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F Er und Damen/ 
err galanden Welt. 

108 a Gemühts-Ergögung 

er an das Licht gegeben 
von 

Talandern.. 
h Mi hu Saͤchſ. Gnäd,Privilegio, 
ET DORESDEN 
druck 23 und verlegte/ — Matheſius. 
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Au rchlauchtigſten 


Landgrafen in Thüringen Margara- 





- Süeftenumd Herrn / 
Friedrich Muguſt/ 
ertzggen zu Sachſen 
uͤlich / Olebe und Berg/ 
grafenzu Meiſſen / auch Ober und 
Nieder -Laufis/Sefürfteten Grafen 
zu Henneberg/ Grafen zuder 
arck / Ravensberg und 
Barb er 2 

Herrn zum Ravenfkein/ete, 7 
Meinem Wnaͤdigſten Für 
ſten und Herrn / 


ER 





an DER einer Luſt erwehlt / 
J An DEM ſebſt die Natur ihr 
: Meifterftüch bewiefen 
dem ein Helden Beift im hoͤch⸗ 
* fi — 
„Ber, deffen Trefflichkeit wird nie⸗ 
mahls gnug gepricfen/ 
Darff ein getreuer Knecht wohl ſo ver⸗ 


wegen ſeyn / 
Saß DEINER 5 — er ein Opfer 
möge bringen/ 
Soo findich an sand unterthäs 


Bann — —* Sluth kan biß 
um Goͤttern dringen/ 
gro (DEIN, Gnaden ⸗Blick der 
Hertzen zuͤndet an / 
Wird meiner Dhirffrigfeit auch ſeinem 
Strahl vergönnen / 
Di; — en wo 9 — guͤ⸗ 
ig ſe 
DaßsSeelen gegen A ale ſiterWey⸗ 
rauch brennen. 
R Nicht 


—F Kine den der Himmel ha 





nen Warheit bey / 
2n2rieerihAlugu an hel⸗ 
kn Zugend-Schimmer 

ei ſpiegelndes huſtall de hohe n | 
hnen ſel / 

Ro ihr Helden-Ruhm den Elns 
verliehret nimmer. —— 
uns 
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dnchtn nur —— /auch * — 
Europa ſpricht / 


au for, Dur laucheigfter F 
ein Kleinod unfrer Zeiten! 

Das an Vortrefflichkeit / an Zugend/ 
Mlantz und Licht/ 3 

Mit den Dollkommenfien edun umb den | 


erheben 2 
> Mein bier el bh er Neid der rel⸗ 
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* ker 
Gen weder Bad hoch Kiel zu DEZ 


NEN Ruhm willreichen. 


Daß aber ich anigt/da du o Fuͤrſt 
— 
sr DIR zur — durch Schwerd 


en Weg zu bahnen/ 
Da man nur mb DIEH rum die 
Stuͤcken bligen ficht/ 


Und DEINER Feinde Sure DIR 


färbt die Ehren⸗Fahnen 


Daß ich zur dieſer a mic) noch darff 
unter 


Den — von den in DEIN Ge⸗ 


zelt zu bringen/ 


irt du Zurchlauchtigſte⸗ 
aa laſſen wohl geſchehn/ 
Bei AMOR u zul 
thai deln er von fiegen 
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Werth abgeht/ 


groſſer Printz / erſetzen 
Dieweil IL Denn co aufft dern J 
| Grund befteht/ / 
Wann mich DEIM gnadi ſeyn des 

Nahmens * won aͤtzen. 
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SE gebenen Alceltis habe ich 
R den von mir gleichfalls 
ie verfertigten Tractat, deſ⸗ 


( ) & II N meiner legt Heraus gie 


Splitter - Richter hätte folgen wollen/ 


welche durch Gewohnheit / alles zu tadeln 
ER IC 4 auch 





vergnuůgten Zeitvertreib entziehen wol 


Nachſehen eben darane fo fhwerlich zu 


WVorrede. 








len: Denn ſolche Leute deren Zunge mit 
den Ausſatze der Verlaumbdung gegen 
ihren Mechiten behafftet fepnd durch 


curiren als die jenigen fo die Sranzöfifche - 
Krankheit an Halfe haben: Ja fie. ger 
ben die Verwandſchafft ihres Libels mit 
Diefen letzteren gemeiniglidy durd die ” 
Bleichheit ihrer Farbe undihre gang ab⸗ 
gezehrten Befichter fo wohl als dieſe zu 

er kennen / und feynd dahero umb defioe 

groͤſſere Narren / weil fie das Laſter des 
Neides und der daraus gebohrnen Ver⸗ 


leumbdung aus Verdruß duͤrre ea “ 
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vVvVvoorrede. 
amd ihnen das Hertze auszehret / da hin⸗ 
gegen die andern in ihrer auch unverant⸗ 
wortuichen Boßheit doch noch mit Luſt 
die Kraͤffte verſpielet haben. Was nun die 
Materie die ſes Nractais betꝛifft / ſo iſt dieſel · 
bige ſo reich geweſen / daß ich leichtlich ein 
weit groͤſſeres Werck davon machen koͤn⸗ 
nen / allein die Zeit wolte mir zu weitläuffe 
tiger Ausarbeitung pr ni und 
gleichwohl truge ic, auch Bedencken / es 
nur oben weg zu ſchmadern / hab ich al⸗ 
ſo lieber die gebuͤhrende Anmuth in ei⸗ 
nen engen Bezirck wollen in acht neh⸗ 
men / als mich uͤbereilen / und mit vielen 
ſchmackloſen Sachen etliche alphabet an⸗ 
füllen: Indeß iſt doch die Hiſtorie voll⸗ 
ſtaͤndig ausgefuͤhret und mangelt ihr 
nichts wann auch ſchon keine andere Thei⸗ 
le mehr darzu kommen. Ob ich es eben 
mit meinen Einfaͤllen getroffen / will ich 
nicht fagen / es ſchiene ſonſt / als wolte 
‚mich die felbft ⸗Liebe beherſchen. 
unterwerffe die gange Erfindung den 
unpartheyiſchen Urtheil der verfiändi« 
en und galanten Welt / denn warn fele 
iges ohne Paflion , und nur die PER 
: 25 nicht 








und Sransofen ſambt andern Auslaͤn⸗ 
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En Denn worum ſolte eg uns Beute. i 
fihen nicht chen fo wohl vergönnet ſeyn / 
in eigener Erfindung zugelaffene Ro⸗ 
manen zu ſchreiben / da die Italiaͤner 


dern in. dergleichen Arbeit fo ruͤhmlich 
bemuͤhet ſind: Lind ift eg eben ein Ge‘ 
both / daß wir ihre netten Schriften al. 
müffen abborgen und uns mit der= 
ben Verteutſchung behelffen? Es Blei» 
bet zwar auch denen — Dolmet⸗ 
ſchern des barclai ſeiner Argenis, des 
Herren von Scuderi feiner Clelie,deg Ma- 
rini Kalloandro,dg8 Allarino Stratonica,dtr 
Statira oder Cafandra und andern mehr 
ihr — Ruhm / und dieſe trefflichen 
Koͤpffe haben dürch ihre Uberſetzung de⸗ 
nen Schrifften der Auslaͤnder eingen neu⸗ 
hg — En 









Helden - Gedichte die Feder zu probiren, 
Indeß habe doch eine mir unlängft indie 
Händegefallene undvon einer Fransöis 
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iſt / alſo hab ich ſie auch nicht gerne gang 


“ein gelindes Urtheil von meinem Unter⸗ 












lieſet / durch derſelben Erkaͤntnuͤß ſich umb 
deſto ehe darvor huͤten lerne. Die dabey 
unterſchiedliche eingemiſchten Verſe und 
Arien ſollen verhoffendlich der Materie 
keinen Ubelſtand bringen / denn wie die 
Poelie bey der Liebe am meiſten zu Hauſe 


und gar von ihr abfondern wollen. Der 
geneigte Lefer wird feine Höfflichkeit durch 


#4 In 
. 


fangungen am beften erweifenund 77 
mic) dadurch verbinden z äöu¶ 
bleiben. j 


Tr Me 
124 | 
— ———— 
VLe Inſeln des Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meeres waren 
IN R 7% von dem Ruhme der ſchoͤ⸗ 
‚nen Aſterie angefüllet / 
— und wo man nur von den 
ZN Thaten ihres Vaters / 
Konig Oaemare, redete / 
— — I uwden auch die fürtveffs 
- lichkeiten diefer feiner unvergleichlichen Tochter 
mit würdigen Lobe heraus geſtrichen / alſo daß 
Diele Prien und Edele ihre vornehirifte Keife 
in Sicilien feyn lieſſen / dieweil fie der Vorwitz 
trieb zu erfahren / ob das einmuͤthige Geſchrey 
von dieſer Ichönen Princeſſin ihrer Volikom⸗ 
menbeit mit der Wahrheit uͤbereinſtimmete. 
Daʒumabhl batte gleich Agathocles König in 
- Cypern eine anſehnliche Geſandſchaft nach Pa: 
lermoan Odemärn gefenidet/ weiche bep ihre 
Zurũuckkunfft / nach abgelegten Bericht ihren 
Verrichtung nichts merck wurdigers zu erzehlen 
wuſten als von denen Seltenheiten der koͤni⸗ 
glichen Princeſſin alterie, deren Bildnuß ie 
als ein ſonderbahres Heiligthum mit fich ge⸗ 
brocht. Agathocles fans daffelbige ſo er 
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J——— Amor am Hofe. * 
men / daß ibm dieſe Bildung leichtlich zueiner Lie⸗ 
bes⸗Abgoͤtterey verführet/ wenn ihm nicht ſein 
Hohes Alter für folhen Flammen verwahret # 
‚welche fäbiger ſeynd die Herten der Fugend ante 
zugänden, Irenio aber/fein Krohn Pring/be ⸗ 
trachtete dieſe Schoͤne mit weithitzigern Augen? 
und koſtete es wenig Rabe / daß er anfing nach. 
dem Original zu feuffgens · Die dadurch erre⸗ 
gete Marter feiner Seelen fibiene ihm umb 
deſto mertraͤglicher / je mehr genöthiget er ſich x 
befande / ſolche für den Augen des Hofes zu 
berbergen / dieweil ihm Koͤnig A gathocles we⸗ 
‚gen gewiſſen Stanps- Angelegenheiten mit der. 
yinceflin aus Syrien» Livinia, infeiner erſten 
. Rinbeit verfprochen. Diefe / nie fie auſſer 
dem Koͤniglichen Stande nichts an ſich hatte / 
Zaches Irenien gefallen kunte / fande vor ſich in 
dem Hertzen eines ſo feurigen Prinsen wenig 
Lebe / Doch ware allein hte Tugend / denn ſie 
Eaum das woite Fahr erreichet/ der Aufſchub 
geweſen / daß ihr vorlangſt abgeedeted De) 









Dachte der von Afterien gantz eingenoinmerte 
Irenio folpes Bindnoß zu zerreiſſen. Mn 
* a 





Sr 
AAAnmmor am Hofe. 3 
Verliebten ſeynd ſo reich an Anſchlaͤgen / daß ob 
ihnen ſchon tauſend / die ſich in einer Stunde 
vorſtellen / wieder nichtig ſcheinen / fie dennoch 
uinmmer neue haben / die ſie ſich getrauen ing 
Werck ʒuſetzen. Einen ſolchen Llberluß von al⸗ 
lerhand Einfaͤllen befand auch Irenio bey fich/ 
fo gar/ daß er auch vorderen Menge ſelbſi nicht 
Funte fhlüffig werden / zu weichen er gweiffen 
folte: Dahero brachte er manche Nacht ſchlaff⸗ 
‚los zu / und gienge doch endlich feyn gantzes Ab⸗ 
ſehen dahin / wie er einen guten VBorwand 
maoͤchte ausſinnen / ſeinen Herrn Vater zu be⸗ 
reden / daß er ihm noch eine Zeitlang vergön⸗ 
nen möchte / ſich in frembden Laͤndern um zu⸗ 
feben. Es wolte ſoſches ſchwer fallen zu erhal⸗ 
ten / dieweil er ſchon zwey gantzer Fahr lang die 
auslaͤndiſchen Hofe befeben/ und nur vor we⸗ 
nig Monaten wieder in Egypten angekommen. 
Das Stück aber /welches diefer feiner neuen: 
Liebe fchmeichelte / gab ihm dazu eine Vortel⸗ 
 bafite Gelegenheit an die Hand: Agathocles 
erbhielte nebſt ihn vom König Alaric aus Syri⸗ 
en Nachricht /mie daß die funge Princeffin Li⸗ 
‚Yinia anden Blattern bartdarniederlege: wie 
nun Irenio leicht erachten kunte / daß diefe Bes 
ſchwerſiche Kranckheit een 
Bi Ra I} 





 purchdiefe Furcht no 





BR PR RO. 
das Wenige / was ſie noch etwan an Schoͤnbeit 
übeig/ vollends rauben wuͤrde⸗ olfo wurde er 

ch £altfinniger gegen fiegeo 

macht und beichloß umb defto fefter ben fich/ 
diejenige nicht zur Semablin zu nebmen/ die: 
erohnediß in feinem Hertzen niemahls anders 
alg nur durch das Gebot feines Vaters dazu # 
erwehlet hatte · Fndeh ließ er es doch nicht an 

erdichteter Beftärgungfeblen/ umb fein Vor⸗ 
haben nahSicilien zu reifen /ins Werck zu rich⸗ 
ten. Esiftinfelbigen Königreiche ein Berg⸗/ 

Eryx genannt / woſelbſt in einem prächtigen 

Zempeldie Venus verehret wird: dahin gab er 

eine Wallfahrt vor / umb die Goͤttin mit gezie⸗ 

menden Opfern zu verſoͤhnen / dah ſie Livinien 

‚ihre vorige Geſundheit wiedergeben und ihre 

Geſtalt erhalten möchte. Agathocles wolte 

ihmin diefen Vorſatz nicht zu wieder feyn / zu⸗ | 

mahl da Irenio hinzu dichtete/ daR er nach vers 
richteter Andacht in dem Eryciniſchen Tempel 

ſich vollends zuruͤck nach Syrien wenden * 

umb: Kong Odemarnnebfl Lieinien felbft zu 

befuchen. . Dahero wurde eine Det ſchoͤnſten 

Galieren ausgeräftet/ und yeifete Irenio mit 

nöthigen Geleite verfeben aus dem Cypriſchen 

Hafen freudig fort. Das Meer / re 

| — rurhte 
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‚Amor am Hofe, 


Be: | 5 
fruchtbar an Stärmen ift / fchiene feine wilde 
DNaturaufeinegeitlang abgeleget zu haben / und 

die raſenden Winde blieben in ihren Grufften 

. . alßangefeflelt/ damit Irenio eine deſto ſichere 

VUberfahrt haͤtte. Daher durchſchnitte ſein gantz 
verguldetes Schiff dieſes naſſe Feld mit er⸗ 
wunſchter Hurtigkeit / und flohe nicht anders als 


ein feuriger Orache durch die befänftigten Wel⸗ 
len hindurch / alſo daß er in wenig Tagen die 
ſtoltzen Thůrme von der Koͤniglichen Reſidentz⸗ 
Stadt Palermo ſahe hervor blicken und des⸗ 


. wegen mit unnennbahrer Freude uͤberſchuͤttet 


wurde Er ſtriche aber mit feiner Foffbaren 
Gallee vorbey / und richtete erfklich feine Fahre 
nach den Hafen / welcher vem Exyeinifchen 
Zempel an näheftenmware. Daſelbſt ſtiege er 
mit den Seinigen glücklich aus/ und machre 
ſich nach diefen Gebirge zu. Als er alda ans 


gelangete / betrachtete er mit fonderbahrer Ver⸗ 


gnũgung die wunderveiche Gegend / an tvele 
cherdie Natur nichts vergeflen hatte / welches 
felbige zu Dev anmuthigſten Hoffftadt diefer lieb⸗ 


‚reichen Göttin machen Eunte, Das fchöne 


Thal / welches umb den Berg Eryx herum fich 
aushreitete / hatte hin und wieder von Denen mie 
ſchoͤnſten Myrthen bemachfenen Felfen herab⸗ 

—— A3 rießlen⸗ 
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R fi 
- giepfende Baͤchlein / deren Ufer mit ſo ſchattig ⸗ 
ten Baumen und Straͤuchern bedecket / daß ſie 
einen iedweden auf die vom dicken Graß und 
Blumen bekleidete Erde ſchiene einzuladen/ ſich 
in etivag nieder zu laſſen. Irenio verfäumete 
nicht diefe von ihm gefoderte Schuldigkeit abzu⸗ 
jegen/ und indem erin entzäckter Betrachtung 
dieſes trefflichen Gefildes begriffen / zeichnete 
er ſeine Gedancken durchfolgendeXeimen darũ⸗ 


ber in feine Schreibe-Tafel. SE 


Du ſchoͤnes Thal an deffen Wunderpracht / 
Selbſt die Natur ein Meiſterſtuͤck gemacht z / 
Dein Luft Revier tragt der Elyfet Auen: 
du biſt der Ort / wo Ferm Hof⸗ſtadt haͤlt / 
md fich vergnuͤgt Dem Ecbo zugefellt, 
- man. Fan Dich nicht als gank entziickt 
schauen. - 


Dein Silberhach / der durch die Mortbenigehtz 
nd lanafam ſich umb feine Sn Rh 
vinnt leblicher, ala Anpoereme Nieftett * 
hem̃t gleich den Lauff ein glatter Kieſelſtein 

ſo bleibet dochd Gang ſtets klahr und rein / 

So lang er ſich durch Bılfch und Straͤucher 
| i gieſſet. * — 
Des Ufers Wald / der beyde Seiten ziert | 
und umb dichher die dicken Sichuchet ſht 
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ae Amor am Dofe, Be, 
beſchaͤmet felbft apoliens Lorber⸗ Heyne / 
Diana laͤſt des Ladons ſchlancken Fluß / 
- Ba fie ſich ſonſt gewoͤhnlich baden muß / 
and wehlet dich zu ihrer Luſt alleine. 
Doer Zefir / der durch deine Fluhren geht / 
and Bißam⸗Lufft durch ihre Grentzen weht / 
giebt ſeuffzend kund / wie ſehr Daß er Dich liebet: 
die Elora ſtickt ihr Blumen⸗reich gewand / 
und ſucht allhier Durch die bemuͤhte Hand / 
Wie ſie dir recht des Fruͤhlings Farben giebet. 
Duveckſt vergnugt die truͤben Sinnen auf / 
derfanfite Schall von deines Strohmes Lauff 
heiſt iederman / fo zudir naht will fommen; 
Laß deine Gunſt die Vorbedeutung ſeyn / 
daß ich von meiner Göttin Augen⸗Schein 
werd als von dir ſo guͤtig auffgenommen. 


Dieſes ware gleichſam der erſte Zoll / welchen 
er in dem Gebiethe der Venus abſtattete / als er 
aber noch eine Zeit ſich an fo wunderſchoͤner 
Gegend ergoͤtzet/ſtund er wieder von dem Ufer 
auf/ und begabe fich nebft etlichen von feinen 
Cavallieren und Dienern / (denn die andern. 

hatte er in dem Schiffe gelaffen) nach den hei⸗ 
ügen Berge vollends zu: Unten an deſſen Wur⸗ 
tzeln ware ein treffliches Portal von Alabaſter 

mit vielen koſtbahren Seulen und von Ertzge⸗ 
AR | goſſenen 
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| ER cs ib gülderen Laubwerck gegiere 


eingehenden gleichlam mit Drohung entgegen 


. tie/melche auf beyden Seiten mit ſchoͤne Myr⸗ 
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In dem Mittel ſeines oberſten Schwibbogens 
ware Cupido zu ſehen / aus güldenen Ertz ge⸗ 
bildet und mit geſpanneten Bogen ſich aller 


ſtellend / unterihm mare in ſchwartzen Marmel 
dieſe verguſdete Schrifft eingehauen: 


Verliebte / die ihr komt die Goͤttin zu verehren / 
und Troſt und —— fuͤr eure Wunden | 


Laft en den eiteln Sal der Hoffart nicht Ben ö 


als ob mit Ungedult zu Elagenihr ——— : 
Ihr ſolt in Demuhts Dicht der Venu⸗ Machte * 

kennen / | 
und ihrer Majeſtaͤt geblhrend Weyrauch 


ſtreu 7 

denn wann fie euver Por fat Huͤiff und Rettung 
gönnen, / / 

muß eure Andacht tube ein reines Feuer feyn. + 
Irenio lafe diefe Schrift famtfeinen&eferten/ 

gienge hindurch / und kahmelin eine lange&alles 


then befeger/ zu deren Endefich der Pallaſt der 
Priefterin diefer Gottinausprächtigen Mar 
melerhub. Er gienge hinein / und brachtebey 
ihran/ wie er geſinnet waͤre / ein Opffer — | 

EIO= 
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Amor am Hofe, 9 


* 


Veronie, (fo hieſſe die Prieſterin) ſahe wohl 


aus ſeinen bey ſich habenden Gefolge / daß er 
‚ein vornehmer Herr / fragte daherd / ob er nicht⸗ 


umb die Goͤttin deſto ehe zu verſoͤhnen ihr eine 


Gelubde thun wolte / dadurch ihr Dienſt noch 
anſehnlicher gemachet wuͤrde / wann er gluͤckli⸗ 


che Antwort für den Ausgang feiner Liebe bes 
Fähme: Irenio fagete zu/ daß wenn er den eve 
wänfchten Ausgang feines Verlangens erhiel⸗ 
te/ wolte ev hundert filberne Lampen in den 


Tempelverehren / undeinefolche Summa 


Geldes dazu geben/ daß fie iedesmahl bey gehal⸗ 


tenen Bottesdienfte Fönten brennend unterhals 


fen mwerden. Veronie danckere vor fo reiches 


Gelũhde und hieß ihn nebenft vier Edelen / die 
‚auch ihr Gebet an die Göttin verrichten wol⸗ 


ten / in ihren Pallaſt hinein gehen / umb fich 
zu ihren Vorhaben zubereiten, Nachdem fie 


nun ihnen von denen dabey gewoͤhnlichen Ge⸗ 
bräuchen voͤllige Nachricht gegeben / fübrete fie 
dieſe verliebten Pilgrame in ein Badezimmer, 
wo fiein groſſen filbernen Wannen mit einem 


Waſſer / fo mit den köftlichen Specereyen zu⸗ 


gerichtet / fich evfklich reinigen muften: nach 
dieſen verrichteten fie ihr Gebet und giengen 


in aller Stille mit Veronien nach dem Tempel 


As pin 
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10 Amor am Hofe. 


den auf der Göttin Altarlegete/ und fich felbige 


und laß izt Weyrauch und Opffer dir taugen. — " 


x 
n 


Hinauff: Sie hatte fuͤnff Paar weiſſe Tauben 
zum Opfer mit ſich genommen / welche ſie gebhun⸗ 







gu fihlachten fertig ma chete. Irenio Pniete 
nebſt feinen vier Geferthen nieder / und erwar⸗ 
tete in ſtiller Andacht / was er vor ein Urtheil 
bekommen wuͤrde. Veronie ſtreuete Weyrauch 


auf/ und lieſſe folgendes Opfer⸗Lied ihre in Gold 
und weiſſen Atlaß gekleidete Jungfern abfins“ 











an: > Ä 2; 
5, Gnidifche Göttin du Mutter der Rrancfenz / 
Die du in Wellen dic Flammen erreicht 7 / 
Als man in ſolchen Die Muſchel ſah wancken / 
Die dich zur Wolluſt der Erden gezeugt / 
Goͤnne uns Bittenden gnaͤdige Augen 


Laß dir die brennenden Hertzen gefalen 
Fuͤrſtin des Him̃els und Wunderder Welt / 

Und weil wir laſſen dein Loblied erſchallen / 
fo verleyh / daß dir daſſelbe gefällt Y t / 
Goͤnne den Seuffzenden gnddig Erhoͤre / 
Daß fie dich ewig als Schutz Goͤttin ehren. 
Nach fo vollendeter Anrufſung verrichtete Ve⸗ 
ronie die Opfſer⸗Gepraͤnge / ſchlachtete erſten 
die Tauben vor lrenien ab / und beſahe das Herz 
und Eingeweide. Ireniolagenebft feinen bey 
fih habenden fniend auf ae 7 | 
| tee 
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NE Amor am Hofe. | 12 
fete aufder Göttin Ausfpruch. Die Prieſte⸗ 
‚rin wurde durch einen Wahrfager;Geifterfüls 
let / deſſen Gewalt fiezur Erdenriffe / und fie 
gantz ſchaumend machete/in ſolcher Wuth fagte 
ſie folgendes: 
WVenrſtellte Raſerey wird die dein Gluͤck gebehren 
und deiner Hoffnung Frucht ſambt neuen Thron 
er gewehren. 
Als ſie darauf gantz ſtille lag / und ſich in etwas 
erholet hatte / huben ſie die ihr dienenden Jung⸗ 
fern wiederumb auf / indes daß lrenio tauſen⸗ 
derley Gedancken uͤber den gehörten Ausſpruch 
bey ſich uͤberlegete: Site ſchlachtete hernach wei⸗ 
ter vor die vier Ritter/ welche Irenio bep ſich hat⸗ 
‚te/da fiedenn dem erſten / welcher Heliates hieſſe 
alles Gute weiflagete: War er winde beſtaͤn⸗ 
Dig ſeyn / uñ wechſeln: Ob ſich nun wohl Graf 
Heliates in dieſen wieder einander lauffenden 
Spruch nicht ſchicken kunte / behielt er doch feis 
ne Gedancken deswegen bey ſich / und befahl der 
Zeit deſſen Erfuͤllung. Alcandro, welcher der 
folgende / hoͤrete dieſe Antwort: Die Ehrſucht 
verhuͤllet ſich mit Schaden in den Mantel 
der Liebe / weil ſie durch Blut geſtrafet wird. 
Er erſchrack ob dieſer Weiſſagung / daß er gan 
blaß wurde / weil ſie ihm aber ebenfalls zu * 


 miendiefe Propheceyung: Der Todiſt der 


BR, Amor me 
ckel / deren rechte Auslegung zu ergründen / als 
blieb er in tieffen Stillſchweigen darüber. febr 
verwirret. Der dritte/Firano Mahmens / bes 
Fame diefen Ausſpruch: Der Haß und die 
Liebe theilten Krohnen aus und durchs 
Gefaͤngnuͤs iſt der Weg zum Throne Er 
wuſte noch weniger als die vorigen die vechte 
Deutung dieſen Worten zu geben/darumb ver⸗ 
wahrete er ſich feſt in feinen Gemuͤth / und bes 
ſchloſſ zu erwarten / wie doch Haß und Liebe / 
Gefaͤngnuͤs und Thron / ſich zu einander ſchi⸗ 
cken wuͤrden / zumahl da er / alsder nur vom | 
Graͤflichen Herkommen aus Epiro, gar nicht 
Krohn und Thron zu hoffen hatte, Leonat, fo 
der vierte / welcher indes Pringen Geſellſchafft 
in den Tempel gekommen / erhielte von Vero⸗ 
















Anfang des Glücks / und befördert die 
Dergeltung treuer Liebe. Er wurde in fih 
ſelbſt ſehr unruhig daruͤber / und es auf fein Abs 
flevben deutend fragete er fich in feinem Gemuͤ⸗ 
ehe: Was ift mir denn die Vergeltung meiner 
giebenäge / wann ich todbin/ und keine Ems 
pfindligkeitmehr habe? Indem / daß er nun al⸗ 
lerhand verwirrte Gedancken desiwegen hatte? 
ſtund der Printz wiederumb auf / Ba % 


ren 


———— 
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— Amor am Hofe. | 13 
fich nach) reichlich ausgetheileten Geſchencken 
in Veroniens Pallaſt mic den Seinigen zuriis 

cke: Dafelbft wiederholete evvon neuen das Ge⸗ 
luͤbde wegen der hundert filbernen Lampen / wel⸗ 
ches er alsdenn völlig bezahlen wolte / wenn der 

Ausgang ſeines Liebes⸗Gluͤcks mit der gemach⸗ 
ten Hoffnung einig waͤre / indeſſen aber ließ er 
doch fo viel an Gold⸗Krohnen zuruͤck / daß zwöͤlff 
fuͤrtrefſliche Ampeln von dem reineſten Silber 
dafuͤr ſolten nach ſeinen Angeben verfertiget und 

brennend aufgehangen werden; ſo lange biß die 

Vollziehung feines Schickſalls ihm vergoͤnnen 
wuüürde / die übrigen dieſen noch hinzu zufügen. 

Alſo lieſſe ihn die Prieſterin nebſt ſeinen Gefer⸗ 
then wohlvergnuͤget von ſich / indem ſie dieſes 
Printzen Freygebigkeit auſſer den / was er der 
Goͤttin geweyhet / auchinfonderheit genoſſen / 
und er nahete ſich wieder nach feiner Gallee / wo⸗ 
mit er angelendet / unter den Geleite der Seini⸗ 
nigen zu. Sein Lauff ware gerade auf den an 
Palermo nechſtgelegenen Hafen gerichtet/ als 
ihm nun felbiger ſchon in dem Geſichte / undfle _ 
die Maſt⸗Baͤume der daſelbſt liegenden vielen 
Schiffe als einen dicken Wald vor fich hatten/ 
böreten fie zwene Trompeten mit unnennbah⸗ 
ver Anmuth von weiten blafen/ und als fie — 

| i 





> Golde überall glängende Galler fahen daher | 
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Waſſer fo wohlklingende Mufic bequämer an⸗ 
zuhoͤren; Firano, Heliates, AIcandro und 
‚Leonar ſtunden die nechften umb ihn berumbs 
und die Dienerund Pagen hatten ſich alle her» 
vor gemacht / umb zu ſehen / was indiefen Luſt · 
Schiffe vor eineC ompagnie ſich befinden wire 
de. Jene nun / als ſie eine ſo praͤchtige und von 


kommen / und darauf einen Herrn ſtehen/ wel⸗ 
cher von fo vielen Rittern bedienet wurde / ſer⸗ 
tigten in einem kleinen Both einen wohlmundir⸗ 
ten Pagen ab/welchen/als ihm Irenio gerade 
auf fein Schiff zuſtreichen ſahe / ließ er die Ruder 
einhalten/ und erwartete mit langſamer Entge⸗ 
genfahrt deſſen Anbringen. Abs er völlig a 
fie/bateer/ umb indie Sallee aufgenommen zu 
werden: Es wurde ihm gemwillfahret / da exr 
denn nach gethaner hoͤflichſter Begruſſung lre ·⸗ 
REN nien 


—— Amor am Hofe. 35 
nien, welchen er aus der andern ihrer Bedie⸗ 
nung gar bald fuͤr den Vornehmſten hielt / alſo 
anredete: Mein Herr / er wird nebſt feiner 
tapferen Geſellſchafft nicht uͤbel deuten / daß 

meine gnaͤdigſte Prinzeßin Aſterie, welche auf 
jener Fregatte nebſt ihrem Frauen⸗Zimmer 
Luſtwandeln faͤhret / gerne moͤchte berichtet ſeyn / 
von was für Stande fie wären / woher ſie 
anietzo kaͤmen / und ob ſie geſinnet ſich in Paler- 
mo aufzuhalten / oder weiter zu gehen: Irenio 
‚wurde vor groſſen Freuden über fo. gluͤckſelige 
Begebenheit gang verwirret / doch weil er noch 

nicht willeng fich ihr völlig zuerfennen zu geben/ 
ließ erden Pagen mit folder Antwort wieder 
von ſich: Wir feynd eurer Durchläuchtigften 

- Prinzeßin unendlich verbunden/daß fie ung mis 

ihrer Nachfrage beehret; Solche nun zu ver- 
gnuͤgen / ſo berichtet / daß wir Rittergegeute 
feynd / kämen anießo aus dem Erycinifchen 
Zempel / wo wir fuͤr unſer kuͤnfſtiges Schick⸗ 
fall geopffert hatten / und fuͤr deſſen glückliche 

Vollziehung Geluͤbde gethan: Unſer Vorſatz 
waͤre / ſich in Palermo eine zeitlang aufzuhalten/ 
und an dem Königlichen Hofe die Ehre zu ſu⸗ 
chen / ihrer Majeſtaͤt unfere Dienſte zu wied⸗ 

men / wie wir uns denn / zu Spree Hohen ande 

| igen 


16 Je Amor mie 
‚digen Vorfpruche deswegen empfehlen lieſſen 


 Unmpärdigen gewendet, DerPage machete ſei⸗ 


de ſeyn. Als er nun wieder bey der Prinzeßin 


— F ben ſich vor Ritters⸗Leute aus / Gnãdigſte Prin⸗ 


ſich nach Afteriens Fregatte zurůck wendend 
uſchen und zugleich liebreitzenden —— 


macheten ihn gar bald die Gedancken es 









und uns bemühen wolten / zu erweiſen / daß eine 
fo ſchone Pringehin ſolche Wohlthat an keine 


ite Reverenz ; und ſtieg wieder in den Both’ 
Er mwaregangeingehommen von der Majeſtaͤ⸗ 


Irenienis, und die vielen Diener und Edlen/ fo 
er in der praͤchtigſten Kleidung umb ibn geſehen / 











müfte ſolches ein Herr von ſehr hoben. Stanz 


ankabm / und von ihr gefraget wurde / was er vor 
Nachricht brachte / gab er zu Antwort: Sie ge⸗ 


digften Konige ihre Oienſte zu wiedmen / und 
ſich eine Zeitlang in Palermoam Hofe aufzu⸗ 


— 


—— —— 
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Wege aus der Venus Tempel/ und ihr Vor⸗ 
--faß/ ſich eine Zeitlang an unferm Hofe aufzuhal⸗ 
ten geben mir ziemliche Muthmaſſung / dag ihr 
zuſammen einige Beuche davon fragen weidet / 
wann fie erftlich miteuch folten in Bekant⸗ 
fchafft fommen. Fraͤulein Doriſte nahme die 
Rede auff und antwortete miteinem gang 
böfllihen Scherge: Ich weißnicht/Jhre Ho» 
heit / obesallesvor ung kommen wird : Denn 
der Ausbug der Saflee gibt ein Anzeichen daß - 
fie mehr als einen bloffen Ritters Mann zum 
Dberberen haben mäffe/ denn vielleicht die an⸗ 
dern Cavalliere eben alfo / wie wir Ihre Ho⸗ 
heit zu bedienen verbunden ſeynd / und alſo 
mũſten wir uns nach Proportion theilen. Ihr 
habt allezeit etwas ſchalckhafftes in euren Res 
den / ſagte alterie, doc) laſſet ung verziehen / biß 
fie ang Land ſteigen / daß wir ſehen was für 
Wahre ein fo ſchoͤnes Schiff hat auffgeladen. 
Damit dreheten fie ihre Fahrt in etwas nach 
dem Geſtade zu. Irenio ſtrich indeh vorbey⸗ 
gruͤſſete mit denen Seinigen gang tieff / und als 
er ausſtiege / lieſſen ſich ſeine beiden Leib Trom⸗ 
peter / die er bey ſich hatte / tapfer hoͤren / wel⸗ 
chen dann der Princeſſin ihre fleiſſig antivorte · 
ten: Man brachte die BEL Ruͤſtungen 
| NEO SD un 
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ein Belichtevor/ als ob die Erycinifche Venus 
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und andere Sachen auff das Land / da 
denn renio alſofort auff ein wohl mundirtes 
Roß fegete / desgleichen Dann auch feine vier 
Cavallier thaͤten einige Pagen und Diene 
folgeten. ihnen / die andern blieben bey ven Sa r 
chen / und waren bemuͤhet einen Wagen gu 5 
febaffen-/ worauff fie-diefelbigen in. Palerme, 
Bringen möchten. Der Edel⸗Knabe / —— 1 
Alterie zuvor abgeſchicket / zeigete — 
en zu Pferde / ſagend: Diefes iſt / gnädigſ 
Princeſſin / derjenige/ fo mir die Antmortgabf 

und welcher die ihm angebohrne Majeſtaͤt ga; ar 
nicht ſeugnen kan / wie fehr er fich auch. u “ 
kannt zu bleiben bemuͤhete · So gaben ihm 
auch alle die Andern ſo viel Refpedh, daß man 
daraus leichtlich ſchlieſſen kunte/ er — in 
Herr von Hohen Stande ſeyn. Allerie ant⸗ 
wortete nichts darauff / ſondern ware mit der 
Auslegung ihres die vermichene Nacht gehab⸗ 
ten Traumes gefihäfftig: Denn: ihr kahm % 


2% 


ſie bey ver Hand an das Meer Geſtade führe: 
te / und ſagte: komm mit mir / lebſte Aſlen ie 
damit ich div denjenigen geige/ melchenich zu 
nem Gemahl erwehlet: als ſie darauf mit ih ” 
nach den n Heſen gegangen/ ande als ver ⸗ 

Fr —— 


Rt —* 
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ſhwande die Goͤttin und ſie ſahe einen vor Fi 
den Ritter / welcher ihr fein Hertz ſambt 
: - einem-Königlichen Zepier lieferte. Da ſie nun 
 Daniber erwachet / und dieſer Vorſtellung lan⸗ 
ge nachgeſonnen⸗ ward ſie endlich willens / dieſen 
> Rageine Luſt⸗ Fahrt auff dem Meere anzuſtel⸗ 
len /umb zu erfahren / ob ihr Traum einigen 
Ausgang gewinnen wuͤrde / welches denn auch 
zu ihrer beionderen Vergnuͤgung gefehabe. In⸗ 
deß nun machete ſich Irenionebft den Semie 
gen nach ver Stadt / und nahm fein Lager un⸗ 
weit von der Königlichen Burg. Eine Stun⸗ 
de hernach fukre die Princeflin nebft ihren 
- Frauenzimmer auch vorbey/ und ſahe an der 
vor der Thuͤre ſtehenden Liberey / dapfichdie 
angekomenen Auslaͤnder fo nah an den Schloſ⸗ 
ſe einlogiret / welches ihr wiederumb neues 
Nachdencken verurſachete. Auff den Abend 
erfuhre ſie bey der Tafel/ daß es der Königli⸗ 
che Printz aus Cypern geweſen / welcher dieſen 
Tag eingelauffen / denn weil ihm einige des 
 Sitilianifchen Adels/ die ihn ehmabls geſe⸗ 
hen / allofort erkennet hatten / ware folches gleich 
an Koͤnig Odemarn siberbracht worden, Dies 
ſer nun / weil er mit ſeinem Herrn Water Ko⸗ 
— in Zindnuß ſtunde / hatte 
2 zwene 































30 Amo⸗ am Hofe. 
jwene Cavalliere zu den Pring geſchicket / wel⸗ 
che ſich in Nahmen ihrer Majeſtaͤt feiner An⸗ 

Eunffe erfreuen ſolten / und zugleich vermelden⸗ 
twieihre Majeſtaͤt Verlangen rägen die Ehre 


bewill£ommen zulaffen/hätten geruben wollen: 
In übrigen molte ergerne dero Befehle t ch⸗ 
jeben / und feine ſchuldige Auffiwartung bey 
ihrer Majeſtaͤt ablegen iweiler aber nur itzo an⸗ 
gelanget/ bete er umb gnaͤdige Erlaubnuß/ daß 
er feine Schuldigkeit biß auff Morgen verſchie⸗ 
ben moͤchte. Odemar ware damit gantz wo J 
zu frieden / und gerieth nun auff unterſchiedene 
Gedancken / ob dieſe des Printzen Reife nur 
zur Luſt angeſtellet / oder ob ſie ein ander Ab⸗ 
feben hätte. Erſchertzete aber mit Aſterien, 
fagend: Wuͤſie ich nicht Princeſſin / daß Ire- 
nio bereits mit König Alarics Tochter verſpro⸗ 
chen / fo würde ich etwas muthmaſſen / Daß eud > 
am meiffen anginge- Afterie färbte fich bep 
diefen Vortrag / doch kaffee fie fich bald — 
| 7 wor 





| F Awo⸗ am Hofe. 
wortete: Weil er alſo ſchon verſorget iſt / mife 
9— wir eine andere Auslegung uͤber feine An⸗ 
herkunfft machen. Den folgenden Tag lieſſe 
ſich Irenio zur Audienz anmelden, Er erhieit 
2 felbige alfobald/ und. zohe mit einer fo praͤchti⸗ 
gen Suite von Cavallieren und Dienern auff / 
daß er die Augen des gantzen Hofes auf ſich wen⸗ 
dete . Der Kronmarſchall kahme ihn mit vielen 
Edlen auff der Stiege in Burghofe entgegen/ 
nachdem er ſchon an den Thore des Koͤniglichen 
Pallaſts von zweyen Kammerherrn ware 
empfangen worden / und fuͤhrete ihn alſo biß in 
des Koͤniges Zimmer. Er wurde daſelbſt 
von Koͤnig Odemarn mit aller Hoͤffligkeit be⸗ 
willkommet / und überreichete ihm nach erſt ab ⸗ 
gelegten Sepränge ein Schreiben/ welches er 
von feinem Herrn Vater aus Cypern mit ge 
nommen/ das dann König Odemar folgendes 
Inbhaſts befande: 
Dem Durdlauctigffen König Odemar 
von Sicilien wuͤnſchet Agarboeles Königin 
\ Cypern Gluͤck und Heil. 
Durclauc er Konig] freundlicher 
4 lieber Herr Oheim. 
— ung unſer geliebteſter Krohn⸗ 
Printz Irenio — zu verneh⸗ 
B5 men 
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Ans Befehl hat / ſolches mir aller Ehrer⸗ 
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men gegeben / wie / daß er eines Geluͤbden 
halben den Erycinifchen Tempel zu beſu⸗ 
hen — wei er dann ſo nah bey 
E. Königl. Würden Hofflager kaͤhme 


Wuͤrden Dario aufzumwarten. IBie 


N 2 
- 







als wolte erdie Ehre ſuchen / E. Ko 
aben dieten feinen Anfinnen umb deſto 
eichter ſtat gegeben ie lobwuͤrdiger daſ⸗ 
lbige iſt allermaffen wir dabey / wie wir 
ann ſolches thun E. Koͤnigl. Wuͤrden 
unſerer annoch beſtaͤndigen affection und 
Willfaͤhrigkeit verſichern kunten,. Bit 
ten hiernechſt / &; Koͤnigl Wuͤrden wol⸗ 
len wohlgedachten unſern Printz Zeit ſei⸗ 
ner Anweſenheit dero Konigl. Hulde und 
Freun dſchafft wuͤrdigen / wie er denn von 











bietung zu erkennen / und wir verbleiben 
dafür E. Koͤnigl. Wuͤrden alle Freund⸗ 
vetterliche Willfahrung zu erweiſen iedes 
mahl bereit. | — 

Agathocles. 


Nach Durchleſung dieſes Schrejbens 
fienge Odemar gantz freundlich zu Irenien an? 
Es ift ung beſonders lieb / durchlauchtigſter 
Printz / daß E. Lebden eine fo gute Refolution 

Br iz 
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| gefaffet/ unſerm Hofe vie Ehre dero Gegen⸗ 


wart zu gönnen; Woiten wünfchen/ daß Es 


Lebden moͤchten allhier auff folche Weiſe koͤn⸗ 
nen bed ienet werden / daß ſie ein völliges Ver⸗ 


gnuͤgen daran haͤtten; welches ſo es ja nicht 


| 
| 
| 
| 


deſchehen foite / werden E. Liebden mit unferm 
‚guten Willen zu frieden feyn/ wenn wirang 
eufeuf werden angelegen fen lafen/. E &iebd 
alle Bezeugung unferer ſchuldigen Affedtion 


zu erkennen zu geben. Irenio antivortete/ wie 
> daß er. böchlich verbunden / daß ſich Three Mas 


eſtaͤt ſo guͤtig gegen ihm erfidhreten/ er wuͤrde 


ſolches bey feinem Herrn Vater gebührend u \ 
ruͤhmen wiſſen / und ſich moͤglichſt bemähen’/ 


—9 


durch Vollziehung auffgetragener Dienſte ſei⸗ 


— 
* * 
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ne ſchuldigſte Erkaͤntnůß ihrer Majeftät fpiihe 
xen zu laſſen. Nach ſo gewechſelten erften Hoͤf⸗ 
lichkeiten geriehten ſie auff unterſchiedene Sea 
ſpraͤche/ und brachten damit ſo lange zu / biß 
es faſt Zeit zur Tafel ware: Irenio wolte wie⸗ 


der Abſchied nehmen / Odemar aber noͤhtigte 
ibn zu verbleiben/ darein er dann auch garbald 


— 


‚wiligte: alterie hatte Nachricht erhalten / 


Daß der. Printz mie sur Tafel kommen würde ⸗ 
dahero bemuͤhete fie fich/ info Eofibar und ana - 
murchiger Kleidung anbepzuerfipeen Daß fe 


* 
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a. Amor am Hofe: 

mehrder Goͤttin ahnlich fahe/ welcher Irenior 
geopffert / als daß man fie für ein Königliche 
Fraͤulein hätte halten follen, Ihre erſte Zu⸗ 
fammenkunfft machete beyde fo verwirret / daf 
fie faſt vergaſſen / wo ſi waren. Endlich gien⸗ 
ge doch Irenio auff.fie zu und machete ihr fob 
gende Complimenten- Ich habe es vor ein be⸗ 
fonveres Gluͤck zu achten / durchlauchtigſte 
Princeffin/ daß ich gleich bey der erſten Anlaͤn⸗ 
dungan Palermo die Ehre genoſſen DaB Ee 
Hoheit nach meinem un der meinigen Stande: 
und Urfache meiner Ankunft fragen lieſſen⸗ 
Wie ich mich nun ſchon damahls vor E. Ho⸗ 
heit Diener bekennet / alſo thue ſolches noch ⸗ 
mahls / und erwarte von E. Hoheit gůtigen 

Befehl / wenn ich mich ausführlicher gegen 
E. Hoheit erfiähren ſoll warum ich diefe Rei⸗ 
fe vorgenommen. Die Princeffin erroöͤhtete 
etwas bey foicher Verpflichtung / antworte ⸗ 
te aber alſo: der Pring wird meinen Dormwig/ 
welchen ich in fo kahner Nachforfchung ſpuͤh⸗ 
ren laffen/ am beften auslegen. Die angebo⸗ 
thenen Dienfte aber eines folchen Herren / als 
E. Durcbiauchtigkeit finds erfenne ich mit vers” 
bind ichſten Dancke/ bitte folchein Zeugnuſſe 
einer tugendhafften Freundſchafft zu re: 
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und von mit dergleichen zu gewarten. 
Von der Urſache ſeiner Reiſe werde ich es vor 


ein Gluͤck rechnen / unterrichtet zu ſeyn / wann 
es anders kein Geheimmuͤß iſt / welches er vor 
ſich alleine zu behalten entſchloſſen. Irenio 
ſagte / daß eine fo volllommene Princeſſin auch 


dasjenige / was ſonſten ein Gebeimnuß waͤre / 
von ihm mit guten Rechte forſchen koͤnte; und 


Damit endete ſich vor dieſes mahl ihr Geſpraͤch / 


indem ſie ſich zur Tafel ſetzeten: Der Printz 


Hatte groſſe Muhe / feine Augen fo viel zuzwin⸗ 


gen / daß ſie nicht unaufhoͤrlich an der ſchoͤnen 


Aſterie Geſichte gehefſtet blieben / maſſen er fo 





viel an ſich ziehende Liebligkeiten darinnen fand / 
daß er in deren Betrachtung faſt nicht maͤch⸗ 


tig / feine Blicke wider loß zu reiſſen. Alterie 
nun verlohre ſich gleichfals gantz und gar in Ire- 
niens Anſchauen: Sein Geſicht / ſeine Ge⸗ 


berden / feine Geſpraͤche alles fuͤhrete etwas 


Bezaubrendes bey ſich / und noͤhtigete die Prin⸗ 


ceſſin durch eine gantz angenehme Gewalt / ihm 


den Beyfall zu geben/ daß fie niemahls einen 


vollkommenern Bringen gefehen. Endlich da fie 
ſich allzuſehr in deſſen Hochachtung vertiefet / 


und faſt merckete / daß ſich ſolche Schaͤtzbarkeit 
* einen —— verwandeln wol⸗ 


te/ 
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ſo guͤnſtigen Einfluß friſche Ergoickung befähe 


Amor am Hofe. 
$ wurde fie über ſich ſelbſt unwillig + daß Pr. 
ihr Herg von einem Heren molte laffen ein® 
nehmen / an dem fie doch Fein Theil mebr has 
ben koͤnte / weil er ſchon mi einerandern Prin⸗ 
ceſſin verſprochen / dahero wendete ſie mit ei⸗ 
ner beſondern Ernſthafftigkeit ihre Augen wie⸗ 
der von ihm ab / alſo / daß auch ſolche Regu 
Irenien nicht verborgen bliebe / und. er über 
diefe Verwandelung der vorgefpührten Freund⸗ 
ligkeit nicht wenig verwirret wurde · Afterie, 
fo aus dev Aenderung ſeiner Farbe / welche fie” 
durch einen unverſehenen Blick erforſchete⸗ 
den Yufftand in feinen Gemuͤthe innen ward⸗ 
hatte aus einem denen Damen angebohrnem 
Ehrgeiß eine befondere Beluftigung daruberf 
und fchloffe gar bald / daß fie ichon viel Mache 
über die Kegungen feines Hertzens haben mie 
fle: fie probievete folches weiter durch IBiedera 
annehmung der erſt ihm mitgerbeilten Freunde 
ligkeit und merckete alſofort daß fich fein” 
Geſicht von neuen auffflährete / under durch 















me. Anfangs erfreuete fie fich über viefe Ser 
walt / welche fie über das Her eines fo trefflia 
ben Pringens gewonnen / bald aber fhluge 
die —— ie ua Freude bey ihr 
Nie 


E 

5 d z 2 
— 
a 


* 





— Amor am Hofe. RR 
nieder’ tweilfie befürchten muſte /daß fie doch 
Die Früchte eines ſoſchen Liebes-Sieges 
nicht erhalten wuͤrde. Als mannun von der 
Tafel wieder auffilunde / und einiedwe⸗ 
des in feinen eigenen Zimmer durch die Eine 
ſamkeit die Frepheit befabm / feinen Gedan⸗ 
‚cken weitere Raum zu geben / fragte Alterie 
bey ſich ſelbſt wie viel Empfindung fie vor 
diefen fehönen Prinken hätte: Bag iftesvor- 
eine Regung / fienge fie an/ almärdiched 
Fraͤu ein weiche dein Hertz beſt irmet? Wo 
gedenrkeſt du hin / unvernuͤnfftige Liebe / daß 
du mich an eine ſolche Perſon weiſeſt / die doch 
nicht meine werden kan? Wie betreugeſt ou 
meine Hoffnung / die ſich auff dein Einrathen 
an iemand ergeben ſoll / ver felbit:micht mehr 
der Seinige iſt? Kommet mir zu Huilffe / Ver⸗ 
nunfft ind Tugend / und entreiſſet mich de⸗ 
nen Banden / in welchen ich ſonſt ohne Rath 
ſterben muß. In ſolcher Angſt befande ſich 
die ſchoͤne Aſterie, als fie fich endlich mit den 
feſten Vorſatz beruhigte / Irenien mit beſonde⸗ 
‚ver Ernſthafftigkeit zu begegnen / damit er nicht 
moö hte Selegenheit'finnen / ihr feine Liebe zw 
entdecken / welche Doch wegen feiner bereits 
gethanen Verſprechung niemahls koͤnte 7 
Sa Sr eig 
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ſie deinen Verpflichtungen Glauben geben/ da 


fuhr erfort/ wen haſt du die Treue gebrochen / 


28 Amor am Hofe, E 
feelig werden. Ireniohinge feinen Betrach⸗ 
tungen viel weiter nach. Was haſtu gefeben/ 
befragte erfich,/ welches in deinen Gemuͤht ei⸗ 
nefolche Aufruhr erreger/ und Bine Beta 
tungen durch fo viel Gemuͤhts⸗Verwirrungen 
hindurch fuͤhret? Heuchle nur nicht/ ſondern 


bekenne vielmehr / daß der erſte Anblick dies 


fer uͤberirrdiſchen Schönheit dein Hersin Erie 
umph fuͤhret. Iſt es wohl moglich / daß du 
ſolteſt unentzůndet geblieben ſeyn / da der ſtrah⸗ 
lende Blitz aus ihren Pechſchwartzen Augen 
ſonder Auffhoͤren auff dich zuſpielete? ach / ver⸗ 
leugne nur nicht deine Flammen / die nun doch 
durch fein ander Mittel als den Nectar ihrer 
Roſenlippen koͤnnen gekuͤhlet werden. Doch 
ungluckſeeliger / wie wilſt du zu dieſer Rettung 
kommen / da Alterie ſchon weiß / daß du mie 
Livinien verſprochen? Die Kundſchafft dieſes 
Buͤndnuͤſſes wird div ale Hulffe verſagen / und 
du wirſt Troſtloß ſterben müflen. Wie wolte 











fie dich bey der erſten Entdeckung deiner Liebe 
vor einem Treubruͤchigen halten wird. Allein? 


da du doch Livinien wieder deinen Willen ver⸗ 


ſprochen worden? Laſſe denjenigen davor Re⸗ 


chen⸗ 
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& ehenfehafftgeben/ melcher dich an fie verfauflet 


hat / ehe du nochfelbft davon gemuft: Ja / ja / 


lrenio, du biſt nicht verbunden ein Buͤnd⸗ 
nuͤß einzugehen / worein du niemahls gewilli⸗ 
get haſt· Dazuaber biſt du wohl verpflichtet / 

ein Bundnuß zu ſuchen / wozu dich deine Au⸗ 
gen / dein Hertz / ja deine gantze Meigung noͤhti⸗ 


get. Damit befriedigte der Printz vor dißmahl 
ſeine Ungedult / und ſchlieff in gantz verliebten 
Gedancken ein. Den folgenden Tag hatte 
König Odemar, umb Irenien eine Luſt zu ma⸗ 


chen / eine Hirſchſagd angeſtellet / wobey ſich 


auch die Princeſſin nebſt vielen Damen be⸗ 


fande: Sie truge einen weiſſen Federſtutz / 
“woran gleich uͤber der Stirne ein koſtbares 


2 DE 0 N See > WERE © ie (TEE I ⏑ü⏑⏑ 4 
— 


Kleinod von Smaragden und Diamanten ge⸗ 
hefftet/ ihr Kleid aber war gang grän und reich⸗ 


ich, mit Silber durchwircket; Womit ſie fich/ 
einen ſchoͤnen Wurffſpieß in der Hand fuͤh⸗ 


rend auffeinen ſchneeweiſſen Zelter/fo mit einer 


grünen feidenen Fliegen⸗Oecke behangen / nicht 


. anders als eine muntere Diane præſentirete; 
Irenio hatte gleichfals einen ſehr Foftbahren 


Fagd-Habit angeleget/ und zohe nebſt ſeinen 
Tavallieren fo annehmlich auff / daß ich niche 


weiß / welhes ſich unter diefen beyden Durch? 
TER, | lauch⸗ 
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hatte unterfehiedenes id in eme nicht all 


 Mungzu bringen‘ und zu ſeinem Troſt annoch 
bringen / Doch muthmaſſend / worauf es zielete⸗ 


mir zu füchen / da es doch durch) eines andern 


* 
wen 


Tauchtigften Perfonen am meiflen über des atta. 
dern Wohlerſonnenen Ausbutz verwunderte⸗ 
Sie begaben ſich Demnach nebſt Koͤnig Ode⸗ 

warn und ihren Geto ge in den Wald: Man 







weite Siallung zuſammen getrie ben / und kun⸗ 
fen ſie alſo auff ihren ſchnellen Laͤuffern ſe biges 
gar bequehm einhohlen und erlegen. Irenis 
ware allezeit der naͤchſte bey Aſterien, und er⸗ 
wieſe ſich ſo fertig in dieſer Ubung / daß ſie an ſei⸗ 
ner Geſchickligkeit ein beſonders Gefallen hate 
te. Da er aber gleich auch einen Hirrſch gefaͤl⸗ 
let / und ſelbiger mit ſterbenden Augen Aſteri⸗ 
en anfahe/fieng der Printz an: Dieſes Thier⸗ 
ſchoͤnſte Princeſſin / ſtellet einen geaͤngſteten 
Ciebhaber vor/ welcher in feiner Todes⸗s Nohl 
durch beivegliche Blicke euch ſuchet zur Erbar⸗ 














zuerforſchen / ob noch einiges Mitleiden bey 
euch übrig. Afterie lächelte über dieſes Vor⸗ 


nahme fie allobald mehrere Ernſthafftigkeit an⸗ 
und antwortete: "Was hätte es Mirteiden bei 


Hand verwundet iſt / und alſo zu langſam ſich 
nach meiner Erbarmnuͤß wolte umbſehen. Ire- 
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| niomud! durch diefen nicht verfehenen Beſcheid 
mdqroſſe du gebracht / doch ehe er fich 
ſahen kunte / etwas einzuwenden rannte die 
Pincgn wieder von ihm / und verfolgete ein 

neues Stuck. Irenio bliebe in Gedancken zu ⸗ 
na⸗/ und wuſte eine guie Zeit vor groſſer Zer⸗ 
ruͤttung Des Gemuͤhts ſelbſt nicht / was er dach⸗ 
‚tes Endlich fieng er bey fich an: Ob ſie verſtan⸗ 
den hat / worauff deine Reden giengen? O Uns 
gluͤckſeüge Vorbedeutung meines kuͤnfftigen 
Gluͤcks/ wenn ſie deine Meinung errathen / und 

mit ſo kaſtſinnigen C zuruͤck gewiefen: 
Was machſt du nun / verlaſſener Irenio , wann 
ſie deine Flammen veriverffen will / weiſie 
glaubet / daß fie vor Livinien brennen. Ver⸗ 
drießliche Livinie, die/ da du nicht fähig biſt / 
in mir einige Liebes⸗Unruhe zu erwecken Du 

doch meine Ruhe durch anderer deinetwegen 
mier erwieſene Kaltſinnigkeit ſtoͤhreſt. Aus ſo 
tieffen Nachſinnen wurde er durch ein lautes 
Geſchrey aufigeiverker/ und als er fich darnach 
umbwendete / ſahe er/ daß ein Hirſch / weſcher 
- fich mit dem Geweyhe gegen eine von der Prin⸗ 
‚ceflin Damen zur Wehre gefeget / ſelbige mit 
feinen fpigigen Enden in die Kleider gefafe 
ſet⸗ ji vom Pferde geuſſer/ und mit ihr — 
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flohe: Es feßete alles / was nur zugegen wa⸗ 
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ve/ nach / und hatte endlich Heliates das 
Wluͤck / daß erihn einhohlete/ und mit ſeinem 
Wurffſpieß einfolches verfegete / / daß das 
Thier zur Erden ſiuͤrtzete: Er ſprang ge⸗ 
ſchwind von ſeinem Pferde / und machete it 
groflen Schrecken die Dameloß / denn er 
nicht anders meinete/fie wäre todlich verwun⸗ 
det: Dorifte/fohieffediefes Fräulein/ mare 
por Angſt gang erblaſſet / und von fich ſelbſ 
£ommen. Heliares aber riflefo eilfertig/ als 
ihm möglich ihre Kleidung von dem Gewey⸗ 
he wieder herunter / welche alſo eingeheckelt 
ware / daß er ihren ſchoͤnen Fuß biß an ihren 
ſchneeweiſſen Leib entbloͤſſet ſahe · Sie er⸗ 
hohlete — und als man merckete / daß 
ſie keinen Schaden genommen / wurde aus 
diefen Handel ein fröhliges Gelächter gema⸗ 
chet. Heliates, der ihr auffgeholften/ wur⸗ 
‚de von ihr mit einer verbindlichen Danckſa⸗ 
gungbeehret / doch ginge ſolches nicht ohn⸗ 
Doriftens Erroͤhtung ab / weil ſie muthmaſ⸗ 
ſete / daß ſeine Augen eine groͤſſere Freyheit ge⸗ 
noſſen / als fie ihm ſonſt mit willen wuͤrde ders 
ſiattet haben. Es beneydete ihn aber wegen 
dieſes Vortheils ein gewiſſer Cavallier / nabe 





I 

re 
mens Arbantes, meicher ſchon lange Zeit bey 
. Derilten Gegengunft gefuchet/ und auffer eis 
nen freundlichen Augenoch nichts von ihrzur 
Vergeltung hatte erhaien tönnen. Die Ey⸗ 
ferſucht nhme ihn Darüber ſo ſehr ein/ daß / ſo 
bald es nur Gelegenheit gab/ den Fraͤuſein an 
die Seite zu. komen/ er anfieng: Fb ſehewoh/ 
Daß ein andver bey der fchöneDerilte durch Zu⸗ 


fall mehr in erſten Augenblick genieſſet / als dex — 


arme arbantes durch fein unablaͤſſiges Bitten 
in einen gantzen Jahre. Die Dame wurde entru⸗ 
ſtet uͤber dieſen Vorwurf / und antwortete mit ein 
ner gar ernſthafſten Mine: Weil es alſo durch 
Zufall geſchehen / habt ihr es nicht meiner Ver⸗ 
gunſtigũg beyzumeſſen / melchefonft ebẽ fo ſtren⸗ 
ge gegen dieſen meinen Erretter als gegen euch 
wurde geweſen ſeyn. So geſchihet dach dieſes / 
wendete Arbantes ein/ mit euren guten Wil⸗ 
len / daß ihr ihn den Ehrentitful eures Erret⸗ 
ters beyleget waͤret ihr ſo fertig geweſen/ ſag⸗ 
te Doriſte, als er/ mir in meiner Noth Huͤlffe 
zu leiſten / fo haͤttet ihr ſolches Lob verdienet⸗ 
Arbantes verbiſſe den Verdruß / den er uͤber 
dieſen Borwurfi empfande / und vom ſtunde 
an a er bey fich gegen Heliates eine tödt ⸗ 
liche Feindſchafft. Die Tagd wurde geendie 
get / und Irenio hatte vor allen andern ſo viel 
— Ya 
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He dabey gefamlet/ daß er in Zurichtehe 
“rung indie Burg fich gerne vor diefesmahl der 





dieſelbe wegen feines Bünodnuffes mit Livinie 


‚men/ gab ivenig Achtung auf diß / woraus et 
hätte Troftfchöpfen Ednnen/ und ſahe fie alfo 
gar leiten an. Ja / da er nach Haufe kah 
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Tafel entzogen haͤtte / wenn es der Wohlſtan 
hätte wollen zulaſſen. Alſo nun fande er ſit 
auch dabey ein. Er zwange ſich fo viel a 
möglich zu einer luſtigen und munteren Art 
damit der König nicht etwa auff die Getancken 
fallen möchte / als wäre ihm die feinerwegen 
angeſtellete Luft nicht anfländig geivefen.Alte- 
rie kunte nichtlaffen/ ihm zu weiten einige ge⸗ 
neigte Blicke zu geben-/ denn ob fie fchon nicht 
willens / ihm Gegengunſt zu erweiſen / weil fit 


en vor vergeblich hielte / fo wolte fie doch gleiche 
wohl nicht gerne fo bald die Ehre miffen / da 

er in fie verliebet wäre.Irenio.aber/aus Furcht! 
nur ein ernfihafftes Geſichte von ihr zubefome 


binge er fo ſehr feiner Betrübnüß nach/ daß 
auch alle Hoffnung verlohr/ iemahls Alte 
ens Hertz zu gewinnen: Dahero fegete er feit 
Gemuͤhts⸗Unruhe zu bezeichnen folgende Kia: 
gezeilen auff: = 
Du allzuhelle Na ch dor meine truͤben Sina 
aim m Schatten BER meine rn 





® Amor am Daft, | 35 
* Zuflucht ig! in Deinen Zelt gewin⸗ 
nen 
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EN und ichin dir berhitien darf mein Leid, / 

u I auffdein ſchwartz Gewand die ſchwarten 

— Soörgen breiten 

Nein Geiſt Mieht alles Licht 7 und ſucht nur 
dunckle Seiten. 


De ——— wird bey mir ein Sg ge⸗ 
— | 
Afterie bereitet ihr Di Srufftz | 
. aa zu verwegen ich hab auf mein Gluͤck ger K 
|  watet/ 
fo tale ich mich feloft in Die Todene Kluft, 
| & gehts / — Tears ſich will zur Sonnen 
igen / 
Sechmubts Wachs / und muß 
| den Fall ihn bringen. 
2 Rn wohl der ſchoͤne Troſt foll mir doch ſler⸗ 
| bend bleiben ; | 
Se habe diß was Gonuch/ mir erwehit 
J ein Amor wird noch mir auf meinen Lei 
J 


ſtein fehreiben ; 
| — Wer ſo geliebt / der hat gar nicht gefehlt, 
———— wird nie erblajten Thränen ſchencken / 
€ ke meiner Treue Ei nach ineinen Dod ges 
dencken. 
ergleichen beſtuͤrtzte Gedancken hatte 
Lena a binguer Allerie ſich ee vera 
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znůgtere Vorſtellungen machete: Sie ſahe 
mehr als wohl / mie vielfie bereits über dieſes 
Printzen Hertz vermochte / weil ſie bey ihm na 
Gefallen Freude und Traurigkeit erwelken kun⸗ 
te/ und ob ihr ſchon fein mic Livinien getroffe 
ned Buͤndnuß die Hoffnung ihm zu befikem 
ziemlich zweifelhaft zu machen fuchete / ie: 
doch die über ihren Traum geglaubte Ausſe⸗ 
gung@ebft Ireniens bervorleuchtenden Fam⸗ 
men folchen Einwurf gar geſchwind ein/und ſie 
bielte fich verbunden, diefen Pringen/ als den 
ihr die Göttin felbft zu ihren Gemahl ausgefer 
ben und im Schlaffe gezeiget / hinfüͤhro mit mente 
ger Ernſthafftigkeit zu begegnen. So vorthel⸗ 
haften Entſchluß faſſete dieſe Schoͤne vor Ireni⸗ 


















und dieſen Printzen geſchaͤftigllnruhe amurich⸗ 
ten / ſondern fie ſchliche fiih auch bey unterſchie 
denen Cavallieren und Damen ein: Heliate⸗ 
ſchiene durch die Fräulein Doriſten geleiſtete 
Hölffe ein Recht zu überfommen/ihre Freund« 
Schafft gu fuchen: Doriſte gedachfe nicht fon 


der Erröhtung an die den verwichenen Tag 
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en zu vergoͤnnen: Arbantes der ſchon zuvor 
; faher daß ſich Heliates dieſen Vortheil bey 
borillen wuͤrde zu Nutze machen / raſete fafi 
vor Eyferſucht: Leonat hatte ſich auff der 
Jagd in eine Dame toͤdlich verliebet / und wa⸗ 
umb deſto unver gnůgter / weil er hoͤren mu⸗ 
ſte daß felbige bereits an den Königlichen 
‚ Admiral Ubaldo verſprochen / und ihr Bey⸗ 
Jagen auff das längfte in Mtonatsfriftfoltevor 
ſich geben. Fıranonebft Alcandren waren - 
anno frey geblieben / doch nur in fo weit . 

daß ihr Liebes⸗Schickſall allein noch einige 
Zeit verfihoben wurde / fie nicht aber gaͤnb⸗ 
lich davon loß gezehlet waren. Als nun den 
folgenden Tag in ven. Königlichen Luſtgar⸗ 
ten ein groſſes Pancket angeſtellet fanden 
 Pich daben alle groffen des Hofes nebft denen 
Damen ein. Irenio. hatte mehr Neigung 
davon zunbleiben/ als ſich vaben-finden zu Iaje 
& + Graf Heliares gbernebftLeonat übers 
 redeten ihn / fich nicht zu entziehen / es möchte 





88 fonjtder König alseine Verachtung auff- 
nehmen. Alfoentfchloife er fich endlich / auff 
die Burg zu fahren, und fich von dar mit Fhr 

verMajeftät nach ven Garten zu erheben." 
WMon hatte ihn ſchon guter Zeit en 


— 
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er und der fchönen Alterie ware bereits bangeges 
J weſen / ober gir kommen wuͤrde / als die)tache 
kabm / daß erigo fich eingefunden: Sie 
49 ‚ware deflen febr froh und ſchickete fich nun 
si mehro nebſt ihren Damen zur Außfahrt. Dex 
h König begabefih nebft den Pringen-und gez 
52 famten Hefſtat voran und das Franenzims 
— ev folgete ihnen bald nad). Dorifte, deren 
Ganſt Heli ates zu erwerben fich vorgefenget 
Pl ware auch darunter / and nebit derfeiben fan 
1 de fich auch dabeh die liebreiche Afpafie, aid 
—J Braut des vorgedachten Königlichen Admim 
Ts rals Ubaldo, meiche der tapfere Leonarzu ſei⸗ 
1. nen Seitfterne auserfehen. Alcandro nebfE 
1 Pig Fıranen maren gieichfals zu gegen/ miedann 
; auch dev euferfichtige Arbantes, welcher fürs 
—9 nemlich auff Heliaten wegen Fräulein Dori- 
1:9 ften ein wachfames Auge hatte, Irenio mer⸗ 
0, dete eine, befondere Freundlichkeit bey dev“ 
| ji Prineeflin/ womit fie ihn. begegnete / und da⸗ 


ber ſtrafete er ſich felbfE in feinen Irrthume ⸗ 
weil erden vorigen Tag gemeinet / daß ſie ſei⸗ 

ne Reden bey der Jagd übel aufgenommen. 
Leonat weidete feine Augen ander schönen A- 
ſpalie, wiewohl er nicht das Hertz hatte fieanzus 
reden. Heliates aber machete ſich mit befondes 
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rer Befcheidenheit an Doriften, doch fande 


er gar keine Selegenbeit/ ein rechtes Geſpraͤch 
mit ihr anzufangen / indem Arbantes ihr nicht 


— von der Seiten kahm / ſondern ſich in alle Re⸗ 
den mit einmiſchete. Doriſte, welche be⸗ 


7 


* 


reits von Graf Heliates eine guͤtigere Mei⸗ 


nung als von ihm gefaſſet / indem ſie ihn mehr 
wegen feiner hohen Charge, die er als Köni⸗ 


glicber Oberfännnerer bedienete/ bißher hatte 
vertragen muͤſſen / als daß fie fonft feine Klagen 
fo freywillig angehöͤret / wurde endlich verdrieß⸗ 


Sich daruͤber/ daß ihr Arbantes ohne unterlaß 
auf den Halſe ſtunde / und drehete den Diß⸗ 
eurs dahin / daß er ihn muſte unangenehm wer⸗ 


— 


den. Die Materie ihrer Unterredung ware 


von denen Fehlern und Tugenden der Lebha⸗ 


ber; Da fie dann unter andern alfo anfinge: 


Es gibt founbillige unter diefen Leuten/mwelche 
ſich aus eigener. Gewalt / das Recht nehmen/ 


alles thun und laffen ihrer Geliebten vorzu⸗ 
ſchreiben / ehe fienoch einmab! die Gegengunſt 


von derfelben gervonnen, Gemißlich / ſagte 
Heliates, diefe verdienen auch nicht;einmahl/ 
ſelbige zu erhalten / ſondern gefchibet ihnen gan 
xrecht / wann fie eine Dame gang kaltſinnig ab⸗ 


lauſſen laͤſſet. Doriſte lachete über dieſen Bey⸗ 


C4 — 6 
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daß man einen Unbefcheidenen durch Verach⸗ 


beyde wieder der Liebhaber ihre Erinnerung 





fo} und antwortete: Ihr redet fehr vernuůnff⸗ 


tig Herr Graf / denn was iſt wohl billiger/a ls 



















ung ſtrafet. Arbantes wurde gantz blaß ven 
Eyfer uͤber dieſen Aecord / doch zwange er ſich 
feine Bewegung auff das moͤglichſte zu verber⸗ 
gen/ wendete aber dabep alle ein: wen ihr euch 


gen / die fie offters bey ihren Geliebten thun⸗ 

auffwerfſet / muß ich wohl ihre Partie gegen 
euch halten: mas iſt wohl hilliger/ als dap ein 
Gävallier die Dame fo er liebet fucher durch 
fein Zure den dahin zubringen/ daß fie ſich hm 
alleine ergiebet/ und nicht alle kleinen Dienfle” 
eines andern/die ihm nur dev bloſſe Wohlſtand 
zuleiflen gebiehtet/ mit Gegenaunftimd vera 
plichteten Blicken beiohnet. Es mare aber? 
verfegte Heliares , aflzuhart verfahren / wenn 
manfo gareiner Geliebten die Blicke verweh 
ren wolte / damit fie die höfflichen Dienfle eines | 
andern zu vergelten entfchloffen/ yumahl wann | 
foichenichtsandersalseinegebührende Hanck 
barkeit bezeichnen/ dieſe aber Fein weiteres Ab 
ſehen gehabt / als die Beobachtung der Schul⸗ 
digkeit / womit iedweder Cavallier ſich bey de⸗ 
nen Damen gefällig zu erweiſen verbunden In * 


BR I f 


| 


* 


weiter ben derjenigen Dame gehen/die bereits 


* 


EL 0 8; 
ESP auch biffigy fügte Arbantes hiergu/das 
‚Abfehen eines ehrlichen Rittermanns nicht 


von einen andern mit unverrückter Treue 


POT 


bedienet wird / weil bey weitergenommener 
Freyheit leichtlich Miphelligkeiten entſtehen 
koͤnnen. Ich laſſe / nahm doriſte die Rede 


auff / fo eingeſchraͤnekte Converfation bey ei⸗ 
ner Dame gelten / die ihr Hertz bereits dem⸗ 


jenigen zur Danckbarkeit wieder gegeben / der 


ihr das Seinige gewiedmet; was ſaget ihr 


aber dazu / wenn derjenige Liebhaber / fo zwar 
fein Hertz einer Dame angebohten / fie aber 


naoch garnicht entſchloſſen / foldhesanzuneh- 
gen / fich dennoch) fo viel binans nimmt / nicht 
ollein gewiſſe Regeln diefer Dame vorzule⸗ 


gen / wiefiefich verhalten foll/ fondern noch 


‚wohl gar zu murren / und evferfiichtige 
| Straf-Provigeen zu halten / wann ſie einen 
‚andern / der es wegen feiner Befcheidenheit 
mehr / als er mirdig/eine empfangene Wohle 
that mit verbindlicher Danckſagung vergel- 
ten will; iſt dieſes nicht eine hoͤchſt un gereim⸗ 

te Sache? Offt Fan eine ſolche Dame/ ante 


wortete Arbantes,den Nutzen nicht erkennen / 


der iht aus wohlgemeinten Erinnerungen ih⸗ 
ES EEE res 


⸗⸗⸗⸗am Hofe 
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liebet,/ verbunden / fie von allen Bekan 
teny die ihr ſchaͤdlich ſind und deren Reue 


ihm alle Converfation, ſo ſeine Seliehte mi 
andern fähret/ihmals nachtbeilig vorftelet/ ſ 


zu feiner Liebe nö 


fer u bereinffimmung beuften mögen; ert 
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de aber an der. Antwort durch einen Wagen 


verhindert / der ibm zu den Könige foverte: Al⸗ 
.. fo nun blieben. Dorifte und Heliates afleine 
\ ftehen/ und befahme ver Graf mehr Frevbeit/ 
feine Unterredung mit diefen Fraͤulem fortzu⸗ 
ehtzen Leonat hingegen/der von Alpafiensun- 


vergleichlichen Annehmlichkeiten als gan ber 


zaubert⸗ und ſich doch nicht wagen wolte an fie 
zu machen / ſuchete vie Gelegenheit mit dem 
Admiral bekannt zu werden. Er ware auch 
mit zugegen / und in dem Leonat auch ein Herr 
von vornehmer Ankunfft/ mare esihm leicht 
u UÜbaldens Kundſchafft zu gelangen. . Ev 
Batte ſich aleichfals. bey ziwey beruͤbmten Ser 
Schlachten finden laffen / und daher erwarben 
ſich gar bald nach angefangenen Sefprächu- 
baldens Hochachtung/ melcher ohnediß als ein 
wohlerfahrner Seeheld lieber von ſeinen Hand⸗ 
wercke redete / als daß er ſeiner Braut viel 
en hätte follen vorfchmagen. Alpa- 
die aber / als welcher er an Jabren ſehr un⸗ 
leich⸗ hatte ihn mehr auff Befehl des Koͤni⸗ 
ges / und weil er in gantzen Reiche ſehr angeſe⸗ 
hen war / zu ihren Braͤutigamb aufſgenom⸗ 
men /ald. daß fie ihre freygelaſſene Neigung 
‚dag u As fie nun ſahe / daß Leo⸗ 

| nah 





Ey ee ü — 
welches ein Herr von ehr guter Peine? 
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aus Numidien, Elmire genannt / gemat 
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mit ihn in einen fo langen Dißeurs eingelafli 
hatte fiedie Augen meift dahin geivendet/ und 
kunte ſolches umb deſto ſicherer un mweiles 
die Aaweſenden auslegen muſten / als geſche 
he eg ubaldens wegen. Ein Verliebter 
denjenigen ſehr ſcharffſichtig / mas zu 
Vorthel dienet / dahero merckete Leon⸗ 
bald / daß Afpafie ihm genau befrachtete/ 
bemuͤhete ſich demnach durch afle den Adı 
eriwielene Ehrerbiehtung und Beſcheide 
dieſer Schönen zu gefallen. Wie wohl alle feine 
Geberden und Bezeunungen to unge gen 
heraus fahmen/ als wuſte ev garnicht/ daß iea 
mınd aufffeine Stellungen Ancunpache 
dep nun haste fich Alcandro an ein Fräufei 


die er mie beſonderer Ehrfurcht bedienere 
_ ware vom Königlichen Haufe / und meilft 
es verwandt / hatte fie ihres verſt 
nen Vaters Bruder / als der mit dem 
‚por Narocco in ſchweren Kriege begriff 
Sicitien gefihicket/ daß fie dafelbft unt 
berähmten Auffſicht der Gräfin Eulalie 
che Afteriens Hofmeiſterin ware im all⸗ 
ren — — Pe er tzo 


—* 
— 
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| werden. Alcandrohatte etwas an fich/ wel⸗ 
ches ihm die Neigung hoher Perfonen gar 
bald zu wege brachte/ denn er wuſte auff ſo ee 
beſondere Artzufihmeichein/ daß es memand 
ſoleichtlich merckete / ſondern allezeit als ein 
wohlverdientes Lob kunte auff ſich ziehen / wel⸗ 
ches dann eine ſo gewiſſe Geſchickligkeit iſt ie 
Gemuͤhter zu gewinnen / daß es faſi niemahls 
| ‚feblet. Elmire ware noch jung / und alſo gang 
unſchuldig / die aufſgeſtelten Sarnever Liebe 
zuvermeſden· Alcandro ſahe wohl / daß fich 
ſeme Gluht zu hoch verſteigen wolte / allein die 
gutige Begegnung dieſes Fraͤuleins machete 
ihn Glauben / feine Hoffnung wäre nicht auff 
etwas unmoͤgliches gerichtet. Was Firanen 
aber betraff / ſo ware er nicht willens/fich auch _ 
etwas gleich denen andern auszuleſen / ſondern 
and ſeine gröſte Beluſtigung darinnen / daß er 
auff eines iedweden Bemühung Achtunggab/ 
und alle gewechſelten oder vergebens abgeſchicke 
gen Blicke anmerckete: Er eigetete ſih beim- 
Ach darüber / und als er endlich unterſchiedene 
Allfecten derer Anweſenden in Betrachtung 
 zoge/finge er bey ſich felbit an: Was ſt es doch 
vor eine verdrießliche Kranckheit des Gemuhts/ 
weſlche man die Liebe nennet! mie viel un 
a RER wi⸗ 








SE: 


‚doch derer/ welche nicht mit einer-fo anſtecken 


koͤnte in feine Gewalt bringen. Es warenbet 
much/ mie ibm nicht gleicher Meinung / und 
weil ihr feine Perfon uber die maflen anſtund 
terhalten; doch Firano hatte Eeinefonderlie de 
 Daimen ſtunde / und mit feinen Cavaller 
- in Befpräch eingelaſſen / daherd wurde er 
nicht innen/ was fie fo fehnlich wünfchete. B 
gehaltenen Banker nun wurde ziemlich getti 
kken / und wie der Wein die Beredſamkeit 


wurden nach auffgehobener Tafel bey angeſt 


N 
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Var: Ämorami Seil 
wie viel 1 Sauffer/ wie viel pergebete Arbeit 


führet fie doch) bey (ib; und wie wenig ſeynd 


den Seuche behafſtet Gewißlich / es iſt 
ſoſches Gluͤck / derſelben zu entgehen / als we 
man von denen Blattern verſchonet bleib 
Dergleichen Gedancken batte Firano, und hi 
te feine Freyheit weit höher / als wenn era 
Hergen der Damen durch derſelben DBeriuf 


Andale , ein Fräulein von fonderbabrer 9 An⸗ 
haͤtte fie lieber geſehen / daß er fich zu ihr gen ma⸗ 
chet / und ſie mit einen verliebten Oißcurſe u le 


Auffmerckſamkeit aufffie / mei! fie bey andern 4 


Lebhaber mehr befördert als verhindert/ a 


ten Tanke unfere Verliebten weit Eühner/i 
e Lehdenſchaſſt denen Omen u erfennen ji 
geben. 
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‚geben. Doch nahme ſich Leonarammeiften 
mn acht / daß er nicht verftoffen möchte / und 
' Alpafien bey fo vielen fcharfffichtigern Auff ſe⸗ 
hern feine Liebe merckentaflen: Der Admiral 


aber hielte ſich ſehr zu ihn / weil er fo verſtaͤndig 


von den Fechten auff der See zu urtheen wu» 


fte/ inübrigen aber Ubalden in allen Beyfall 


‚gab / was er nur mochte vorbringen. Kür 


er fpielete feine Perſon fo wohl / daß hm Ubal- 
dofehr gewogen ward / und Afpafie ihm vor ei⸗ 


nen Herrn von groſſer Beſcheidenheit und an 


ſich ziehenden Conduire hielt / weil ſie wohl wu⸗ 
ſte / daß der Admiral ſonſt nicht leichtlich von 
iemand viel Weſen machete / wenn er es micht 
ſonderlich verdienete. Er kahme aber faſt den 
gantzen Abend nicht zu ihr / biß gantz auff die ſet 





R 


te/ da ſich iedwedes zum Auffbruche fertig hielte- 


Alpalie kurtzweilete mit ihn / agend: ch geſte⸗ 
be/ es muß dieſer Cavallier / mit dem der Admi- 
ral ſo lange geredet / daß er auch meiner daruber 
gang vergeſſen / ſonderliche Opnlitäten beſthen⸗ 


ſonſt glaube ich nicht / daß man mich ſo gar | 
 Dindangefeget. Vergebet mir &iehftes Frau⸗ 
lein/ gab ibr Ubaldo zur Antwort / indem ex 


fie gar fanfiteauff den Backen klopfele ) daß ich 


meinen Schuldigkeiteuch zu bedienen nicht ° Ex 


\ 


* 


er 








6% nachgefommen:  Gervißlich Diefer wohlver⸗ 
Ecdgehlungen auffgebalten / daß ich unmöglich) 
7 einandermabl meine Pflicht befler bey euch n 


-  entichuidigen, fagte Afpahe mit gang tveundlis 


I en EN Br BE rt 
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einſtellen. Ubaldo ſchuͤttelte als ein Hrieges⸗ 


fen lachen: die mir zuſehen / thun es alle fi fl 
ſgogerne als ich / warum ſolte ich mich vor i 
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fuchte Cavallier hat mich mit fo anſtaͤndigen 
Habe abzubrechengemuft: Doch veriprecheich 
ache zu nehmen. Jor habt euch gangnicht Zi 


cher Geberde / denn mit. miv habt ihr allezen 
Gelegenheit zu reden / nicht aber iedesmabl 
mitfolchen Herren / welche eurer tapferen Diaz 
turgleichfommen. Ubaldo kuͤſſete ſie und 
‚weil fie merckete / daß Leonat darauff Achtun⸗ 
Zegeben / wurde fie gang roht darüber; 
behielt fie alſofort ihre Augen wieder bay de 
Admiral, und fagtemit einen ſitſamen Lächeln 
Er ſolte doch bey ſo vielen Aufffebern diefe Sie 
besbezeugung biß zu anderer Zufammenkunfl 


* 
Rz 


Mann den Kopf dazu und antwortete mit 


Yuffmerdfamkeit fürchten: und meıl er gleich 

in Umbfihauen Leonat erblickete mincketeet 
> ihn gar freundlich mit den Kopfe / und ſagte 
Iſt es nicht an dem / mein Herr / es wird mir es 
wiemand uͤbel deuten / daß ich ſo ſchoͤne 
ek — 
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— Amor am Hofe. u 
oͤfſentlich kuͤſſe? Alpalie errößtete über diefe 
Frage / Leonat aber antwortete mit gar be⸗ 
ſcheidener Mine: Wie fo/ gnaͤdiger Herr / 
‚wer das Recht hat/ einen folchen Kofenmund 
zu berühven / darff ſich deſſen zu iedweder Zeig 
‚gebrauchen : Habe ich nicht fchon / fragte u- 
baldo fchergend / einen Beyſtand befommen 2 


Ja wohl kunte ich gedencken / fagte Afpalie, 


daß euchein fo heffiicher Cavallier nicht ablea 

gen wuͤrde. Leonar bückete ſich mie befondes 
‚ver Verpflichtung vor dieſes Lob / und bach. 

nicht ungnadig auffzunehmen/ daß er zuihreg 

Liebſten Bortheil alfo geredet, So wolte ich 
dann / fagte Alpalie, euch zu meiner Kache 
nichts mehr wuͤndſchen / als daß unſer Hoff 

ſo gluͤcklich waͤre / euch gleichfalls mit einer aus 

unſeren Damen erweblten Liebſten eheſt im 

dergleichen Geſchaͤffte zu ſehen. wann ich / ant⸗ 

twwortete Leonat, die Ehre gewinnen kan / Geo 
gen⸗ Gunſt zu erhalten / da ich ſie ſuche / werde 

ich mich nicht lange weigern. Dertrauer mit 

es/ tapferer Nitter/ fagte Ubaldo, auff welches 

Fräulein euer Abfehen gerichtee/ ſo will ich 

zu eurer DBergnägung möglich! beförderlich 

feyn. Leonat danckete mit groͤſter Befcheis 
denheit vor ſo hohes Be er hättenber ie Ä 
— ee wo 
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50 2, 
wohl einfältig ſeyn müffen / daß er —— 
bekennet haͤtte/ darum ſagte er nur: War 


mächtigen Vorſpruch auff dero güfiges An er⸗ 


nicht ermangeln / wann es alsdenn nur beiffen 
will. So moͤchte es noch angehen / ſagle Alps 


felig zu werden haben koͤnte / wann 


ihn erklaͤhren wolte · Das kan ich leichte tchun/ 
antwortete Alpalie, wenn ihr mir nur erſtlie 
das Fräulein ſagen werdet / welche 5 r 
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‚ich werde von einer Schönheit überwunden a 
ſeyn / werde ich mich des Herrn Admiral 


biehten zu bedienen wiſſen. Ibr habt euch 
zu was groffesverpflichtet / fayte-Afpaliez 
Ubalden , denn wie wollet ihr euer Wort ha k 
ten/ mein Licht / wenn die Dame / megen der ev 
diefer Eavallıer feuffzen würde / fich zu kei⸗ 
ner Gegengunſt verftehen wolte? Er muß 
fagte ver Admiral , das Seinige auch darbe 
tbun. Daran / anfmwortete Leonat, follı 


1) 
rg 


fie, denn ich halte dafuͤr / wenn es ſich ein ſi 
lanter Cavallier wird einen Ernſt ſeyn la 
duͤrffte er wegen der Unempfindlichkeit eit 
Damen ſich nicht beſchweren. Leonat ſagte 
daßer alsdenn noch ſtaͤrckere Hoffnung: giuck⸗ 


Gaden ebenfals ais der Herr Admival vor 


— So bald ge uur / gabLeonat 9 — 


u Mm am Hofe. MR 
ſicherung / daß geringſte von Gegen; Gunſt 
boſfſen varff / word anfchlage/ ſo ſollen eure 
BGunaden deswegen an meiſten zu Rathe gezo⸗ 
gen werden. Alpalie bedanckete ſich vor das 
gute Vertrauen / ſo er zu ihr truge / und ver⸗ 
ſprach nochmabls fen beſtes zu beobachten / 
wann er ihr etwas von feinen Geheimnuſſen 
entdecken mirdee ie mären noch weiter in 
dielen Geſpraͤche fortgefahren/ weil aber der 
König auffbrach/ und Irenio nebſt Afterien 
fpolgeten / a8 macheten fich alle Gavallierennd 
Damen nach. Ubaldo lieffe Leonat die Eh⸗ 
re / daß er Afpalien mochte auff die Karoſſe füh⸗ 
ren / und wie er dieſes vor einen beſondere Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit auffnahm / alſd ware die andere nicht 
geringer / als ihn der Admiral nöhtigte/ daß er 
ſich mit in ven Wagen bineinfegen möchte, 
Ob er nun fchon in feiner Gegenwart gang kei⸗ 
ne Gelegenheit hatte / fich mit dem geringſten 
Worte gegen Afpalien heraus zu laffen/ blie⸗ 

be er doch vor dieſesmahl ſchon damit vergnde 
get / daß ihm vergönnet ware / bey diefen ſchoͤ⸗ 
nen Fräulein zu ſitzen. Ubaldo fienge wiede⸗ 
rum mit Loonat ein ſolches Geſpraͤch an / daß 
zu ſeiner Profeſion gehoͤrete / und fragte ob 
man auch in Cypern ein gutes Atlenal haͤtte⸗ 
— | R D 2 und 


ur Amor am Hofe ve 
und ob Ihrer Majeftät Flotte ſtarck mire? 
Leonat antwortete darauff / wie es ſich zu dem 
Ruhme feines Koͤniges an beſten ſchickete / und 
Ubaldo erbohte ſich daß fo er den folgenden T ag 
Beliebung hätte / daß Palermiſche zu ſehen⸗ 
wolte er mit ihn dahin fahren; welches denn 
Leonat mit höfflicher Oanckſagung annahm: 
Endlich da ſie von einander ſchieden / muſte ſich 
Leonat ſehr zwingen / daß er die gantz euſerſte 
Leidenſchafft ſeines Hertzens nicht mercken lieſ⸗ 
fe/ doch nahm er mit fo groſſer Ehrerbiebtung 
ſo wohl von den admiral als auch noch mehr 
von Alpafien Uhrlaub / daß beyde mit feiner 
gantz ſonderbahren Hoͤffligkeit trefflich zu friee 
den waren. Er befande ſich aber bey ſeiner 
Anheimkunfſt ſo voll Unruhe / daß er mit ſich 
ſelbſt gang uneins war / und es auch der ing 
aus vielen äuferlichen Zeichen wärde gemercke 
haben / wann er nicht felbft wegen Afteriens 
feine Gedanken ſo angefuͤllet / daß er zu and e⸗ 
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uruͤcken gewuſt / daß Irenio nicht wenig te» 


‚gen des Zweifels / etwas zuerhalten / verwire 
xret ware. Und ob er zwar mweitktufftig forfchen 


wollen / ob dann / wann ſolches Bundnuͤß nicht 


were / er etwas Gutes zu hoffen / ſo hatte doch 


Aſterie mit keiner Erklaͤbrung herausgewollt 


vorgebend / daß fie dieſe Frage nicht beantwor⸗ 
ten koͤnte weil die Sache in ſolchen Stande / 


daß fie ohne Verlegung der ‚Ehre nicht fönte 


zurück gezogen merden. Was folte alfo Ire- 
nio anfangen? Sein Geiſt ſchwebete in einem 
Meere voller Unruhe / und feine Entſchlieſ⸗ 
fung wurde als ein von harten Stuͤrmen bee 
firittenes Schiff bin und her geworfſen. Er 
blieb aberdennoch auff den feften Vorſatz / in 
‚feiner Liebe gegen Afterien fortzufabren / und 
ſich mit Livinien niemahls gu vermäblen. Wie 
ſolte ich / fagteer gang ungedultig bey ſich / ges 
‚halten ſeyn / eine Princeſſin zu ehligen / die ich 
zeit Lebens nicht anders als nur durch Bildnuͤß 
geſehen / und mit der ich niemahls einig Wort 
rn gefchtweige Dann Diefelbige meiner 
Sie 


be verſichert? Die Merfprechung if unter 


Kindern gefchehen? nun ich aber zum Ver⸗ 
ſtande komme / Kann ich fo kindiſche Zufage 
mit guten Recht wieder rote Und was 


N 
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' werde ich groß Livinien dadurch beleidigen 
Können / da fie noch itzo ein Kind iſt und alle 
Die verliebten Regungen noch langenicht nad 
ihrer rechten Eigenfchaftzu empfinden faͤhig 
Wie folte fie ſich auch über meine Aenderung 
betrüben/ da fie mich noch niemabls andersals 
durch bloſſe Ergeblungen kennet? Ich will ihr 
die Freybeit laſſen ihre Neigung denjenigen 
zu ſchencken / den fie ſiehet / mit den ſie redet⸗ 
und der nach ihr ſeufſzet; gleichwie ich mir an⸗ 
itzo die Freyheit nehme / meine Liebe auff die⸗ 
jenige zu legen / die mein Hertz durch ihr An⸗ 
ſchauen entzuůndet / und durch ihre hebreigzen/ 
de Reden in Banden leget. Nach ſolchen Ge⸗ 
dancken fieler auff genauere Betrachtung des⸗ 
fenigen/ was er an Afterien fchägbahres fan⸗ 
de. Er ſtellete fich diefelbe ‚gang eigentlich vor 
die Augen feines gemuͤhts / und fienge eine ges 

naue Unterfuchung aller: ihrer Volikommen⸗ 
heiten an: was für.ein Wunder der Schöne 
beit / ſagte er mit ſchwachen ſeufſzen / hat doch 
die Ratur an diefer recht bimmlifchen Princeſ⸗ 
ſin abgebildet? Wieviel Majeſtaͤt hat ſie doeh 
in ihre Pechſchwartzen Augen verſtecket Mit 
was für ſchoͤnen Purpur ſeynd doch ihre an ſich 
eiehenden Lippen beleget? Kann auch * 
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etwas feuerreichers ſeyn als das Marmel· Ge⸗ 
birge ihrer ſchneeweiſſen Bruͤſte: Hie / hie 
ſeynd die Klippen / wo alle Verliebten Schiffe 
bruch leiden; Hier iſt der Richtplatz / worauff 
alle Hertzen zum Feuer verdammet werden / 
und in lichten Gluten zerſchmeltzen ſollen Ach 
goͤttliche Princeſſin; mer wolte ſich meigern/ 
deiner Schoͤnheit fein Hertz zum Opfer zulafz 
fen. In ſo entzuͤckten Einbildungen hielte ſich dev 
verklebte Printz auf; daaſterie gleichfalgäberles 
gete / wozu ſie ſich entſchlieſen ſolte? wie faſſeſt dus 
Dicht befragte fie ihr Hertz bey feinen Anfaͤllen? 
wilſt du dich daũ einen fo lieben Feinde gleich bey 
der erſten verſuchten Beſtuͤrmung äbcrgeben? 
Ach verziehe doch noch allzuempfindliches 
Hertz / ehe du dich ergiebeſt / du moͤchteſt her⸗ 
nach deine Einwilligung allzuſpaͤt beklagen / 
wann du ihn / da er dich beſieget / nicht behalten 
koͤnteſt / ſondern wiederum zurůck geben muͤ⸗ 
ſteſt. Nein / nein / verwahre dich vor ven Flame 
men / biß du erſt gewiß / ob lrenio noch deine 
‚werden kan / oder ob Livinie das Vorrecht an 
ihn behaͤlt. Solche Behutſamkeit wolte Afte- 
rie gebrauchen und ſich vor den Anfang zu lies 
ben huͤten / da doch ihr ganges Hertz bereits in 


‚vollen Brande fFunde/ und alle ibre Liberle 


“gungen mit einer de Feindſchafft ges 
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en Livinien vereinbahret waren / daß ihr die⸗ 
felbe fo viel Furcht machete zu den Zweck ihres 
Verlangens nichtzufommen, Alsnun nach 
einigen Tagen Irenio wiederum Gelegenheit 
betahm/ vonfeiner Angelegenheit mit ihr zu re⸗ 
den/ und ſich euſerſt bemuhete / ihr die Mei⸗ 
- nung benyubringen/ daß er fie über alles in der 
Optik liebete / und daß es ihm ein Verdruß 
ſeyn würde zu leben / wann er nicht noch das 
Gluͤck hoffen ſolte / zu ihrer Beſitzung zugelan⸗ 
gen / antwortete die Princeſſin gantz beſchei⸗ 
dentlich: Der Printz wird aus dieſen / daß ich 
ſeine Leidenſchafft mir fo ausführlich von ihm 
\yortengen lafe/ leicht urtheilen koͤnnen / ih maſ⸗ 
fe in meinen Gemuͤhte die feinen Verdienſten 
fchuldige Mochachtung volllommen haben; 
Sam fonft märde er mich durch die Eutde⸗ 
xfung feiner Liebe mehr beleidigen / indem ich 
von! fo. beſchwerlichen aAflect iedesmahl eine 
Feindin geweſen. Allein / da ich glaͤube / ich 
thäte mir ſelbſt unrecht / wenn ich Die verlieb⸗ 
ten Klagen eines ſo galanten Herrns gank und 
gar nicht anhören wolte / fo babe ich es ihn zu⸗ 
gelaflen/ davon zureden / felbft meinend/ daß 
estein geringes Stücke meines Ruhms / daß 
ein fo vollkommenen Pring von mir entgindes 
| a). 
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worden. Daß ich aber durch voͤllige Einwilli⸗ 
gung im deffen Anfuchen ihm zu den gröften 
Aaſter des Meineydes folte Gelegenheit ges 
- ben/ dieſes wurde meiner Tugend viel zu nahe 
ſeyn / und auch feine Ehre nicht umb ein Ge⸗ 
ringes beflecken. Und was koͤnte ich anders 
auff unſere Vermaͤhlung zur Folge als ein ſol⸗ 
ches Blut · Bad hoffen/ welches der hernach zur 
Rache erhitzte Syriſche Koͤnig wegen der Ver⸗ 


ſchmaͤhung feiner Tochter wurde wieder Sie - - 


eilien und Cypern anftellen/ fo daß ich alsdenn 
allzu berbe Gelegenheit wiirde befommen/ein 


durch mich angerichtetes Unglück unauffhörs \ - 


lich zu beweinen. Demnach ift es zutraͤgli⸗ 
cher / daß der Printz von ſeinen auſſer dieſen mir 
gantz angenehmen Begehren in der Zeit gantz 
abſtehet / als mich zugleich mit ſich in unnoͤhti⸗ 
ge Unruhe ſetzet. Dieſes ware der Beſcheid / 
welchen Irenio erhielt / und ver ihm zu der groͤ⸗ 
ſten Traurigkeit verleitete / fo daß er auch 
nicht mehr als diefes vor Betruͤbnuͤß antwor⸗ 
tete: Ich muß es mir gefallen laſſen / wie die 
ſchoͤne Aſterie mein Schick⸗Sall ordnet. Sie 
ſahe wohl aus allen ſeinen Stellungen und den 
ſo kurtz abgebrochenen Reden / daß ſein inner⸗ 
licher Schmertz aͤuſerſt — dahero — 
— 


= 


ch mein Worezu halten verbunden täre.Z 


fich in ihr ein zärcliches Mitleiden / und fie hate 


gegen ibn kunde Ich bin Ungläckiich Heli 
tes, indem mir meine Rechnung / fo ich auf 


a 
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te ihm auch foiches durch Worte zu verſtehen 
‚gegeben/ wenn er weiter in-diefer Materie fort? 
‚gefahren / da eraber gang flille Davon ſchwieg/ 
wolte fie auch nicht wieder anfangen ‚Ernab: 
me. bald darauff vonihr Uhrlaub / und bega 
fich von niemand als Graf Heliates begleite 
nach den Meer-Hafenzu/ umb feinen & 
dancken defto freperen Raum zu laflen, 2 
Graf merckere geſchwind / das ihn etwas n 
ſte wiederfahren ſeyn / und weil ihn der Pring 
fehr wobl ieiden mochte / als nabm er ſich Die 
Freyheit / umb die Urſache feiner Schwermii 

thigkeit zu fragen. Der Primntz / welcher fo 

‚wohl als iemand von anderen Stande Erlei 
terung hoffete/ wenn er fein Hertz gegen ein 
Vertrauten möchte ausſchuͤtten/ gab fich « 


‚ven Vortrag meiner Liebe gemachet / gan 
nichte gehet: Alterie verwirfft meine K la: 


in 
“fr 
’ * 


gen / und entſchuldiget ſich mit Livinien / der 


Graf wolte ihn beruhigen / darumb antwor 
teer: Es iſt noch in Anfange / gnaͤdiger He 


da ich auch nichts anders von Alterien als eine 


Wei⸗ 


F 
— 
* 
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| Beigerung ver E. Durchl. gemubtmaſſet: 
Dadurch fie aber wird torfchen wollen/ ob E. 
Durchl. Anbringen ein vechter Ernſt und zu⸗ 
vor bey Ihnen mohlüberlegetfeun ; wann E· 
Durchl. darinnen weiter fortfahren. Nein / 
fagte lrenio, mein Heliates, es iſt mehr als 
ein bloſſes Forfchen/ weil fie mir ſolche Gruͤn⸗ 
de ihres Abſchlagens vorieget/ die mir billig 
| folten bevencklich fepn/ wann ich fie nicht bes 


| 
| 
| 


reits fo ftarck liebete / daß kein Einreden hel⸗ 
fen wird / ſolchen Trieb wieder zu erſticken. 
Wann dann / fagte Heliates,&. Durchl. den 


feſten Vorſatz haben / fie alles Einwendens un⸗ 
geachtet dennoch zu lieben / ſo muͤſſen ſie auch 
die Hoffnung der Gegengunſt fo geſchwind 





nicht fallen laſſen: Die koſtbareſten Schaͤtze 


werden: nicht ſonder Bemuͤhung erworben / 
und ein fo unſchaͤtzbares Gut / als Aſteriens 
Hertz iſt / verdienet noch wohl’ daß man umb 
deſſen Gewinnung weder Zeit noch Gedult zu 


kurtz miſſet. Es iſt alles war / gab ihm Ire- 


nio Beyfall / nur daß die Hefltigkeit mei“ 


ner Liebe zu viel Zweifel bey fich führer / und 
die Ungerwißbeit des verlangten Gluͤcks mich 


daß ob ich ſchon Gedult und Zeit zu * 
R | 


faft ſterben machet; Denn ich glaubenicht/ 
ung 


ur 10 —0 


-Mermäbhlungs Gefchäfften / vieles als 
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Hung dieſer meiner Liebe will anwenden / ſch 


noch etwas fruchtbahres ſolte ausrichten. Es 
ſolten es aber E. Durchl. billig glauben/ redete 
ihn Heliates zu / weil die Prineeflin durch Die 
getbanen Einwuͤrfſe nichts ernſtliger —— 
als daß dieſelben alle von E. Durchl. moͤcht 

abern Hauffen geworffen werden / welches a 
leichte iſt / indem der wichtigſte darunter von 
den Buͤndnuß mit Livinien von ſich ſelbſt 
hinweg faͤllet / weil darein & Durchl. niemahls 
ihre eigene Einwilligung gegehen / noch dar⸗ 
umb viel feynd befraget worden / da doch 






Hauptfläck erfodereiwird/ und dierechfe Ders 
bindung ohne deren Beyder / die ſich mit ein⸗ 


ander verehligen ſollen / ausdrücklichen Bil⸗ 


len nicht geſchehen fol: Die Einwilligung ſag⸗ 
fe Irenio, hat ſtat meiner König Agathocles 
gegeben) deſſen Gutachten mweil er mein Bas 


ter ift/ich zu geborfamen gensthiget bin, Das 


Recht der Natur/ wendete Heliates ein/ wels 
ches uns den Behorfam gegen die Eitern eine 


bindet / hat ung folchen doch nicht fo. gar hart 


auffgeleget / als duͤrfſten wir uns niemahls von 
der Eltern Willen abgeben / und obauchfelbis 


gen wieder alle unſere Neigung etwas von und 
— ſoder⸗ 


a Be Fa BEE ET 


— Amoy⸗ am Hofe. 5 
foderte / welches fonften andern frep zu thun oder: 
zu laſſen ſtͤnde. Ich habe aber/ fagte Irenio, 

ſo lange dazu gefchwiegen/ da man meine Vera 

maͤhlung mit Livinien ſchon vor etlichen Jah⸗ 
ren abgehandelt hat; Mit was Vorwand wil 
id) mich nun erſtlich wiederſetzen? So lange 
E. Ourchl. geſchwiegen/ fagte Heliares, has 
ben fie noch nicht angefangen) etwas zu lieben: 
Nun fleaber vonder fehönen Afterien entzüne 
‚Det worden/ muß ja diefe wuͤrckliche Liebe bil⸗ 
lig derjenigen vorgehen/ die nur weiles Ihre 
Durchl. nicht wohl hat verbieten koͤnnen / durch 
andere iſt nach deren Gutduͤncken abgeredet 
worden. So meinet ihr dann / fragtelrenio, 
nochmabls / ich ſolte von ver Liebe der Princefe 
fin Aſterie nicht ablaſſen? Es werden Eure 
Durchl. ambeften/ fagte Heliares, dero hoben 
Verſtande nadyfolchesüberlegen. Damitene 
dete fich diefe Unterredung/ wiewohl es Ire- 
nio lieber gefehen/ daß ihm Heliates alle feine 
‚Einwärffe durch längere Wiederlegung umbe 
geſtoſſen / denn er doch nur diefelbigen nicht im 
‚der Meinung vorgebracht/ als wolteer wegen 


der. von feinen Deren Vater getbanen Zufae 


‚ge ihm an die Syriſche Princeſſin / zu vers 
maͤblen guoffes Bedencken nehmen / 
J ab⸗ 


) 


een 


den, Indem er nun flillfchmeigend | 
Geſtade fortritee / Helia 
wann er nicht bald bey A | 
Hoffnung ihrer Gegenliebe verſpurete möchte 
er Sieihien gar bald wiederumb verlaſſen / und 


fegenften Rönigreichen herum sven / weich⸗ 
aber ven Grafen ais der bey Frautein Don 
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antwortete er: Es iſt bedencklich ſolches anzu⸗ 
fangen; denn wer weiß / ob es die Princeſſin 
gut auffnehme / und welche unter ihren Frau⸗ 
enzimmer trifft mann eben / derd Treue und 
VWerſchwiegenheit man trauen darfſ. Helia- 
tes fchluge Fraͤulein Doriſten vor/ fagend: Er 
meinete nicht / daß Ihre Durchl. bey ſelbiger 


| 

fehlen wurden) weil fie von groffen Verſtande 
und bey Alterien an meiften vermoͤchte auch 
| 
| 


er bereits folche Reden von ihr geböret / vie 
Ihrer Durchl. Abfehen zu groſſen Bortheilges 
« weicheten, - Irenio fehr erfreuet megen vieler 
Hoſffnung truge den Grafen die Sorge auff 
‚ Doriften zu gerinnen/ und verfprach ihn/ mo 
er etwas fruchtbares ausrichten koͤnte vaß 


durch diefes Fräulein er zu Alteriens Beſi⸗ 


 Rung gelangete ) ſo wolte er ihn dereinſt zu ven 


boͤheſten Miniſter feines Königreich macheny / 


und Fräulein Doriften mit einer fo reis 
chen Ausftener verfeben / daß fie auch Prin⸗ 
arme deswegen benepden folten. Helia- 
tes verbieflefem beftes/ und ware froh daß fein 
Vorſchlag fo wohl aufgenommen worden. 
‚ Den folgenden Tag fuchere Alterie, ven bes 
ſtuͤrtzt von ihr gefchiedenen Printzen / durch ei⸗ 


x 
ER 


nige Gunſt wiederum auffzurichten / jap | 
—* " 10D> 
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.. nahme fienach gebaltener Tafel eine Spatiere 
farht nach des Koͤniges Garten mit ibren 


Printz ward durch fo guitige Einladung als von 
© 2 neuen lebendig / er entdeckete folches feinem 


und Andalen;. Irenio bekahm davon Mache 
richt / und begab ſich nebſt feinen: vier gewoͤhn⸗ 
lichen Cavallieren auch dahin. Hier ware 


 fammen Jedweder machete ſich an diejenie 
Dame / welcher Gunſt er zu gewinnen⸗ 
ſich bemuhete / und Firano, ober ſchon noch 
nicht das Abſehen / ſich bey Fraͤulein Andalen 


be feſt zu ſeten. Wie war ich geſtern ſo un⸗ 
ie / Fenge fie an / ar 


N 
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Frauenzimmer vor / und liefle Irenien durch, 
einen Pagen ſoiches wiſſen / ob ihn beliebete 
fich dieſer Ergögung mit zu bedienen. Der 


vertrauten Heliates, und verfprach/ ſich geh or⸗ 
ſamſt einzufinden. Alterie hatte Frauem 


die ſchoͤne Aſpaſien, nebft Fräulein. Erin 2 


Ri 


un der Auszug dergalanteften Hoflleute b bey- 


u infinuiren, hatte doch Dutch der andernihre 


—— 


Wabl ſie zu ſeiner Bedienung erhalten. Die 
beſondere Freundligkeit / fo Alterie gegen Ire- 
nien hezeugete / ermunterte feine Hoffnun g / 


und ev. wendete allen Fleiß an / ſich in ihrer Ke⸗ 


Pant 


Bee 
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Printy daß ihr, mit ſolcher Befhirkung vor 
mir ſcheidet / haben meine Reden dazu Anlaß 
gegeben / fo finde ich Urſach / umb Were 
 gebung zu bitten, Eure Hoheit haben 
völlige Gewalt / ware Ireniens Ant 
wort / uͤber alle meine Affedten/ und ſtehet es 
alſo ihnen frey / mich nach dero Belieben froͤ⸗ 
lich oder betruͤbt zu machen. Ich wuſte aber 
nicht / wendete fie ein / was E. Durchl. aus 
meinen Worten fo gar nachtheiliges zu dern 
Unruhe herausgezogen) Wann mir/ ante 
wortete dey Pring/ alle Hoffnung zu dero 
Gegengunſt verfaget wird’ iſt es ſchon genug/ 
mich biß in tod zu betruͤben. Alterie laͤchel⸗ 
te etwas / ſagend: Der Printz wird ſeinen 
eigenen Zuſtand betrachten / in deſſen Uber⸗ 
legung ich mich ja nicht anders habe erklaͤh⸗ 
ren koͤnnen / als ich gethan. Mein Zuſtand 
iſt alſo beſchaffen / gab er zur Antwort / daß ich 
biß zu den Anſchauen E. Hoheit mein Her 
noch allezeit frey gehabt; nun ich aber felbi⸗ 
ges &. Sohei ergeben will / iftes mein groͤ⸗ 
ftes Ungluͤck / das folches E. Hoheit nicht an⸗ 
nehmen wollen. Wie koͤnnet ihr / fragte 
Aſterie, euer Hertz zweymahl verſchencken? 
Livinie hat daran fo viel Anſpruch / daß ich 
BE. E nich 
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mich gar Feines Antheils davon zu getroͤſten 
habe. Livinie, gaber vor/ bat niemahls Aber 
mein Herg diegeringfte Gewalt gehabt/ und 
alfo wird fie ſich auch nicht beſchweren koͤnnen / 
wann ich ein Guht / daß ihr nicht zuffändig/ 
E. Hoheit wiedme. Das Buͤndnuß / ſagte 
ſſerie, ſo zwiſchen E. Durchl. und ihr getroffen⸗ 
wiederſpricht dieſer Verſicherung Diejeni⸗ 
gen/ ſo ein ſolches Buͤndnuͤß memetwegen ges 
machet/antiortete lrenio, mögen deſſen Ge⸗ 
weht leiſten. Ich werde darein nimmermehr 
willigen / und oh ſchon E. Hoheit meine Gluth 
die fie ſelbſt angezundet / nicht genehm halten 
wollen / ſoll fie darumb doch nicht verloͤſchen 
Warumb aber / fragte Aſterie, ſoll ſie verge⸗ 
bens brennen? E. Hoheit koͤnnen fie leicht 
glücklich machen ſagte Irenio, wenn fie dieſel⸗ 
be durch Gegen⸗Gunſt ehren. · Und wann 
ich mich auch dazu entſchlieſſen wolte /lieſſe 
ſich die Princeffin heraus / werden doch tau⸗ 
fend Verhinderungen darwieder feyn.. Sie 
koͤnnen alle / ſagte Irenio, durch unſere verei⸗ 
nigte Beſtaͤndigkeit uͤberwunden werden: Die 
Moplfart eures Reichs / antwortete Alterie, 
und Siciliens Ruhe verbieten mis / in Eure 
Durchl. Verlangen zu willigen. Veyde wer⸗ 
den 


i 
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den nicht gekraͤncket werden / fagte Irenio, ob 
auch ſchon Alterie meine Liebe belohnete; Zus 
dem hat Sieilien / mann es fich mit Cypern 
vereinbahret / fehon fo viel Macht/ des Syri⸗ 
ſchen Koͤniges eingebildeter Rache fi) zu wie⸗ 
derſetzen. Es wuͤrde aber folches.viel Blut 
koſten / wendete die Princeſſin darwieder ein/ 
und warum ſolte ich durch erſchreck iche Kriege 
zur Vermaͤhlung ſchreiten? Ich höre wohi / 
ſagte lrenio ſeuffzend / daß die Princeſſin Aus⸗ 
fluͤchte ſuchet mich abzuweiſen: Nun mohl/ 
ich will ungluͤcklich bleiben / doch fol Livinie 
niemahls zur Beſitzung meiner Perſon gelan⸗ 
gen, Er brachte dieſes mit fo unrubiger Art 
vor / daß Alterie leicht mercken kunte / wienaß 
es ihn gienge / fo wenig Empfindligkeit vor 
ſich bey ihr anzutreffen / dahero wurde ſie zu ei⸗ 
nigen Mitleiden bewogen / und ließ ſich ſo weit 
heraus: Wann ich nun ſchon mit euch / ge⸗ 
liebter Printz / einig wäre / / wuͤrde doch euer 
Herr Water wie auch der meinige ſich wieder⸗ 
ſetzen. Irenio fienge bey folcher Erfidhrung 
wieder an zuhoffen / dahero anttwortete ers: 
Wann mir nur Afterie ihr Hertz zur Vergel⸗ 
Rang meiner Treue ſchencket / wird ſich dieſer 
bepden Koͤnige a RUE 
a 2 








Ä Amor am * | J 
EA zu welchen Unterfangungen / ſagte die be ·⸗· 
reits uberwundene Princeſſin / verleitet ihr 
mic: Schoͤnſte Alterie, fieng der Printz an / 
indem er ihr die Haͤnde kuͤſſete / gebet doch 
nicht fo zärtlichen Uberlegungen Raum: Die 
Liebe wird alles Lingemach überwinden/wanın 
nur E. Hoheit foichevor mich willannehmen: 
Wo nicht/ fol mir doch zum wenigſten frep 
bieiben/ meine Fammen / wann ſie E. Hoheit 
nicht billigen wollen / durch den Todt auszu · * 
ſchen. Afterie ſahe / daß er dieſe Entichlie 
fung aus den innerſten feines Hertzens hervpor 
brachte / darumb antwortete ſie: Mein mein 
Pring/ euer Leben iſt mir vielzu ſchaͤtzbar / ais 
daß ich deſſen Verluſt ertragen koͤnte Die 
fer Berluft/ ſagte Irenio, wird mir vielertraͤ⸗ 
glicher ſeyn / als ohne E. Hobeitzu eben. So 
jebet denn / gebothe ihn Afterie darauff / und 
fahret fort / mich zu lieben / wann ihr es vor gut 
befindet. Dieſer Befehl brachte ven Printz 
zu ſolcher Entzůckung / daß er nicht wuſte / wie 
verpflichtet genug er darauff antworten wolte. 
Er druͤckete ihre ſchoͤne Hand / fuͤhrete ſie — : 
feinen gippen/ und verebrete ſolche mit einen 
verbindlichen Kuſſe / dag er dadurch die groſte 
Veraniguns ſeines Hertzens deutlich an 
ag 
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Zag legete. Indem er nun in euferfier Er⸗ 
kaͤntligkeit begriffen / und ſich ie länger ie mehr 
. bemühere/ feinen Verpflichtungen Glauben 
‚äueriverben/ feyerte Heliares gleichfals nicht 
fo wohl vorfich alsvor feinen Pring bey Frau. 
kein Doriften das Beſte zu reden. Und zwar 
war er gewiß / daß es bey dieſen Fraͤulein nicht 
woenig zu ſeinen Vortheil wuͤrde beytragen/ 
wann fie aus Entdeckung der Liebe des Prin⸗ 
gen/ Die er gegen Afterien trüge / nicht allein 
verſtehen wurde/ in was fonderbahrer Sina de 
er bey Irenien flünde,/ diewweilerikmfein gröe 
ſtes Seheimniß vertranet ; fondern auch die 
Hochachtung / fo Irenio vonihrer Eugen con- 

. duite machete / indem er fich ihrer Beimitte⸗ 
lung bey der Krohn - Princeffin gebrauchen 


>» 


molte/ würde den Fräulein gar leicht die Much⸗ 
maflung geben/ ver Printz müffe auf fein/deg 
Grafens / Angebenden Schluß gefaffer habeny 
fich ihres Vorſpruches zu bedienen; Dabero 
. „fe billig vor, Heliates einige Segen Erkaͤnmuß 


zu bezeugen. Es iſt andem/ daß dieſes Ge⸗ 


ſchaͤffte Fraͤulein Doriften noch gutiger gegen 
den Grafen machete/ zumabldaer ſchon zuvor 
- durch feine Annehmligkeiten ein grofles von 
ihrer eſtim germonnen. ‚Es war ibr aber die» 

— Ez ſer 
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wo | Amor am Ro | 
fer Antrag von Alterien umb dello heber / wel 
fie dadurch einen Vorwand bekahm / mehr⸗ 
mahls mit den Grafen zu reden / und ſeine 
Verpflichtungen zu hoͤren; da es doch in des das 
An ſehen hätte/ als geſchehe es nicht aus eigenen 
Angelegenheiten / dah ſie ihn fo offters ibre con- 


verfation goͤnnete / ſondern als waͤre ſie nur 
wegen ihrer Princeſſin fo. bemuͤhet. Da fie 


nun allen Beyſtand Heliatesin des Printzen 


9 
ni 
3 
* 


Ver angen zugeſaget / wolte er auch vor ſich 


ſelbſt etwas näßliches bey der ſchoͤnen Doriſten 
‚ausrichten? Mein Printz / ſagte er / wird den 
Fraͤulein pöchlich verbunden ſeyn wann er von 
+ Mirdero gute. Erklaͤhrung hören wird, Allein? 
niun waͤre es nöhtig/ Daß ich miraucheine con- 
„ Adante auglefe/ melche vor mich bey euch /° 
gnädiges Fraͤulein das Wort redete: Nein/ 
fagte Dorifte lachend / ihr wuͤrdet euch übel 
vathen/ wann ihr diefen Vorſatz verfolgetet: 





Denn es koͤnte leichte diefe confidante, fo ihe - 


erwehlet / beſſere Dvalitäten alsichanfichhabeny - 


4 


und dahero würde es mir affzugefährlihe Ges 


Dancken von euch machen: / wann fie 
fich es allzu angelegen feyn lieſſe eure Tu⸗ 
Be —— hergus zu freien. Heliates ; —J 

der 


a 
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5 Awor am Hofe, ⁊t 
er bald merckete / daß ſie auff die Eyferſucht 
zielete/ hatte eine heimliche Freude daruͤber / 

e doch feine Muthmaſſung verftellend antwor⸗ 

tete er: Wiewohl ich zweifele / daß ich an den 

antzen Hofe eine confidante wiirde antref⸗ 
fen 7 welche euren Wollkommenheiten die 
Wage bielte/ geſchweige dann felbige über: 
ſteigen folte/ ſo wolte ich Doch nicht gerne mich 
derſelben bevienen/ wann ich wuͤſte / daß euch 
ſolches beleidigen wuͤrde. Ich weiß aber nicht / 
 pbich zu meinen eigenen Borſprecher vor 

“ mich felbftgenug bin / indem ich mich zu we⸗ 
nig wage bey euch por meine Notdurfft zu 
reden. Mein gewiß / antwortete Dorifte la 

cheud / ich habe noch wenig Bloͤdigkeit an 

er geſpuͤret indem ihr fihon neulich mir fo 
viel von eurer Meinung zufagen gewuſt / daß 
ich nicht glaube/ daß es iemand beffer koͤn⸗ 
fe vortragen. Ich bin gluͤcklich / ſagte Heli- 
ees wann ihr es alles verſtanden habt / doch 
bonnet ihr dabey gewiß ſeyn / daß ich euch erft- 

Nieh den bunvertfien Theil von derjenigen 

Ennm entdecket / die ich euren Annehmligkei⸗ 

Ein ‚ten fehuldig sufenn befennenmuß, So muͤ⸗ 

 fte ich euch alfo/ fagte Dorifte feherzend noch 
an un neunzig mahl hoͤren / ehe ihr Be 
vollig 
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+ fe Doriftezanden Tag / daß ihr ein guter 
Rendner ſeyn muͤſſet / weil ihr von einer Mas 


wortete Dorifte, mann ich euch das Reden vers 


- dern / Tagte Dorifte, daß ichfolche zu leiften 


ud m * br’ ER ur, 4 * 7 % tälr — EL ” . 
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voͤllig erkläretet/ wie hoch eure Eſtim vormich 
wäre. Ich wuͤrde diefe Achtbarkeit/ / antwor⸗ 
tete Heliates, nicht genugfam ausdruͤcken kon-⸗ 
nen / und wann id) auch tauſendmahl die Erz 
laubnuß von euch befähme / davon gehoͤret zu 
erden, Ihr gebet durch dieſe Foderung / ſag ⸗ 







terie euch getrauet fo offtmahls einen Sermon 
zu halten. Die Liebe ſagte Heliates, wird 
es mir memahls an Worten fehlen laſſen / euch 
meine Leidenſchafft kund zu geben / wann es 
euch nur nicht an Gedult feblet / ſolche anzu⸗ 
hören. Es ware wieder die Hoͤffligkeit ante 


biebten wolte / doch traue ich euch fchon fo vi 
Beſcheidenheit zu/ daß ihreure Ringen werdet 
zu mäffigen wiſſen. Diefes ftebee bey euch/ / 
ließ ſich Heliares heraus/ meine Klagen zu ver ·⸗ 

hindern! wann ihr mic durch erwuͤndſchte Ge⸗ 
gen: Sunft deren Urſache benehmet. Fhr i 
möchtet wohlfo viel Segen-Gunft von mir ſo ⸗ 


mich nichtenefchlieffen Eönte; Wollet ihr aber 
mit einer bloflen Schäßbarkeit vergnägetfeyn/. 
die ih euren Tugenden von den erſten 2 
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% — Bin) fo ſollet ihr niemahls Urſache An 
den / euch zu beklagen. ch bin euch unendlich 
J vor dieſe Erklärung verbunden‘ fagte Helia- 
tes, und ill ihr gerne den Nahmen einer 
. Schägbarkeit lafſen / wann ſie nur die Eigene 
 fafften einer Gegen⸗Liebe an ſich hat. So 
bereich wohl) fragte das Fraͤulein / ihr wollet 
Schaͤtzbarkeit und Gegen⸗Liebe vor einerley 
halten? Zum wenigſten wuͤnſche ichs / ante 
wortete der Graf / daß deren Natur bey euch. 
nicht ‚unterfchieden waͤre. Ich werde fer 
hen / verſprach das Fräulein/ wie viel ich 
; von der letzten euch erweiſen fol/ wann ihr nicht 
zuviel fodert. Allein ſaget mir fuhre ſie fort/ 
was meinet ihr/ daß ſich Fräulein Andale ge⸗ 
gen euren Cameraden anitzo erklähvet/ hate 
ang ihren Geberden / die wir hiegegen uber feo 
hen / das Merckmahl / daß es Schägbarkeitöder 
daß es Segenz£iebe ſey/ ſo ſie ihn verſichert? 
‚ Heliates fahe ſich nach dieſen beyden umb / und 
fieng endlich laͤchlend an: Betriegen mich die⸗ 
‚fr Schoͤnen ihre Augen nicht / welche ſie auff 
 Firanen. gerichtet/ fofcheinete8/ ev habeeinen 
guten. Bortheil bereits gervonnen: Laſſet uns 
-fagte Dorifte, in etwas auf ihre Geberden Ach⸗ 
—JI um ich an wenig mich J | 
olte 
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Vernunfft zu wieder ſeyn. Diefer Meinung/ / 
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4 Amor am Hofe. A 
fie wann dieſe Schoͤne Eigenſinnige ſich ſoite 


von Firanens Annehmligkeiten haben beftvis 
cken laſſen. Wann dem ſo waͤre / antwortete 

Heliates, koͤntet ihr mich nicht hoͤher verpflich⸗ 
ten / als wenn ihr von dero guten Reſolution ein 


Exempel zur Nachfolge nehmet. Ihr ſeyd viel 
auff euer Interefle bedacht / ſagte Dorifte,und 
wiſſet euch das wohl / was ihr bey andern ſehet / 


zu Nutze zu machen. Die ſelbſt Liebe wendete 


Heliates ein / raͤht mir alles nach meinen 
Vortheil auszulegen; wann ihr nur mit ſelbi⸗ 
gen woltet einſtimmen. Vor dieſes mahl/ 
gab Dorifte vor/ Dieneteuch nichtmehr zu tie 
fen/ wie viel ihr uber mich erhalten. Sie fubs 
ren in dergleichen Geſpraͤche fort / indes daß k 
Firano und Andale gleichfalsin einen gar fine 
reichen Wort flveite begriffen: Ihre Frage 
war / ob die Liebe fich nach denen Kegeln der 
Bernunfft vichten müfte/ oder ob ſie mit der⸗ 
felbigen eine beſtaͤndige Feindſchafft hielte. Ich 
kan mir nicht einbilden / fagte Andale, daß die 
Lebe ohne Thorheit iſt und muß ſie alſo der 









antworte Firano, darff ich nicht ohne Beleidi⸗ 
gung beſcheidener Liebhaber beypflichten / viel⸗ 
mehr halte ich dafür / 6 eine rechte Liebe al⸗ 

. — 
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Iegeit die Vernunft muͤſſe zur Fuͤhrerin ha⸗ 
ben / wo fie anders fonder Fehler ſeyn ſoll. 
Wie kommt es aber / fragte Andale, daß Die 
meiſten Liehaber unmäflig inihren Verlan⸗ 
“gen ſeyn / welches doch der wohleingerichte⸗ 
ten Bernunfft ſchnur ſtracks zu wieder laͤufft. 
‚Eben darumb / antworte Firano, muß man 
dieſen unmaͤſſigen Verlangen nicht den Mae 
‚men einer waren Liebe behlegen / ſondern ſol⸗ 
ches vielmehr eine blinde Brunſt nennen/ 
welehe die Herrſchafft ver Vernunfft under. 
dohhlſam verwirfft / und alſo ſelten zum gluͤck⸗ 
Augange gelanget: Wann aber ein 
 Siebhaber/ wiederfetzte fich-Andale, allzuver⸗ 
n ffug handeln win / genieſſet er wenig. Er 
nuß allezeit ſagte Firano, andy den kleineſten 
Genieß vor einen groſſen Gewinſt halten / ſp 
wird er iedesmahl glucklich ſeyn / und durch 
deſe Beſcheidenheit feine Liebſte zu mehrern 
Vergůnſtigungen bringen / als wann er allzu 
. Angefrihm auf ſeine Forderungen dringet. Ich 
gebe euch Beyfall / ſagte Andale,und ſo lange 
hnr dieſer Meinung ſehd / wird es euch niemahls 
beygalanten Damen an Gegen⸗Gunſt man⸗ 
‚ geln, Firano kuͤſſete ihr die Hand / uñ bath / dieſe 
Verhſcherung bey ihm durch ders bean 
J— en bare 
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EU... Amor am Hofe: 
bare Gewogenheit wahrzu machen / welch 
fie m auch durch verplichtete Blicke und 
nachdenclliches Stillſchweigen verſprach⸗ 
Alcandro nun / welcher bey Elmiren fich eine 
zu fchmeicheln bemuͤhete / brachte gegen ihr 
ſolche Sachen vor ie zu feinen Zwecke gleiche 
fals dienlich ſchienen. Die Fragerfofie un⸗ 
0 ter fich auffgemorffen / ware diefe; Ob die” 
Schönheit wer die Klugheit mehr die Her 
gen an fich zoͤge. Ich halte gaͤntlich davor /⸗ 
ſagte Elmire, daß zur Beſtaͤndigkeit in Lie⸗ 
ben die Annehmligkeit der Geſtalt mehr wuͤr⸗ 
cket als die Klugheit indem ein ſchoͤnes Ger 
ſicht gar keine Beyhuͤlffe von der Klugheit 
bedarff / die Gemuͤhter zu feſſeln. Ich geſtehe 
zwar / ſagte Alcandro, daß die Schoͤnheit viel 
bey denjenigen vermag / der nur-feinen Aue 
/ * zu Gefallen liebet / doch wil die bloffe Ge= 
t zu wenig ſeyn / ein e⸗ 


* 


2 
7 
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ihm gleich die erften Feſſeln anleget, So wire” 

den / nach eurer Meinung, fagte Eimire, die 

Er; Haplichen und dabey Riugen viel glücklichen 
5. in giebenfenn/ alsdie Schönen und Unver 
ſtaͤndigen. Ich halte esdafiir/antmorte Alcan- 


dro, zumahl ds eine kluge Dame / fo 4 
‚ | | Me % 
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Ä ſich * einbildet su feyn / fehon Schön“ 
‚beit genug beſitzet das Gemuͤth eines 
wohl eingerichteten Liebhabers in ihrer Herr⸗ 
ſchafft zu hehalten. Es waͤre ein Troſt vor 
mich/ ſagte Elmire, ſo ich einmahl ſoſte zu lie⸗ 
en anfangen’ mann ich fo klug als haͤßlich 
märe, Jhr ſuchet anitzt antwortete Alcan- 
‚do, daß ich Die Annehmligkeit eurer Geſtalt 
loben foll/ weil fie fo gar nichts mit dev Hape 
rd bat: Die Kiugbeit aber dabey ſo 
* 





fer fen / dap die mit Klugheit vereinigte Srhöne | 
beit am geſchickteſten fey/ ihre unumbfchreneke 
te Gemalt über die Gemuͤhter auszubreiten . 
Und ihr erweiſet durch dieſe Reden / fette EI- 
wire hierzu/ daß die Schmeichelungen be eis 
‚nen galanten Gavaflier gegen die Damen nie⸗ 
Besen. Die — Alcan- 


AN 






—— bey — Se ien feine Difcurfe 
— einrichten muſte / ob er ſchen 
GBR: || 
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die meiffe Eeidenfihafft vor fie unter allen fuͤh⸗ 
lete. Sie hatte zwar fo viel Empfindung be⸗ 
reits vor ihm in ihren Hertzen / daß ſie eine 



















che ſich Doch ſchon eine kleine Sehnſucht bey. 
ihr ein / dadurch fie fich befragte; Ob fie nicht 
lieber ſehe Daß Leonar Übaldo wäre: Allein 
diefe innerlicheXegung funte Leonat noch nicht 
‚ ausforfchen/ als welcher wiel zu vermirvet dazu 
ware / wiewohl ihm Afpafie durch unterſchie⸗ 
dene Fragen genugfam Gelegenheit zu ſoſcher 
Mutbmaflung gabe/wenn nicht bey allzugroſ⸗ 
ſer Liebe jedesmahl der groͤſte Zweifel waͤre. 
Mich Duncker mein Herr / ſagte fie unter ans 
dern / Ihr habt etwas in Cypern zuruͤck geiaſſen / 
fo euch ſehnend machet: Denn euer Gemuht 
iſt mir iedesmahl / da ich die Ehre gehabt euch 
zu ſehen / unruhig vorgekommen. Leonat er⸗ ⸗ 
vxvbtete etwas über dieſe Frage / und haͤtte fie 
gerne recht heantwortet manner nur die Ur⸗ 
fache feiner Unruhe fo bebergt gerwefen durch 
Worte anden Tagzu legen / als er ſie durch: 
nun nicht iu a. 5, 
3 


ke Amor am Hofe, „5 
les Doch gab erfo viel Erfläßrung darauf: 
Ich weiß nicht/ gnadiges Fraͤulein / daß ich in 
‚per etivag folte zuriick gelaſſen haben / fo 
much fähig wäre in Unruhe zufegen, Dieſes 
aber weiß ich wohl / daß der Hoff von Sikilien 
s gefchickter iſt Stürme inden Gemuͤth durch 
feine Schönbeitenanzurichten. So ift doch / 
wie ich höre / fagte Alpafie, mein Wunofch / 
den ich unlängfkgegen eud) chat/ in ſo weit ein» 
getroffen / Daß euch eine von unferen Damen 
entzundet bat: Nun werdet ihr eurer Zuſage 
wachlommen / und mir vertrauen/ wer ſie ſey: 
 Diefihönfte Afpafie, antworte er ſeufſzend: 
m Sfagtibr/ fragte daß Fräulein. Wird mir 
- vergeben/ fuhr Leonat fort / wann ich ihren 
‚ Damen nicht nennen darfl. Welchen Nabe 
men / fragte fie wieder. Den Nahmen derje⸗ 
nigen/erklährete ſich Leonat, die mein Hertz ber 
figet, Ich mercke woh' / fagte Aspahie; daß ihr 
 felches Geheimnuůß vor euch alleine behalten 








 Mollet / oder daß ihr e8 doch niemand anders 


wentdecken beſchloſfen / als allein derjenigen 
Perſon/ melcheuber euch die Herrſchafft erſan⸗ 
get. Ich habegegen felbige / antiwortete Leo- 
nat; ſo viel Ehrerbiehtung / daß aus Furcht fie 
mit meiner Befäntnäß zu beleidigen ich lieber 
> meine, 
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50 Amor am Hofe. 

meine Flammen verfchiweigen werde / als durch 
ihren Zorn meine Verzweifelung befördern ; 
Wiſſet ihr denn ſchon fragte, Alpalie , daß fie 
es fo hoch empfinden ſolte wann ihr euvedie= 
be derfelben vortriigee Wann ſie nicht wohl 
fagte Leonat die unsviedertreibliche Gewalt 
meines Schickſalls betrachtet / welches mich 
zwinget nach ihrer Gegen⸗Gunſt zu feufigen/ / 
möchte fie ihr Stand / darinnen fie fich befine 
det / zu einen Zorne wieder meine KRühnheirbee 
veden- Wann dann / ſagte Alpaſie, (indem 
ſie aus den gantzen Geſpraͤch gemercket / daß 
er ſie ſelbſt meinete) dieſer Domen ihr Stand A 
alfo befchaflen/ daß fie fich erzͤrnen ſolte / wann 
ihr eure Flammen ihr entdecketet / fo wolte ich 
euch ſelbſt rathen / ihr begebet euch / weil es noch 
Zeit iſt / eurer Liebe / und wendetet dieſelbe an 
einen ſolchen Ort / da ihr mehr zuboflen haͤte⸗ 
tet» Leonat aber dieſer Warnung gantz er⸗ 
ſchrocken antwortete: wiewohl dieſes nicht mehr 
möglich / meine Liebe an einen andern Ort zu 
wenden / werde ich doch noch ein heimliches 
Mitleiden von dieſer Dame zugewarten ha⸗ 
ben / wann ſie meinen ungluckſeeligen Zuſtand / 
worein mich die verſagte Hoffnung ſetzet / nebſt 
meinen ehrerbiehtigſten Schweigen täglich * 
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ſch feben wird: Denn ich bey derfelben ſchon 
ein fo edles Gemuͤhte verfpuhret daß / wo ſie es 
ja vor bedencklich beit / mir zu heiſſen / fie es 
‚ Doch vor unbillig würde halten, mich nicht zu 
beklagen. Cure Befcheivenbeit/ fagte Aſpa- 
De, wird euch aufffolche ABeıfe mehr Vortheif 
bringen’ als wann ihr euch mit vieler Ungedult 
‚gegen fie befchiverere. So weit kabmen 
dieſe beyden in ihren Geſpraͤche / als der Ad- 


wmiral Ubaldo nebſt Arbantes bey ihnen an⸗ 


gelangeten · Denn da dieſer letztere wegen der 
genauen Auffſicht auff Doriften bald erfahren 
— daß ſie in der Princeßin Gefolge nebſt 
 nocheinigen andern Damen und den Cypriſchen 
" PDringe fich nach einen Königlichen Luſtgarten 
- ‚begeben wolte ihm feine Unruhe unmöglich zu 

Haufe laffen / und doc) mochte er auch niche 

‚gernealleine nachfolgen / dahero er Ubalden 
dabin beredet/ mit ihm Geſellſchafft zumachen, 


Beny ihren Eintritmercfete Alpaße anLeonat 


dieſes machete fie vollends gewiß / es waͤre ıhm 
des Admirals Gegenwart hechft zu wieder / 
weil ſie ihn verhinderte / bey ihr mehr von ſei⸗ 
ner leidenſchafft vor zubringen. Sie ließ aber 
gleich ihre Blicke pie einer laͤchlenden * 
* wi 


Bam Berdnderung- feines Gefichts/und 


8 


re a CH nn he 


_ 


Eentzuͤndet / und Eunte er faum die hervordrin⸗ 
‚genden Seuffger.verbergen/ wie er fehen mu⸗ 


feine Braut zum Gefprächafleinezuiiberlaffen 
— Are 


— 
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willkommung auff Ubalden gehen / und ieh 


fer nach gemachter Ehrerbietung gegen die. 


Princeflin Alterie und Irenien begab ſich nach. 
ihr und Leonat zu; Leonar begriff ſich nach 
aller Mögligkeit/ - feine Unruhe zu verbergenz 
Ubaldo mercfere auch deren Urſache gan 
nicht/ ober ihn fihon etwas trauriger als ſon⸗ 
ſten vorkahm. Alpalie eriviefeden Admiral 
in Leonats Gegenwart mehr Liebkoſungen / 
als ſie ſonſt zu thun gewohnet war: er nahme 
fie aber nicht mit ſonderbahrer Erkaͤntnuͤß auf 
fondern redete mehr mitLeonat: Dieſer hin⸗ 
gegen wurde Dadurch. nur ie mehr und ‚mehr 















ſie / daß ein ander ſo wenig die Wuͤrdigkeit eis 
nes ſolchen Gluͤcks ſchaͤtzete / welches er mit au⸗ 
ſerſter Sehnſucht vergebens ſuchete: Aſlpaſie 
ware fo einfaͤltig nicht / daß ſie niceht Leonats 
Gedancken errathen hätte / er aber kunte ſich 
nichelänger zwingen / - darumb ſuchete er mie 
guter Gelegenheit ſich zu entziehen: Er thäte 
foiches nach einig gewechſelten Reden mit bez 
fondever Befcheidenheit/ und wurde dieſes aus⸗ 
geleget/ als waͤr er fo hoͤfſſich / den Admiral 


@ 


— 
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Arbantes nun hatte ſeine von Eyferſucht gantz 
angefulleten Augen bey Heliates und Dori- 
Ren feſt angebefitet/ er beobachte alle ihre Ge⸗ 
. berden/ ale Blicke / alleihre Unterredungen/ 
wiewohl er folchesnur von ferne that indem er 
ſich nicht gleich getrauete / ohne die Furcht eine 
Thorheit zu begehen ſich mit in ihr Geſpraͤch 
einzumiſchen. Doriftefoein wenig Schalck⸗ 
hafft / merclete bald Arbantes Verdruß / ſie 
befoͤrderte ihn aber mehr / als daß ſie ihn min⸗ 
derte/ indem fie Heliates Gelegenheit gab/ 
— durch einige Gallerien von Lorber⸗ und 
Bäumen beſetzet einen Spatzier⸗ 

ang zu tbun/ und fich auff folche Weiſe Ar- 
ge Augen entzoge- Er molte erſt folgen / 
endlich aber änderte er dieſen Vorſatz / 
und nabete ficb an Leonat, welcher fih alleine 
in ein Fenſter geleget / und feinen befonderen 
Grillen Verhoͤr gab. Beyder ihr Difcurs wa⸗ 
Fr genöhtiget / indem ihre Unruhe ihnen niche 
‚Sereimtes zulieg vorzubringen ; indeſſen 

daß Heliates ſich in Fraͤulein Doriftens Gunſt 
en und mebreinfchliche/ und durch die dich 
belaubten Gänge mit ihr Luſt wandlend eine 
amd andere kleine Siebes-Frevbeiten genoß. Er 
m — feiner — gar — 
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Perfon die Art an fich/ durch allerhand ſinnrei⸗ 
ches Scherken die Gewogenheit galanter Da⸗ 
wien an fich zu ziehen / und weil er doch mie⸗ 
mahls die Ehrerbietung und Beſcheidenbeit 
dabey vergaß/ machete er fi) bey verfländigen 
Frauenzimmer dadurch defto beliebter. Une 
fer andern fuchete erdie Erlaubnuͤß / daß er zu 
weilen durch fehrifftliche Viliten feine Schule 
digkeit bey ihr beobachten duͤrffte und Dori- 
fie wolte e8 nicht abfchlagen / doch ermahnete 
fie ihn dabey / die Fever alfo zu führen/ daß ſie 
fich nicht über dero zu groſſe Freyheit zu beſchwe⸗ 
zen Urſach faͤnde. Aarbantes hatte bey ihrer Zur 
ruͤckkehrung nach der Leube / worinnen ſich die 
a auffbielte/ den Vorthel abgefeben 
v entgegenzufommen? Heliates mard ihn 
gleich innen/ ſagte dahero zu Doriften; Mich 
duůnckt / bier wird uns iemand begegnen / wel⸗ 
cher an euch/ gnädiges Fräulein/ groflen Ans 
fpruch bat, Ich weiß mich nicht zu enfinnen/ 
antwortete ſie / daß ich ihn einigen Vortheil 
ru laſſen: Zum wenigſten / ſagte Heliates, 














olte es mich betrüben / ſo ihr ſoſches vergän« 
net. Seyd ihr auch ſchon argwoͤhniſch / frage 
ſie / nein / annehmliche Dorifte , entſchuldigte 
ſich der Graf / doch meine allzuzaͤrtliche Hoffe 
* nung 
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nung wolte ſich noch gerne durch eure gütigfte 
Verſicherung mehr befeftigen. Laſſet mich 
die Zeit / fagte ſie / deswegen mit zu Rathe zie⸗ 
ben. Indem naͤherte ſich Arbantes. Ergrüfe 
. fete auff das freundlichſte / und weil er beſchloſ⸗ 
een / die Eyferfucht niche mereken zu laffen/ 
fragte er: Ob fiedie Guͤtigkeit haben woiten / 
„ihn in ihre Geſellſchafft mit auff zunehmen? 
heliates gab vor / daß er es vor eine Gewo⸗ 
genheit halten wuͤrde / wann ſich ein fo geſchick⸗ 
‚ter Cavallier entſchlieſſen wolte / dieſen ſchoöͤ⸗ 
men Fraͤulein die Zeitpaffiren zu helfſen. Do- 
‚ Tifte aber/ dev Arbantes Gegenwart gangniche 
ı gelegen fiehl/ gabandern Befcheid: Ich hal⸗ 
sel fagte: fie/ die meifte Zeit wird ſchon paſſiret 
fun Darumbift es noͤhtig / daß ich nach une 
Lrer Princeffinfehe / ob diefelbe hald an den 
Aufbruch gedencket: damit ffellete fie fich nach 
‚ einer fifamen Verbeugung gegen Arbantes, 
‚als wolte fie fortgehen: Heliates, verfie erſt 
‚ geführet/ befande fich verbunden fie meiter zu 
‚ begleiten/ und Arbantes lieffe feihen Verdruß 
nicht halb mercken / als er ſich auff dieſe Weiſe 
genoͤhtiget ſahe / alleine ſtehen zu bleiben / oder 
fort zu gehen. Er wehete das lehzte / gienge 
vorbey / und ſagte: So will ich dann Doriftens 
J 8 Wil⸗ 


N 
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Durchl. Abſehen koͤnne gebracht werden. Ire⸗ 


cke / daß indem ihr bey Doriſten meine Ange⸗ 
legenheit / wegen Afteriens beobachten ſollet / 


Zuͤge hat / antwortefe Heliates, ne ö 
rt Ron - J — — | ch 


er F 
⸗ — 
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Willen auff keinerley Weiſe verhinderlich 
ſeyn; und damit machete er ſich weiter: Er 

war aber fo voll raſender Wuth / daß or 


ſich ſchwure / diefen Schimpff zu raͤchen Die 
gantze Geſellſchafft begab ſich kurtz darauf wie ⸗ 
derum mit unterſchiedenen Alfecken in die 
Stadt; Wie dann die Liebe unter ihnen Freu⸗ 
de/ Betrubnuͤß / Hoffnung / Rache / Zweiftel/ 
und Epferfucht mit ungemwiffen Maſſe ausge⸗ 
theilet. Irenio hatte. fo viel Verſprechung 
von feiner fchönen Princeflin erhalten / daß er 
nun auff nichtg mehr gedachte/ alsfeinen Herrn 
Daterdahin zuvermögen/ dag mit Livinien 
gemachte Buͤndnuͤß wieder auff zulöfen: He-⸗ 
liares gabihm dabey von Fräulein Doriften 
gute Vertröflung daß fie alles bey Alterien 
perfüchen wuͤrde⸗ wodurch felbige zu ihren 













nio furgiveilete mit ihn fagend: Ich geden⸗ 


ihr ben diefen Fräulein die eurige-auch nicht 
vergeffen werdet: Denn / mwieich ausenren 
‚gefehenen Sefpräche urtheile/ fo möget ibr ein 
ander. gar wohl leiden. Daß fie fonderbabre 


—** Men r j — 
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a bringen, dieſes kan ich nicht leugnen gnaͤ⸗ 
diger Herr. Es iſt wahr / ſagte Irenio, ſie iſt 
nicht unannehmlich / und ich könte eure Wabhl 
nicht tadeln / wann ihr eine beſtaͤndige Liebe 
aufffielegete. Wann E. Durchi-folche bil- 
- Jigen/ antivortete Heliates, und Dorifte ſelbi⸗ 
E; von mir wolte annehmen / wurde ich hier» 
innen meinen Gluͤcke dereinften folgen/ wann 
« zuvor E. Durchl. bey hieſiger Krohn⸗Prin⸗ 
ceſſin dero Zweck erreichet haben. Die Zeit 
wird den Ausſchlag geben / ſagte der Pring/ 
indeſſen ſeyd meiner Gnade iederzeit verſichert / 
und nehmet allhier dieſes Jubehl / welches ihr / 
fo bald es wieder mit Fraͤulein Doriſten Gele⸗ 
enheit zu reden gibt / derſelben von weinetwe⸗ 
| gen überreichen koͤnnet nebft Meldung daß 
ich folches ihr zus Danckbarkeit überfchickete/ 
weil ſie ſich fo geneigt erbothen / meinetwegen 
bey der Princeſſin mühfam zu ſeyn / und murde 
c hinfuhro dero Gefaͤlligkeit mie beſſerer Erz 
iR kaninůß zu vergelten wiſſen. Hiemit gab lre⸗ 
—— Heliates ein mit ſchoͤnſten Steinen 
ausgeſetztes Brufkftäck / deſſen Werth indie 
wen tauſend Krohnen hinauff ſtieg / welches 
der Graf erfreut zu ſich nahm / und damit bey 
ae Feine Fleine — —— 
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er: 


ich euch diefen Morgen. möge die Hand 


 Dorifte, unterredete fich gleich in Gedan· 


dahero antworte fie den Pagen / daß er nur " 
kommen moͤchte / fie wolte feiner in der Princeſ⸗ 
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ner hoffete. Seine eigene Liebe reitzete ihm 


ſtarck an / nicht auff zu ſchieben / ſie zu ſprechen / 


dahero er ſie bey fruͤhen Morgen umb die Ver⸗ 
gunſtigung eines Zutrits durch folgende Zeilen 
erſuchete: — ER 
2 Chönftes Fräulein. Die Hohe Bun) ' 

Nſo ich geftern durch eureangenehmite 
Geſellſchafft genoffen / verbindet mich / 
euch dafur nochmahls verpflichteten 
Danck zu ſagen; Indem ich aber ſo wohl 
fur mich als auch wegen meines gnaͤdig⸗ 
Herrn euch viel Noͤhtiges zu ſagen 

abe / bitte ich wiederumb denen vorigen 
Bohlthaten diefe neue hinzuzufegen/daß 











LE 


kuͤſſen. Ich werde vor dieſe Gnade wie 
auch vor alle andere Lebenslang bleiben 
| euer verbundenfter Diener 

Heliates. : 


_ 


+ 
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cken mit ihn / als ſie feinen Brieff empfiengs 
Sie hatte Luſt / feinen Bitten ſtatt zu geben⸗ 


fin Vorge mach warten. Heliates a — 
— aM 
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nach erhaltener fo guter Kelolution dahin : (Er 
wurd freundlich empfangen/ und nad) der von 
ihn entdeckten guten Meinung / fo Irenio von 
ihrer geneigten Erk aͤhrung gefchöpfet/ Über- 
reichete er das praſent. Der Glantz fo leuch⸗ 
tender Diamanten machete ſie gantz roch in ib» 
ren ſchoͤnen Angeſichte / und ſie bielte es faft 
vor bedencklich / ein fo Eoftoahres Geſchencke 
anzunehmen, Ich weiß nicht, fagte fie/ mein 
Herr Sraf/ wodurch ich eine fo grofle Frey⸗ 
gebigkeit von euren gnädigften Herrn verdies 
net / indem ich noch fo wenig Gelegenheit ges 
babt / ihn bey meiner Princeffin das Wort zu 
& veden/ und darumb wuͤrde es eine Unbhoͤfflig⸗ 

keit ſeyn / wann ich mir ſchon igo die noch niche 

geleiſteten Dienſte wolte ſo reichlich belohnen 

aſſen. Mein Printz wuͤrde es vor eine Ver⸗ 

achtung annehmen / ſagte Heliares, wann ich 

ihm ein fo kleines Geſchenceke / zu dem er ſich ges 
gen euch verbunden erkennet / ſolte wiederumb 
 zurick bringen: Darumb bitte ich / mich als 
den Uberbringer nicht zugleich mitzu beſchimpf⸗ 
fen / fondern folches geneigt zu behalten / und 
hinfuͤhro mehrere Danckbarkeit von meinen 
Herrn zu erwarten, Ebe dann / antwortete 
dieſe Schoͤne / euer er ar 


us —— 
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ſich verachtet und ihr euch beſchimpffet halten 
ſoltet / will ich es als ein Zeichen einer befondes 
ven Gnade beymir verwahren; Ich erkenne - 
mich fo wohl ven Krohn-Pring dafuͤr verbun⸗ 
den/ als auch euch / daß ihrmich fo wohl bey 
ihn habet recommandiren wollen / verſichert 
ihn meiner Gefliſſenheit in ſeinen Verlangen / 
und ſeyd auch fuͤr euch aller Gegen: Erkaͤntnͤß 
gewiß. Heliates verſiegelte dieſes Verſpre⸗ 
chen durch einen liebreichen Kuß / deſſen ſich 
dann auch die ſchoͤne Doriſte nicht groß wei⸗ 
gerte. Er vedete ihr darauf noch einige ver 
pflichtete Sachen von feinereigenen Liebe vor / 
Tee fie ſich fehrgefolenließ. Der Ort ver⸗ 
gönnete nicht daß er ſich lange bey yr auff⸗ 
balten kunte / darum: befohler fich ihrer Gunſt 
und nach einigen erhalten Abſchieds kuͤſſen mas 
chete ex fih wieder for, Sie begab fich er⸗ 
freuet zuriick in der ‘Drinceffin Zimmer / und | 
wie wohl ſie ihr nichts von den erhaltenen Ge⸗ 
ſchencke ſagete / unterließ ſie doch nicht / ſie auff 
ein Geſpraͤch zu bringen / darinnen fie die 
Vollkommenheiten Ireniens mit der geſchick⸗ 
teſten Art heraus zu ſtreichen wuſte. Es wa⸗ 
ve Aterien nicht unangenehm / eines ſo galan⸗ 
sen Herrns — und fü fie a 
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ihr in allen beimlich bey / indem ſie durch wei⸗ 


tere Gelegenheit zum Diſcurs ſolches wolte 


verlängert haben: Es war aber unwiſſend 
-Doriftens und Heliates ein Zwerg in den 


Vorgemach hinter den Tapeten geweſen / 


der faſt alle Worte/foder Graf mit den Fraͤu⸗ 


lein geredet / mit angehoͤret / und dabey gefe- 


hen / wie er ihr das Diamante Bruſt⸗Stuͤck 


von ſeinen Printze uͤberreichet. Dieſer / wie 


We 


er von Arbantes beftochen/ auffalles der Do- 


riften Vorhaben Achtung zu geben/ verrierh 
 folche Heimligkeit Arbantes;melcher ſich hoͤch⸗ 
Fi erfreuete / dadurch Gelegenheit zu bee 


- fommen/ Doriften bey der Princeflin anzu- 


gieſſen. Er hatte gemercket / daß Irenio fu- 


x chete / Afteriens Gunftzu gewinnen / dahero 
hielt er vor dienlich / der Princeſſin den Arg⸗ 
wohn zu machen / als ſuchete Irenio durch 


‚groffe Geſchencke Doriftens Buhlſchafft / 


und KHeliates waͤre der Kupler dazu; Da⸗ 


durch vermeinete er zu erhalten / daß alterie 


nicht allein auff Irenien einen Unwillen legen 
 folte/fondern auch Doriften verbiethen / daß 


ſie nicht mehr mit Heliaresredete.&s gab in 


zweyen Tagen Feine Gelegenheit / ſolches an- 
zubringen / indeß daß e 
u 


— 
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Stick hatte / bei; Aterien geheime Audientz 


— 
— 
— — 
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zu echalten/ und unterfchievene Gunſt⸗Be⸗ 


zeugungen von ihr zu genieffen, Nachvemaber 
Arbatites einmabl den Borthel abfahe/ Alte- 


— 


rien den vorgeſetzten Argwohn einzufloͤſſen 


wurde fie über Ireniens vermeinte Falſchheit 


fo entruͤſtet daß er wenig guͤnſtige 
Blicke genoß/ und fie ihm dabey alle Gelegen- 


nn 


beit abfchnitte / fie umb die Urſache diefer fe 
geblingen Veränderung zu fragen. Indeß 


verbarge ſie doch ihren auf) Doriften gelegten 
Haß / doch kunte fie fich nicht enthalten / ihr zu 
verbiethen / daß fie durch aus mit Heliares 
nicht mehr reden ſolte. Sie durffte nicht fra» 
gen warumb / und der Graf kunte auch nicht 
ergruͤnden / was die Princeſſin zu ſoſchen Ver-⸗ 
bothe bewogen. Irenio werzmweifeite faſt uber 
Afteriens Ernſthafftigkeit / endlich beſchloß 
er / umb deren Urſache zu erkundigen folgende 


Zellen an fieabgehen zu iaſſen: 


. Was fuͤr ein Ernft blitzt ausden ſchoͤnen An 


⸗ ⸗ gen wa N * 7 x ' 
Die fich mein Hertz zum GonnenzLichters 
wehlt ? Ye 


Soll nichts nicht ehr mein Geuffjen vor dir 
| FaBBeNg: =... 
RN Daß 
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Daß dein Geſicht mit fehelen Blick mich guehlt? 
Was hab ich denn fo hart verbrochen/ 


Amor am Hufe, 


Daß geftern mir dein fetes Sauerſehn 
mein Todes⸗Urthel hat gefprochen ; 
Was ift zu wieder Dir/ mein Licht / geſchehn? 


Wuird mir dein Mund / dein ſchoͤner Mund ents 
- N zogen / 
Darauff ich ſchon die Liebes⸗Roſen brach? 


Was hat zu ſolchen Eyfer dich bewogen? 


Ich denck umbſonſt den groſſen Fehler nach: | 


Wenndu mein Lieben E child wilſt nennen, 


nd ſtraffen / wann mein Herge dich verehrt, 
So muß ich meine That bekennen, 


und daß dein Kaltfeyn mich mit Necht verzehrt, 


2 Ach aber ach / wer Fan das ſuͤſſe Lieben 


_ Den Sehlern fonder Fehler zehlen zu, 
Der Himmel heift es felbft uns Menſchen üben, 


und ſchentkt dadurch der Welt die hoͤchſte Ruh / 
Will nun dein Grimm darumb mich haſſen / 


ſvp muſt du deinen allzuzarten Neid 


Den Himmel ſelbſt entgelten laſſen 
nn mit Dir alsfeinen Engel ftreit, | 


Suchſt du vielleicht dadurch von mir zu wiffen, 


= ob meine Gluth zu dir beftändigfey/ | 
So wirft du doch von mir erfahren miffen, 


Das niemahls ich von Deinen Flammen freys 


Du haſt fie felbft in mir entzuͤndet/ 


- Der Urfprung wird darumb fü hoch geſchaͤtzt / 
* Daß 
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Daß feine Wuͤrckung nie verſchwinde / 
als biß der Todt mein brennend⸗Hertz verletzt. 


Warumb hab ich bey dir dann Gnade — Fe 
eann mich dein Zorn fo graufam tödten will? ° 


du fiengft fehon anzubeilen meine Wunden /⸗ 
it ändeuft du dos hoͤchſt beliebtegielt ;: 


Der Nectar / den ich ſchon geſchmecket / 
in deiner Lippen ſuſſen· Roſen⸗Feld — 
hat bey mir ſolchen Durſt erwecket / — 
Daß er mich auch hinfort gefangen haͤͤt. 


Mein Hert / das ſich ſtets nach dir ſehnet / — 
hat deiner Gluht ſchon Tempel auffgebaut / 
Und fich zu ooffee ahgewehne/ 

Day vo dein Bild fich langſt verewigt ſchaut. 
Die Princeſſin empfienge dieſe Klage · Schrifft / 
und wurde dadurch zweifflend gemacht/ ob fie 
ArbantesHinterbringungen folte weiter Staus 
ben geben; endlich kunte fie nicht länger gegen 
Doriften ſchweigen / fondern die Warbeit zu 
erforfchen nahme fie dieſes gute Fraͤuſein hart 
vor: Sagetmir/ fiengefiemit ziemlich harten 
Worten an / was habt ihr fuͤr heimliche Buhl⸗ 
ſchafft mit den Cypriſchen Printzen? Doriſte 

Rn Bir 
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"eifchräck über folche Belchuloigung/daß fie vor 
Verwirrung nichts zu antworten wufte: Meis 

; necihr / fuhre die erzuͤrnete Princeſſin fort / ich 
weiß nicht / mag für Geſchencke er euch bereits 
geſchicket/ und wer der Kupler iſt? unterſteht 
uch nur wieder mit Hekares zu reden. Do- 
riſten kahmen aus Verdruß die Thraͤnen in die 
Augen / endlich aber fienge fie doch an, fich zu 
entſchuldigen: Hilff Himmel / ſagte ſie/ mas 
fuͤr eine verleumbderiſche Zunge hat mich bey E⸗ 
Hoheit auf ſo verfluchte Art ſchwartz zu machen 
geſuchete Ireniens Gluht iſt weit hoͤher / als daß 
fe emeinetivegen brennen folte/ daß aber Helia- 
 tesmit mir davongeredet/ und mirauch einig 
. Sepenike vonden Printze gebracht / will ich 
"nicht lengnen/ doch nicht dadurch meine Ge⸗ 
gen Gunſt zu gewinnen / die er in feiner Liebe 
wiemahls verlanget / ſondern mich dahin zu be⸗ 
wegen / daß ich ſein Wort an einen hoͤhern Or⸗ 
e reden ſolte / welches ich auch gethan habe, 
- Alterie merckete wohl / wohin dieſes gienge / doch 
J—— nicht gaͤutzlich zu frieden ſteſlend ſagte 

Nehmet ihr euch vor / des Printzen Wort 
reden) fo därfiter ihr euch Dazu gar nicht er» 
kaufſſen laflen/ fondern/ da es nicht mieder die 
Ei I was er verlanget / feyd ihr —— 

den / 
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oe / feine Partie ohne Beftechung zuhalten. 
Es iſt auch nicht das Geſchencke / ſagte Dori- -⸗ 

ſte, dadurch ich beſtochen worden / vor Irenien 

gu fprechen / fondern weilich felbft gefeben/ 
be der Pring das gefuchte Gläcf durch feine 

Tugend verdiener/ und E. Hoheit ihn bereitß 
nicht ungeneigtfind. Aſterie erroͤhtete etwas 

uͤber dieſen Vorwurff / doch antwortete ſie: 

Ihr habt über mein Thun und Laſſen kein Ur⸗ 

theil zu fällen / doch huͤtet euch / daß ihr 
durch ſolchen Vorwand nicht zu beträgen für 

chet / und mit den Printz eine verwegene Be 

Fantfchafftanfanger; Er iſt vor euch niheaufe 
erzogen : Dorifte ſahe wohl / daß die Eyferſucht 
die Princeſſin eingenommen / dahero gab ſie 
nach / und ſagete: E. Hoheit faſſen doch hierin⸗ 
nen eine gnadigere Meinung / von meinen 

Nachfinnen ; Fch weiß mich ja wobl zu beſchei⸗ 
den / werIrenioift/ und werich bin; Doch 

bitte ich unterthaͤnig / E. Hobeit wollen mir 

die Gnade thun / und melden / wer meine Tu⸗ 
gend durch fo falſche Befchuioigung beflecket. 

Afterie, der ed verdroß/ daß fie Arbantes zu ſo 

nngeitigen Eifer verfährer/ eytdeckete es Jor⸗ 

fagend : Seyd ihr gerecht/ fo laflet. eg Arban- 
toẽ entgelten / dieſer hat euch angegeben; — 
6. ad 
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mit kehrete fie ſich wieder von ihr: Doriſte 
erzuͤrnete hefſtig / Uuber Arbantens Verlaͤumb⸗ 
dung / und ſchwure / Rache an ihn zu fuchen: 
die erſte Zornhitze nahme fie fo ein/ daß fie alſo 
vs ihren Zimmer diefe Zeilen an Heliates 
* ſetzete 

WErr Graf. Vergebet mir / wann 
Mich von eurer gegen mich vorgegebe⸗ 
nen Liebe eine Probe fodere. Arbantes 
hat meine Ehre verleger/ indem er mich 
% | ibn Pr vers als lebete 














nd: Care euch meine / eure 
und eures Pringen Beſchimpffung zu 
Hersen gehen! und rädjet uns mit ein⸗ 
er. adjeu. 
ER eure Freundin 
: | Dorifte, 
" Dantan ie Teiche errahten / wie viel diefe Aufle 
* munterung bey einen fo tapfferen Cavallier⸗ 
als der Graf ware / ausgerichtet. Er beſan⸗ 
ne ſich nicht lange / was zu thun; meldete auch 
nvcht einmohl ſeinen Pringe was davon; fone 
— | G dern 
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be ihn gleich an/ daß ev folgenden Abfage Brief 
"on Arbantes ſchickete: 
55 habt nicht redlich gehandelt Arbanı 
ces, dag ihre meine und Doriftens eine “ 
— dazu den Refpedt einer hohen Perſo 
seyder Princeffin zu verkleinern eu 9 v2 nn 
rk unterflanden. Gebt mie 
davor Rechenſchafft / wann ihr ſo behert se 
mit der Fauſt als mit euren Munde ftyd/ 13 ; 
und folgerdiefen zu euch geſchickten Edel⸗ 
mann / der euch an den Ort wird führen? ER 
F euch mit ge, und re “ 
te gr | 
: euer. ein 
| Haeliates. — 
" Arbantes hatte diefen Fechde ⸗Brieff kaum ers ee 
halten/ als er ſich gleich väftete/ diefen Feinde % 
die Stirne zu biehten. Es ware Herr Graf 
Ardemidoro bey ihn / als er dieſe Poſt empfiengs * 
er kunte es ihn als ſeinen Freunde nicht — 
ten; und Ardemidoro befande ſich verbunden/ 7 
ibm in dieſengweykampfe beyzuftehen : Sie rit⸗ 
ten beyde wohl gerůſtet mit ihren Fuͤhreꝛrhinaus 
und fanden Heliates von Leonat begleitet auff 
den Plage: Man A wenig — 
d e + 
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‚die bepden Rimpffer nahmen gewoͤbnlichen 
- Kaum ein/ und reuneten mit ihren Speren auf 
einander lob? Sie brachen glucklich/ und grifa 
fen zum Säbein. Beil fie nun beyde umb 
eine Dame fochten/ verdoppelten fie ihre uch 
and Stärke, Die Funcken fprüheren aus. 
denen Schildern Hauffenweiſe heraus/ und 
vermochte feiner den andern einen Streich an⸗ 
jubringen. Endlich verfabe es ArbantesZ 
‚und gab die Seite bloß/ daß daſelbſt Heliates 
Schwerd ziemlich hinein dDrange / und das 
bervorriellende Blut die Wunte zeigete: Es 
bliebe nicht dabey / ſondern er verfaßte ihm noch 
- einen fo hefftigen Streich auffden Helm/ daß 
wenn esder aufe Stahl nicht abgehalten / er 
hn den Kopff gefpalten hätte: Doch wurde ex 
fo faumlend davon / "daß er zu meiterer Ge⸗ 
gene Wehre nicht wohl fähig. Heliates hatte 
‚ihmvollends hingerichtet / Ardemidoro aber 
undl eonat ritten dazwiſchen / verhinderten mein 
ere Thärligkeit/ und brachten fie von einan⸗ 
der Auff dasmahl / fagte Heliates, laß dich be⸗ 
—— und dancke dein Leben guten Freun⸗ 
den / ſo ich dir ihrenthalben ſchencken muß: Da⸗ 
mit ritte ev mit Leonat wiederumb nach Paler- 
wmo zu / und hinterließ den gang von ſich ſelbſt 
ee “ge 








men, 
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‚gekommen Arbantes unter der Aufffi Br Ar 
‘demidorens und. der Diener. Es ware: an 
Hofe dieſer Zwieſpalt durch Doriften bey &i a 
nigen Fundig worden / melcheibre Unbedachte 
ſamkeit bereuend vor Heliates Sorge truge/ 
- und daherd etliche Cavallier vermocht/ ihnen’ 
nach zu reiten / und ſich zu bemüben/ ein Ungluͤck 
zu verhindern. Heliates und Leonat begegnes x 
ten / ihnen nah an der Stadt in dev Zuruck⸗ 
kehr / fie erzehleten wie e8 abgelauffen/ und" 
dieſe rannten vollends nach den Kampf⸗ Pla ⸗ 
tzzze / umb die Verſehung zu thun daß Arban⸗ 
tes möchte nach Palermo gebracht werden 
Sie trafen ihn gleich an / doßman ihn den 
Harniſch abgeldfet und feine Bunde verband/ 
° welche nicht fo gefährlich / als daß es ihm’ 
ſchmertzete / daß ſein Wiederpart fo glücklich 
davon gefommen. Man ſetzete ihn auff eine 
Senſſte / darinnen er vol Rache greuliche 
Drohungen außfpie/ dieſes nicht fo gleich Hie= 
- liates zu ſchencken / ſondern nach feiner erlange 
ten Geneſung mit ihn einnenes zu wagen. In⸗ 
dep nun ware Dorifte in taufendfacher Angſt/ 
und gleichwohl unterffunde fie fich nicht der 
Princeflin zu fagen / was vorgienge; Die 
ON ihres — die ihr ——— 
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lieſſe fie nicht furchtfam von den Pagenzu ſor⸗ 


ſcaͤdiget worden; als fie: num Die Antwort bes 


zu / dahero fie diefe mündliche Antwort gab 


den erkennete! bätheaber/ fi chdieſen Tag ger 
‚fallen zu laſſen in feinen Zimmer innen zu bal⸗ 


ich doch ſo viel als möglich ſorgen / daß es nicht 
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Sie tvare froh überfolhe Poſt / doch — 
ſchen / ob denn der Herr Graf auch etwan be h 


kahm / daß er gam unverletzet davon gekommen/ | 
fragte fie weiter; ob dann Arbantes Wunden 
gefährlich wären? 2 dadenn der Edeltnabe b⸗ 
richtete / daß fie ihn zwar wohl einige Zeit in De 28 
Bette halten wuͤrden / doch in übrigen es we⸗ 
gen feines Lebens keine Roth haben durfſte 
Sie haͤtte darauff gerne an Heliates eine © 2 

em Compliment gefchrieben/ doch ließ ihr die 

efihaffenheit der deit folches vor dißmahlniche 


Vermeldet den Herrn Grafen / daß ich hochſt 
erfreuet über feinen Sieg wäre und ihm zu⸗ 
gleich vor die gehabte Bemuͤhung mich — ⸗ 


gen / biß man erfuͤhre / wie dieſe Begebnuß bey 
Hofe uffgenommensworden: Indeß wolle 


vor Ihre Majeſtaͤt kaͤhme / weil derſelben die 
Urſache ihres Streites moͤchte zu nachdencklich 
fallen. So viel lieſſe das Fraͤulein an Helia⸗ 
tes N welcher etwas ungndbig — 
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von lrenio empfangen worden / daß er die Sa⸗ 
he zu ſolcher Weiclaͤufſtigkeit hatte gelangen 
> Aaflenz doch er kunte fich bald entſchuldigen / zu 
mahlda der Pring fich mehrflellete/  obmäre* 
7 Abmdieles Berfohren zu wieder / als daß es in 
der That hätte ſeyn ſollen. DiePrincepinaber 
hatite mehr Empfindligkeit daruͤber. So bald 
S vor ſie gekomen / (weiches nicht ehe geſchehen / 
as bihß ſchon dieſes gantze Spiel geendet und 
Pe: Kämpfler wieder in Palermo, ) fieffe fie 
Doriſten beruffen: Was fanget ihr an / Fraͤu⸗ 
ein / fragte ſie / dah ihr zu ſo gefaͤhrlichen Unter⸗ 
fangen dieſe beyden Cavalliere bringet? Eure 
Hoheit haben mir ja ſelbſt befohlen / entſchuldi⸗ 
eiee ſich Doriſte, daß want ich gerecht / ich es 









Arbanten ſolte entgelten laſſen. Aber nicht 
eben / ſagte A ſterie, durch das Mittel des Zwey⸗ 
kampffs Selbſt E. Hoheit Koͤniglicher Re- 
fpeä, fchligere Doriſte vor/ weicher durch) Ar- 
bantens betröglichen Vortrag verachtet wor⸗ 
den /ſoderte dergleichen Rache. Ich haͤtte ſchon 





veormich die Mittel dazu finden wollen / ver⸗ 


ieſe hr die Princeſſin / und nicht eben euren 
Vorſpruch bey Heliates dazu gebrauchen: Er⸗ 
weget nun / wle wird es der Koͤnig empfinden / 


woann es vor ihn kommet? und was wird * 
POWER 
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gen / tarın ex die Urſache dieſes Streits erfaͤh⸗ 
et? die von Arbantes Seite / ſagte Dorifte, 


werden ſich mehr bemühen + ven Handel zu 
verbergen / als bey Ihrer Majeſtaͤt anzutra⸗ 


kommen würde; Ein; andermabl unterſtehet 

euch nicht/folche Verwirrungen vorzunehmen/ 
oder ich werde euch über anlaflen. Hie endi ge 
gefich Diefe Straſſpredigt / und die Prineeffin 
battenoch nicht einmahl die wichtigſt⸗ Urfache 
ihres Unwillens heraus gefager: Ihr war es 
umb den Pringen zu chun; was der von dieſer 
Begebnäß halten wuͤrde. Wie wird er⸗ be⸗ 
fragte fie ſich ſelhſt / meine ungeitige Eyferſu cht 
auslegen / die ich wegen Doriftens von ihn ge⸗ 
ſchoͤpfſet / und ihn nun durch dieſen Kamff * 
Fund worden? denn Heliates wird es ibm nicht 
verhalten / was ihn Doriſte hat hinterbringen lafe 
fen: Bas wird er nun gedencken / wann ermuche 
maſſet / Doriſte habe zu ihrer Entſchuldigung 
— Be mir 
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ie bei gantzẽ Handel entdecket / daß fie meinet⸗ 
en die Geſchencke von ihn empfangen/umb 
‚feiner Liebe bey mir das Wort zureden ? Und 

was vorSchluͤſſe wird er daraus ziehen / wann er 
mieinet / daß es mit meinen Vorbewuſt geſche⸗ 
-hen/ daß Dorifte Graf Heliates zur Rache ges 
gen Arbanten habe angefriſchet? Alles wird 
ibmdie Gedancken machen / daß mein Ge⸗ 


nen meine Affedten beffer verbergen koͤnnen: 







zubig / zumahl da fie meinete / Irenio wuͤrde 
ans derzu ſtarck geſpuͤhrten und nun verrathes 
nen Eyferſucht fichzu viel Vortheil ziehen wol⸗ 
en / und/ dabißhero wegen Ungewißbeit ihrer 
Voltkommen ⸗gewonnen Gunft ſie mit groſſer 
Ebrſucht bedienet / wuͤrde er nun / nachdem er 
deren ein feftes Zeugnäß empfangen / fich «8 


weniger angelegen ſeyn laſſen / folche/ als die er 
— * erlanget / zu erwerben: Uber dieſes koͤn ⸗ 


* es ihn leicht einigen Unwillen gegen ſie er⸗ 
daß fiediegute Meinung / die er ge⸗ 






ausgeleget / und auff eine geſuchte Liebes: Ver⸗ 
tramigkeit bey dieſen Fräulein die falſche Deu⸗ 


tung gemacht: Dieſe und dergleichen beſchwer⸗ 
G5 liche 


. mühe niche zuwohl eingerichtet/ und ich darin | 
€ je ware über dieſe Betrachtungen hoͤchſt un⸗ 


habt Doriften zu gewinnen / hätte ungleich 


* 
* 
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Wolrſatz / ſich gegenten Printz gang fren zu be⸗ 


— 
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ihr Mipvergnügen bezeugen / daß er ihr foldhe 




















liche Einfälle verurſacheten einen groſſen Ps 
ſtand in den Gemuͤth dieſer ſchoͤnen Prncefin/ / 
fie befänfftigete aber endlich denſelben durch den 
zeigen als ob ſie gar nicht Doriften zu diefer Sas 
che Anlaß. gegeben / ſondern diefelbe viefen 
‚Handel por ſich gefchmiedet hätte; Zudem 
wolte fiefich auch unwiſſend ſtellen/ als 0bDo- 
riſte ein Geſchencke von ihn bekommen; Ende" 
Jich fie wolte die Ernſthafftigkeit fo fie vorige 
Tage gegen dem Printze ſpuͤhren laſſen nicht 
als eine Wirkung der Eyferſucht ausgeleget 
haben/ fondern daß fie doch andere Verdrieß⸗ 
digfeiten damahls in ihren Gedancken gehabt/” 
Die fie dazu bewogen: ſoſche Refolution faffete 
fie vor Irenien.. MBeilfie aber auch nichtgerne 
‚suolte/ daß die Sache vor den König folte om 
men / als ſchickete fie erftlich einen von ihren - 
Kammerjunckern an Arbantes, ließ denſelben 


Unwarheiten vorgebracht/ und dahero es zu fol 
cher Weitlaͤufftigkeit ausgeſchlagen: Er ſolte 
bedencken / daß er nicht allein dadurch fie/ / ſon⸗ 
dern auch den Koͤnigl. Bring hochſich beleidis 
get / und würde es zumahl Ihre Majeſt. der Kir 
nig dieſes Jegteren: ungenaͤdig auffnehe 
— men 
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men/ wann es folte vor ihn Eommen: Indeß 
wolte fie doch in: Betrachtung feiner. anderen 
— Dienſte / die er ver Krohne geleiſtet / 

noch verhuten/ daß ihre Majeſtaͤt davon nichts 
erfahren moͤchten: Er ſolte ſich aber durchaus 
aller ferneren Unterfangungen gegen die Cypri⸗ 
ſchen Cavalliere enthalten/ ſonſt wuͤrde nicht 
alleine Printz Irenio ſolches ſehr hoch empfin« 
den⸗ ſondern da er ſich auch deswegen bey Ih⸗ 
Ser Mafjeſtaͤt beſchweren moͤchte / daß man das 
Baſtrecht fo wenig gegen die Seinigen beo= 
en wuͤrde Ihre Majeſtaͤt die hochſte Un⸗ 
gnade wegen fo uͤblen Verfahrens auff ihn 
een. Arbantes ſahe wohl / daß ihmdie 
. Partie zu ſchwer / weil ſie die Krohn⸗Princeſſin 
genau mit einflochte / darum muſte er zum 









Bitten die duflucht nehmen / ſagte doch dabey/ eß 


waͤre ihm leid / daß J. Hoheiten ſeinen Vortrag 
vor Unwarheit hielten / weil ihn das Gluͤck in 
den Waffen nicht ſo fertig zum Beyſtande ges 
weſen / als die Warheit ver Sache gewiß wäre, 


Er ſehe aber wohl / daß weil ſich Ihre Hoheit 


* deſſen annehmen wollen / er hierinnen ſchuldig 
waͤre / ſich zu fabmittiren/ und alles uͤber ſich 
| geben zulaflen. Indeß haͤtte erdurchdie Ent⸗ 


EN deckung Dale beimlihen Liebes⸗ —— 
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Kelpect, welcher einer ſo hohen Perfonv als den | 


zu feiner geit/und zwar aus Shrerbiethung ge 


bohrnen Großmuͤchigkeit nach ihm zu verge 7 
ben / daß ex ſie / wiewohl wieder feinen Willen⸗ 


GOdemarn vertufcher/ und niemand kunte den. 
rechten Grund erfabren/ warumb — 
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— — ſuchete Gelegenheit davoman 
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nüß gangnicht ſuchen wollen / in geringſten de — 


Krohn-Pring aus Cypern ſchuidig waͤre zu 
verlegen / ſondern es doch nur als eine Galante⸗ 

rie von einen ſo geſchickten Herrn an — 
beit erzeblet / daß denn hernach von Heliates e 
waͤre anders ausgedeutet worden; den er auch J 


gen Ihre Hoheit / ſchon auſſer Sicilien / dar J— 
finden wolte: Daß in uͤbrigen ſich Ihre Ho⸗ J 
heit ſo gnaͤdig enklährer/ diefen Handelan St ve 
Majeftätnicht gelangen zu laffen/ / erkennete er 
mit unterthäniger Danckbarkeit/ bäthe in ſol⸗ 
cher Gnade nicht zu ändern/ und dero ange⸗ 


beleidiget hätte. - Mit diefer Erklahrung ware 
die Princeflin zu Friedens; und lieſſe Sata 
bey hoͤchſter Ungnade verbiethen; diefe Sa be 
vor den König zubringen. Alſo wurdees vor 


diefes Handels fogar eifrig angenommen. Us 
der Printz wiederum nach Hofe kahm / ließ er 
ſich gang nichts gegen Aſterien mercken / die 


— 
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* Aufangene Ich habe/ fagre fie mit gar freund⸗ 
lien Anreden/ bey E. Durchl. gar fehr umb 
—— zu bitten / daß Fraͤulein Doriſte 
wieder meinen Willen einen ſolchen Fehler be⸗ 
Sgangen/ und weiß nicht aus was Urſache euren 
Kammerbherrn den Graf Heliates mit Arban- 
; ten zuſammen gehetzet / verfichre dabey / daß mir 
dieſer meines Fraͤuleins Exceß ſehr zu wieder 
ie / und fie deswegen einen guten Verweiß 
 allbereits von mir befommen« Irenio füfete 









4 LENNY umb Vergebung anzubalken/ da 
Doch die Faute von meinen Bedienten herkomt / 
= er ſich als ein Gaſt eines beſſern haͤtte beſchei⸗ 
den ſollen / mit einen Cavallier dieſes Hofes in 
Kampf su gerathen.Dabero ich ſeinetwegen in» 
Naͤndigſt anſuche / E. Hoheit wollen diefe Unbe⸗ 
dachtſamkeit in allen Gnaden vermercken / und 
darumb aufmich/als der ich dieſer Sachen gan 
feine Kundſchafft gehabt/ keinen Unwillen ler 
gen. Diefes waren die beyderſeits unter dieſen 
 Dünchlauchtigften Perfonen gewechſelte Ent» 
ſchuldigungen; und wurde weiter von der Lira 
 fache diefes Streites fein Wort gedacht. Der 
Koͤnig erfuhre nichts davon / und Irenio nah⸗ 
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den taglich zu : Heliates erhieſte wieder bey Bo⸗ 
ſich auch gar bald mit einander / da indeß der un ⸗ 


Zuſtand feiner Wunde täglich ärger machete⸗ 


gienge Arbantesumb/ da fichesLeonaraudg 


bes⸗Grillen nachzubengen in ein luftiges Ge⸗ 


Gluͤck antraff: Afpahe hatte fich von einer ih⸗ 


daß fie auff etliche Tagezu ihrer Ergoͤtzung ihr 


auch ihren Gedancken in der Einſamkeit des 
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no 
riften einen freyen Zutrit / und fie verſohneten 
gluͤckſelige Arbantes durch feinen Unmuth den 


und doch nur darum feine Geneſung wolte bea 
fördert wiſſen / damit er auffneue Nache ſinnen 
koͤnte / weil er es vor unmoͤglich hielte / den Gra⸗ 
fen eine fo ſehr von ihm geliebte Dame freywi 

lig abzutreten. Mit dergleichen Anſchlaͤgen 


uſerſt lieſſe angelegen ſeyn bey Aſpalien ge⸗ 
wiſſere Hoffnung der Gegengunſt zu erhalten/ 
Alcandro aber bey Erminen ſich feſt zu ſetzen 
ſuchete / und Fräulein Andale wegen Firanens 
Auferffe Martern ausſtunde. Es ware ein 
fchöner Tag / da ſich Leonat umb ſeinen e⸗ 


filde begeben / und daſelbſt ein unverhofftes 


ver Verwantin / deren Güter nur eine kleine 
Meile von Palermo gelegen/überreven laſſen/ 


dafelbft molte zufprechen; Es ſey nun/ daß ſie 
Land · Lebens befleyes Verhoͤr geben Tue“ 
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Aloe daß doch das inſtaͤndige Bitten Clotil- 
‚dens, (denn ſo hieſſe dieſe Dame ) fie dazu vere 

R merhe binauszu fahren: Sie hatte niemand 

als eine eingige von ihren Rammermädgen bey: 

je ich in den Wagen / nebft zwey Dagen/ welche 





zu Pferde folgetent Leonat fennete die Liber 
rey/. als er fie von meiten Eommen fahe; Er 
wuſte aber nicht / wer eigentlich in der Karoſſe 
bey ihr ſeyn mochte, und deswegen ſtund er an / 
sb.erfiefolte laſſen an ſich Eommen: Indem er 
a ber in folchen Zweifſel begriffen ziemlich lange 
; ſamritte mahete indes dasgräulein: Sie wuns 
derte fi ſich da ſie ihn fo alleine und von niemand 
lönur einen eingigen Diener begleitet folte ans 
treffen). und fieble faſt auff die Muthmaſſung / 
er haͤtte ihre Spatzierfahrt ausgehundfchaffet / 
und fich dabero diefen Weg gemachet. Er 
gruſſete auff dag hoͤfflichſte / und unterließ niche 
wfragen / wen doch fo eine hoͤchſtſchaͤtzbare Vi- 
fire geltenfolte, Alpaſie berichtete gan freund- 
li ‚daß fie bey ihrer Frau Bafen/ der Gräfin 
—  Clotilden auf dero Anſuchen einzuſprechen ge⸗ 
ſonnen. Er fragte / warumb der HerrAdmi- 
ralmiche Geſellſchafft leiſtete /darauff ſie zur 
Antwort gab/ daß er gleich dieſen Morgen nach 
den run A gefahren/ umb einige 
— Kriegs⸗ 


Val, 
b —— 


derſelben / die fein ganges Herg und alle de 


m Amor am Hofe. 
Kriegs⸗Schiffe in Augenſchein zu nehmen / wel/ 
che daſelbſt dieſe Zeit her erbauet worden, Leo" 
nat forſchete darauf / ob er ſich unterſtehen dinfte/ 
fie/fo weit fie es befehlen wuͤrde / zu begleiten: Oa 
dannAfpalie ſich heraus ließz daß es ihr nicht ſol⸗ 
te unangenehm ſeyn / wenn er ſich die Muͤhe neh⸗ 
men wolte / ihr den Weg zuverkuͤrtzen. Oer 
Accord war alſo gemacht / und Leonat, dee” 
durch ſolche Verguͤnſtigung die gröfte Gluͤck⸗ 
ſeligkeit gewonnen zu haben meinete / ritte nebſt 
der Karoſſe her. Sie geriethen in ein fo belieb⸗ 
tes Geſpraͤch / daß zu deſſen beſſerer Fortſetzung 
ihm Afpafie endlich noͤhtigte inden Wagen zu 
kommen / dazu er gar bald ſich verffunde/ und 
fein Pferd den Lagvayen gabe nachzureitem, 
Es läffet fich diefeg vergnügen Liehabers Ent⸗ 
zuckung nicht wohl befchreiben / als er Be 
Kegungen beberrfchete / zu figen kahme: Ich 
bin/fagte er den Gluͤck hoͤchſt verbunden / wel 
ches mich hieher gebracht/ die fehönfte Alpalık 
zufehen : Und nun fpübreich.erftlich/ daß man 
nicht iedesmahl an denen Hofenalle Vergmia 
gung ſuchen muß / weil auch die offenen Felde 
ſich vorbehalten haben / die groͤſte Zufrieden 
Beit bißmeilen zu gewehren. Ich 

* | agte 
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e Die Aal e, ob ihr. eben in meiner Geſell⸗ 
* eine ſo groſſe Zufriedenheit finden wer⸗ 
ddiſes aber iſt mir indeß ſehr lieb / daß ich 
fo —55 — Cavallier in mein Geleite 
wieder verhoffen bekommen / bey den mir 
* gnicht lang fallen wird. Ich bin gluck⸗ 
— zur Antwort / wann eine ſo 
choͤ ne Dame ſolche angenehme Hoffnung von 
Meiner wenigen Converlarion faſſen will/und 
Baejertifen folte ab geben / wird meines 
mmaͤd digen Fraͤuleins 0 Auslegung er⸗ 
ſen. Eure Unterhaltungen / gab ihn Alpa- 
Be Zer ugnuͤß / ſeynd ſchon ſo geſchickt / daß man 
fienicht anders als guͤtig auslegen fan / doch 
= art ich. fragen, was euch. veranlaſſet / eu 
10 einfann.allhier zu divertiren. Die Beſchaf⸗ 
bei meines Gemuͤhts / gaber zur Ant · 
r¶ ergoͤtzet ſich itzo an meiſten ander Ein⸗ 
eit / dahero ich Dann auch, ſelbige vor diß⸗ 
blau meinem Zeitvertreib erwehlet hatte / 
febenun/ daß es mit mehrern Vorthel ge⸗ 
eben) als ich es iemahls hätte hoffen koͤn⸗ 
7 weilmir.diefes Bornehmendie anges 
ne Derfon von der Welt zu fprechen 
fegenheit gemacht. Es ift eure Höfflige 
ad zu reden / entichuldigte ſich aſpaſie, 
——— 5 denn 
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„24 Auram Hofe. 
denn weil ihr die Einſamkeit gefuchet / kan 
euch nicht allzuangenehme feyn/ daß ihr G — 
ſellfſchafft angetrogen. Nichts vergnugterg Hat e 


das Wornt redem mann ich euch felbige melde« 
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fäften konnen / fagte Leonat, weil ich eben t 
jenige Geſellſchafft gefunden / mit der ich mich 
bereits in meiner Cinfamfeit unterredete 
Wann dem alfoift/ hub Alpalie an / ſo werde 
ih mit das Recht nebmen / nach der Materie 
eurer geheimen Unterredung zu fragen: Leo“ 
nat wurde durch ſolch Anſinnen etwas betrof⸗ 
fen / doch faſſete er ſich bald zu antworten: Ich 


Leonat, denn ich m wo 


nat, als ich das gnaͤdige Verſprechen von euch 
erhielt / ihr woltet mir bey der / die ich ebete⸗ 


te: So heiffet hhr dieſes / ſoſſete fir nieder 


— 
——— 
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—— Mir eure Liebe entdecken · Nun wohi / 
ſaget mir die Perſon / fo euch entzuͤndet / ſo will 

cch / wann ich fie kenne / eurentwegen mühſam 

 fepn. Ihr kennet ſie fo wohſ/ ſchoͤnſtes Frau⸗ 

— Jein / ware feine Antwort / als euch ſelbſten. 
- Dochy ich darff ihren Nahmen niche kuͤhnlich 
mennen. Wie furchtſam feyd ibr/ hub Aſpa- 
Be lächlend darauffan/ und wie kan ich meinen 

Vorſpruch aen * ewehren / da ihr ſie 
“mir verfihneige · ehutſamkeit darin⸗ 
nen/ entſchuldigte is one, iſt mir fo noth⸗ 

: wendig indiefer Sache) als die Erhaltung mei⸗ 

x nes Lebens: Habt ihr dann/ fragte fie/ einen 

fogefährlichen Neben⸗Buhler? Diefen ant⸗ 

Örtete Leonat, ſcheue ich nicht fo wobl / als 

m Zorn meiner Gebietherin / melcher mir 
e tödlich fenn. So beſchreibet mir doch 
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* wenigſten / hielt Afpafie an/ ihre Perſon / 
ns Eönte/ weiche Dame/ daß 


estwäre/ ich will euch hernach aus dero Natur 
ld fagen / twie viel ihr werdet zu hoffen haben? 
Ahr leger mir etiwasauff/ ſagte Leonar, wel⸗ 
ö mir ſchwer fallen wird / nach feiner Wür⸗ 
Devorzuftellen; doch ich wid einen kurtzen Ab⸗ 
rißdavon machen/daraus ihr dieibrigen Boll⸗ 
ii diefes — leichtlich 
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wungenes an ſich. Der ſchlancke Hals / wele 
cher der Lilien ihren Schnee wenig iuror gi J 
| j 4 * | — be Ä 
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bet / — denen breiten Schultern aus 
ihrer Schwanen⸗Bruſt fo wohl heraus ge⸗ 
bracht / daß er durch feine geſchickte Wendun⸗ 
gen ihren Geſichtsſtellungen eine beſondere 
Ahnmuth giebet / wiewohl ſchon vor ſich ſelbſt 
ihre geiſtreichen Augen ſonder andere Bewe⸗ 

ng etwas in ſich haben / daß durch feine An⸗ 
gleichſam bezaubert / und an ſich ziehet: 
aftift fie von uͤberaus ſchmaler Poſitur / al⸗ 
ß man fie faſt umbſpannen fan: Ihr 


> 


* 


her die Geſchickligkeit / darinnen fie in: 
en fuͤrtrefflich iſt / nicht leugnen fan. Ihre 
den geben Fund / daß ſie eines munteren 


den mag; Sie jſt aber durchdringendes 
hſinnens / und erkennet bald den Unter⸗ 
der Perſonen / wie ſie ihre Geſpraͤche fol 


kan ich von ihr melden / weil ich noch 
ſchen / indem ich nur ſo weit in dero Be⸗ 
hafft / als ich itzo bey euch ſeyn moͤchte / ge⸗ 
mmen bin. 3 machet mir eine Abbil- 

von einer Damen/ fagte Afpafie, die 


3 trefflig⸗ 


14 iſt ſittſam doch recht ſonderbahr / und 
jeifts/und der einen ſinnreichen Schertz wohl 


ichten. Sehet / ſo viel gnaͤdiges Fraͤu⸗ 
eEhre habe / ihr Gemuͤht weiter auge 


aißlich w on euch gerühmten Fuͤr⸗ 


a > 
RN» Diluian - I Eli 





daß ihr fie ſo hoch haltet · In diefen Geſpraͤch 


is Amor am Hofe 3— 
treffligkeiten hoch zu ſchaͤtzen iſt; und ich wi 
faſt Reine an unfern Hofe / die dieſer Beſchrei⸗ 
bung gangund gargleich fähme- Es gleichet 
ihr auch Feine fo fehr/ antwortete Leonar, als 
eben die ſonſt unvergieichliche Alpafie; Dava 
umb koͤnnet ihr nicht wohl noch mehr finden?” 
die ihr Abnlich find. Nein gewiß / fing ſich t 
Afpafie höfflich an zuentfihuldigen/ mwannfie 
nicht mehr als ich Vollkommenheiten an ſich 
haͤtte / wurde fie ein ſo groſſes Lob von euch nicht 
verdienen. Alle Warheitsliebende Cavallier 
und Damen ſeind hierinnen mit mir einig / ant⸗ 
wortete Leonat, und dieſes iſt eben eine nicht 
gemeine Tugend auch. an ihr / daß ſie aus einen 
fonderbahren Befiheidenheit alles Lob von ſich 
abiebnet: Ihr habt / wie ich hoͤre fagte Alpa= 7 
die, eine fo vorthelhafſte Meinung von ihr ge⸗ 
faſſet / daß fie ſelbige nothwendig zu einiger Ger 
gen⸗Erkaͤntnuͤß eurer ſo hohen Eſtim berbitie | 
den wuͤrde / wann ſie es wiſſen ſolte. Ich bie” 
indeß vergnůgt / ſagte Leonat, wenn es nur die 
ſchoͤne Alpalie weiß/ und gnaͤdig aufnimmt, 
Warumb ſolte iches übel auffnehmen fragte 
das Fraͤulein / vielmehr binich euch wegen die 
fer mir noch unbefanten Freundin verpflichtet / 























— 
ur Amer oh IR . 19 





v h —* 


is galante Paar / und Leonat härte ſich 
. ‚geune. deuflicher erklaͤhret / allein weil das 
Kammermaͤdgen mit.in Wagen faß/ wurde 
 erducc) ihre Gegenwart ſo wohl als auch durch 

















A bme Geſellſchafft vermiflen/und doch wuſte 
fie auch nicht/ob eg rathſam mare /diefen fremb⸗ 


a an ware alfo —— ob ſie se 


€ f fe he wohl] ihr vr durch. eure angenehmen 
a‘ ißeurfe mir den Meg fo wohl zu verkuͤrtzen 
ge daß wir ihn unvermercket zuriick gele⸗ 
get und das gräffliche Schloß uns allhier gang 

Se R he iſt. Leonat ward betruͤbt / weil er ich ge⸗ 
ohtiget befande/ fie zu verlaſſen / und doch 


ee gleich roop! unterflunde er ſich nicht bey ihr an ⸗ 
en/ daher bey-Clorilden mit einſprechen 


möchte. Sie merefete feine Verwirrung⸗ 
rum ſagte ſie Wann es ſich ſchicken wolle / 
Eee — haben / euch A 


J— ſi Sn eine gute Eike des Weges 


"eine befondere Furchtfamfeit Davon abgebale 
tn, Endlich ſahen fie Clotildens Schloßvor 
fih: Aſſpalie wolte nicht gerne Leonats anges 


‚den Favallier inihren Seleite mitzubringen. · 


— — — — 
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bey mir zu wiſſen: Und wann mir erlaubet wa⸗ 
e/ antwortete er darauff / diefchönfte Alpaſ 
weiter zu bedienen / wolle ich dieſes Gluͤck une 
ger meine groͤſten zehlen / fo ich Zeit Lebens 
genoſſen  Afpafie bevachte Ah ein wenig 
endlich / weil fie ibm doch bereits ſehr geneiget/ 
fienge fie ans Ich will es euch/ als einen 
hoͤffligen Cavallier / nicht abfihlagen/ ak 
will ſich wohl nicht ſchicken / daß ihr mi 
fahret. Setzet euch wieder zu Pferde / kon 
nach / und ſprechet bey Clotilden ein/ vorge⸗ 
bend/ ihr hättet des Herrn Admirals Liberey 

an dielen Schloſſe gefehen/ und moͤchtet wohl 
ſo gluͤcklich ſeyn / ihm zu ſprechen / wann er zu⸗ 
‚gegen wäre, Clotilde iſt hoͤfflich / ſie wird euch 
ſchon bitten zu bleiben / und ich werde.algei 1e 
beblante Freundin nicht unterlafien /: zugleich 
Barum mitanzufuchen.  Leonat höchfkeufre 
et über diefe Verguͤnſtigung küffete ihr & 
Hand / empfole fich ihrer Snade/ und flie 
‚Alpafiefuhre fore/ und Leonar nahme einen 
andern Weg / alfo daß ererfk in einer guten 

. Stunde nachkahme: Die Zeit wurde ihm nicht 
lang / da er alleine vitte / denn er aus den gehab⸗ 
gen Geſpraͤch mit dieſen annehmlichen Frau⸗ 
lein ſo viel zuͤberlegen und zu Me 
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F oh am SE 12% 
® fe 17 u er wohleinen ganken Tag daran 
uthun gefunden: Alpalie ware indes auf das 
ſreundligſte von der Graͤfin bewillkommet 
* den; fie hatte aber einen ihrer Pagen be⸗ 

79 


len / an den Schloßthore zu warten / und 


auf f Leonat Achtung zu geben. Sie felbft 


Dr ete fich nach erſt gewechſelten un 
 Keiten nad) dem Fenſter mit der Graͤfin zuy 


aander ſchoͤnen Ausſicht zu ergögen/ war⸗ 


in wenig zu lang fallen / und die Unruhe / 
ie wegen des vermeinten Auſſenbleibens 
Ferfiehl / hatteihr wohl zeigen koͤnnen / daß. 
tt bereits wurcklich liebete/ wann fie ane 
vöder Liebehättevergönnen wollen / daß 
ich unter ihren vechten Nahmen bey ihr 
Dürfen hervor thun; fo aber bekleide⸗ 
dieſe liſtige Behervfcherin der Hertzen 
rein bloſſes Wohlwollen / und ſchliche 
nter den Geleite der Hochachtung / die 
iedweden hoͤfflichen Cavallier zu erwei⸗ 
‚verbunden / in die innerſte Burg ihres 
ertz Endlich erblickete ſie ihn von wei⸗ 
das Feld; Sie empfand allerhand 


Dame Z vw do * ſie ſich mit keiner 


her⸗ 


unter den Vorwand / als ſuchete ſie ſich 


fe auf Leonats Ankunfft: Dieſe wolte ihr 
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heraus / ſondern fuhr in gang andern Geſpro — 
. Afpalien, die ſich ftellete / als ob ſie ihn noch 


nicht innen worden / und da fir Glorilde 


Savaflieren iftes feiner, Immittelfins 


5 nieht underlaflen ihm herauff zu noͤhtigen / 


nicht lange bitten· Er ſtiege ab / und m 


Bun au Ihrer naden Vefehi beoba 




























Amann 
e mit Clotilden fort, ‚Als ihm aber die 
‚äfin auch gewahr wurde giigete ſie hn 


fagte / ob ſie ihn kennete / gab ſie zur Antw 
Er ſoll mir bekant ſeyn / und ich weißn 
wo ich ihn hinbringe / denn von unfern J 


te ſih Leonat, und da er mit Des Fraͤuleins 
Pagen redete / fienge fie an: Ach es iſt eo⸗ 
und auff den der Admiral uͤberaus viel era 
Gewiß wird erin Vorbeyreiten fragen, 
Abalao allhier / und hätte alſo dann mit einge⸗ 
furochen.Saffet uns darumb / ſagte Clocil FE 


mahl da er mit. den Herrn Admiral fü 
dranil, ‚ Alpafıe oiederfpradpmicht/ u 
Wraͤfin ſchickete einenihrer Evel-Knabenzu 
ihn bingb/ihn einzuladen,  Leonachiefle fi 


ſich hinauf, Clotilde empfing ihn auff da 
feiner Aufſwartung mit den Gehorſam / ps 


ee 
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nuſſen; in übrigen aber waͤre ſein erſtes Nach⸗ 
fragen aus der Meinung entſtanden / als ob / 
Ar Admiral allhier zu gegen waͤre / mel 
ar eine fchuldige Revereng zu machen fich 
verpflichtet erfennet/ ehe er weiter fortgeritten. 
Die Gräfin danckete fiir die. Sutigkeit feines 
| Einfpruchs/und fagterobfchon Ubaldo vor diß⸗ 
m: binicht fo gänftiggemefen / fie mit zu beſu⸗ 


- freuet / durch diefe Nachfrage einen fo höfllis 
chen Savallier auff ihr Schloß zu befommen/ 


a8 auffzufchieben/ und aus der gegen dem 
Hr ? Admiral tragenden Kentnuß feiner 
Liebften die Zeit paffirenzu helffen. Leonat 
machete durch ehrerbiethigſte Berbeugung die 
jegen Somplinien, und wendete fiih auch da⸗ 
mnt nach Apafien ; Sie empfiengen einander/ 
ob fie dieſen Tag ſich noch nicht zuſammen 


prochen, Errechnete es vor ein beſonderes 
— — hoͤchſtſchaͤtzbare Geſellſchafft 


fo unverhofft zu gelangen/ und ſie nennete es eis 
neg gat angenehm: Begebnuͤß / dadurcheran 
en Ort gefuͤhret / da er gantz willlommen 


* 
= Leonat pättelieber geſehen / daß die Ge⸗ 
—* ſellſchafft 


hen / ſondern ſie nur das Gluͤck haͤtte / deſſen 
Dehſte bey ſich zu ſehen / ware fie dennoch er⸗ 


1 idbaͤthe dahero ſeine weitere Reiſe in et⸗ 
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En mochte ſtarcker ſeyn / damit dloul 


Bedienung hätte / und er Alpafien allein 
Geſpraͤch unterhalten duͤrfſte; Clodilce fe 


” 


a Ss Ye nicht / meine — Fraulein Bafe/ 


Anlaß geben. Es ſey nun auch/ dapih 


. wegen fie Alpalien gerne jemand anders d 


gen doch auß diefen Abfehen/damit Clotilde 
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fo eine gantz junge Wittbe / und von nicht ge⸗ 
meiner Annehmigkeit ware / ibrebefondere 


ie 
— 


wuͤndſchete / daß noch ein’ Shvallier zum 
nigiten möchte zugegen feyn /  vermeinei 
daß es algdenn zu mehrer Ergoöͤtzligkeit moi 


Leonats feiner Perſon etwas an ſunde des⸗ 
——— und ſich alſo Gelegenheit gema 
chec/ mit ihn genayer befand zu werden. 
ſe hatte niches minder der andern ihr Berlane 


nicht in afle Oißcurſe mifte eingezogen w 


den / fonvern Leonar mit hr allein zu veden 


möchte die Freyheit gewinnen; denn fi ie wa 
noch fehr vortwigig / den auff den Wege p ; 
ibn gehörten Lebes⸗ Vortrag deutlicher zu v ver⸗ 
nehmen / und danebſt zu sei oberau h | 
wohl fo kuͤhne feyn dihrffte / ihr ohne weitere 
Berſtellung zu entdecken / daß er — 
welche fein Hertz entzuͤndet. Die Grafin Clo- 
tilde ware die erſte/ fo ihre Gedancken — 


‚fung 1 





sr 





i fung fiean/ ob es euch und dieſen Herrn belieb⸗ 

hoch, waͤre Daß unfie Geſellſchafft vermeh⸗ 
. vet würde, denn mich důnckt / daß wir alsdenn 
mehrere Luſt haben Eönten. Diefer Vortrag 
mare Alpaſien, er ware auch Leonaten eben 
ehe: Sie ſtimmeten beyde mit ſonderbahrer 
inniglicher Freude ein/ und Clotilde fendete 
jgft einen Keiter nach. ven nechſtgelegenen 
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- welches feine Schweſter war / lieffe zu ſich bite 
tem und von ihren bey fich habenden Gaͤſten 
zugleich Nachricht shun : Zelin hatte gleich den 
& fen Adalardbeyfich / welcher fchon lange 
wegen Clotilden bemuͤhet gemefen / doch fie 
i niemahis fo weit hatte bringen fönnen/ daß fie 
hn einiges Mitleiden verfprechen/ wie ſehr er 
j ch umb ihre Gegen-Gunft und die Erkent ⸗ 
nüäß feiner Liebe anbielt. Diefen nun fagte Ze- 
1 nClotildens Anfinnen/und weil ibn wohl be» 
 wuft/ daß Adalard nichts lieber wuͤrde thun/ 
als ſich hindiefeBefenfchafft mic begeben. brauch⸗ 
feed niche groffe Mühe ihn Dazu zu bereden: 

 SräuleinSalviane, welche gegen Adalard ein 
. verborgenes Feuer hegere/ wuſte wohl / daß er 
mb ‚Clotilden k —— ware ihr alſo nicht 
RE | angee . 


er am Be — TH 


Schlofle des Königlichen Lands. Hauprmanns 
 Zelin, den fie dann mit Fräulein Salvianen, . 


— — 
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angenehm / daß der Grafin dieſer ſchoͤnen wi 
we Geſellſchafft kommen folte: fondern fie hate 
te ibn lieber vor ſich alleine behalten / da fie e r | 
aber nicht zu verbindern wuſte / moltefie doch 
auch nicht zu Haufe bleiben: Nichtfomohl 7 
bey erfebener Bedienung des Grafens gen 
"Clotilden einig Vergnügen zu haben; ( San Ä 
Doch die Eyferſucht fchlechte —— by 
fich führet/ ) fondern nur durch ihre flete Gem 
genwart und eittgemifchten Reven Adalardab= 
subalten/ daß er Clotilden feine £eidenfchaffe 
nicht genugſam vortragen oder. ihr allzuviel” 
Schmeichelungen machen möchte. Altona 
kamen fie zuſammen bey Clotilden an: E87 
war ihr nicht allzu gelegen/ daß Adalard’ da 
bey/ denn ob fieibn fchot nicht eben gehallig/ 
wuſte fie doch / Daß er mit feinen Klagen und, 
Bieten ihr ohne Auffhören mwärde anliegen/ 
und dadurch alle Gelegenheit benehmeh mie 
Leonat in rechte Bekantſchafft zu kommen: - 
Denn die geſchickte Manier eines vollfotimes 
nen Hoflmanns/ welches Leonat in allen fels 
nen Reden und Thun verfpuihren tieffe/ hatte 
Clotilden fogar eingenommen / daß fie recht 
unrubig ware / und bey fich heimlich geſtehen 
muſte / fie haͤtte memahle einen ſo — 
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E wellier geſehen und ver mehr mirdig wire 
Das Hertz einer Damezu befigen. Doch vor 


‚ Bißmabı mufte fie die Berſteuͤung anmehnien ; 
fie hieß fie alfo mie fonderbarer Fremder» Be- 
ugung willfommen / und führere fie in den 

Saal hinauf, Diefe Befellichaffe von ſechs 
derfonen / die alle von beſondern Geiſt und in 

men Zufällen der Lebe nicht unbekant / hatten 
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die artigſten Geſpraͤche anfangs mit einander / 
und bemuhete ſich iedwedes unter ihnen/ durch 

geſchicktes Schertzen und ſimnreiches Antwors 
- {enden andern feinen Verſtand zu erfennen zu 
geben; Als fie aber einige Zeit beyfammen ges 












auf es fein befonder Abfehen gerichrer/ fih ein⸗ 


* * 
ld 


 gelafien hätte/ battedie giebeihr eigenes Wohl⸗ 


za 


Verp lichtungen Clotilden zu gewinnen / er 

Murd aber durch Salvianen, fo auff der andern 
Seiten beyihn ſaß / durch ſtets hervorgeſuchte 

Fragen verhindert. Clotilde haͤtte gerne ih⸗ 
16 Unterredung mit Leonat angeſtellet / allein 
Adalards ſtete Bedienung ließ es nicht zu; Leo- 
nat empfand Unruhe wegen Afpafiens, ‚aber 
‚Mei Zelin, als ein fehr vertrauter Freund von 
ER. = den 


weſen / und einiedesgerne mit denjenigen / wor⸗ 


gefallen / Verwirrung unter ihnen anzurich⸗ 
en, Adalard ſuchete durch die ſich vorgeſetzte 


ee ee 
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naoch mehr beutragen. Afpafie hätte Leona 


— Amoram Hofe. Aw, 
den Admiral , mit ihr in langes: Geſpraͤ 


Worte; allein vor dieſes mahl wolte es ben ſe — 
'nichtgebeny: fie fie es gerne geſehen hätte: Ze 


die euſerſte Unruhe in Leonats Gemuch vera” 
ſpuͤhrete; iedoch es nicht gerne geſehen haͤtte⸗ 
daß es iemand vonder Geſellſchafft auff ſie aus⸗ 


hn davon abzubringen / dahero / als ſie ihn 


Mine; Euren Befehlzugeborfamen befinde R 
































gerathen/ wolte diefeg zu feinen Unvergnäg 


Schmeichelungen und behutfamen Liebes 
frag auch weit lieber angehöret / als Ze 


lin bliebe an frepeften unter ihnen / und 
Bedienung ware mebrein Werck der. fehn 
gen Hoͤffligkeit / als eine Wuͤrckung der Lieb 
Ilſo num fehiene weder Clotilde mit Adaları 
noch Salviane mit Leonat, noch Alpahie ie 
Zelinvecht vergmüget. Da man aber a 
ſtund / umb zur Tafel zu gehen / und Alp 


geleget/ gedachte fie durch einen Eleinen Tr 


ber kam / fayte fie mit etwas leiſer Stimme u 
ihn: Jch befehle euchin Nahmen eurer Siebe 
ſte / eure Verwirrung biß zuanderer Zeit 
sufchieben. Leonat, durch dieſes Zureden 
Bangergbinket/ antwortete mit-verpflichtefter 


ich * umb deſto ehe — weil er mie 5 
Bu | 
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mieiner Liebſten ihren einerley iſt. Alpaſie hate 
e nicht Zeit darauff zu antworten / und 
nar erwartete auch keinen Beſcheid / weil 
er ſich eines Verweiſes befürchtete / jedoch ſich 
getroſtete / daß er bey gemerckter Beleidigung 
— eine doppelte Auslegung feinen 
Worten geben koͤnte. Sie ſetzeten fich zur 
Tafel/ und Leonar erwieſe fich eines viel luſti⸗ 


 geun Gemuͤhts / alser bißher ſpuͤhren laffen. 
8 















Indem er aber / umb nicht denen andern Arg⸗ 


wohn zu geben / als kaͤhme ſeine erweckte Freu⸗ 
de von a paliens Zuſpruche her/viele verpflich⸗ 
tete Hoͤffngkeit Clotilden hezeugete/ und zwar 
 folhes durch Vorwand derjenigen Erkentnuͤß / 
die er ihr vor fo gütigfte Auffnehmung ſchuldig 
wurde diefe gantz unvergnuͤgte Schöne gantz 
ſrohuber ſolche Schmeichelungen / Adalard 
aber eyferſichtig und Alpafie kunte ſich einer 
‚Darüber heimlich geſchoͤpfften Unruhe nicht er⸗ 
wehren: Leonat, ver feine Betrachtungen nie⸗ 
mahls von dieſer Letzteren lieſſe entſernet ſeyn / 
ob ergleich mit andern redete / ware ſchon fo 
ſcharffſichtig / daß er Alpafiens Bewegung mer⸗ 
ieErlegete ſelbige zu ſeinen Vorthel aus / 
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— gewiſſer datinnen zumachen/fubs 








xe erfort / Clorildenmit Wort und Blicken zu 
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bebloſen / welches dann Afpalien zu ungemei⸗ 


ner Ernſthafftigkeit verfuͤhrete. Er änderte 
darauf bald-fein Verfahren / und gleichſam⸗ 
als bitte er aus ihren Anſehen einen Verweiß 
feiner alzugroflen Freyheit geboblet / wurder 
gantz ſtille / und enthielt fihafler ferneven Un⸗ 
terredung mit Clotilden. Alpaſie merckete 
diefe Aenderung / undan flat / "vaßfieibre 
Sleichgultigkeit varäber wolte ſpuͤhren laſſen / 
verrieht fie ihre Empfindung / da fiegegenibn? 
als ihr am nächſten figend/ heimlich Diefesfage 
te: Ihr duͤrfftet meinerhalben nicht auffhoͤren / 
Clotilden zu llattiren / denn ihr iſt mit gedie⸗ 
net / und ihr habt Urſach / bey ihr zu hofſen. I— 
onat, durch ſolche Erinnerung betroffen ant⸗ 
mortete: Ich bitte / die Wuͤrckung eures vor⸗ 
bin ertheileten guͤtigſten Befehls nicht anders 
auszulegen / als ſie gemeinet geweſen. Indeß 
hatte Adalard aus Verdruß Clotildens gegen 
Leonat geſpuͤhreter Freundligkeit feine. Blixfe: 
gegen Salvianen gewendet / welche uͤber ſo gu⸗ 
ten Ausſchlag ihres Wundſches froh ihn mit 
ſehr erkentlicher Guͤtigkeit wieder anſchauete 
Die EnferfurhtgegenClotilden öffnete hhn die 
Augen ſo ſehr / daß er mehr Bollfommenbeiten 
bey Salvianen — wurde / als er — 
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An Betrachtung gezogen / und da er. merckete / 
daß Clotilde wenig Mitleiden gegen ihn erwei⸗ 
ſen wuͤrde / ſondern ihre Gedancken vielmehr 
auff Leonat gerichtet / begab er ſich aller Hoff⸗ 
niung / und beſchloß bey ſich / Salvianen ins künf⸗ 
ige mit mehrern Ernſte zu bedienen. · Als nun 


nach auffgehobener Tafel man bey gegenwaͤr⸗ 
ger Muſie ſich zum Tantzen ſchiekete / mache⸗ 
‚fe der zu denen Liebes⸗ Geſchaͤfften beguehme 


„Seitens Klang eine gute Selegenheit/ daß die 

Verliebten behertzter wurden ibre Leidenſchafft 

zu entdecken. Man lieſſe Leonat die Ehre/ 
Daß er mit Alpafien ven erften Reihen verſu⸗ 
ben mochte: Es geſchahe an beiden Seiten 
R mt ſolcher Geſchickligkeit / daß ſie einen nicht 
alſchen Ruhm von der gantzen Geſellſchafft 

wegen ihrer Fertigkeit in dieſer Ubung erhiel⸗ 
ten, Zelin fuͤhrete darauff Clotilden, und 
Aãgalard dalvianen aufſ. Man wechſelte nach 
Dielen’ und wurde in dieſer Luſt eine gute Zeit 
gebracht. Endlich ſchiede iedwedes ʒiemich 
vergnůgt nach den ibn angewieſenen Zimmer. 
Denn Afpalie hatte ſo vielan Leonat verſpůͤh⸗ 
et] daß er ſich hochſt angelegen ſeyn lieſſe / ſich 
Nnach ihren Willen zu richtenz; Leopat hatte 
an Alpafieneine Auen: —— 
' — 
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geweſen; Clotilde nahm aus Leonats ihr er⸗ 
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bkeit vermercket / weil ſie feine Sefantichafftnat 
ihrer Vorſchrifft einzurichten: ware bemübef 


wieſenen Gunſt⸗Bezeugungen eine Hochach ) 
tung vor ſich / und fiengan zu hoffen. Adala 
> hatte mit genauerer Beobachtung Salyianıchl 
Schaͤtzbarkeit vor fein Gemuͤth gezog 
und fie deswegen mit groͤſſerer Achtbarfeit b 
dienet. Salviane ſchmeichelte ſich mit der db 2 
Adalard erlangten Gewalt; und endlich Ze 
lin ware erfreuet/ da erinnen ward / daß ſei ne 
Schweſter vergnuͤget war / und ſich adalard 
mercken 1ieß/ einig Abſehen auff ſie zu haben J 
Den andern Tag wurde alle Luft hervorg 
ſuchet / eine ſo treffliche Geſellſchafft zu diver 
tiren. Leonat ware ſo gluͤcklich — 
Aſpaſien feine gantze Leidenſchafft zu entde⸗ 
cken; fie aber antwortete ihn: Ich will m nei 2 
‚ne darob geſchoͤpfſte Beleidigung. biß auf be 
'quemere Zeit verſpahren: Liebet ihr aber mit 9 
ſo ſeyd bebutſam mit euren Flammen / und er⸗ 
weiſet darinnen die Eſtim vor meine Perſon⸗ 
daß ihr Clotilden bedienet / denn ich mere fer 
daß ihr was daran gelegen. Leonat verficher 
te fie/ daß er zwar wenig Vergnugung darins 
nen — würde 24 ‚eine — zu bedienen | 
| | ee — von 
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Der welcher fein Hertz fo weit entfernet und 

hingegen diejenige ſtillſchweigend zu verehren/ 
‚die eine Meifterin feiner Seelen wäre / doch 
weil fie es alfo ordnete, / wolte ev gehorſamen. 
Demnach ließer nichts an Höffligkeit erman« 







* allein fein: Gemuͤth eingenommen / da doch 
Alpafie fein ganges Thum vegierete / und er 


Mob fein Wort gegen Clotilden abgehen ließ / 
dabeh nicht Afpalie einen verſtohlenen Seuff⸗ 









. zer oder verpflichteten Blick empfienge Man 
\ brachte wiederumb die Zeit in allerhand Er⸗ 
tligkeiten zu biß daß die Nacht heran kahm: 
‚Leonat fandeabermahlfo viel Raum’ Alpali- 
I n ferne Liebe vorzutragen/ und ob fie fchon al» 
leıhand Einmwärffe dagegen machete/ ſchiene 
ſie doch durch die Gedult ihn anzuhoͤren nicht 
\ m gegen feine Marter zufeyn. Er 
te esendlich dahin / daß ſie bekennete / fie 
Are ihm nicht ungeneigt / allein ihr Stand 
* r verbiehten / ihn einige wuͤrckliche Ge⸗ 
— zu verſprechen; Es kahm ihn die⸗ 
Merficherung vor/ als wolte ſie ſich auff ſeine 
een] undihre Entſchuldigungen fchie> 
nen ihn die Neigung an die Hand zu geben / fer⸗ 











 geln/dadurdy er Clotilden einbildete/ als oh ſie 
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genieſſen. Tauſend Umbſchweiffe der Gedan⸗ 


Leonat als Aſpaſſen, und fie fiengfchen an 


köommſt zu langſam / mein Verſprechen umb⸗ 
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Mitternacht ermahnte ſie endlich / an die Ruhe 


Jugedencken / wo anders ein verliebtesGemuh⸗ 
te faͤhig iſt in feinen Stärmen einige Ruhe zu” 






«fen veicheten die duncfelen Schatten ſo wohl 


feufizend zu wuͤndſchen / daß ermöchtean Ubal-" 
dens Stelle ſeyn / ſo wolte fie nicht ſo viel Haͤr⸗ 
figfeit gegen feine Demuth gebrauchen. Bo 
habich denn / fragte ſie ſich ſeibſt meine Augen 
gehabt / als ich Ubalden gewehlet daß ich nicht 

wartet / biß Leonar an mich gekommen iſt 
—*z— Aſpaſie, ʒu was fuͤr einer verdrieß⸗ 
lichen Liebe hat dich das Verhaͤngnuͤß auffge⸗ 
haben / daß du den Nutzen und die Ehre deiner 
eigenen Neigung vorgezogen: ach Leonat, du 


* 







zuſtoſſen / doch mehr als zu früh / mich durch dein 
ne Annehmligkeiten zu gueblen. Alſo ſeufſzele 
dieſe Schone / indes daß Leonar bey ſich diegus 
fälle des vergangenen Tages wiederholete. Iſt 
es wohl moͤglich / fragte er ſich / daß du deine 
Flammen aͤndern kanſt / weil dir Afpafiefo we⸗ 
nig Hoffnunggiebet? Nein Verzagter/ uͤber⸗ 








winde durch ehverbiethiges Bitten die Bedacht⸗ 
aamkeit diefer Schdnen / vieleicht dap iv. Siebe 
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— beſihen / da dir ſolches 
die Vernunfft abichläget. Ubaldo iſt ein 
 Mandı undalfo fterblich / warum folte div 
nicht das Gluͤck durch feinen Todt den Weg 
*— koͤnnen / daß deine Liebe annoch durch Ge⸗ 
gen⸗Erkaͤntnuß belohnet wuͤrde. Hofſe noch/ 
eonat / hoffe/ und fahre fort fiezu lieben. Dies 
fe ware der Schluß diefes Entzändeten: Er 
 Shlieffedariiber ein / und genoffedurch allerhand 
ff Traͤume unterfepledeneientzückende Liebe 
lichkeiten in Afpafiens eingebildeter Umbare 
& nung- Den Morgen darauff machete man 
Bi wieder zum Auffbruche fertig. Bey den: 
2 bfehiede bathe Clotildereonaten fonderlich/ 
Sberfoermuüflig waͤre / die Ehre feines ferneren 
—* Zuſpruchs zu goͤnnen; Welches er dann auch 
mit gebührender Danckfagung voralle genoſſe⸗ 
ne Bätigkeitverfpracy/ doch nicht andersidiefer 
Zuſage nachzukommen millens ware / als wenn 
alie wuͤrde in Geſellſchaft ſeyn. Von dieſer 
nun nahm er mit aͤuſerſter Empfindligkeit Ab⸗ 
bied⸗ denn ſie ihn aus gewiſſen Urſachen nicht 
nen wolte / wieder mit in ihrer Karoſſe 
ah Palermo. zukehren. Erunterließnber 
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. ſwiederwarngen ðlctser doch nicht 
w — 34 eher 


cht / ihr noch in geheim zu fagen / daß ohner⸗ 
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Verhalten ſo gebunden / daß er ihr eine ewige 


gefaͤrbte Liebe gegen ihn an ihr mercken — 
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eher als in feinen Tode würde auffbören/ fie. | 
lieben. : Afpahie bath ihn die Vernunfft zw 
Rahte zu ziehen / und allezeit eine Hochachtung 
vor feine Tugenden / niemahls abereine Ge⸗ 

en⸗Einſtimmung vor feine Gluth zu hoffenz 
Of fehievdenfie voneinander,  4dalard aber 
kehrete mit Salvianen und Zelin auch wies 
der: zunich/ und zwar durch Salvianens kluges 

















Treue ſchwur/ und ihr, mit einen tcheuren Eyd 
zuſagete / niemand anders als fie ſich zu vermaͤh⸗ 
jen / wo ſie ihren Willen feinen Verlangen nicht 
wolte laſſen zu wieder ſeyn. Er hatte nicht no⸗ 
thig / viel Erklaͤhrung daruͤber gu bitlten⸗ * 
Salviane ohnediß von ziemlicher Zeit ſich n 
nichts mehr geſehnet / als daß 4dalard ihr 


te/ und fie durch die Verbindung mit ſich giuck⸗ 
lich machen.Clotilde indes / welche zuruͤck blie⸗ 
beibegleitetedochZeonat in Gedancken / uñ em⸗ 
pfand uͤber ſeinen Abſchied umb deſto mehr Une 
ruhe / ie bekanter ihr wegen des vormahls gehab⸗ 
ten Eheſtandes die Wolluͤſte der Liebe waren / 
und ie geſchickter ihr Leonat vorkahm / ſolch 
einer entzindeten Dame mitzutbeilen. Doch 
ihre Rechnung traſe wenig oder gar nicht ein / 

und 


en N, ae 91 „"Y, u art DE N 
RENT, Dr 224 ‘ a 4 






N Amor am Hofe. 137 
und ſie genoß Leonats Gegen⸗Gunſt nicht an⸗ 
ders als durch bloſſe Einbildung / wiewohl auch 
dieſe zuweilen eine heimliche Zufriedenheit bey 
 fich führer, und nicht eben gang und gar ungen 
ſchickt iſt die Stürme der Seelen zu. befänff- 
tigen. Indeſſen wunderte ſich Irenio nicht 
wenig /: wo Zeonar muͤſte bingefommen 
fon; Daman aber hörete/ der Admiral waͤre 
nach den Meflanifchen Hafen gefahren, einige 
Krieges⸗Schiffe zu beſehen / und fiediefe Zeit 
ee gemercket / daß er fehr viel mit felbigen 
Herrn umbgegangen / wurd gemuthſamet / daß 

erin feiner Geſellſchafft wäre; Wiewohl er 

anſtat feiner die Converlation ſeiner Liebſten 
gwehlet. Er entſchuldigte ſich aber gegen den 
- Pringens daß er fein Verreiſen nicht vorhero 
angemeldet / weil ibn felbiges durch einen un? 
verhofften Zufall gekommen; Da dann Ire- 
"'nio, als ein fehr gůtiger Herr ihm darinnen 
 leichtlich nachfabe- Es kam aber wenig Tage 
“ nad) feiner Zuräckfunfit Clotilde in Salvia- 
 nens Begleitung nach Palermo, teil fie von 
aͤuſerſter Unruhe des Gemuͤhts getrieben nicht 
uleben wuſte / mo ſie nicht Leonar fehen/ und 
ſein Hertz gegen ſich deutlicher erforſchen folte, 
| © ermiefe fo wohl als auch das andere 
Ä | 
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Frauenzimmer diefen beyden Damen alle er⸗ 
ſinnliche Hoͤffligkeit / und meil fieverlangeren/ /⸗ 


Fraͤuleln eine Luftfahrt an / wobey ſich auch 


tefie nicht umbpin/ ihn darumb.mit Worten. 





den Cavallier wieder zufprechen/ weicher in ) 
ihrer Sefeflfchaffe geweſen / als ſtellete diefed 












Dorifte befunde/ Leonar aber Befehl eubielt4 
fich nebfteinigenfeiner Cameraden dabey ein⸗ 
zufinden: Er nahme Heliates, und Alcan= " 
drenzufich / und folgete ihnen. : Sie hatten 7 
untevfchiedene Ergöglichkeiten / Heliares abet 
mochte zu vielmit Salvianen reden / und Dos’ 
zifte wurde daruͤber enferfichtig. · Sie verbar⸗ 
ge zwar ihren Unwillen / fo gut ſie nur kunte fi; 
doch befchloß fie dabey / ihm denfolgenden Tag 
einen Verweiß deswegen zu geben. Helia# 
tes merckete nichts an ihr / und weil er an Sal 
vianen viel Annehmlichkeiten ſpuͤhrete / warer 
umb deſto bemuͤheter ſie zu bedienen · Leonat 
wendete ſich nicht von feinen Leitſtern / und nie⸗ 
mandals Afpafie ware faͤhig / ſein gantzes Thun 
zu regieren. Indem ev aber nicht unterließ 
ihr. die Marter ſeiner Seelen vorzutragen / kun⸗ 







zu beftaffen. * Wie wenig Nachfinnen babe 
ihr doch / fieng ſie an / daß ihr mich umb Mit⸗ 
leiden vor eure Flammen anſuchet. pe 
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> fefjan meinen Stand/ und daß 2 mir 3 
iſt / mein Hertze wieder zuruͤck zunehmen/ und 
euch zu gehẽ. Da ihr mich gewuͤrdiget zu entzůn⸗ 
den / wendetel eonat ein / habt ihr mir auch zu⸗ 
gleich die heimliche Erlaubnůß gegeben Zeuch 
mein Leiden zu entdecken. Es iſt ja nichts unbile 
 Miaes/daß ich vor Ubalden den Vorzug eurer 
© Gegen Gunſt verlange / weil ich euch weit mehr 
als Ubaldo liehe. Die Gleichheit iſt in dieſen 
‚Affe daß feſteſte Band/ nun weiß ich nicht / 
wie fi) Übaldens Fahre gu eurer Jugend fchie 
ken; diß aber meißich mohl/ daß die meinis 
gen viel beguehmer ſeynd / meine Flammen 
> mit den eurigen zu vereinbahren. Wann ich 
nicht/ fagte Aſpalie, euch bereits fo hoch ſchaͤtze⸗ 
würde ich euren verivegenen Vortrag febr 

- übel empfinden. Stehet von euren ungerech⸗ 
sen Anforderungen ab/ Denn ich will umb euch 
gu vergnügen meine Ehre gav nicht beflecken. 
 Shrhabtgangnicht / antwortete Leonat, die 
rn fleckung euver Ehre von meiner Liebe zu be⸗ 


a fürchten) wann ihr fie billiget: denn ich ſuche ſo 
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wehl durch gewundſchte Bermaͤhlung euch zu 


beſigen / ais Ubaldo vorgiebt. Wie kan dies 


IR: 






ſeyn / fagte Alpafie, da ichmit Ubalden be» 
reits verſprochen und unfer Beylagerangefes 
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wird mir meinen Todt befördern. Die, Zeit ä 
wird Meittel finden/ fagte Afpafie, euchdaruber 
zu twöften; Darumb gemehnet euch nur io 
ſchon diefen Gluͤcks ⸗Sturm zu ertragen. 
fes gebet uͤber meine Kräffte/ verficherte fie Leo 2 
nat, und warn ich nicht mehr. werde hoffe 
duͤrffen werde ich aufſhoͤren zu leben. pres 
fabe / daßer mit äuferfter Betruͤbnůß ſolches 
vorbrachte/ darumb fie dann auch mehralgier 
mahls von feinen Schmergen gerübret ant⸗ ; 
wortete: Laflet euch begnuͤgen / daß ich es ewig 
betauren werde / euch nicht eher geſehen zu bag 
ben/ da es noch in meiner Gewalt ſtunde / 2 | 
Liebe zuvergelten. Diefes Mitleiden / ſagte 
Leonat; richtet mich zwar in etwas auff / doch 
wird es bey weiten nicht zureichen / die wege 
eurer Schönheit mich beſtuͤrmende hoͤchſte U Ta h 
rube zu daͤmpfſen. Wer weiß/ fagte das hn 
liebende Fräulein tver unter uns bepven Diegude 
ſte Unruhe empfindet; Darumb fchmeige 
nur / und ertraget dieſen Zufall mit ſolche 
Großmuͤbtigkeit / als ich ihn zu ertragen m 
genoͤhtiget ſehe. Soll ich dann / fragte der g 
qvehlte Leonat, nicht zum wenigſten noch die % 
‘ Hoffnung behalten / daß wann der Himmel“ 
durch — —— euch En 
Frey⸗ 
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Freyheit giebet / euer Herg von neuen $u vers 
ſchencken / ich zu deſſen Beſitzung gelangen ſol⸗ 
2 Wie fraget ihr fo verzweifſeit/ antwortete 
Apalie, und was ſoll ich euch darauff vor Be⸗ 
ſcheid geben? Einen ſolchen / lieh ich Leonae 
heraus / als die Beſtaͤndigkeit meiner Liebe ver⸗ 
denet. Alpaſie, umb ihn zu troͤſten / ſagte 
Wann ihr werdet bey fo geſchehenen Zufall/ 
den ich Doch nicht wuͤndſchen will /) eure itzi⸗ 
en Flammen behalten / will ich mich ſchon zu 
even Vorchel entſchlieſſen. Dieſe Sr 
ung befriedigete ihn in etwas / und da erdie 
Hoffnung bebalten durfite / fie. noch einſten zu 
efisen / warde er ziemlich ruhig. Clotilde 
ber. befande ſich in dieſer Gefellſchafft gang 
nicht vergnuͤgt: Sie ſahe die wenige Empfin⸗ 
dung / die Leonat vor fie hatte / und gerieth dar⸗ 
über in nicht geringe Traurigkeit. Alcandro, 
der fie bedienete/ fande in diefer Schönen ge⸗ 
terikter Berrübnäß viel Unnehmlichkeiten. Er 
unterließ nicht/ ihr allerhand Schmeichelun⸗ 
gen zu machen / und erkennete ſie in ſeinen Her 
‚ken mehr als wuͤrdig / geliebet zu werden, Er 
fabe bald/ in welcher Schule fie kranck lag / und 
wundſchete ihr Yrgesufenn, Doch Clorilde 
ee ſich einen andern dazu erwehlet/ und es 
N | alſo 
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alſo vor Alcandren wenig. Hoffnung big { * 
Die Geſellſchafft zergienge endlich/und iedwe 

der hatte ſeine beſondern Betrachtungen / 
ihm in feinen geheimen Zimmer Die dre 
gelaffen wurde, nachzufinnen.  Leönat 

Afpafie empfanden die hefltigften Stärm 
ihren Gemübtern / Doch wie Hoffnung 
.  @weiffel in Leonats Gedancken am meiſ 
herrſcheten / als ſetzete er diefelben — rl I ih e 
Zeilen vor ſeine Beruhigung auff: EZ 


Sold dieſes enge Blat der weite Kaum nun ſeyn 
Der euch d ihr Gedancken ſoll umbfaffeny  ” 


* Ei genug vor eure Menge fit 
Sl Hoffnung / at — Gluck/ el Zw 

die Zeit 
fh denn‘ allhier din feiner Gräfe jöpe = 

ach nein ihr Wurcken iſt zu weit in mir zer 

Zu welchen follich mich am erftenneigen ? 
Zeit /Zweiffel / Gluͤck / die Hoffnung / und d 
Die ſtreiten umb den Vorzug meiner Tri 


Doch seht i in dem — die Hoffnn g 
mein Siem mil, ich ſoll fie noch behalten 


n. X at 5 De X —* F fr Y J 
Ay — Un A x 
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fein holder Ps! 2 itzt nene Nahrung 


5 Indn will daß fie nieheh in Al fol erfalten: 
7 N sein den Sturm ® a den Port deſchwom/ 


det if wohl eh da fh uber ——— 







Die Gegenllebe reicht der Hoffnung ihre Handy. | 


und fügt: getroſt / ich will dich nicht verfaffen: 











— 


BR elleicht Fan fich die Sonne morgen zeigen / 
——— heute gleich die Wetter aufwerts ſteigen. 
3 ‚und will das; harte Gluͤck ſchon mir zu wieder 
‚fettes doch nicht meinen Borfag brechen, ⸗ 
= Ss lang mir — bleibt der Augen heller 


— S 

| > kan ich nicht von roh Ungluͤck ſprechen; 
Vereinte Gluth die trotzet alles Gluͤcke 

and haͤlt die Macht des Schickſolls ſelbſt micke 


Der Zweiffel wird getilgt Durch dieſen Schluß: 

bleibt allzeit mir gewogen / 

md. ob ich fie anitzt ‚gleich andern laſſen muß / 

abich ihr Hertz doc) längft zumirgegugen ; +. , 
N — — Bi mit dar f — B rgen bie 


Mein Lieben haft Se den ſchnoͤden Unbe⸗ 
H Ind voii in Sturm nuch feſten Ancker faſſen: — 
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Nun wohl / die Zeit verfpricht mir. den Gewin 


5 J 
v 
—5 


fo Fan mich Glůck / Zeit / Zweiffel / Hoffnun 
—beeeee Fame 
in meiner Qupaal mehr troͤſten als betruͤben 


Yo 
er hatte Verguͤnſtigung erhalten / ihr ſeine 
dancken zu ſchreiben / darumb ſchickete er diefe 
Verſe / und folgenden Brief daau 

Idhr habt mir geſtern befohlen / mein 
Licht / euch zu ſchreiben. Ich weiß nicht ob 
mieine Gedancken / ſo ich ech in einigen 
Verſen uͤberreiche werden angenehme 
ſeyn. Doch ich will es hoffen / weil die 
Blicke eurer ſchoͤnſten Augen mir die uf? 
fe Verſicher ung eurer Gunſt bezeuget has 
ben. Bleibet beſtaͤndig darinnen und 
glaͤubet / daß alle Gewalt des Schickſalls 
viel zu ſchwach iſt / das Hertz desjenigen 
zu veraͤndern / welcher von den erſten u⸗ 
genblick an/ da er euch geſehen / ſich gantz 

und gar vor den eurigen bekennte. 

Aſpaſie empfieng dieſe Verpflichtungen 
Sie gefiehlen ihr / und noͤhtigten ſie zu ſeufftzen / 
daß ſie nicht mehr ihre ſelbſt wäre / umb'genen 
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bh danckbahrer zufeyn. Indeß hatte Dorifte 
Seiegenheit gegeben / daß Heliares mit ihr 
wegen Des Pringen Angelegenheit reden kun⸗ 
te. Er fande ſie wider Gewohnheit kaltſinnig 
beyr ſeinen Liebkoſungen / und wuſte micht/ wo⸗ 
durch er ſie müfte beleidiget haben; Sie wolte 
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=. 

Bu 

— 
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icht wuſte / wo zu er ſich entſchlieſſen ſolte. Et 
ofſete / daß er ein andermahl wuͤrde gluͤcklicher 
doch da er wieder mit ihr zu reden kahm / 
es eben alſo: Sie ſtellete fish nicht erzüt« 
net gegen ihn / ſie ließ ihn aber auch gang feine 
ebes Freyheit / und ein freundtiches Weigern 
bielt ibn von allen Genieß zuruͤck. Sie vera 
icherte ihn doch dabey ihrer befkändigen Hoch⸗ 
acbtung/; nur bathe fie/ nichts zu verlangen? 
mai a mehr zemeinet Be 
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wicten; endlich Iegere er fich auffs Kingen 


Ich leide Schiffbruchinden Port / 


"und deines Mundes Seuffzer⸗Wi 


Nun wohl: ich woillzu Grunde gehn/ * 
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Ernte ſich gang nicht in, diefes Derfa 


fehickete folgenden Brieff an ibei an 
Wie nennich wohldein Grauſam feyn?. 3 
Da du die Thranney inLiebligkeit verſteckeſt / 
Durch Bitten alles mir verſagſ 7 
und durch dein angſtlich Weigern neue Gluthe 


e [7 e —* 
Du ſchlieſſeſt mich in foltern eiin 
Wanndudichilbermich beklagt: : 
ach allzuftolger Sieg / erpreft aus meiner 


Da mir ſo freundlich. doch Die Auge 
ſcheine / 


mit meinen Hoffnungs⸗Schiff ſich ſte 
— meinen 
ſo treibft du es doch weiter for // 

Damit es nicht den Hafen fin d 

Dein Hertz iſt ihm ein delß / und bleibt d 

TE OB LE 


Ik: 


Laß mir in Maren Un Een letzten Troſt 
DRUL.. 0 4a 
Draßi ich auffdeinerzarten Bruſt — 
von a ee N 
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od 


ge u 
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- Hierfiehl/der eingig feine Qu) 
Wenn ich es nur vergonnt/in Hafen koͤn⸗ 












war ihm garnicht feind / und bedurfſte es alſo 
wenig Mühe / fie zu verſohnen / doch Damit er 
wiſſen moͤchte / wodurch er ihr bißhero fo kalt⸗ 
ſinniges Traetament verdienet / wolte fiees ihn 
nicht länger verhalten / ſondern ſchickete ihn die 
Sara 
endeten Wagen wiederumbalfourüch: 
6 nf Heliates. | 
Eure Klagen kommen gewiß anden 
nrechten Ort; und Salvianc hat fie viel⸗ 





Urſachen ihres Verfahrens zu ſeiner Nachricht 
in nachfolgender Antwort durch Denanihr ges 


men/ denn ich ware erſt der irrigen Mey⸗ 

























a 3 —— 
— nng / als Ihtte ich ein Rechter inet 
ertund wäre Dahero befnger / deffein 

} 


2 Regungen auszuforfihen; Nachdem ich 
TR mic aber beſonnen / daß die gefchickteftei en } 
2.9 Kiebhaberden: Wechſel am meiſten zuge 
0. ghany befiheide ich mich nun ſelbſt daBich 
0 Seine fo befante. Gewohnheit mir nicht ſol 


ee befrembden laffen- Gebrauchet € 
dannenhero nur frey dieſer unter galan⸗ 
© ‚ten Leuten fo gangbahren Eigenfhafft/ 
unb glaͤubet / daß folche mit. indifferencen 1 
Yugen und Hertzen wird hinfuͤhre 2 
RL PramIneN ER a 
kn 4 eure geneigte Sie 
Be % e ‚Dorifte 
——— anies merdete Doriſtens zaͤrtliche Sm⸗ 
| an an ſtat aber / daß er aus der ihm ver⸗ 
goͤnneten Freyheit Salvianen gu bedienen hatt 
‘feiner geliebten Gleichguͤſtigkeit (oder Im 
 „rence)feblieffen foften/ nahm er billig d — 
“he. vor ihm fo vorthelhaffte Regung? Doch 
er wolte ſich entfihuldigen/ dabero ſuchete > 
RS. »Jegenheit/ fie ſeibſt zu ſprechen / Damit ſie hn 
naun nicht aufſhalten moͤchte/ ließ evibe wiffen/ / 
2. sdafter in der Princeffin Angelegenbeiten etio 
TR Aalen, mit ER zu ra — — | 


a 
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ft dieſen Vorwand gefallen/ und willigte in 
er von ihn geſuchte Viſite; Es gienge nicht fo 


"und. ‚erbatteviel Muͤhe / ihr zubereden/ daß 
fe fein Deus nicht getheilet waͤre Endlich folge⸗ 


wie hoch ſie ihm ſchaͤtzete. Er verſprach / 
gege ſich beſſer in acht zunehmen/ und 


anne ihm ste Vortheil und dieFriedeng-Tra- 
ten wurden mit einer flarufen Anzahl gemech- 
elter Rüffeverfiegele. Hiernechſt berachſchlagetẽ 
jeauch megenIrenien und verPrinceßin:Dori- 
te eröffnere Heliates;tvie vielUnruhe dapAlte- 
eivegen feines Pringen empfaͤnde / und glaͤu⸗ 
te fienicht / daß er wurde gluͤcklich werden / 


Srinceffm heimlichen Angſt wohl abnehme/ 
«8 müfte ihr von König Odemarn verbothen 


“fepn yn ſich inzugenaue Kundſchafft mit ihm ein⸗ 


ſen / indem ev nicht gerne mit Syrien ſich 
Rrieg verrichten möchte. - Heliates mers 
ete be 11d/ was das gefaget hieſſe / etwas wagen/ 


wuſte aber nicht / ob ſolches ſo leicht auszu⸗ 


—* t ehe. ‚Denn fofie ja zu ein Entfühe 
> 83 sung 


ie zu/ Dorilten wieder zugute zu fprechen 


doch ihre Verſoͤhnung / und Dorifte erwiefe 
ech gar. viel verliebte Vorwuͤrſſe und Kia. 


Ener nicht etwas wagete / weil ſie aus Der, 


* ‚so | HN Amor am Hofe. 3 es “ Ä: 
> gung von Irenien zu bereden wurde doch dies 
felbige vieles Ungluͤck nach fich ziehen’ ** > 


bebalten koͤnte wo wolte er Alarics N bᷣſte⸗ 


‚nerbefftigen Liebe riethe ihn / die Entführur g 
vorzunehmen; Welche doch Heliares mit un⸗ 


Aabten. Lieben fie E.Duvihi.vecht inniglich/fage 


- Flächtige Princeflin mit &, Durchl. einegeraus 


pero König. Deren Water durch einen folch 
E.autſchluß/ welcher ſo gav mieder feine Mey⸗ 
nung geichicht/ alſo erzuͤrnen / daß er mich 
leichtuch zu oerſoͤhnen ſeyn wird; und König 
Odemar wird die —— r 



























mohl Koͤnig 4a8gathoclen als auch Odem⸗ 
dadurch beleidigen / dahero vor beyden fluch 
bleiben müffen/ dazu dann des Syriſchen $ 
niges Alarie Verfolgung floffen wuͤrde / und 
wann er nicht fein eigenes Reich Cypern / oder 
doch Sicilien / zum Hinterhalt und Zuflucht 


Jungen gewachſen ſeyn? Dieſes alles uberlege⸗ 
te Heliates nicht allein bey fich/ fondern er hin⸗ 
terbrachte es auch Irenien. Die Un gedult ſe e 


wiederſprechlichen Berseißgrunden wuſte abzu⸗ 


fe er / wie ich dann nicht zweifſele / daß dem fo ſey/ 
fo werden ſie ein folches Ungluͤck nicht verunfas 
chen wollen / daß fiealseine aus ihren Erbreich 


me Zeit ſoll das Elend bauen. · ¶ Sie werden 
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io 
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daß ſelbiger von der Syriſchen Partie allgen. 
Mach alwendig wird / und die Neigung ges 
gen die Krohne Sicilien fehret; auch muß 
Nan durch heimliche Beftechungen den Sy⸗ 
> zifchen Hofe vorden Buͤndnuͤſſe mit Cypern 
ein Abfchen machen/ und vor Livinien vor⸗ 
delhafftere Heyrathen vorfihlagen: Diefen 
Hofe aber fan man durch den Mugen des gu⸗ 
gen Vertrauens / welches zwifchen ihn und Cy⸗ 

Pern geweſen / unddas Verlangen / felbiges 
binführo durch ein näheres Bundnuß zu bes 
feſtigen ſchon mit guten Glimpffe beybrin» 
gen / was man 5 dabey muß das her⸗ 
wwkeummende 


Syrien und Cypern erwehnet werden / und 
Kalt Saas En daß es Han * 
eue / feine Princeſſin an das agathocliſche 
auß verſprochen zu haben: Und daß er wun⸗ 
 fohesermit guter Art ſich davon loß zu wickelnz 
Ne — 





‚a 


 » feren Mugen Daraus zöge/ wann durdheinein 
S eillen geſuchte Bermählung das.mitCnpeit . 


ihm die gluͤckſeeligſte Ehe verhieffen/daerhine 
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welches dann auch Aßathocles und Irenio we⸗ 


sig achteten/ zumahl da fo wohl der Staatbefe 


fo iange gebabte Bundnuß auf ewig beſtar⸗ 
cket wärde/ald auch der Printz felbfk in der Der 
fon der Sleiliamſchen Princeſſin ſo viele teſ 
ligkeiten und mit feinen Bundſche ubereinflim« 
mende Tugenden und Gaben antreffe/melche 


gegen vor Livinien ob erfie ſchon noch nich gen 
feben/ dennoch einen folchen IBievevillenbes 
reits trůge / daß min aus den Erfolg diefer Ber⸗ 
mahlung nichts anders als Ungluck und Bie⸗ 



















Dr Amar am Se — (1 
pirt weil, er aus meinen Berfahren kan ab⸗ 
ehmen/ daß meder mein Water nach König 
Schuld. Indem aber/mendete Heliaresein/ 
EDurchl. aſterien nach Cypern führenamd 


daſelbſt von dero Herrn Vater mit dieſer 
neuen Gemaͤhlin willig aufgenommen wer. 
den wird es doch Feine Auslegung geben als 
fo diefes alles mit deſſen Vorbewuſt ger 
ſchehen / und Alaric wird die Rache zunch- ' 
Be nicht enthalten. So ſoll / fieng Ire- 


; mio ettogs entruſtet an/ Alaric erfahren daß 
inein offenes Sand einzufallen.Heliates mer» 
ete ſeinen Zorn / den er nicht ferner reitzen 


meine fo frey hervorgebrachte Bedencken 
ie ungnädig auffnehmen / ich ſuche dadurch 


ww nicht; E. Durch, von dero großmuͤhti⸗ 
ntichlußfich Alterien zu vermählen abe 


n Treue und Liche nach / die ich zu ihrer 
trage / daß ſolche Vermaͤhlung ſon⸗ 


m 


gen —— von gethan worpen.Ire- 


Idemar davor gemuft/ und fie alſo auſſer der 


Snicht fo Teiche iſt / Inſuln zu befviegen/ als 


olte fagte derowegen E. Durchl. werden: 


alten / min wuͤndſchete ich Der unterthär 


Der eingige darauf erfolgende Unruhe ſeyn 
‚möchte! welches denn zu erhalten die bißheri⸗ 


nio ° 
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gieng / wie er diefes Werck an Elügeften volle 


ge Bluts nicht auch zugleich dag — 
der Rache und der Liebe; u Doriften ver vhren 
Weil er aber davor er durch geſucht 


nommene Beſcheidenheit mehr bey diefenziems 
- Usb eigenfinnigen Fräulein erhalten ie " BE 
wenn er fichden auf] Heliates gefaften | 
allzuſehr mercken liefle/ als machete er fich € Se 


ielt / nicht gůtiger anfangs beroiflfommee u £ 


er an / Daß ich eurentwegen mein Blue laſſen 
muͤſſen / ſoll mich noch der Ernſt eurer ſcheeien 
Blicke vollends zu tode martern? Derjeni gel 
anttwortete Dorifte, welcher meine Ehre du y 9 
E an zetdennie Dan zu 
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nio ließ dieſes meiter unbeantwortet / und sit ” 
genach den Denfterfeines Zimmers zu/ wo er 
hinausfehend mit fich alleine vollends zu Ra be 


führen moͤchte. Indeß nun / dap bey unte r⸗ 
ſchiedenen Überlegumgen eine Zeit nach derane 
dern hingienge / wurde Arbantes von feine — 
Verwundung iviederum voͤllig geſund doch 
er hatte mit Verliehrung einer ziemlichen 


Bergebung feines Fehlers und durch citte ang ei i 


legenbeit mit ihr zu fprechen. - ‚Sie faheihn ® 
ziemlich) froſtig an/ wiewohl er ſich Dazu fertig 


werden. Seyd ihr noch nicht zu frieden/ 










ſeyn. Und warum / fragte die erzüvnte Dori- 
 Rte,habtihr dann bey der Princeſſin angebracht / 
as buhlete ich mit lrenien? Diefes vergebet 
mwmir / antwortete Arbantes, ich habe nichts mehr 
gemeldet / als daß ver Printz eine befondere Nei⸗ 
* auff euch geleget: Iſt dann dieſes eure 
Ebhre beflecket? Ihr habt mehr geredet / als ihr 
betennet / ſagte Dorifte,.doch nehmet euch in 
acht; die Perfonenvon Königlichen Gebluͤh⸗ 
fe/ alßIrenio iſt / laſſen fo grobe Beſchuldigun⸗ 
gen nicht allemahl ſo gnädig hingehen 1 als es 
eu itzo geluͤcket. Arbanten verdroß folcher 


vVorwurff hefftig doch er wolte ſich wieder ein⸗ 









Er unterließ nicht / dieſe kaltſinnige Schöne 
durch, moͤglichſtes bitten und flehen zur 
WBerſoͤhnung zubringen/ alleine ſie blieb bes 
andig in Berſagung ihrer Gunſt / und kunte 
 erfeinen andern als dieſen Schluß von ihr eva 
halten; Bann er von feiner Liebe gegen fie 
wuͤrde abſtehen / und gan feine Anfachung 
ee chun / fomolte.fiedie 
; A gefchehene Beleidigung vergeſſen. a 
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ymeicheln/ und muſte alſo viel verfchmergem 





. Jiates einften des Abends bey Doriften gewe 
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aber ſich zu feinen ge lindern ver he — 
er. dann erzürnet von ihr ſchied / fie bedr⸗ 
hend / daß er fie einer ſolchen Unempfindlich 
keit noch wohl wolte gereuend machen / wel⸗ 

es aber Dorifte, mit einen gar froſtigen 
ein beantivortete. Indem ſie nun ing — 
darauff mit Heliates zu reden a r 
fie ihn / daß er fich in acht nehmen möchte/meil 
Arbantes eineverborgene Feindfe Hof FE gegen A 
ihn trůge / und wohl etwas tickifches in Sin" 
ne haͤtte. Heliates aber achtete dieſe Bors 
ſorge nicht ſonderuch / wiewohl eg beſſer gewe⸗ 
ſen / wann er ſie mehr beobachtet: Denn als 


—— 
— 


Arbantes in Erfahrung fommen/swiedaß He 


ſen / und ohne einzigen beyfich habenden Die 
ner zuruͤck nach feinen Opartier gieng laure 24 
te er ihn auff / und ehe jener fonte zum Degen: 
Fommen/hatte ihn Arbantesfchongmsenfohefl 
tige Stöffe verfeget/ daß er als todt davon. zu 
Erden ſtuͤrtzete: Ein Lagvay welcher‘ Ale = 
mit brennender Fackel diefes Weges Fahmz 
ſahe noch den Thaͤter entfpringen / und weil * 
er Heliaten wohl kennete / erſchrack er heff⸗ 

ug DR er in Ieinen, Dhfe ae ie: e. 






















es A —— 
Arm 17 
je gantze Gaſſe wurde von feinen Geſchrey 
gemachet / und kahme in Fugen eine 
ſſe Menge von Volk um Windlichtern 


wſammen. Man hube ihn vor einen Ro» 
den auff / und er wurde mit groſſen Leidmefen 


n des Pringen Pallaſt gehracht Irenio em⸗ 
ande dieſe moͤrderiſche That / ſo an ſeinen 
xtrauteſten Bedienten verubet worden / ͤber 


nat, Firano und Aecandro wolten vor Zorn 
Affen fich erſchrecklich / derfelbe folte ihren 
anden nimmermehr entgehen melher ein 
ches Schelmenſtuͤek begangen und wann 


ch 
ware zu ſpaͤt in die Nacht / alſo daß 


den Frauenzimmer noch nicht erfahren 
eleget / und die Damen gieichfals fich zur 


ehegeben, So baldaber / als der Mor- 
anbrach ware der gantze Hof davon an⸗ 
üllet,. Dorifte wolte verzweiffeln / als fie 

den Ball ihres Liebſten erfuhr und Alterie 
| —— Empfindung nicht bey ſich 


*-' urn x J rrta’ ae * * F — F 
— —— KK 


emaffen hoch / und ſchwure deswege bey den 
oͤnig umb ſtrenge Rache anzufuchen, -Zeo-. 


ind Wuth daruber raſend werden / und ver⸗ 


von den Könige ſelbſt geſchuͤtzet wůr⸗ 


irde/ weil die Princeſſin ſich ſchon ſchlaffen 


es muthmaſſete auff Arbanten. 
REN N Ns ned 








 Dasukunfft die Verwegenheit viefev That) au 
durch fich der Mörder felbft an Ihrer Mafez 


ſungen auff Arbantesgiengen /. murde er zin 


Se, FU N En 


dund folgenden zugeſchickten Vrieff 























es Amor am Hufe, “ 
denn ihnen ware der Zwiſt bekant / meiden | 
Heliares mit ihn hatte; Dorifte an meiften | 
hielt ihn vor ven gewiſſen Thaͤter und indem. 
fie ſich ihrer Prineeflin zum Fuͤſſen warf / (ehrie 
fieals einellnfinnige umb Rache. Indeſſen 
batten die Wundärgte allen Fleiß angewen⸗ 
det / dieſen halbtoden Grafen wieder zum ge 
ben zuverheiffen. Es ware aber fchlechte Hofe: ' 
nung dazu / et ſanck aus einer Obnmachein 
die andere/ und hatte ganglich die Sprache ver⸗ 
lohren. Irenio fuhre auff die Burg/ und bi J 
ſchwerete ſich hefftig bey ihrer Majeſtaͤt uber‘ 
dieſen Frevel. Aſterie vergroͤſſerte durchif 


ſtaͤt vergriffen, weil er in dero Reſident Stade: 
eine ſolche Boßheit begangen. Der Ken 4 
verfprach nachdrücklich einen fo Inferbafften 
Streich zu rächen/ und weil alle Muchmap 


Derbafft auffgefuche, Kr war aber ausge⸗ 
treten / und feine Entfernung machete den Arg⸗ 
wohn auff ihn defto gewiſſer Dorifte kunte 
nicht zuben/ fiewolte Heliates noch ſelbſt dor 
feinen Ende beſuchen / damit fie aber wuͤſte / ob 
er es gerne fehe/ bezeugete fie ihn ihr ei 


Ra ET TEE TE TR UT TEE 
TE \ BR RE ri ae ’ 
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dor am Hofe. 19 ;' 
— Mein Graf. Den verfluchten Mord / 
welchen man an eurer Perfon zu ver : 
uben geſuchet / hat mein Here biß aufden | 
 tode verleget; undglauber mar/ dag id) } 
nach euren Sal nicht langer zu leben ) 
windfche / als es nur Zeit fodert/ von ; 
den verteuffelten Arbantes Rache zu neh⸗ x 
men, Dieſe ſoll ſo blutig ſeyn als fine » © 
at von mir heifchet und ich ſchwere x 
a dag er mitden Leben bezahlen foll. \ 
Doch mein wehrteſter Heliates, foferne 3 
br mich nicht woller in das Grab brin⸗ eN 
gen/ fo bemuͤhet euch wieder auffzukom⸗ A 









men. Wenderalle Mittel an / damit ihre 


 Wihrfterber/ / werde ich keinen Augenblick 
nach euch Athem ſchoͤpffen. Ich wolte bit ⸗ 
een mir zu vergoͤnnen / 30 euch beſu⸗ 
en duͤrffte / ich weiß aber nicht / ob euer 
 gefährliherStand meine Beſuchung ver⸗ 
tragenfan. Doch erlaubet mirs / umb 






Seh REN 
een hochſtbeſtuͤrtzte doch allezeit 
ecetreue Freundin 
—* —— * Doriſte. 


6 ſelhſt zu erfahren / wel⸗ 


weine Berzweiffelung auffhalter/ / denn 


meinen Augen undWorten das auf⸗ 








"160 Amor am Hofe. —— — 
Er ware durch die koͤſtichen Artzneyen — 
in etwas zu ſich ſelbſt gekommen / als die 
Brieff einlieſſf. Leonat überreichete ihn: deu⸗ 
ſelben / und er fande eine nicht geringe Frgpi 
ckung daraus. Doch die Beſuchung melteib J 
noch zur Zeit Leonat wiederrachen./ verm —— 
nend / Doriſtens ſchmertzliches Bezeugen moͤch⸗ 
te ihn zu unterſchiedenen Bewegungen A aß a 
geben/ fo ihm nicht dienlich wären... Dahere | 
aͤberredete er ihn / daB er fie bitten moͤchte nee 2 
‚ein paar Tage ihre Bıfite zu verfebieben / alſo 
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‚daß Heliates darein willigte / doch fie verfichenme 
lieſſe / daß ſein ſchmertzbafftes Lager ihm in ge⸗ 
ringſten nicht verbindern wärde/ ſie ſo voftfom 
men zu lieben/ algerfie vormahis. haͤtte gau 
ben gemacht; For Befuchiolteibn hoͤchſt at 
genehmefeyn/ weil ibn aber noch i60 vieles 
den verbothen / und er doch unmoͤglich bey deu 
Zuſpruch feine Zunge werde zaumen koͤnnen 
daß fie nicht taufend Beſtaͤngungen feiner Im 
veränderten Neigung ihr fagen „mochte IN 
bäthe er gehorſamſt / die Ehre ihrer allerlieb⸗ 
ſten Gegenwart noch ein paar Tage hinaus 
fegen / er boffete binnen foicher geitin einem 
> Stand zukommen / da er weniger Mitleider 
als ige von ihr fodern wolte. Doch ließ eri 1" 


fra: 3 
ne 
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deß ſie erſuchen / in dero angenehmſter Zuſchrift 

ſertzufahren / weil er daraus einen beſonderen 
Deoſt und Staͤrckung ſchöpffete. Dieſes alles 
hinterbrachte Leonat an Doriften; ey fande 
ſie in Thränen- welche aus ihren fchönen Au⸗ 
















weichmuchig wurde. Doch er ſprach ihr zu/ 
and nach Ablegung deflen/ was ihn auffgetra⸗ 
gen / unterließ er nicht/ fie zu troſten. Kraͤn⸗ 


—2 


Zuſtand nurnoch gefährlicher machen / weil 
ihm ſeine Wunden bey weiten nicht fo ſchmer⸗ 
Ken / als eure daruͤber bezeugete Quaal. Der 
-Dimmel wird ſchon fo gůtig ſeyn und durch 
euer mit den unfrigen vereinteg Geber ertvei⸗ 
het ihm Das Leben ſchencken. Die Aertzte ges 
‚ben Hoffnung dazu/ undes ſoll ihm an nichts 
mie de ſehlen / was zu feiner Geneſung kan bey⸗ 
—9 werden. Dorifte kunte vor meinen 
Ina ntworten / und alles / was ſie hervor⸗ 
‚brachte / ware von ſchlurkſen und ſeuffſen un⸗ 

erbrochen. Leonat ſpuͤhrete wohl wie ſehr ſie 








‚Beliaten lieben mäfte/ dahero erwieſe er-ihrer 


“ * 
* und 
u * 
A —* 


gen unauffhoͤrlich herab rollelen / und ihre Stel⸗ 
g mare fo fidglich/vaßerfelbftdarübergank 


-eket euch nicht fo unmäflig ſchoͤnſtes Fräulein? 
fiengeran/denn euer Kummer wird Heliares. 


” 


tigen Reigung ” beſonderes Bepleid / 


—V —— — 
— in en ur 
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tahr/ König Alaric fo viel von Ireniens Be⸗ 
 Bantfchafft mit Alterien zu hinterbringen/ daß 
felbiger alſofort Sefanten nach Cypern ſende⸗ 
867 die fich deswegen beſchweren und zugleich 
anhalten muſten / Ireniofolte feinen Werfpreg 
chen nachkommen / und ſich mie Livinien vera 


mahlen. Indeß daß diefes vorgieng/ nabere 
> Die Zeit beran/ daß der Admiral Ubaldomi6 
 Mpafien Beylager halten iwoite. Leonarvera 

iwweifelte faſt daruͤber/ und Afpafien fränckete 
Snicht wenig/ daß fieihn nicht helfſen Eundes 
Er ſuchete einen Zutrit bey ihr und meil er 


> tips von ihren Kammermäpgen erkauffer/ tem 
8 2 ; : 82 | | dere/ 
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nn Amor am Hofe, N 1er 
ben / weit ich ſehe daß eure ſchoͤnſten Mugen 

meinen Fall beweinen. Es ift mahr/ dag 
Sri iſt mir zu fehr fwiedermärtig gerefeny 
velles mich euch zu langſam bat fehen laffen? 
doch Babe ich, euch zeit genug geſehen von eich 
entzundet zu werden. Nim ſch muß mir alles 






gefallen laſſen/ wie es der Himmel ordnet / und 


. fein Schluß muß mir ein Sefege ſeyn. Mein 
‚ Leonat, fagte die betrubte Afpafie, fleflet euch 
. zufrieden das Gluͤek iſt viel härter gegen mich 
I Be Ihr koͤnnet noch eine Dame fin⸗ 
den / welche euch leichtlich mich wird vergeſſen 
machen) allein ich finde nichtan Übalden das⸗ 
jenige, dadurch ich zu dev Vergeſſenheit eurer 
- Annehmligfeiten Ean gebracht werden. Re— 






ne. Heyrath if von den Verhaͤngnuß alſo bes 
fimer/ ich muß geduleig fepn/ doch fchivere 
ch euch ewig in den Gedaucken zu lieben. Leo- 


‚mat Eäfjete ie wegen folches geneigten Vera 


„ fprecheng/ umd erhielte darauff noch viete Lie> 
bes⸗ Bortheile / alfo daß feine Gluͤckſeligkeit 


nicht hätte konnen höher ſteigen / wann fie nicht 
das ſchmertzlche Andencken daß er fie nicht Ies 
benslang beſitzen folte/ verbitterthätte, @rthar 
tellbalden ziemtichen Eintrag / doch da dieſer 
nhts davon erfuhr / kunte es ihm auch fchlechte 
Ba ‚3 ©or« 
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2 = Amor eg en Er ; 
Sorgen machen. Wenig Tage hernach — 


rendes diefes Feſtes In Palermo ſeyn Funte, Er 


Doch feine innerliche Unruhe ließ ihm nicht n 


ſendete er anfiefolgenden Brief: 


2 an meinen Hertzen angezlrfdet/ zu da 
xeit. Mein grauſames Schickſall hat 


‚gen Zuſtande / und beklaget mich /der i VE 
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ge das Beylager vor ſich. lrenio beehrete ſol⸗ 
ches mit ſeiner hohen Gegenwart/Leonataben 
verreifete zu Clotilden,ieil er unmöglich tuehe 


genoß von Diefer Berliebten groſſe Hoͤfligkeite 


ſelbige in genaue Betrachtung zu jiehen.En 
lich Eehrete er wieder nach Endigung dieſes 
Beylagers suruch/ doch feine annoch befkänd ⸗ 
gen Fammen gegen Aſpalien noͤhtigten ihr f 
Dutch die Feder Rettung zu ſuchen. Daher 


Sdyoͤnſte Gebichterin. Bie ſehe 
Schmid auch bemuͤhet / mein Feuer ſhihr — 


pfen / ſo wiederſtrebet oh dielinmöglige ” 


ar 


mich dazu. verſehen / daß es Zeit meines 
Lebens in meiner Bruſt brennen ſoll und 

ich kan es nicht ausloſchen / 05 Ich fü yon. 
meine aͤuſerſten Kräfte daran. wende 
Hader ein Mitleiden mit meinen unſe 19% 


in Berliehrung eurer. Perfon alle Zue 
Feiepenbnt EN 
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Wundſchiſt nun zu ſter ben / indem ich doch 
keine Ruhe als in den Grabe finden fan, 
ach / mein Licht / begleitet mich durch eure 
Thraͤnen zu meiner Grufft / denn dahin 
wird in kurtzen kommen | 






y 
NE 


treuer, 


Martern bey Afpafien. Sie feuffgete vhn 
unterlaß / und empfand fo vielin ihren Merken 
vor tiefen ungluͤckſeligen Siebhaber/ daß er fein 
" zartlicher Mitleiden harte wuͤndſchen Fönnens 
Dieweil fiefiih aber verbunden zu feyn meines 
er den gefränckten Leona mit Trofte bey zu 
—5 / entſchloß fie ſich / ihn zu antworten; 
re folgendes Innhalts: | 

Mein liebſter Sreund. Ihr thut 
nicht wohl / daß ihr durch eure Klagen 
meine Ruhe Föhret/ denn fo ihr mich lie⸗ 
Ber/ ſollet ihr vielmehr auffderen Unter⸗ 
‚haltung bedacht ſeyn. Doch ic fan es 


A 
* 
— 
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mn 


Ber Heffrigeeit eurer Liebe nicht verdibehn/ 
DaB hr deren Erleichterung durch eure 


* 


Zuſchrifft ſuchet; allein vergnuͤget euch 





wit der Erinnerung / wie vielich eüch wor 
ie⸗ 


Br euer biß in Todt Ge⸗ 
Deſes beſtuͤrtzte Schreiben erweckte tauſend 


Der Brief / welchen fie ihn zurück ſchickete / wa⸗ 


Re 


8% 
a 
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x58 Amor am Hofe. 
einer Vermaͤhlung zugelaffen/und ſeyd 
noch gewig/ daß alle Berrachtung mei⸗ 


Kay —— 8 — 


ner Schuldigkeit hinan geſetzet ich dennoch 


nicht auffhoͤren werde / euch zu lieben. In⸗ 


deß verlanget nicht / mich weiter zu ſehen 


denn es doch ſo wohl mir als euch wird un 
endliche Quaal bringet · Reiſet von hie / uñ 
laſſet die Entfernung unſrer beyder Artz 


neh feyn. Doch ſo ihr von mir / fobehale 


tet dennoch mein Andencken / und glaͤubet 


ingegen / daß euch ummermehr vergeſ⸗ 


nwird 
Mit dieſen Zeilen bemuͤhete ſich Aſlpalie, ih⸗ 


ven geliebten Leonat auffzurichten / und er nah⸗ 
mefichvor/ dieſen ihren Rathe als einen Bes 
fehle zu gehorfamen. | Er befahme Selegens 7 


heit dagu/ Da er die Poſt aus Cypern erhielt] 


fein Herr Vater wäre todes verblichen. Dies 
fes gab ihn gute Urſache / ein Theil ſeiner Be⸗ 


trubnäß unter fo unglickielige Zeitung zu vers 


ſtecken. Irenio.ertheilgte ihn Uhrlaub zuriick 


zufehren/ und verſahe ihn zugleich mit nöbtie 
gen Unterricht/ welchen er von denen Raͤhten 
folte entdecken / wieer gefonnen/ fich an Afteri- 
en zu vermäblen/und durch was Beweißgrun⸗ 

28 


Furegetreue Freundin. 





"er am m Soft ie 
x“ r e — Herrn Vater von den Buͤndnůß 
mit Livinien ſolten abbringen / und zur Eins 
willigung in die Sicilianiſche Heyrath bere⸗ 
den / er ſuchete noch Abſchied von Alpafien zu 
nehmen / welches dann auch in einen Bar 
mit beyderfeits höchfter Wehmuch geſchahe. 
— Sie erlaubte ihn bey dieſer letzten Umbar⸗ 
mung viele Freyheiten / und endlich beſchen⸗ 
fee fie ihn mit einen koſtbahren Demantrin« 








ge / weichen erverfprach / folange er lebete / 


nicht von feinen Finger kommen zu laſſen; wie er 
dann ihr hinwiederumb einen fchönen Diamant 
davor reichete mit Bitte bey deſſen Anſchau⸗ 


Ber andie Da Tee] und ihn ende 


CE, nr 


® Se Die —— von 
nig Alaric angelanget; Sie hatten ſchon ein⸗ 
mahl Audienk gehabt / und dabey ſtarck angeſu⸗ 
chet / es moͤchte doch Irenio aus Sicilien wieder 
 zuräceberuffen werden/ mei das Gefchrey nach 

‚ Palmyragefommen/ als fucheteer daſelbſt die 
» ni Alterie u zu. vermaͤhlen; BER | 
N g5. wie 







70 Am⸗⸗ am Hofe. 


| gender Princeflin Alterie vorgenommen? ob 





wie es feiner einmahl gethanen Königlichen 
Verpflichtung an vie Syriſche Krohne gang zu 
wieder lieffe/ alſo wolte man nicht hoffen daß 
ex fein hohes Wort fo unbillig zurucke zehen 
wuͤrde / und dadurch den Eoprifchen Reiche 
groſſes Unheil auff ven Halß laden. König 
Agathocles befande ſich über dieſe wieder ſei 
nen Printz lauſſende Beſchuldigung hoͤchſt bu 
feidiget/ umd erinnerte ſie / eine befleve eis” 
nung von ihn zu haben. Seine Reife nach 
Sicilien wäre umb eines Geluͤbden halben ges” 
fehehen / melches er der Erpeinifchen Venus? 
damahls / als Livinie Franck geweſen / vor ihre: 
Geneſung haͤtte wollen abftatten/ und alſo koͤn 
te man fie garnicht dahm veuten/ daß ſſe we⸗ 























er ſich ſchon an felbigen Hofe / ais bey einen Rös 
nige/ der mit. Eypern in Bundnuß flinde/bipe 
hero etwas aufgehalten. ein aber. das 
mit aller Verdacht aufgehoben wuͤrde wolle 
er ihm fehreiben/ zuriick zu fommen. Sie mu 
ſten alfo mic diefer Antwort zu Frieden ſeyn doch 
nahmen fie ſich vor / ſo lange in Nicofia zu ver⸗ 
ziehen / biß daß aus Sicilien von lrenien ſelbſt 
wüurde Nachricht einlauffen. Leonat lieſſe 
nichts ermangeln / einen und den andern von 
— denen 
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derten Shen und gröffeften des Hofes ihres 
- Pringen Abſehen zu eroͤffnen / unddiefe/ als 
‚melde die auffgehende Reiches Sonne mehr 
anbeten / als die / fo fich allgemach zum Untere 
4 ange ſchickete / waren gar leicht dahin zu bere⸗ 
den daß ſie lreniens Verlangen bey ſeinen Ko⸗ 
a iglichen Herrn Vater nach allen Kräfften su 
befördern verfprachen, Sie muſten es liſtig 
$ anfangen’ denn ſo es mißlingenfolte/ ſahe es 
vor fle gefaͤhrlich aus. Alſo nun ware ihre er⸗ 






=; 









Anbringen bey den Könige vor ziemlich hoch⸗ 
- mäbeig und Ihrer Majeſtaͤt hohen Reſpect et⸗ 
was nachtheilig auszulegen: Es lieſſe ſich anſe⸗ 
hen ſagien ſie / als wolte Syrien vorfchreiben/ 
mo und mie Jange ſich der Cypriſche Krohn⸗ 

Peing aufferhalb feinen Koͤnigreiche duͤrfte auf⸗ 
‚ balten/und daß er an Koͤnig alaric gehalten Re⸗ 


 henfehaflezu geben / wohin er verveifete/ und 


meiter ihm Friſt gönnen wolle auffen zu 
bleiben / da doch die Princeflin Livinia noch 
nicht zuihren manbahren Fahren —— 
undja die Vermaͤhlung noch zur Zeit nicht 
evor ſich gehen. Als ſie nun fpühreten/ daß 


"König Agathocles durch dergleichen nächtbeie 





Iige — zu einigen Verdruß = 
8 
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fe Bemähung/ der Syriſchen Befantenihr 
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4 "man ibn lan, Ne Vorfihläge/ mie br 
R Wohlfart feines Koͤnigreichs eben ſo zuträglic 
ſeyn wuꝛde / mit den ohnediß in Buͤndnůß bereits 
begriffenen Sicilien ſich durch eine lrenien zu⸗ 
— gelaſſen e Vermaͤhlung feſter zu verknupffen als 
— mit Syrien / weiches eine ablolure Herrichafft — 
—* durch ſolch hochmuͤhtiges Anſuchen foverte/ et 
was einzugehen / das da zu Cyperns Unterchẽ ar 
nigkeit und Enechtifcher Unterwerffung ein gro of 
ſes duͤrffte beytragen. Ireniens Neigung eh hie⸗ 
ne mehr auff Sicilien gerichtet zu feyn; Und 
wann daſſelbe mit Cypern durch das Son ” 
® kunſſtiger Bermäblung noch fefter mit einan 
doer vereinbahret wuͤrde / fehemanhicht / mie 
Syrien dieſen zweyen Koͤnigreichen / als diei 


i Inſeln begriffen koͤnte einigen —— 
Agathocles wurde ſchon ſo meitgebvacht/ daß 
2 er berathfchlagere / Durch mag Borwand das 

* Bünanäß der Vermaͤhlung mitLivinien kon⸗ 2 


— te umbgeſtoſſen werden / und da er zu wancken 
begunte / ſaͤumete Leonat nicht / ſeinen — 
| fol de Nachricht nach — zu — J 


| Gnadigſter ‚Herr. — — 
Be Di ——— Scudigten ba If 
| | mich 
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—— Amor am Hofe 173 
muich dahin gebracht / daß ich mitallen Fleiß 


mich bemůhet / E Durchl. Befehl zu beo⸗ 


bachten. So weit bin ich glücklich gewe⸗ 








en Gehorſam berichtet 
EN E. Durchl. Ra 
unterthaͤnigſter Knecht 


Te Leonat. 
Er bhatte nebſt dieſen auch an Heliates 
und andere zuriichgelafiene Freunde gefchries 


durch einen zugleich an-Alpafien mit über“ 
. ſende⸗ 


fen/ daß diejenigen/ fo an meiſten vermo ⸗ 


n/infonderheic aber ware er bemuͤhet getwe⸗ 


Er TE Ten € 7 —— 





liegſt du nun allhier in deiner. Einfamfeit/fieng: 
Armen hat. O bittere Borftellungderunfchäge 


geordnet / daß der / ſo fie empfanget/ ihren IB eb 


Amor am Hofe. 


2 Bein Brieff ihr dieſenige Unruhe und — 


denſchafft vorzuſtellen / die er abweſend von ihr 

muͤſte ausſtehen: Es ware an dem / Leonat 
hatte ſeint der Zeit / daß er von Palermo ger i⸗ 
ſet / die aͤuſerſten Martern / ſo iemahls eine 
Verliebten beſtuͤrmet in feinen Hertzen emz 
pfunden / fa fo gar keine Nacht ließ ihn die: 
ſchmertzliche Erinnerung desjenigen rubig / was 
er einen andern uͤherlaſſen muſſen. Denn ſe 
bald als die ſchwartzen Abend-Scharten alles 
dunckel macheten / verdoppelte er fein ſeufftzen/ 
und wwiederbolte ohn unterlag ſeine Klagen So 




















er an / indeß daß jener Verdrießliche vie ſchoͤnſten 
Roſen⸗Lippen kuͤſſet / u die annehmlichſte Perſon 
von der Welt gantze Nächte hindurch in ſeinen 


bahren Wolluſt / welche ſie ihm zu erlauben ge⸗ 
noͤhtiget iſt; Ounbillige Austheilung der ver⸗ 
liebten Koſtbarkeiten welche das Gluͤck alſe 


ſo gar wenig zu ſchaͤtzen weiß; und die ſo ſie⸗ 
bet / vielleicht mehr en davon hatte) 


ae 
sen) daß fie mir auff ewig verſaget ſeyn. Daız 


gieichen angitliche Betrachtungen jerrikiceren 


dus Gemürb diefeg Lebhabers indesdag A- 


“7 






imet/ fragte fie ich in ihren Gedancken / daß ich 
eine Vermahlung bemifligen mufle / morein 


es * dene am m — ne 


‚fpalie e gleichfals zu vielen mabien ihren Gullen 
den Zegel ließ: Ware ich denn dazu beflima: 


Mein Hertz ſo garmwenig einwilligete undfolte 


ih dann denjenigeh meiden/ melchen ich mei⸗ 
x ne Beligung ſo gerne geſchencket ⸗ algmein 
Serß fäbig ware/ von feinen Annehm igkeiten 
in 1 Sluhzu gerachen? Unbilliges Gluͤck / war⸗ 
umb biſt ou ſo feindlich gegen meine iebe/und 
arumb ſchmeichelſt du fo gar wenig meiner 







horgenes Schickſall verordnet / ich folte mic 
den artigften Cavallier von der Welt zu einer 
Zeitin Rundfchafft kommen / da eszulangfam 
Mare / auff DBergeltung feiner gegen mich bren= 
‚nenden Flammen zu gedencken / und gleichwohl 
folte, ich mich. auch von feinen verliebten Kla⸗ 
e gen fo weit uͤberwinden laſſen / daß er viele Sie⸗ 
-ge3- Zeichen meines durch ibn uͤberwundenen 







Iegtern nicht unwiſſend blieben/ ſo batte ich vie ⸗ 
I Unruhe entgehen Fönnen: Ooch nu 


Sehnſucht? Doch ſo ware es durch ein ver⸗ 


Herkens Davon truge: warumb bin ich dieſes 
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* Er 7 
gen Zuſtande / und da ichigofeinen Ge⸗ 


















nieß von eurer Gegen -Gunft erhalten 


- fan/ fo vergönner mir zum wenigften/ 


DaB ich hoffen darff/ ihr waͤret die meint. 
geſtanden / euch mir zu ſchencken: wieviel 


ſpreche ich mir nicht / die ich als denn durch 
eure Zulaſſung haͤtte erhalten Fönnen/ 
und welch eine liebliche Rechnungunend« 

er Liebes⸗Siege ziehe ich nicht aus den⸗ 
durch eure Verguͤnſtigung gewonnen 
jatte. Doch auch dieſe Erinnerung ver⸗ 
mehrer meine Ovaal/ und ich ſolte faſt 
vindſchen / daß ihr mich iedesmahl gehaf⸗ 
weilich euch anitzo nicht beſitzen kann. 
ein ich muß es geſchehen laſſen / wie es 
5 Schickſall auffgeſetzet. Zum wenige 
en tröfte ich mich noch / daß ich einige Ge⸗ 
le uͤber euer Hertz achabt / dafuͤr ich 
zur Vergeltung verſpreche / daß dag 


einige auf ewig unter eurer Bothmaͤß 


Gute des Himmels’ daß ich noch ein mahl 
den Lohn meiner Treue in euren Armen 
—— ſo⸗ 


—* R 
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> * 
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ge geweſen / wann es nochin eurer Mache 
Tanfend entziickende Suͤſſgkeiten ver⸗ 


jenigen Vorteilen weiche ich bereits 


fie it iehen ſoll. Vielleicht ſchickt es die 
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78 Amor am Hofe, — 
pdern fan /. dieſes iſt mein eintziger 
sunſch / dieſes iſt der Inhalt des ers 





E | langens / welches unverändert in ſeiner 
S Seelen wird verwahren — 


euer verbundenſter Knecht 
Leonat. 
“ Ein fo verpflichteter Brieff ware mehr alt 
> zu kraͤfſtig Afpafien dahin zu bringen / dah ſie 
—— einen fo gefchickten Liebhaber. ein gutes Theif 
| ihrer Neigunglieffe. ¶ Wann es dann / agte fe} 
mieverborbenift / feine Slam“ mitdandl 
babrer Erkentniß einex märklicpen Gegen 
Wunſt zu belohnen / fo fan ich es doch meine 
Hergen nicht vermehren / DaB es ihn durt 
Sehnſucht ſeine auffeichtige Neigung wiedme 
So mir das Gluͤck ihn verbiethen wolte zu lie 
ben / fo haͤtte es mir nicht ſollen Die Gelegen 
heit geben/ ihn zu feben/ ihn in mich ver iebeä1 
machen / feine Klagen anzuhören /. und mic 
durch feine Kiebligkeiten zu vielen Vergt inſt 
gungen zu bereden. Schicke es dann / o Be 
dannuh/ nach feinen Wunfche/und da ich ih 
fhonigoeine zeitlang entbehren muß / ſo gab 
doch nicht zu / daß ih ihn ewig entbehre: In fol 
chen Ensfchluß nahm fie Die Fever zur Hand 
und fegete folgende Antwort an ihn auff 
5 Br - Mein 
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ſen Zirul nur in Gedancken geben muß / 
hen ihr nicht Durch das Riecht meinerBe⸗ 


fisungvölligder Meinige ſehd. Dodo 
muß ſich die Liebe durd das Glück meis 
ernlaſſen / und Diefer beyden Lineinige 
keit machet mich unvergnuͤgt. Wiewohl ich 


will mit Gedult ſolches ertragen / ſchicket 
‚euch zu gleicher Großmuͤhtigkeit / weil es 
nicht anders ſeyn ſoll. Indeß bleibet ver⸗ 
ſichert daß mir Fein Kuß meines Ge⸗ 
‚“ hls ſchmecken wird:/ wofern ich mir 

10) 
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meiner Gunſt belohnen wollen / wo ich 
Andersmeine Zufagean meinen Gemahl 
Hatte fonder Beriegungmeiner&hre koͤn⸗ 
nenzurüde ziehen. - Ich glaube. eurer 


Trage 


Gluͤckſeligkeit haber/ denn ichnehme euer 


anefenbeit wird niemahlg die Shuld in 
en. Ma 


dern 179 


sch beraure von Hertzen / daß ich euchdie⸗ 


U en die ihr wegen diefer Verſagten 
$ eiden aus den Meinigen ab, Eure Abe 


ne 


eure aliffrichtig gegen mir bekante Liebe 


* 


. mahlidie Haͤrtigkeit unſeres Schi 
niemahls auff in Abweſen 


Nitter/ 9a 























mer 
meinen Gedaͤchtnuůß tilgen / wozu mich 


verbunden / und ihr ſeyd viel zutieff n 
meinen Hergen eingepräget/ als Daß DEE 
Zeiten Hand euer Bildnuß daraus ver 
Wſchen fonte. Unterredet euch taglich n 
meinen Gedancken gleichwie ich mit den 
eurigen thue / und laſſet die ie Erme 
nerung unferer vormahligen ek 


ſchaft zu einer Linderung eüres Sch 


gen dienen. Bielleicht beuget 2 


beruhiget alfo euer ee und here 
sit zu leben 

eure ergebenſte Freund 

Diefe Verſicherungen empfienge 

nat; fie richteten feinen gang niedergefi 
nen Geiſt wieder auff / und. er fehmeiche 
ſchon in feinen Hergen / Afpafie witdenon 

- einmahldie Seinigemervden. Indeß hatte Ele 
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ae erbielte- Er hatte viele 
 Saben anfich/foihn von denen gemeinen Lieb⸗ 


- babernuntevfcheideten / und eg fchiene/daßer 
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En; 


joriften nicht mißfiehle. Er lieſſe es an kei⸗ 











ei N ließ/ Vindicianen etliche mahl einen Zu⸗ 
welde ſie mit Heliares hatte / weil er nach feiner 


h ven undlich bedienet/ gab ihr anlaß/ durch Vin- 
nn — Auffivartung Rache zu 


A 


Vindician bey. Doriften Gehör erlanget/ Das 
‚bero owolte er ſie durch eine veraͤchtliche Kaltſin⸗ 
1 — die aber Doriſten zu einen Ei⸗ 
jenfinn verfuͤhrete. Vindician, ſo von Helia- 


— Sof er 


nen Geſchencken ermangeln/Doriftens Kam - 
mermaͤdgen / Algerthe genant/ zu gewinnen / 
dieſe wuſte fo viel geſchickte Poſſen ihren 
Fraͤulein vorzubringen / daß ſich Doriſte vera 


gänglic) gegen niefen neuen $iebbaberzu: ver⸗ 
Erwurd es aber bald innen daß. 


pur —* — VER TER, — — TEE a A 
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| = verftatten. Eine Feine Streitigkeit/ 
Aufkunfe eine gewifle Hof⸗ Oame etwas 


te * Defantfchafft mit ihr nicht wuſte / ware in 






‚ferentes Hertz anträffe / er unterliß dahero 


en iM je nahme ſolche an / und ob ſie ſchon 
M3 in 


der Meinung/ daß er bey ihr ein annochindif- 


nicht / ihr die verpflichteften Liebes-Briefle zu - 
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;, mt der darauff geſtellten Antwort a nt 
lichkeit ſpuͤhren lieſſe / kahme doch einſt d ch 
Zufall einer von n.diefen ihren Brieffenin Helias 


‚aus Groß mahetigkeit das Leben ſchenckete 


wegen zu entſchuldigen / und ihn zu —— 
daß die Vindicianen verſtattete Bekanffi ij 
‚nicht fo gemeinet gervefen/ als hätteer to | li 


te ich daſſelbe meiner, ee Rache au 
danckbarkeit beſchaͤmen mollen/inder 
vbohlihat zur Bergeltung eurer ' 


 treueanzunchmen. - Bieberihn nun un 
ig A ihn er euer a 
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tes Hände, · Er wurde fo zornig darüber, dA 
er Vindician. deswegen zum Kampfle ausfe 
derte; Diefer ware es wohl zu frieden unde 
ſchien auff den beſtimmten Platze. Er wun 
aber von UHeliates überwunden / welcht 


iften ware es leid / daß ſie Heliates zu ſoſchen 
Zorn gereitzet / indem ſie aber bedacht / ſich det es 


che Gegen-Sunft zu boffen / empfieng | 
Heliatesfolgenden Brieſf. 
Wenn ich nichtgewuft/ daß euch ſe 
gar viel an Vindicians Leben ———— it 


geopfert. So aber hab e iheurekin ts 


ihndaffelbe geſchencket / auf daß ihr ge & 
noͤhtiget waͤret von meiner Dana en 
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velches ich euch hiermit wieder zurück ge⸗ 
edamit er durch meine Freygebigkeit 
nir gedoppelt verpflichtet ſey. Ich habe 
richt gedacht / daß eure en den 
Wanckelmuth zur Ausſteuer habe/ ſonſt 
aͤtte ich nicht ſo ſehrin meiner Wahl ge⸗ 
rret. Und nun vergebe ich erſtlich 
Snten, welcher mir durch ſein Exempel 


billig haͤtte lehren ſollen daß der Wechſel * 


eure beſte Tugend waͤre. Doch ich hoffe 
Die Zeit wird Vindicianen zeigen / daß er 
ſo wohlals ich geirret. Zum wenigſten 
fan ich mich troͤſten / daß eure Treuloſig⸗ 

keit mir noch zu rechter Zeit kund worden. 
Ich bin euch durch ſolche Wohlthat ver⸗ 
bunden / daß ihr ſie nicht laͤnger auffge⸗ 
ſchoben. — und ſo 
Such euer unbeſonnenes Verfahren ges 


elet /ſo dencket / daß ihr es verdie net ha⸗ 


ee Heliates. 
Jedes Wort dieſes Brieffes ware in Do- 


ns Hirten ein Donnerfchlag; Sie wuſte 
Woar / daß fieVindician feine wuͤrckliche Gunſt ⸗ 
Rezeugung genießen laflen / fie rechnete aber 
bechtlich nach / wie viel falſche Einbildungen 
ee DM 4. anche: 
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5 Amor am Hofe. VS A 
Heliatens Eyferſucht aus der Vindicianen 
vergoͤnnten Bekantſchafft gezogen. Die Thra⸗ 


worten. Sie ware ungedultig über dieſer Wie” 
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nen waren ihre Zuflucht / und fie bewe nete mit 
hertzlicher Neue / daß ihre gefuchte Rache we⸗ 
gen Heliatens anderwertiger Bedienung 
übel ausgeſchlagen / die Beſchimpfſung Io 
fie aus feinen Berächtlichen Sthreiben erfe&” 
ben/ machere fie zwar ſehr empfindlich “allein” 
da fie ihr Hertz befragete/ ob es aufhören fine 
te/ ihn zu lieben / wolte.felbiges mit nein ant 


Br 


derſpenſtigkeit / und gleichwohl Tegete fiei ven 


Heliates. 2 
Die Eyferſucht hat zuſehr eure Aug 
geblendet / dahero nimmt mich nicht Bun 
der/ daß ihr mein Verfahren anders an⸗ 
fehet/ als es gemeinet geweſen. Die Lie⸗ 
be zu euch iſt alleine Schuld daran DaB 
ih Vindicranen einen 2 utritt vergoͤnnet; 
Denn weil ich ſahe / daß ihr euch mit Egin 
en zu genau bekant machen wolt / gab ich 

| sure 
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ure | mpfindligkeit Ei erforſchen Vindi- · 
Do 


ianen Gehoͤr. ich ſehe wohl / ihr 
abt meiner Probe eine gar uͤble Ausle⸗ 
jung gegeben / und daraus erkenne ich 
ugleich / daß ihr mich niemahls recht auf⸗ 


ichtig muſſet geliebet haben / weil ihr mir 
s ſonſt mit beſſern Glimpffe vorgehal⸗ 
en / wenn ihr meinetet / Daß ich gefehlet 
zarte. Mas die veraͤchtliche Zuruͤckſen ⸗ 
Jung meines Hertzens betrifft/ ſo kraͤn⸗ 


ket mich ſolches nicht wenig: Es iſt eich 


nicht angebothen worden/ ſondern euer 


nſtaͤndiges Bitten und die Verficherung 


mir gewiedmeten treuen Liebe ha⸗ 
en ſolches von mir erhalten / dahero mir 


— 


len wieder von euch zunehmen’ und noch 
aͤte alsdenn möchtet ihr beſſere Urſa⸗ 






zu befhußdigen/ als ihr ißo vorgebet Ba⸗ 
mit esaber nicht das Anfehen hat /alg 





wolte ich es euch anfforingen/ nehme ich 
ſolches mit hoͤchſter Wemuth wieder zu⸗ 


ch doch mit den feſten Borfag / weil 


eseuchnicht mehr anſtehet / daß fein 
N: u MM. Mei 
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einmahl zu verſchencken. So ich diefes 
hen baben/ mich eines Wandelmithte - 
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466 | Amoy am Hofe 
Waenſch von der Welt jemahls —— 
beſitzer wer den ſoll. Leber wohl / und er⸗ 
fahret nicht die Straffe vor die Thranen/ 
welche eure Kaltſinnigkeit itzo aus dere \ 


gen prefiet 2 
eurer vormahls ſo geliebten . 

und nun hoͤchſt unglückfeligen 7 

doch annoch getreuen — 

| . »Dorifte; : Br 
Heliates wurde durch dieſes Schreiben jiem: 2 


noch nicht ſo leicht wiederumb aus feinen He 14 i 
"gen verbannen laffen/ als er ware hineingelchlis 
eben. Er entſchuldigete fie zwar in etwas ſelbſt J 
imn ſeinen Gemuͤthe / ev machete ſich aber n ch 
gegentheils allerhand Einwuͤrffe / und die Liebe 
ware zu särtlich bey ihn/ als daß fie einem dre=" 
benkubler ohne die aͤuſerſte Empfindlichkeit haͤt⸗ 
te vertragen ſollen. Doriſte lieſſe feine Erz 
fie Wuch vorbey / und Vindicianen DAR 
durch ihre Algerche verbothen / fie binfähro zw. 
befuchen/ danebenft ward ihm auch alle Hofe 
ung der Gegen⸗Gunſt verfaget/ and an He= 
Nates fchriebe fie noch zu zwehen mablen/ umb 
au verfuchen / ob er nicht durch dergleichen 
hau dadurch ſie eine Bean 

halten 


a 
A — PA FR N 





FEN den. Es waͤre nicht fo ſchwer gewefen/ zu eis 
isch völligen Verträge zu kommen mann nicht 





ii 







dieſes Fräuleing Liebe binfäro zu gemarten/ 
ſich auferft hätte laffen angelegen feyn / durch 
‚allerhand liftige Raͤncke Heliacen einzubilden) 


och, uuterhielte / und fie verborgen zu befuchen 
‚offtere Gelegenheit bekaͤhm. Solchen Dev 
| dacht zu beſtaͤrcken unterließ er nicht / wo er nur 






| 


. Diefer ibm ſehr auf feine Handlungen lieffe Ache 


tung geben/ befand er fich offtmahts des Abends 


in dem nechit an Schloffe gelegenen Koͤnigl. 
Garten wohin Doriftenebft andern Hof⸗ 





ne Befeilfchafft zu vermeiden fih viel Tage 
nach feiner dafelbit verkundſchafften Gegen» 
wart dieſes Orts enthielt, Umb aber Helia- 


‚tes deſto mehr Gedancken zu machen hatte ex 


einen Brieff verfertiget / welcher zwar gar kei⸗ 


rn 


Ba 3 br am — 
ie gedachte/ möchte annoch beruogen wer⸗ 


 Vindician, da er wohl ſahe / wie wenig er von. 


“x als ob nur den auferlichen Scheine nach feine € 
—  Befanılchaftt bey Doriften auffgehöret/ er aa 
her hingegen ein beimliches Verſtaͤndnuͤß au⸗ 


unte/ mit Algerchen zu ſprechen / daß es He⸗ 


ſiates muſte zu wiſſen bekommen; Und weil 


Damen vielfältig Luſt wandeln gieng / doch ſei⸗ 


ne scan dech uf Dorilten — | 








[4 


iegſt du nun allhier in deiner, Einfamfeit/fien 
Armen hat. O bittere Vorſtellung der unſchat⸗ 


geordnet / daß der / ſo ſie empfaͤnget / ihren Berib 


2. AghrBaßihiemapts fe unglelirb werden mie 


— — 





174 Amor am Hofe. re 
fendeten Brieff ihr dieſenige Unruhe und Leis 
denſchafft vorzuſtellen die er abweſend von ihr 
muͤſte ausſtehen: Cs ware an dem / Leonak 
hatte ſeint der Zeit / daß er von Palermo gerei⸗ 
ſet / die aͤuſerſten Martern / ſo iemahls einen 
Vexliebten beſtuͤrmet in feinen Hertzen im⸗ 
pfunden / fa fo gar keine Nacht ließ ihn die 
ſchmertzliche Erinnerung desjenigen rubig / wa⸗ 
er einen andern uͤberlaſſen müſſen. Oenn 
bald als die ſchwartzen Abend⸗Schatten alles’ 
dunckel macheten / verdoppelte er fein ſeufftzen 


0 


und wiederholte ohn unterlaß ſeine Klagen: 0 

















exan / indeß daß jener Verdrießliche die ſchonſte 
Roſen⸗Lippen kuͤſſet / u die annehmlichſte Perſon 
von der Welt gantze Mächte hindurch in feinen 


bahren Wolluſt / welche ſie ilhm zu erlauben ge 
noͤhtiget iſt; Ounbillige Auscheilung der vers 
liebten Koſtbarkeiten ‚welche das Slickalfe 


fo gar wenig zu (chägen weiß; und die fo fe.gies 
bet/ vielleicht mehr Bergnägung davon battel 
wann fiefelbige an mirzablenfolte. Ach 
ich fie gefeben / wann ich fie nicht befigen fol 
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BR. 2 am Hofe. — 5 
daß ſie mir auff ewig verſaget ſeyn. Der⸗ 
deichen aͤngſtliche Betrachtungen zerruſteten 
das Gemuth dieſes Lebhabers/ indes dah A- 


elenchtas zu vielen mablen ihren Grillen: 
Ziegel ließ: Ware ich denn dazu beſt m⸗ 





—* ſragte fie (ich in ihren Gedancken / daß ich 


eine Vermaͤhlung bewilligen muſte / worein 





ii dann Denjenigeh meiden/ melchen ich mei⸗ 
ne Beſtzung fo gerne geſchencket /. alsmein 
Hark fäbig ware/ von feinen a ee 
Gluth zu gerachen? Unbilliges Ohick/war: 
imb bist ou ſo feindlich, gegen meine Liebe / und 
Barımb ſchmenheſſt du ſo gar wenig meiner 





Sehnſucht? Doch ſo ware es durch ein ver⸗ 


orgenes Schickſall verordnet / ich. folte mit 
en artigſten Cavallier von dev Weit zu einer 
eiti in Kundſchafft kommen / da es zu langſam 
are / auff Vergeltung feiner gegen mich bren⸗ 
enden Flammen zu gedencken / und gleichwobl 
te ich mich auch von feinen verliebten Kias 
1 fo weit übertsinden laflen/ daß er viele Sie» 
s Zeichen meines durch ibn uͤberwundenen 


ertzens davon truge: warumb bin ich dieſes 


‚tern nicht unwiſſend blieben/ fo batte ich vie⸗ 


mein Hertz ſo gar wenig einwilligete / undfolte 


Unruhe entgehen konnen: Don we | 
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zuſtande / und da ich itzo keinen Bea 





8 von eurtr Gegen-Gimfk erhalten 


IL/ f0 vergönnet mir zumwenigfken/ 
Bich hoffen darff/ ihr waͤret die meine _ 

geweſen / wann es nochin eurer Mache - 
ſtanden / euch mir zu fehencken : twievief 


end entzuͤckende Süffigkeiten vera 
eche ich mir nicht / die ihalsdenndurh 


te Zulaſſung hätt: | | 
dwelch eine liebliche Rechnung unend⸗ 
er Liehes⸗Siege ziehe ich nicht aus den⸗ 


hätte erhalten Eönnenk 


igen Vortbeilen / welche ich bereits na | 


ch eure Dergünffigung gewonnen 
fe. Doc auch dieſe Erinnerungvere 
rer meine Ovaal/ und ichfolte faſt 
— ihr mich ie desmahl gehaf· 
weinch euch anigo nicht. befigen kann. 
lein ich muß es geſchehen laſſen/ wie es 
She auffgefeset. Zum wenige 
troͤſte ich mich noch / dag ich einige Ge⸗ 
u uber euer Here gchabt / daflıridy 
Mur Vergeltung verſpreche / daß das 
einige auf ewig unter eurer Both maß 
ſet ſtehen ſoll. Bielicicht ſhickt es die 


fie 
te des Himmels: dakihnodeinmaht 








ohn meiner Treue in euren Atmen 
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278 Amor am Hofe. I, 
ern Fan /. diefes ift mein ‚eingigee 
unfeh / dieſes iſt der Inhalt Des Ders 
fangen / welches unverandert in feiner 
Seelen wird verwahren — 
| euer verbundenſter Knecht 
Leonat. 
Ein ſo verpflichteter Brieff ware mehr als 
zu kraͤſſtig / Aſpaſien dahin zu bringen / daß ſie 
einen fo geſchickten Liebhaber: ein gute heil 
ihrer Neigungliefle. Wann es dann / ſagte lie/ 
mirverborbenift / feine Flammen mit danch⸗ 
bahrer Erfentniß einer wurcklichen Gegen⸗ 
Sunftzwbelohnen/ fo kan ich es Doch meinen 
Hergen nicht vermehren / daß es ihn durch 
Sehnſucht ſeine auffrichtige Neigung wiedmel 
So mir das Glick ihn verbierhen molte zu lien” 
ben / fo haͤtte es mir nicht follen die Gelegen⸗ 
heit geben/ ihm zu ſehen / ibn in mich verl 1218 
machen / feine Klagenanzuhören / und mich 
durch ſeine Liebligkeiten zu vielen Verguͤnſti⸗ 
gungenzubereden. Schicke es dann / Ser) 
hängndß/ nach feinen Wunſche / und da ich ibn. 
fchonigo eine zeitlang entbehren muß / ſo gh 
doch nicht zu daß ich ihn etwig entbehre: Fin fole 
chen Entfchluß nahm fie Die Feder zur Hand 


und ſetzete folgende Antwort an ihn — * 


























ia 
NE 019 
Re Mein Leonau. a: | 
ch beraure von Hertzen / daß ich euch die⸗ 
n Titul nur in Gedancken geben muß / 
ihr nicht durch das RedhenieinerBen 
ungvöligder Meinige ſehd Dodfo- 
uß ſich Die Licbedurc das Glück meis 3 
rwlaſſen / und dieſer beyden Uneinig⸗ 
machet mich unvergnuͤgt. Wiewohl h | 
mit Gedult ſolches ertragen / ſchicket 
ch zu gleicher Großmühtigeeit/. weil es 
ht anders ſeyn ſoll Indeß bleibet ver⸗ 
hert daß mir fein Kußmeines Ges 
hls ſchmecken wird / wofern ihmir. 
"Sk ucher eurer Lippen Daben ein⸗ 
deie. DabGefliene ware zuneidifch/ 
ch in eure Armen legen / laſſet euch 
er dieſes zum Troſte dienen dag ich zum 
higfien niemand lieber als euch mit 
ner Gunft belohnen wollen / 00 ich 
dersineing Zufagean meinen Gemahf 
te fonder Verlegungmeiner&hreföns 
Zuruͤcke ziehen. Ich glaube eurer 
ruhe /die iht wegen dieſer Verſagten 
ſeligkeit haber/ denn ich nehme euer 
aus den Meinigen ab. Eure Ab⸗ 
nheit wird die Schuld in 
ER BEER 
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| 130 ‚Amor am Höfe. ä 
meinen Gedächtnüß tilgen / wozu mich 


enre auffrichtig gegen mir befante Liebe 


verbunden / und ihr ſeyd wielzuticft IR 
meinen Hertzen eingepräger/ als daß Dei 







Wſchen konte Unterredet euch taͤglich mit 
meinen Gedancken gleichwie ich mit den 


gurigen ehe und laſſet die ſuſſe Erin⸗ 


nerung unferer vormahligen Bekant⸗ 
ſchaft zu einer Linderung euüres Schmer⸗ 
‚gens dienen. Vielleicht beuget ſich ein⸗ 
ahl die Haͤrtigkeit unſeres Schickſalls 
beruͤhiget alſo euer Gemuͤth / und horet 

nemodis auff in Abwefenheit zu lieben 
Br eure ergebenfte Freundin 







| “Alpafien. 
Diefe Verfiherungen empfienge Leo- 

nat; fie richteten feinen gang a ' 
nen Geiſt wieder auff/ und. er ſchmeichelte ſich 
ſchon in feinen Hergen / Afpafie wurde noch 
einmahl die Seinige werden. Indeß hatte He⸗ 
Later groſſen Anlaß zur Eyferſucht bey Dori- 
ſten bekommen; Es ware ein auslaͤndiſcher 
Ritter/ Nahmens Vindician, zu Palermo an⸗ 
delanget / weicher durch Doriftens Schoͤnhen 
debſendet nicht zu leben vermeinete/ — 
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hhre Gegen⸗Gunſt erhielte- Er hatte viele 
Baben an fih/foihn von denen gemeinen Lieb⸗ 
jabernunterfcheiveten / und es ſchiene / daß er 
oriften nicht mißfiehle. Er lieſſe es an kei⸗ 







"umd-diefe wuſte fo viel gefchickte Poflen ihren 
Fraͤulein vorzubringen / daß ſich Dorifte vera 
leiten ließ/ V indicianen etliche mableinen Zu⸗ 
teit zu verſtatten. Cine Heine Stveitigkeit/ 
welche ſie mit Heliates hatte / weil er nach feiner 
Auffeunft eine gewifle Hof-Dame etwas 
freundlich bediener/ gab ihr anlaß / durch Vin- 
diejanens vergoͤnnete Auffivartung Kache zu 
suchen wiewohl fienicht gemeinet/ Heliaten 


PP An 


gänglich gegen diefen neuen Liebhaber zu ver⸗ 









mechfein. Er wurd esaber bald.innen/ daß 


 Vindician bey, Doriften Gehör erlanget/ das 
bero wolte er fie durch eine verdchtliche Kaltfin« 
‚igkeitfEraffen/ die aber Doriften meinen Ei⸗ 
‚genfinn verführete, Vindician, fovon Helia- 


ner Geſchencken ermangeln / Doriſtens Kam⸗ 
mermädgen/ Algerthe genant / zu gewinnen / 


— 


tes Belantfchafft mit ihr nicht wuſte / ware in 


der Meinung / daß er bey ihr ein annoch indif- 


ferentes Hertz antraͤſſe / er unterliß dahero 
cht / ihr die verpflichteſt en Liebes⸗Briefſe zu 
ſchreiben; ſie nahme ki an / amd obfie ſchon 
ER 3 in 
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Finder — gefleilten Antwort wenigen \ 
lichkeit fpährenlieffe / kahme doch einft durch. 
a; Zufall einer von dieſen ihren Brieffen in Helia 
Br ‚tes Kar Erwiude ſo zornig uote 


er 





Be een indem fi “ e — ſich des 
— — gen zu entſchuldigen / und ihn zu verfichern/ 
BEN 


“N 


die Vindicianen verſtattete Setantfchaf ft 


* be Gegen-Sunftsuhoffen / empfieng fie d on 
— Heliates folgenden Brief. — 
Wenn ich nicht gewuſt / daß euch ſo 
gar viel an Vindicians Leben gelegen haͤt⸗ 
te ich daſſelbe meiner gerechten Rache auf⸗ 
geopffert So aber habe ich eure Un⸗ 
danckbarkeit beſchaͤmen wollen / indem ich 
ihn daſſelbe geſchencket/ auf daß ihr ge⸗ 
5. nöhfiget waͤret / von meiner Hand eine 
Woohlthat zur Bergeltung eurer, Uns 
trreue an zunehmen. Liebet ihn mund. 
| —— ihn euer ae 
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w Ahes ich euch hiermu wieder zurück ge⸗ 
be damit er durch meine Frey ii 

er 55 verpflichtete. t 




















ei hir — — w der ee 
eurebefte Tugendware Doch ich hoffe 
— die zeit wird Vindicianen ar / daß er 


> wohlals ich geirret. Zum wenigſten 


bit mir noch zu rechter Zeit kund worden. 
in euch durch ſolche Wohlthat ver⸗ 

bunden / daß ihr ſie nicht langer auffge⸗ 
— oben. Lebet indes und ſo 
euch euer unbeſonnenes Verfahren ge⸗ 
Bar ſo dencket / daß ihr es verdienet — 


* Heliates. 

Ks Wort dieſes Brieffes ware in Do- 
ens Hertzen ein Donnerfchlags Sie wuſte 
zwar / daß fieVindician feine wuͤrckliche Gunſt⸗ 
Sezʒeugung genießen laſſen / fie rechnete aber 
tlich nach ⸗ N — Kar 
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14 Amor am Hofe. 3 
Heliatens Eyferſucht aus der. Vindicianen £ 
vergoͤnnten Bekantſchafft gezogen. Die Thrd« | 
nen waren ihre Zuffucht/ und fie beweinete mit 
herglicher Reue / daß ihre gefuchte Rache we⸗ 
gen Heliatens anderwertiger Bedienung fo 
Übel ausgefihlagen / Die Belhimpflung / fo 
fie aus feinen Berächtlichen Schreiben erfee 
ben/ machete fie zwar ſehr empfindlich aflein 
da fie ihr Hertz befragete/ ob es auffhoͤren kͤn 
te / ihn zulieben/ wolte.felbiges mit nein ante ⸗ 
orten. Sie wareungedultig über dieſer Wie⸗ 
derſpenſtigkeit / und gleichwohl Tegete fie ihven 
Kegungen nicht gänglich ab/ vermeinend / ihre 
‚ungeitige Raltfinnigkeit hätte alleine Schuld) - 
daß fie ein foiches Ungluͤck betreffe, Gleiche 
wohl hoffete ſie noch durch Slimpffihn mwienen 
zu verföhnen/ dahero ſie dann folgende Antwort 3 
an ihn ſchiclete: | Be, 
Heliates, 


Die Eyferfücht hat zuſthr eure — 
















geblendet / dahero nimmt mich nicht Wanne 
der/ daß ihr mein Berfahren andersane 
ſehet / als es gemeinet geweſen. Dies 
be gun euch iſt alleine Schuld daran dag 
Vindicianen einen Zutritt vergoͤnnet; 1 
Denn weilichfahe/ dakihreuchmit Egilis 
en zu genau bekant machen wolt/ gabich 
f | eure © 
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0 Ameramdufe 5 
sure Empfindligkeit zu erforfchen Vindi- 
- habt meiner Probe eine gar üble Augle- 


— 


ben ſolches von mirerhalten/ dahero mir 


befpuldigen/ als ihr igo vorgebet.Dg- 
pölteich es euch aufforingen / nehme ich 
öldes mit hoͤchſter Wemuth wieder zus 
uck / doch mit den feften Borfag / weil 


Bench wicht mehr anfichet / dag fen 
ee 
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-esaber nicht das Anfehen hat ale 


 eianen Gchör. Doch ich ſehe wohl / ihr 
. gung gegeben / und darausehfenne ih 
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Wenſch von der Welt jemahls deffelben 
befiger wer den ſoll. Leber wohl / und er⸗ 

















BE RAPDorhte, 32 
Heliates wurde durch diefes Schreiben ziems 
lich erweichet ⸗ doch der Argwohn wolte ſich 

"noch nicht ſo leſcht wiederumb aus feinen Her⸗ 
> Ken verbannen laſſen / als er ware hineingeſchi⸗ 
chen. Er entſchuldigete fie zwar in etiwas ſelbſt 
mn ſeinen Gemuͤthe / ev machete ſich aber auch 

degentheils allerhand Eintwürffe / und die Liebe 
ware zu zaͤrtlich bey ihn / als daß ſie einen Ne⸗ 
benbubler ohne die äuferfte&mpfinplichkeithäte 

te vertragen ſollen. Doriſte lieſſe ſene Er⸗ 
fie Wuch vorbey / und Vindicianen ward 
durch ihre Algerche verbothen/ fie binfähro zu 
beſuchen danebenft ward ihm auch alle Hoff⸗ 
nung der Gegen⸗Gunſt verfaget/ andan He- 
“ Jiates ſchriebe fie noch gu zweyen mablen/ umb 
zu verfuchen / ob er nicht Durch dergleichen 

"Siprifften/ dadurch fie eine — = ? 

er se en 















den. Es waͤre nicht fo ſchwer gemefen/ zu ei⸗ 
nen voͤlligen Vertrage zu kommen / wann nicht 


dieſes Fraͤuleins Liebe hinfäro zu gemarten/ 
fh aͤuſerſt hatte laſſen angelegen ſeyn / durch 


— noch unterhielte / und fie verborgen zu beſuchen 


es muſte zu wiſſen bekommen; Und weil 
dieſer ibm ſehr auf ſeine Handlungen lieſſe Ach⸗ 


— in dem nechſt an Schloſſe gelegenen Koͤnigl. 
Barlen/ wohin Doriftenebft andern Hof⸗ 


— 






nach feiner dafelbit verkundſchafften Gegen⸗ 


2 J 


— diefes Orts enthier. Umb aber Helia- 


——3 


einen Brieffverfertiget 1 welcher ——— 


Su — Rn u Dorißien gang a 5 


halten 5 möchte annoch bewogen wer⸗ 


allerhand liſtige Raͤncke Heliaten einzubilden / 
als ob nur den aͤuſerlichen Scheine nach ſeine 
Bekanſchafft bey Doriſten auffgehövet/ er a⸗ 
ber hingegen ein heimliches Verſtaͤndnuͤß au⸗ 


 offtere Gelegenheit bekaͤhm. Solchen Ber. 
dacht zu beſtaͤrcken unterließ er nicht / wo er nur 
— mit Algerthen u ſprechen / daß es He· 


Damen vielfältig Luſt wandeln gieng/ doch feiz 
ne Befellfchafft. zu vermeiden fich viel Tage: 


RR 
J Vindician, daer wobl ſahe/ wie wenig er von 


ng eben / befand er ſich offtmahls des Abends 
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: Sqhnupfftuche hervor, da er fahe/ vapHelia- 
‚zes Kammerdiener ihm von ferne durch eine 








— ausgeleget werden. ea zohe 5 


— % auff / und brachteihn feinen Herrn. -Heliaten 
triebe der Vorwitz und die Eyferſucht zu einer 


ſchuldig/ daB ihr mich euren eyferfichtie 
gen Liebhaber — ezogen/ und geſtrigen 
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Anſten / als ob er es nicht vermerckete / mit de & 
Safteriefolgetes Selbiger hobe ihn begierich 


hefftigen Verlangen / deſſen Innhalt zu ee “ 
ven/ welchen eufölgendsbefande: ER 

Shönftsgräulein. ©: 
Ich bin euch nohmahls Danck zu faaen e 


‚Abend zu einer geheimen Unterredung 
gelaſſen. Lind weileseud) belicbet/ dag 
ich biß zu gelegener Zeit unfere Liebe ſo 
werborgen halten) 2 ich —— 


8 — — 
| = auch binfirheo. En Ani, und on — 
-bet/ daB ichdie groͤſte ger were 


deanwenden damit derjenige. 7 wel S 


* euch ein a — —— 
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nicht — bekomme / von neuen uͤber 
unſre Vertrauligkeit zu eifern. Die Zeit 
Vrxrhoffe ich ſol bald ein Mittel an die Hand er 
geben daß wir unferevereimigten Sams ⸗ 
men öffentlich Surfen fehen laſſen Dies — 

nder aintzige Wunſch tale 
N | eures getreuen Dieners 
BET: : Vindicdan N 52 
— ER Heltäcesmaredei Zorn gangrafendf \ 
Ri und wuſte nicht/ ob er mehr auff Vindicianen . 
Ak ‚o0ei, auf) Doriften fluchen folte, Endlich aber N 
—* Es ev doch Vindicianen mehr entfihuldigee 
8 das Fraͤulein dahero er beſchlob ihr ihre 





— € mifegulbigungen gantz feinen Glauben zu ge⸗ 
x a Damit er. fie aber ihrer Falfchheitumb 
: 6 deutlicher überführen möchte / ſchickete 
$ ihr Vindicianens Brieff / und zwar in den 
— ——— aa a auſſgeſe⸗ 


p = ichihr aber. der 3 übte | 4 
een gefallen. Was 


— wie 
— PA =‘ 2 — 





a. Amoramdife. 0 0 
wollet — / eure Falſch⸗ 
heiit zu beſchonen nachdem ein ſo klahres 
Zeugnuͤß euch beſchaͤmet machet; Doch 
— (aubet / ich werde hinfuͤhro die Eyfer⸗ 
flache einſtellen / weileure Lintreuefilbie 
Ars: ge nicht mehr verdienet. Ich beklage eu⸗ 
en ſchaͤdlichen Wechſel / und dieſes nehmet 
| noch als ein Denckmahl an / es muͤſſe euch 
geliebet haben RR 






—* * — 
Heliates. 


en Dorifteexblaffee vor Schrecken/ und ob 
fie gleich unfchuinig ware / ſetzete ſie doch ein ſo 
unbilliger Vorwurff im tödliche Traurigkeit. 





geftelletift? Ron ich ihn zu ſchreiben ver weh 
ren / und kann ich ihn verbierben / daß er dir 
nicht mit Fleiß feine verbubiten Briefſe in die 


| Hände fpielet/ umb dich weinen falleben u J 





Er —— atn ——— DR Nr ie 


N wohn hofeper ‚Mich zu reitzen? Ach ich Ungluͤck⸗ 
ehge / die ich ohne Schuld meine Ehre muß 
beflecken laſſen. Eine ſtarcke Thraͤnen Fluch 
folgete auff dieſe Worte / und Alterie. kahme 
leich in Das Zimmer / da fie fie hevglich vei⸗ 





——— 


"nichts von ihren Zufall, Die Princeſſn da 


3 


fie ihre Unſchuld ſahe / molte auff Mittel den⸗ 


en / ſie wieder mit Heliates zu verföhnenmeilt 


he ‚wegen des mit Pring Irenien gemacheten 
Buͤndnuͤſſes vieldarane gelegen/ daß diefe bey⸗ 
den twieder Freunde wirden/ Siettöftere fie 
allo/ und verfprach/ die Sache gutzu machen; 
Jabero lieffe fie Irenien wiſſen / daß.er doch. 
von Fleliares begleitet möchte zu ihr kommen. 

Der Printz wuſte nicht / was vorgieng; er fan⸗ 
—— alfofort ein und Heliates mit ihn. 
N Diefer bliebe in Borgemad) / indeß daß der 
= ‚Pring fich su Alterien begab/ und vonaflen 
N Nachricht erhielt. Heliates wurde darauf hin⸗ 
ein beruffen/ indeßdaß Dorifte in ein Neben- 
Zimmer muſte ihrenAbtrite nehmen; Aſterie 
Ei ihn lichlend.an/ und fragte ibn mit diefen 
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nend fand · Sie fragte / was ihr miederfabe ⸗ 
ren / und dieſes gute Fraͤulein / verhielt ihr gang _ 


Worten: Seyd ihr ſo eyferſichtig Herr Gryf/ 
ehe che ihr den en Grund we Argwohns > * 
— EN terſu⸗ 
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> 192 Amor am Hofe, 9 
terſuchet? Heliates ervöhrete ob dieſer Wors 
ae * ruckung / und antwortete: Ich weiß —— 

. ambmich E. Hobeit dieſes beſchuldigen Zt & 

niiccht / fuhr Aſterie fort / daß mir Doriſte den un⸗ 
ter euchvorgehenden Liebeszwiſt vertrauet; 34 * 























Da fabe/ daß er entdecket⸗ twolfe auch nicht line. = 
ger hinten den Berge halten/ darumb fieng er 
© ans Sie hat einen fo hoben Vorſpruch fi 
KR ausgelefen/ doh ich denfelben gerne glauben mole 
0.0 $6/. wenn nicht Vindieianens an fie geſtelten 
Bbrieff mich des Wiederfpiels verſicherte Wo 
Ver habt ihr dieſen Brieff befommen /- fragte di 3 
— Princeſſin. Heliates erzehlete den gantzet J 
Verlauff/ darauff denn Alterie antworte Die | 
allzu geblinge Eyferſucht laͤſſet euch nicht woh I 


Bi : Abfeben leicht ergruinden, € bat fonder Zwei Rs 
te mit Fleiß den Sriefffallen taffen/ ae 


Er: Aufhebung und die an euıb geichehene Kiefer 

Yang einen harten Argwohn gegen Donife Er 
0.2 Sermerkenmöchte, Und wornitmoletiht er⸗ 
elſen / daß er an fie geſteliet — da gantz feine 
— Uherſchrifft darauff. Zudem bedancket er ſich 


Omen: — we er a Sr 


J or ey es re RES re A —— 
* * ur F Ya Sa 


“u, 





wvelches er lautet/ geſtern abend gefprodhen/und 
nm verfichre ich euch bey meinen Königlichen 
















nen Briefen / die ſie nur noch dieſe Tageaneuh 
geſchrieben (denn ſie hat mir alles vertrauenob 
ie ſch geaͤndert / und ihre Neigung gegen euch 
ifgeboben: Oder wollet ihr ja mit ihr bre⸗ 

/ fo laſſet nur nicht Die ihr fälfchlich vorge⸗ 
vuckte Untveue ven Deckmantel ſeyn. Iremo 
> verete ihn auch gar glimpflich zu / und Helia- 
tes, bey vem noch die völlige Liebe gegen Do- 
ziften herſchete / ober fchon durch Die allzuhi⸗ 
ige Eyferſucht einige Zeichen des Haſſes ſchie⸗ 

ne von ſich gegeben zu haben / bekennete / daß er 
br durch feine unzeitige Beſchuldigungen zu viel 
getban/ und bathe / Ihre Hoheit möchten vor 
ibn beydiefen Fräulein das Wort reden / da⸗ 
‚mit e wiederumb in ihre Gunſt aufſgenom⸗ 
men wurde. Ich glaube nicht ſagte die Prin - 
geſſin / daß jhr annoch daraus gefahen/ doch ihr 
werdet 


HE 


Vi Wr 
* — 
—“ a) —⸗ 
* ER , {r PL, * — wie 
= 8 — ie 5. 2 J 
ee, ee 
A + ‘ 


—— 





tr er m 
ni a VRR EEETTE — — 
* — — RE IR 
EA SEES EA 

f 4 










194 Amor am Hofe. — 
berdet ſelbſt am beſten vor euch reden koͤnnen / 
hie in dieſen Zimmer konnet ihr fie ſuhen / und“ 
euch zufammen vertragen. Damit verwieſe 
fie ihn mit wohlanſtaͤndiger Freundgkeit indas 
Gemach / wo ſich Dorifte befande/fie aber blie#” 
bebey Irenien, Heliates trafſe feine Scho⸗⸗ 
ne mie niedergefchlagenen Geſicht und untere 
ffürten Haupt an einen kleinen Tiche ſtzend 
anmelchen fiemit ihren annoch herabrollenden 
Thränen benegete. Er wurde durch fo be⸗ 
fräbten Anblick zum Mitleiden gebracht/dare 







fitcfamen Worten an: Wie finde ich meit 2 


bitten/ und zugleich umb eine gnädige Straffe 
meines Verbrechens anzubalten. Sie fabe 
nicht auff / antwortete auch nicht / forivern Jeß- 
ihnalfo ſtehen / indeflen vap fie doch immer in 
meinen fortfubre. Wie / mein Eicht/ fragte 
er fie/ follich nichtmehr eures Liebſten Anblis 
ckes gensärdiget werden? Iſt dann fo gar viel 
 perfchulder/ daß ihr mirfo gang ale Gnade zu 
entziehen befchloffen? Schencket mir doch nur 
einen Blich/ oder fol es alfo ſeyn Daß mich 
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— einige Antwort geben /es kan auch 
ſeyn / daß ihr Hertz von Berrubnäß alſo ges 
klemmet / daß ſie unmöglich zu reden vermoch⸗ 
te: Allein Heliates fuhre als ein kluger Liebe 
haber in feinen Bitten immer fort: Ach mein 
 Engel/ ſagte er/ fol den nun Vindician durch | 
feinen verfluchten Argwohn / den mir feine: 
Schalekheit bepgebracht / Dennoch den Vor⸗ 
theigewinnen:/ daß ob er gleich nichtzu eurer: 
Gunſt gelanget / ich doch auch umb ſeinetwegen 
dieſelbige verſiehren fon? Das Fraͤulein bliebe. 
Noch aflzeit.in voriger Stellung / doch zwiſchen 
denen Thraͤnen brachte fie noch diefeseingige: 
Wort hervors Grauſamer. Ich will gere 
a 18 / fagte er hierauff / alles heiſſen nehmer nur 


A 


* Meine Eyferſucht nicht anders als ein se. 


















— —— nichts antivorten ; Erbube 
hr aber mit ———— er Beſcheidenheit 
iR: e Hand binweg/ koͤſſete ſelbige und indem: 
er fich auff das eme Knie vor jhr niederließ / far 
s he en fie e gang beweglich an/ und fubr-alfo fort: _ 
iebreichftes Fräulein / hier werff ich mich zu: . 
euren fchönen Fuͤſſen nieder / und befenne mie 
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= Saffeteiren Zorn verſchwinden / weil er mir un⸗ 
erträglich iſt; mo nicht / ſo will ich durch den 

Todt bezeugen / daß ich ohne Wiedererlan⸗ 
















‚gung eurer Gnade unmögiich leben konne⸗ 
Doriſte ſahe ihn mit ernſthafften Blicken an⸗ 
doch ihr Hertz hrennete vor Lebe / ob es ſchon 
mit hefftiger Traurigkeit gantz angefuͤllet. Habt 
ihr alſo / fragte fie ihn / aller meiner Verſiche⸗ 
rungen vergeſſen / daß ihr mich vor ſo fieverlich 
in wechfeln anfehet? Meine andere Sede/ 
fügte Heliates , ich will lieber gefeblet baben/ 
als euch wanckelmuͤthig erfahren DBergeflee 


a 


‚doch meine N Sie wande fein‘ ee 


Game feine — — Sr can ke 12 
‚wohl aus der Art / damit er esvorbrachte/ a 
ſen / daß er recht we war / doch feit J 


| aan ‚Kaffe Se — 5— 
mein vernünftiges bitten anitzo dasſenige wie⸗ 
der ausloſchen / was meine unbedachſame Ey⸗ 
euch ERS hat. Was 
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woleichdenn wohl vorwenden/ fragfeDorifte, 
meine Falſchheit zu befchönen 2° Ach / ſagte 








gedult an euch gefchriebenen Worte: Nun/ 
x euer mir angethanes Unvecht vergeflen. Ihr 


 Heliates-, quäbiet mic) doch nicht noch mehr 
durch ſo herbe Vorruͤckung meiner aus Uns 


hun / lieſſe fiefich heraus / gehet nur / ich wil 


bringet dieſes fo ernſthafft und kaltſinnig vor/ / 
fügte Heliates, daß ich daraus wohſ fehe/ wie 


wenig von eurer Liebe gegen mid) noch übrig 


* 








t henen ingedult gehabt / weil ihr mich nun ſelbi⸗ 
gefo herglich bereuen ſehet ach fo verbindet doch 
 Miederumb euer Gemuͤth mit den meinigen/ 
And nehmet Doch nicht ein fo liebſtes Pfand/ 
al euer Hersift/ von mir zuräck/ ob es euch 
. Hei meine unbedachtſame Eyfesfucht hat 
angebothen. : Ihr wiſſet wohl / fagte ſie / wie 
Ehr ich euch geliebet babe. Und ihr libetmich 
J de mebry fragte Heliates mit groͤſſeſter Un⸗ 









3 2 


a, Ihr wollet ja/ entfhuldigtefih Dorifte, 


ae Ich mache — ihr mich in den | 
RT IR 1 14 


* Ba ee a ie 1a 
Rr — — * 


een de 
de eures Brieffes verfichere/ gab Dorifte zur. 
Antwort darauf, Aber niche alfoy ve fe 
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Zoot geben. Durch diefe und noch viele ans 
dere bitten wurde Diefes ohnediß noch wir 


ch euch nun alles verzeihe und euch wie vor ⸗ 
mahls liebe / wer verſichert mich/ daß ihr mei x 
ner Treue binführo Glauben zu fFeflet 2. Nimm 
mermehr / fagte er, will ich nieder einiges Miße 
‚trauen in euch feen/ mein Herk fol euch fa; 
deſſen fefter Verſicherung zu einen - n 
Biürgen bleiben: £aflet nur dieſesmahl mei: 
nen Fehler vergeben feyn, Ihr uͤberwindet 
mich / ſagte das befiegte Fräulein mit ſchwa 
chen feuffjen: Der vor Freuden gang entzů 
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2 | 
auf / und durch einen feuerreichen Kuß verfies 
See blieben lange Zeit mit den Lippen alsan 


> einander gehefftet / endlich da fie fich davon 


Sa N 
Marter verurfachet/ und was wird nun die 


af wir unſere Streitigkeit fo offenbahr ihnen 
r Bun. Sie Fennen beyde ſchon / fagte 
 Heliares, die Wuͤrckung reiner Liebe / und 
erden es dahero ung nicht uͤbel deuten. Fa 
| ber / fagte Doriſte, ja aber/ fiehl ihr Helia- 


tes, mit einer freundlichen Umbarmung in 


‚ 


die Rede / fiemerden beyde fich erfreuen/ daß 
unſer Zwiſt geendet/und wir wiederum ver- 
‚tragenfeynd, Gewißlich / ſagte Dorifte, ich 
bin beſchaͤmet / daß ich ihnen iso foll unter die 


rne / daß ihr in derfelben naher Anweſenheit 


länger. vor dißmahl mit mir alleine bleibet, 
sch will euch dieſer Sorge gleich entheben / 


‚erbothe fich Heliates, allein/ mein Engel / ſoll 


ish nicht bald das Glůck haben / euch wieder: 
rast b 


3 Graf umbfaffere ihre Knie / fie. aber hub ihn 
gelten fie das Bundnuß ihrer Verfohnung. 
 erhohlet/.fahe ihn das Fräulein gantz verlie⸗ 
bet an / und fagte: Sehet / was ihr durch eu⸗ 
Verfahren mir und euch vor unnoͤhtige 


Rinceſſin ſambt euren Printzen dencken / 


Augen fommen und gleichwohl ſehe ich nicht 
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? 300 | Were ei Hl, 
oh zufprechen. Gehetnur/fagte Done, 
Abe wiſſet ſchon / welche Mache ihrübermich 
Pabt / dahero wird es euch nicht an Gelegen⸗ 
heit fehlen/ mich nach euren Gefallen wieder zu 
ſehen. Ich vertraue eurer Guͤtigkeit antwor⸗ 
tete neliates, und nachdem er ihr noch einge 
Lebkoſungen vorgefaget/ auch unterfchiedene 
Kuͤſſe mic ihr auff das vertraulichfte getheilet / ; 
machete er ſich wiederumb alleine nach den 
Zimmer zuruck / worinnen er Afterien mit feie 
nen Dringe verlaſſen hatte. Wie iſts / fragte 
die Princeffin / ſeyd ihr mit einander verſoͤh⸗ 
net? Was noch an der voͤllig erhaltenen Ver⸗ 
gebung fehlet / ſagte Heliares mit ehrerbietigſter 
‚Neigung / wird E. Hoheit gnaͤdigſter Dos 
fpruch mir an fuͤglichſten erwerben koͤmen. 
Ihr werdet mic) dazu nicht noͤhtig haben / ant⸗ 
wortete die Princeſſin fondern der Vergleich 
wird ohne meine Vermittelung nunmehro er 

| — wonenzogen werden. Damit re⸗ 

















in — daß er auf Afterien. ae i 
ae haben nuifes nun zu. jalt er ihr — y 
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- Schon laͤngſt verbothen / einige Vertrauligkeit 
mit ihm zu haben / weil er bereits an dag Syri⸗ 
© Me Sräulen feſt geknuͤpfſet waͤre / doch kunte ey 
ihmals einen groſſen Herrn und Krohn⸗Prin⸗ 
—— Bundesgenoffen nicht ven gänglichen 


3 
- thocles felbften an; Darinnen er zwar/Ire- 
wo, zuruͤck beruffen und ihm der Syriſchen 











“wohn zugleich mit entdecket wurde / allein es 
 Dtinckete doch den Prinsen aus der gangen 


Schreibart feines Herrn Vatern / daß / ſo er etz 


— 
— 


vas wegen Aſteriens wagen ſolte / es noch 


eines fo ſanfftmaͤthigen Koniges als Agatho- 
les ware / bald vergeben ſolte. Er hielt alſo 
ber Alterien an / ſich mit ihn auff feine Gallee 
Er und nach Cypern überzu ſchifſen. A- 
erie wolte ſoſches nicht eingehen: Sie furchte 


3 
— 
* 
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5 — 
u 









willen nebft Alarics Kache. Endlich vermochte 


6 


ſie den Print dahin / daß foerfie ſich annoch ver⸗ 





a 
EN 


utrite gu ihr verwehren. Es kahmen nach 
eonats Briefſen andere von den König Aga- ⸗ 


BGeſanten Belchuldigungen und Alarics Arg« . 


den Zorn ihres Baters/ und Agathocleslins 
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Asgathocles ohne ferne Verbergung beriche — 
-fen/ und ſeine Einwilligung fovern / danebſt 


ſehen / wieder auflzulöfen bewogen worden. 


zugeben. Er ſolle indeß ihren Reihs:Cange 
doch bey dem König ſehr viel zu tagen hätte/zu- 
‚Schreiben von König Agachocles anfähmen, 


- wenden solte/ Fhrer Hoheit MWerlangen ei ö 


nn verwirret 2a et ev wäre es noch De 





die Urſachen anfähren/ warumb er das Buͤnd⸗ 4 
nůß mitLivinien, alsdieer noch niemahls ge⸗ 





Wann nun Agathocles an Koͤnig Odemarn ; 
deswegen ſchriebe / zweiſſelte fie nicht / daß er 
nach einiger Weigerung ſich dennoch zu letzt 
wuͤrde überreden laſſen / ihre Dermählungzue 










ler / meliher ohnediß ein interefürter Mann/ 
gewinnen fuchen/ damit derfelbe/ ehe noch 


bey Odemarn möchte vorbauen/ und die Sa⸗ 
che auff guten Fuß ſetzen. Irenio lieſſe ſich die⸗ 
ſes alles gefallen/ weil er fahe/ daß Afterieau R 
ihren Borfage beſtaͤndig verharrete. Er b 2. 
ſchenckete Regaldorn, melcher der: Reiches 


Cantzler war/ fo fürtvefflich / daß er ihn — 
die gůſdenen Banden bald feffelte/und die Ver⸗ 









ſprechung erhielt / daß er alle Kraͤffte daran 


Sendgen zu thun. Agathocles, da er ſeines 
Sohnes Brieſſe empfieng/ wurde daruͤber 


. ——— Di. 


ar 





F ae * wenn er dieſen Streich nicht vorhero 
beſorget. Er ware gantz ungewiß / wozu er ſich 
 entfchlieffen folte / dahero beruffete er die fuͤr⸗ 
nebmiten feiner Käthe / und trug ihnen diefe 
Sache vor. Sie waren meiftens durch Ire- 
wiens heimliche Verſprechung gewonnen / und 







zuführen, woher ihres gnaͤdigſten Cron⸗Prin⸗ 
gen begehren nicht unbillig/ und wie es auch 








; fichzu verbinden/ als mit Syrieneine Irenien 
gang wiedrige Vermaͤhlung zuvollziehen. Das 
* Sieilianifche Reich fiehle durch die Verheyra⸗ 
bung mit deffen Princeſſin Cypern als erb⸗ 
lichanbeim. Da hingegen das Sprifche ihm 


Syrien auff Rache dencken wolte 7 wuͤrden 
- Boch das mit Cypern vereinigte Sicilianiſche 
 Rönigreich feiner Wuth mehr als zu gewachſen 






wacht! Ireniens Anfuchen zu willfahren: Er 
ſchrieb an König Odemarn; und hielte vor feis 
nen Pringen umb Afterien an.  Regaldor 
bemůühete fich fehr Odemarn dahin zu vermoͤ⸗ 
- gen/ daß dieſe Heyrath möchte vor fie geben, 
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—* wuſte dahero iedweder feine Beweißgruͤnde an ⸗ 


Ecpern viel vortheilhaffter waͤre / mit Sicilien 


m ſtreitig waͤre und mann endlich gleich 


Alſo nun wurde Agarhocles dahin ges 


* J Ange König aber hatte Be 
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‚ Fördern würden: Dahero nur wolteer gang 


‚Jung mit Livinien möchte ausfchlagen. Indeß 
wolte er fchon zuſehen / daß König Odemar 
Bi ei au bereden / und man wolte ſich * * 





fluͤchte darwieder / undwolte noch gantz nicht da⸗ 
zu ſtimmen / weil er nicht vor dien ich befand / ſich 
einen ſchweren Krieg Dadurch uber den Halß 
zu sieben. Noch mehr aber wurde erinfeiner 
Weigerung geftercket/ als von Arbantes,; we 
sher. fich an Syrifchen Hofe in Geſantſchafft 
auffbielt Schreiben ein ieffen / wie daß König 
Alaric erſchreckliche Drohungen ſich verneh⸗ 
men laſſen / wofern Ihre Majeftit an Iremi- _ 
en die Princeſſin vermaͤblen und dadurch 
eine vorhabende Untreue an Livinien be⸗ % 



















nichts mehr von des Cyprifchen Printzen Boy 
trag hören, Er verboth ſeiner Tochter wei⸗ 

fer mit ihn umb zugehen / und ließ Irenienbey 
ſcheidentlich hinterbringen / wie daß er gerne 
febe/ wann er ſich von feinen Hofe nieder fort 
machete. Es mwolte ihm ſolches ſchwer —— 
doch endlich riethe Regaldor, er folte ſich nur 
auff eine zeitlang entfernen / und die Sachen in 
Eypern dahin bringen / damit es zur offen tli⸗ 
chen Uneinigkeit oder doch gaͤntzlicher Auffd⸗ 
fung der ſo fruͤhzeitig abgehandelten Vermaͤh⸗ 





Br ——— —— — 
Zeit ſchon femähen / vie Flotte in foichen 
- Stand zu bringen / damit fih hernach beyde 
pereinigte Königreiche vor Syriens Anfaltniche 

groß zu fürchten haͤtten · Mit diefen Troſte 


 mufle Irenio feine Ungedult vor dißmahl bes, 
friedigen. Aſterie die da wohl ſahe/ daß es 


nicht anders ſeyn Eunte/ riethe ſelbſt in Ireni- 
ens Entfernung; fie ſchwur ihn / treu zu vera 


bleiben / und keinen andern als ihn zum Ge⸗ 


mahlzwerweblen. Der Pring ware faſt nicht 


3 bey ſich ſelbſt Daß er von derjenigen ſcheiden 


ſolte/ in der er mehr als in ſich ſelbſten lebete; 
und Heliates, hätte verzweifſeln moͤgen / daß er 
feine Liebſte Dorifte verlaflen folte. Dieſe zero 
ſchmoltze faſt in Thranen/ indem fie beforgete/ 
wann er einmahl nach Cypern kaͤhme / möchte 
ihn eine andere Schönheit binden / doch es 
wurde endlich zu Ireniens beſſern Vortheil⸗ 
un daß er iemand zuräckliefle / welcher ibn fo 










bin vermittelt/ daß ſich Heliares noch vor ſei⸗ 


und in Palermo bleiben folte- Wer ware ver⸗ 
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r woblals Aſterien getreu waͤre / die Sache da⸗ 
n 8 Pringen Abreife mit Doriften vermaͤhlen 
gnuigter. als diefe Berliebten/ da fie ſich ſo nah 


e an den Ende ihrer Sehnfucht fahen/ und nun 
erinnerte ſich Heliates erftlich der Warben 
des 
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des von der Eryciniſchen Venus gethanen Aus -⸗· 
fpruches / daß er mürde feine Gluckſeeligkeit 
















doch Doriften in feiner Treue beſtaͤndig gewe· 
fen/ habe ihn num Die Siebe ach feinen Wune ⸗· 
ſche belohnen wollen. QAlfo nun wurde fein 
Beylager in Palermo mit groſſer Pracht volle ⸗ 
zogen / und die ſchoͤne Dorifte den verliebten: 
mähten dieſes feutigen Bublers ganglich zum 

Haube überlaffen/ welcher tauſend Siegevon: - 
feiner fehönen erhielt) und eine offtmabis wie ⸗ 
heohle ſuͤge Rache vor alle dieſenige Marken 7 
don ihr nahm / die er bißhero durch Cyferſucht 
hefftig gefoltert hatte müflen ausftehen. Kur 
darauf reifete Irenio nebfl Alcandren und? 


Firanen wieder nach Copern; Er murdevoit; 
Afterien unter taufend giebeg: Tränen fortge⸗ 
laffen/ und fie ſchwuren einander ehe zu 1 ⸗ 
ben / als ihre Hertzen zu trennen und frembde 
Flammen anzunehmen. König Odemar ſelbſt 
tieffe fich beym Abſchiede gegen ibn heraus / wie 

er von Hertzen bellage / daß er ihn nicht will⸗ 
fahren föntes Da er aber von König er 3 
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wieder loßlommen wuͤrde / ſoſte ihm ſeine Prin · 
eeſſin unverfagetfeyn, Damit begaberfich 
wiederum zu ſchiffe / und richtete mir hochſter 
AUnruhe / doch feſten Vorſatz / keine andere als 
Aſterien jemahls zu lieben / feinen Lauf wieder⸗ 
umb nach Cypern zu. Er kahme daſelbſt 


glücklich an / und wurde von ſemen Deren Bas 


ten mit groſſen Freuden empfangen. Die Sy⸗ 


er fich höͤchſt entruůſtet beſchwerete / warumb 
ihr König ihm vorzuſchreiben gemeinet / wo er 
hmnreiſen ſohe. Er mochte dergleichen uͤbels 


y RL 


Aſſchen Sefanten waren noch dateibfl/ gegen die 









> Unfach baben/ feinen Argmohn wahr zu ma« 
ben/ und dasjenige Buͤndauß / welches ohne⸗ 
diß ſonder ſeinen Vorbewuſt mit einer annoch 


unmundigen Princeſſin geſchloſſen worden / 











ſten die Syriſchen Geſanten wieder abziehen. 
Konig Agathocles aber / der bald zuvor fahe/ 


FR 










\ mitaller Macht nach der Syrer Abfchiede fei- 
ne Flotte aus / ließ alle Krieges⸗Bereitſchafft 


4 infchaffen/ und fegete fich in folche Pofitur/da« 
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Verfahren hinführo einſtellen/ fonft wuͤrde er 


wieder auffloͤſen. Mit dieſen Beſcheid mu⸗ 


was aus dieſer Sache werden wuͤrde / ruſtete 


mttihn Alarie, wann er ihn überziehen ſoite⸗ 
nchtunbereitet finden möchten. Indes tie. 
— meien 





. imeten die von Ireni 


Diefes bald jenes theils Verluſt / biß es endlich 
dazu kahm / daß Alaric öffentlich den Krieg 
‚gegen Eypern ankündigen ließ undihndabep 





hero zu unterfchiedenen Sefechte/ bald 


abfagen/ daß erfeine Princeſſin nun nicht ges 


" fonnen/ an Irenien zu geben/ fondern alle des 







megen geführte Handlungen folten nichtig: 
feyn. Agarhocles wolte gerne Odemarn mit 
an diefen Krieg vernickelt haben/ derowegen 
zieh erfeinen Pringen/ die Vermaͤhlung mit 


Afterien vollends richtig zu machen, Dieſer / 
darüber. hochſterfreuet beſchlennigte 
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Werck durch eine von feinen Herrn Vater an 
RoͤnigOdemarn geſchickte Sefantfchaft/iwelche 
nachmahls umbAlterien folten Werbung tbun. 
Sie traffen dafeibft den Sardiniſchen Pring 
‚ Erontino an/melcher ſich fehr bemuͤhete/ Altes 
‘rien von König Odemarn zur Gemahlin zu 





erlangen. Odemar hatte nicht fchlechte Luſt 
dazu dareinzu willigen / und vermochten ihn 
weder Aſteriens Bitten noch feinen Reichsraͤhte 


Zureden von dieſen Vorſatz abzubringen. Ale- 
ie wolte verzweiffeln / daß man ſie zu einer ihr 
b wiedrigen Vermaͤhlung nöptigen wolte / und 
 Eunte Frontino niemahls von ihr Erlaubnůß 
belommen / mit ihr alleine zu reden. Cie hate 
e ohnediß ſeint Ireniens Abreife wenig Zeia 


hen der Froͤligkeit von ſich ſpoͤhren laffen/ . 


und der ganse Hof hatte eine heimliche Trau⸗ 


‚ zigkeit an ihr gemercket / dabero gabibr Regal- 


dor, da gan fein andre Einreden bey ven Kö⸗ 
ige mehr beiffen wolte / den Einſchlag .man 
muffe Erontinen gleichfamin Vertranen ver⸗ 
‚melden / als wäre fie eine Zeit hero nicht bey 






88 zwar / fo viel möglich, bißhero heimlich hal⸗ 





& en wollen / wuͤrde es Doch ie länger ie fchlim« 
wer mit ihr / und gebe Bun diefes —25 
A ebe 


—— 
* 





Are 
allzuguten Derftande geweſen / undobman | 
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Lebes⸗ Trancke ſchuld / den fie ohngefehr me 
fie bekommen haben: Dahero dann auch Koͤ⸗ 

nig Odemar fo willig geweſen / fieibn zu Ge⸗ 


maͤhlin zu verſprechen / weil er hoffete / daß 


gierich/ deſſen Probe von Aſterien ſelbſt zuer⸗ 


durch die Beywohnung dieſen Unheil folte abe 
geholfen werden / welches doch noch ungewiß:⸗ 
Und dieſes waͤre die einzige Urſache / warumb 
man bißhero verhindert / daß Ihre Durchle 
nicht mit ihr alleine hatte koͤnnen zu ſprechen 
kommen / weil ev alsdenn ihre Thorheit hald 
hätte verfpähren und deswegen zurückziehen 
moͤgen. Afterie lieffe fich alles gefallen und A 
Frontino hoͤrete hoch auff / alsihm Regaldor 
diefe Zeitung in geheim ſagete · Er ware bee 







fahren/ und Regaldor verſprach / es dahin zw 


vermitteln / daß er einsmahls ohne des Köniz 
ges wiflen die Princeſſin Eöntezufprechen krie⸗ 


gen. Solches wurde ineinen der Königlichen 


yijcht onders meinete / es verhielte (ih lo 


** 


Gaͤrten angefteller/ woſelbſt ſich Alterie ein⸗ 
funde / und nach Kegaldors Angeben ihre 
Perſon wohl zu ſpielen wuſte. Ihr Geſicht 
"hatte durch bißberigen ſteten Sram viel von 
feiner vorigen Schönheit eingebüflet/ und ihre 
‚Augen waren fo voll Unruhe / daß Frontino 
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ibm Regaldor offenbahret. Ex erwieſe ihr 
ader die gebuͤhrende Hoͤffligkeit / und bekenne⸗ 


te ſich hoͤchlich verpflichtety/t daß er einmabldie 


BGnade gewonnen / mit Ihrer Hoheit alleine 


zuſprechen. Ihr habt / ſagte die verſtellte A- 


ſerie es vor keine befondere Gnade zu rech⸗ 


nen / denn ich pflege ſolche meinen Frauenzim« 


* 


mer taͤglich zu erweiſen und fie haben immer⸗ 
fort Freyheit / mit mir alleine zu reden / zumahl 


wann fie mich ankleiden muͤſſen. Frontinen 


kahme dieſe Antwort ſehr ungeraͤumt vor / er 


dolte aber weiter erforſchen / mie es mit ihr: bee 


ir 


fü 


nnety bat nicht mit miveinerley divect der Aufl 


8 


bhaffen/ darumb fuhr er fort: Allein/ meine 


 Prineeflin/ dero Frauenzimmer / das fie bedie⸗ 


woartung·. Ich komme in Sieilien / dero Ger 
gen⸗Gunſt zu gewinnen / und das Gläd ihr 


ver Bermählungzu erhalten: Feneaberfun 


‚hen nichts mehr / als wie fie Fhre Hoheit in 
dero Königlichen Staate bedienen mögen/und 
jenigen Befehle verrichten/ die ihnen Ihre 
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 Hobeit auffträget. Penn habichdenn/frage 
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tefie/ meine Segen-Gunft auffdas Spiel ger 


Eczet / daß ihr ſie gewinnen woliet? Und mas 
beiſt denn das / ſich vermaͤhlen? Frontino 


Reden 
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wWurd ie länger * über fo. abgeſchmackte 
— | 23 


BE N , » 7 
VITA u 


* san ba. he 125 
a 2 


— am Hofe. 3‘ 
fie wenig Geld mit nach hauſe Bringen’ antwors 
tete Alterie, warn ſie nur afzeie die Wahren 
gegen einander vertaufchet» Sie achtet das 
Geld nicht/ fagreFrontino ; weil fie allein ih⸗ 

| ven Bucher in Erlangung der Gegen · Gunſt 
ſuchet. So muß fie gar arm feyn/ ware der 
Princeſſin Gegenrede / denn die Gegen⸗Gunſt 
babe ich noch memahls hoͤren die Schatzkaſten 
1 Frontino wäre lieber wieder von ihr 
gerlweſen / wenn ed der Wohlſtand hätte leiden 
- wollen / fo bald abzuzieben/ doch umb diefe Un⸗ 
hoͤffligkeit zu vermeiden hiele er ſie noch etwas 
in den angefangenen Sefpräche auff und ante 
: wortete. Die Vergnuͤgung / fo fie ſuchet / iſt 
ſchon ein folches Reichthum / welches alle ande- 
re Schäge ubertrifft / und die findet man bey 
ihr in groffer Menge Die Vergnuͤgung / 
fragte Alteriedarauff / mag iſt denn dag vor 
Muͤntze / und wer laͤſt ſie ſchlagen? Sie praͤ⸗ 
‚geile felbft/ berichtete Frontino, und zivar ſel⸗ 
N S bige i in ſtarcken Liberfluß. So iſt die Liebe / 
aglte Alterie,eine fo geivalfige Muͤntzmeiſte⸗ 
5 rin / allein ich habe noch niemahls von ihren 
Geſlde waggefeben. Wann E. Hoheit wird an 
 zulieben fangen/fagte Frontino, fo werden fie 
genug d davon befommen. Ich bin ſo geitzig 
— O 3 nicht / 





der Princeflin Kofmeifterin/ welche 
den Handel wuſte / 
klageren Geſpraͤchen zu un 
hicht / ob ihn traͤumete / 


diger Herr / ſie deuten € 

meine Princeſſin ihnen 

. tet, Die Ratur hatte fie miteine r⸗ 
Jichen Verſtande begabet welcher aber weiß 
nicht durch was ungläcktichen Zufall iſt fo ver⸗ 
wahrloſet worden. Wir verſiecken es ſo gut 
wie konnen; Ihre Majeſtaͤt aber der König 
vermeinet Want fie folte vermaͤhlet werden’. 
möchte es ſich mit ihr beflern. Do 
r mit 
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£ Amor am Hofe, 275 
freylich an dem) fagte Eulalie, aberich bitte eur 
ve Durchl. da fie fie ja nunnicht weiter verlan⸗ 
RR merden/ fie entverfen Odemarn nichts 
von ihren gemerckten Unverſtande / ſondern 
geben nur bey ihrer Abreife vor/ weil ſie ſo gar 
wenig Gegen⸗Gunſt annoch bey der Prin⸗ 
| Seeflin fpiibreten / molten fie ihr einige Be⸗ 
Denchzeitiaffen/ und in etlichen Monaten als⸗ 
denn wiederumb eine Sefantfehafftanhero fehle 
ben / ihren Entfchluß zu erfahren. ' Damit 
kommen fiemit guter Art wieder von bier/und 
& wird bey auffenbleibender anderwertiger dero 
8 Werbung Odemar ſchon felbften ſpuͤhren daß 
der Princeflin Fehler E. Durchl. mäffe kund⸗ 
bar worden ſeyn / und fie ihn aus Hoͤffligkeit 
verſchwiegen hätten. Frontino verfprachfols 
chen nachzufommen/ und nachdem er ein neu⸗ 
es Geſpraͤch mit der Princeffin hielte / in ſelbi⸗ 
gen aber fie fo wenig Verſtand als in den er⸗ 
ſien hervor blicken lieſſe / ſchiede er endlich gang 
c — — und voll von Verwunderung wie⸗ 
er von ihr; Aſterie aber ſetzete ſich erfreuet 
— 7 ihre Karoſſe / und hoͤchſt zu frieden / 
daß dieſer Anſchlag fo glücklich abgelauffen / 
‚ Kebrete fi fie wieder nach der Burg. Frontino 
R ware den Abend uͤber gr Taffelgantz a 
h 
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‚216 Amoy am Hofe, ae 
und da ihn Odemar desiwegen befragete / ver⸗ 
barg er zwar deſſen rechte Urſache / gab aber 
doch ſo viel dabey zu verſtehen / er ſehe wohl / 
Daß die Princeſſin wenig GegenGunſt vor 
ihn haͤtte / darum wolte er wieder Forcreile 
amd ihr Zeitlaffen/ es bey fich zu überlegen/ob 
ſie ihn noch lieben Eönte; Deswegen er dann 
in wenig Monaten / wiederumb durch Geſan⸗ 
sen ihre endliche Meinung wolte vernehmen: 
Dieſe nun moͤchte fallen / mie fie wolte/ fo 
‚würde erdennoc nicht auffbören/ ihrer Mar 
jeftät auffvichtiger Freund zu verbleiben. Ode- 
‚mar ſprach ihn zu deswegen den Muth nicht 
fallen zu laſſen / er wolte ihr ſelbſt noch einre⸗ 
den / daß ſie ihn gůtiger begegnen ſolte; allein 
«Frontino wolte ſolches durchaus nicht haben⸗ 









Ya 


— 
— 


ihn erſuchend / er moͤchte durch vaͤterliche Ge⸗ 
walt ſie nicht zu einen Buͤndnuͤß noͤhtigen wos 
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Abend: Wenig Tage darauf ſchickete ſich 
- Frontino zum Auffbruche, Afterie ware durch 
einen erdichteten Schwindel des Haupts diefe 
Zeit uͤber / nachdem fie mit Frontinen’geredet/ 
von der Tafelgeblieben/ damit fienichtin Ge⸗ 
genwart ihres: Deren Daters genöhriget ware/ 
Kluge Reden hervor zubringen / und alſo ihre 
gebrauchte Verſtellung zu verratben. Dem 
Tag nun / dader Pringabveilete/ hatte er noch 
bey Alterienin ihren Zimmer Audientz · Sie 
dag auffden Bette / ſich ſtellend / als Eönte fie 
wegen des Schwindels nicht wohl offen dau⸗ 
ren / und fie redete auch wenig / alfo daß Eula-- 
die mufte dag Wort führen; Welche dann 
auch Frontinen wieder zuruͤck biß in das Vor⸗ 
gemach / von dar aber zwene Cavallier biß zu 
des Koͤniges Zimmer begleiteten. Alſo reiſete 
dieſer betrogene Printz nach Sardinien wieder 
zu / deſſen dann Eulalie nebſt denen wenigen/ 
fo umb die rechte Beſchaffenheit wuſten / hertz⸗ 
Ach achen muſten. Er ware kaum fort / als 
die Geſanten aus Cypern / die ſich dieſe Tage 
über mit noͤhtiger Bereitſchafft verſehen / bey 
erlaubter Audientz wohl auffzuziehen / bey den 
KRoͤnige darum lieſſen anhalten-Regaldor mare 
bereits hey ihnen geweſen / und hatte ihnen von 
Ar r Su N: allen / 
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mieten die von Irenien beſtochene groͤſten des 
Hofes in Sicilien gleichfalls nicht den Koͤ⸗ 


Amureitzen / wie denn in allen Haͤfen deswegen 


| ‚pern ſubmittiren muͤſten. ——————— 
kahme den Syrern gantz frembde vor / fie 


hero zu unterfchiedenen Gefechte / bald mit 


dieſes baldjenes theils Verluſt / biß es endlich 
daʒu kahm / daß Alaric öffentlich den Krieg 


rieth erfeinen Printzen / die Vermaͤhlung mit 


darüber. hoͤchſterfreuet beſchleunigte — 





& 
* 


ig zu Verſtaͤckung feiner Krieges⸗Schiffe 







1er gearbeitet wurde. "Die erſte Mißhel⸗ 
ligkeit / wozu die Eyprifchendenen Syrern 
Anlaß gaben/ ware diefe/ daß fie foderten/ e8 
ſolten die Syriſchen Schiffe, wann fie denen 


Cypern in der See begegneten / vor ihnen 


ſtreichen / dieweil ihr Krohn⸗ Pring einften ihr 
Ober⸗Herr wuͤrde / und fie ſich alſo gegen Cy⸗ 















woͤlten ſolches nicht eingehen / und gerieth das 


wegen geführte Handlungen ſolten nid tig 
feyn. Agarhocles wolte gerne Odemarn mie 
an diefen Krieg verwickelt haben / derowegen 


Aſterien vollends richtig zu machen. Dieſer / 
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F Werck durch eine von ſeinen Herrn Vater an 
Konigodemarn geſchickte Geſanlſchaft / welche 
achmahls umbAlterien folten Werbung tbun. 
ie traffen daſelbſt den Sardiniſchen Printz 
Erontino an / welcher ſich ſehr bemuͤhete / Altes 
rien von König Odemarn zur Gemahlin zu 
erlangen. Odemar hatte nicht fchlechte Luſt 
Dazu dareinzu willigen / und vermochten ihn 








$ Zureden von dieſen Vorſatz abzubringen. Alle 
rie wolte verzweiffeln / daß. man ſie zu einer ihr 
b wiedrigen Vermaͤhlung nöhtigen wolte / und 
kunte Frontino niemahls von ihr Erlaubnüß 
belommen / mit ihr alleine zu reden · Sie hate 
te ohnediß ſeint Ireniens Abreiſe wenig Zei⸗ 
chen der Froͤligkeit von ſich ſpuͤhren laffen/ 
und der gantze Hof hatte eine heimliche Trau⸗ 


rigkeit an ihr gemercket / daberogabibr Regal- _ 


dor, da gang fein andres Einreden bey den Koͤ⸗ 
ige mebr beiffen molte/ den Einſchlag man 
Frontinen gleichfam in Vertranen ver⸗ 
ee / als waͤre fieeine Zeit hero nicht bey 
 allzuguten Merftande geweſen / und ob man 
es ziwar / fo viel möglich / bißhero heimlich hal⸗ 
wuͤrde es doch ie laͤnger ie ſchlim⸗ 
‚arm J— und ae Aun diefes Nuahe: — 
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{ - wederAfteriens Birten noch ſeiner Reichsraͤhte 
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ibm Regaldor offenbahret. Er eriiefe ihr 
aber die gebührende Höffligkeit/ und befenne« 
te ch böchlich verpflichtery/ daß er einmahldie 
Gnade gewonnen / mit Ihrer Hoheit alleine 
zuſprechen. Ihr habt / fagte die verſtellte A- 


BE a — 


nen / Denn ich pflege ſolche meinen Frauenzim⸗ 
mer. täglich zu erweiſen / und fie haben immer⸗ 
- fort Freyheit / mit mir alleine zu reden / zumahl 
woann fie mich ankleiden muͤſſen. Frontinen 
kahme dieſe Antwort ſehr ungeraͤumt vor / er 
wolte aber weiter erforſchen / wie es mit ihr be⸗ 
 Ihaflen/ darumb fuhr er fort: Allein / meine 
 Beinceflin/ dero Frauenzimmer / das fie bedie⸗ 
net / bat nicht mit mir einerley Zweck der Auff⸗ 
wartung. Ich komme in Sicilien/ dero Ger 
gen⸗Gunſt zu gewinnen / und das Gläd ihr 
rer Bermählungzu erhalten: Feneaberfun 
chen nichts mehr / als wie fie Fhre Hoheit in 
dero Königlichen Staate bedienen mögen/und 
Diejenigen Befehle verrichten / die ihnen Ihre 
Hoheit aufftraͤget. Wenn hab ich denn / frag⸗ 
te fie/ meine Gegen⸗Gunſt auff das Spiel ge⸗ 
etzet / daß ihr fie gewinnen wollet? Und was 
beiſt denn das / ſich vermaͤhlen? Frontino 
and ie länger — über fo abgeſchmackte 
)2 
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ſterie, es vor keine beſondere Gnade zu rech⸗ 
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Reden verwirret / er kunte aber doch fo gleich 


nicht abbrechen darumbfagteer: So ſeyad 


dann Ihre Hoheit noch ſo wenig der Liebe kun⸗ 
tig / daß fie von derſelben Zweck/ welches die 


Vermaͤblung iſt / nichts gehoͤret haben? Aug 


welchen Lande iſt denn die Liebe buirtig/ fragte 


ſie / gewiß fie muß unhoͤfflich ſeyn / wann ſie un⸗ 


ſern Hof ſolte beſuchet haben / und mir nicht auch 
die Viſite gegeben hätte. Die Liebe; antwor⸗ 
tete Frontino, erfennet die gantze Welt vor ihr 
Vaterland / und ift überall Bürgerin- Ach 
iſt ſie nur eine Buͤrgerin / fagte Afterie, fo. 
wundert michs nicht/ Daß ſie nicht vor mich ges 
laſſen worden / weil doch Königliche Perfonen 
mit fo fchlechten Leuten wenig Gemeinſchafft 
pflegen. Frontino funte fich kaum des gas 
ebenserwehren / er fagte aber darauff: Ich 
nenne dieſes das Bürgerrecht haben/ weil die 
Liebe Äberall die Freyheit hat / als eine einbeis 
mifche zu bandeln/ und ihr Gewerb zutreiben. . 
Ich verfiehe es num ſchon / antwortete die liſti⸗ 
ge Afterie, fie wird eine Kaufſmanns⸗Frau 
ſeyn / und überall die Jabrmaͤrckte beſuchen/ 
aber ſaget mir doch / womit handelt fie denn? 












Sie handelt mit Hertzen / fagte Frontino, und 


verwechſelt dieſelben gegen einander: u: 


3 


— 


Ball EKENA 5 2 R | | 
| “Amor am Hufe. 213 
fie wenig Geld mit nach hauſe bringen / antwor⸗ 
tete Alterie, wann ſie nur allzeit die Wahren 
gegen einander vertauſchet. Sie achtet das 
Gedld nicht / ſagte Frontino, weil fie allein ih⸗ 
ver Bucher in Erlangung der Gegen · Gunſt 
füchen So muß fie gar arm feyn/ ware der 
Princeſſin Segenrede/venn die Gegen⸗ Gunſt 
habe Ich noch niemapls Hören die Schatzkaſten 


2 
* 


. füllen, Erontino wäre lieber wieder von ihr 


geſweſen / wenn ed der Wohlſtand hätte leiden 
wollen / fo bald abzuzieben/doch umb diefe Un⸗ 
hoͤffligkeit zu vermeiden hielt er fie noch etwas 
Inden angefangenen Sefpräche auff und ans 
wortete. Die Vergnuͤgung / fo fie ſuchet / iſt 
ſchon ein ſolches Reichthum / welches alle ande- 
ve Schäge ubertrifft / und die findet man bey 
ihr in groſſer Menge. Die Wergnigung/ 
fragte Alteriedaraufl / mag iſt denn dag vor 

Muͤntze / und mer laͤſt ſie ſchlagen? Sie praͤ⸗ 
get ſie ſelbſt / berichtete Frontino, und zwar ſel⸗ 
“ bige in ſtarcken Überfluß. Soiff die Siebe 
 fagte Alterie,eine fo geivaltige Muͤntzmeiſte⸗ 
an / allein ich habe noch niemahls von ihren 
Gelde waggefehen. Wann E. Hoheit wirdan 
Zzulieben fangen/fagte Frontino, fo werden fie 
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genug davon befommen. bin fo geißig 
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mcht / ſagte die Princefin und an mich fon 

mit denjenigen behelſſen / was mir mein Herr 

Mater reichen laͤſſet. Damit fabefie ſich nad) 
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Doriften umb / welche mit zugegen / undkulalie 
der Princeſſin Hofmeiſterin / welche auch umb 5 
den Handel wuſte / fiengean/ Frontinen miß 
Elügeren Geſpraͤchen zuunterhalten. Er wuſte 

nicht / ob ihn traͤumete / doch Eulalie, umb 

dieſe Maſq verade vollends auszuſpielen / fiens 
ge gang fittfam zu den Pringenan: Ach / gna⸗ 
diger Herr / ſie deuten es doch nicht uͤbel / daß 
meine Princeſſin ihnen fo ungeſchickt antwor⸗ 
. tet. Die Natur hatte ſie mit einen überaus herr⸗ 
lichen Verſtande begabet / welcher aber weiß 
nicht durch wasungläcktichen Zufall iſt fo ver⸗ 
wahrloſet worden. Wir verſtecken es ſo gut 
wir koͤnnen; Ihre Majeſtaͤt aber der König 
vermeinet/ wann fie folte vermaͤhlet werden/ 
mo hie es ſich mit ihr beffern. Doch iſt es eine 
groſſe Kuͤhnheit / wann es ein groſſer Herr mit 
ihr wagen wolte / und ich glaube nicht/ daß es 
ſich ändern würde, Odemar aber thut nicht 
wohl / ſagte Frontino, daß er Standes⸗Perſo⸗ 
ent als meiinesgleichen / mit ihr fo ſchandich 
zu betruͤgen ſuchet / und was wolte ich mit wi 
rey⸗ 






fo ungtickfeligen Gemahlin anfongen? * 
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freylich an dem) fagte Eulalie, aberich bitte eus 
ve Ourchl. da fie fie ja nunnicht weſter verlan⸗ 
gen werden / fie entdecken Odemarn nichts 
don ihren gemerckten Unverſfande 7 fondern 
geben nur bey ihrer Abreiſe vor / weil ſie ſo gar 
- ‚wenig Gegen⸗Gunſt annoch bey der Prins 
ceſſin puͤhreten / molten fie ihr einige Des 
Denckzeitiaffen/ und in etlichen Monaten als⸗ 
‚Denn wiederumb eine Geſantſchafft anhero fehle 
eben ihren Entſchluß zu erfahren, ' Damit 
kommen fiemieguter Artiwieder von bier/und 
2 wird bey auffenbleibender anderivertiger devo 
Werbung Odemar ſchon felbften fpiihren daß 
der Princeflin Fehler Durchl. müfe kund« 
bar worden feyn / und fie ihn aus Höffligkeie 
verſchwiegen haͤtten. Frontino verfprachfols 
chen nachzufommen/ und nachdem er ein neu⸗ 
es Sefpräch mit der Princeſſin hielte/ in felbie 
gen aber fie fo wenig Verſtand als in, den er⸗ 
ſten hervor blicken lieffe/ ſchiede er endlich gang 
unvergnugt und voll von Verwunderung wie⸗ 
dervon ihr;  Afterie aber fegete fich erfreuet 
wieder auffibre Karoſſe / und hoͤchſt zu friedeny 
daß dieſer Anfchlag fo gluͤcklich abgelauffen/ 
 Kehrete fie wieder nach der Burg. Frontino 
ware den Abend über der Taffelgang traurigf 
Br 4 | und 
| f 
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. and da ihn Odemar desivegen befragete ver? 
barg er zwar deffen vechte Urſache / gab aber. 


und ihr Zeitlaffen/ es bey ſich zu überlegen/ob 
ſie ihn noch lieben koͤnte; Deswegen er dann 
in wenig Monaten / wiederumb durch Geſan⸗ 
gen ihre endliche Meinung wolte vernehmen: 
Dieſe nun moͤchte fallen / wie fie wolte / ſo 


— 


mar ſprach ihn zu/ deswegen den Muth nicht 


ihn erſuchend / ev moͤchte durch vaͤterliche Ser 


zu ein freyer und ungezwungener Wille erfor 
dertwũrde. Er twoſte vor dißmahl mit Ihrer 


frieden ſeyn · Wann er fort/ möchten Ihre 


er ſo dann ſchon von dero Entſchluß laſſen Nach“ 
richt einziehen. Bep dieſen blieb es felbigen 


—— 


doch ſo viel dabey zu verſtehen / er ſehe wohl / 
‚daß die Princeſſin wenig GegenGunſt vos 
ibn haͤtte / darum wolte er wieder fortreiſen/ 





En 


wuͤrde er dennoch nicht aufſhoͤren ihrer Mar 
jeſtaͤt auffrichtiger Freund zu verbleiben, Ode⸗ 









fallen zu laſſen / ex wolte ihr ſelbſt noch einre⸗ 
den / daß ſie ihn gätiger begegnen ſolte; allein 
‚Frontino wolte ſolches durchaus nicht. haben/ 


walt fie nicht zu einen Buͤndnuͤß noͤhtigen wos 









Mojeftät guten Exklährung gegen euch zw 


Majeſtaͤt / iedoch ohne Haͤrtigkeit / fie ermah⸗ 
nen / fich eines. befferen zu befinnen/ und wolfe 


Abend: 
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Abend: "Wenig Tage daranff ſchickete ſich 
Erontino zum Auffbruche. Afterie ware durch 
einen erdichteten Schwindel des Haupts dieſe 
Zeit über⸗ nachdem ſie mit Frontinen geredet / 
von der Tafelgeblieben/ damit fienichtin Ser 
genwart ihres: Herrn Vaters genöhtiget waͤre / 
kluge Reden hervor zubringen / und alſo ihre 
gebrauchte Verſtellung zu verrathen. Den 
Tag nun / da der Printz abreiſete / hatte er noch 
behy Alterien in ihren Zimmer Audientz · Sie 
dag auff den Bette / fich ſtellend / als koͤnte fie 
wegen des Schwindels nicht wohl offen dau⸗ 
zen) und fieredete auch wenig / alfo daß Eula- 
lie muſte dag Wort führen; Welche dann 
auch Frontinen wieder zuruͤck biß in das Vor⸗ 
gemach / von dar aber zwene Gavallier biß zu 
des Röniges Zimmer begleiteten: Alſo veifete 
dieſer berrogene Pringnach Sardinien wieder 
u / deflen dann Eulalie nebſt denen menigen/ 
go umb die. rechte Beſchaffenheit wuſten / hertz⸗ 
Ich lachen muſten. Er ware kaum —* als 
die Geſanten aus Cypern / die ſich dieſe Tage 
über mit noͤhtiger Bereitſchafft verfehen/ bey 
 erlaubter Audieng wohl auffzuziehen / bey den 

- Königedarum lieffen anhalten-Regaldor ware 
en r ihnen geivefen/und hate ihnen von 
24 allen / 
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allen/ was mit den Sardiniſchen Printze vor⸗ 
gegangen / nachricht ertheilet / auch ſie der be⸗ 
ſtaͤndigen Neigung / fo Afterie annoch gegen 

dero Krohn⸗Printzen truͤge / beſtens verficheng 

indem ſie aber zugleich ihr beſonderes Gewer⸗ 
bean die Princeflin hatten / und ſelbige kaum 

erwarten kunte / biß ſie von ihren geliebten Ire⸗ 

nio ausführliche Zeitung bekaͤhm / nahme fie 

eine Luſtfahrt nach einen nechft an Palermo 
gelegenen: Jagdhauſe vor / mohin fie die Ge⸗ A 
fanten berufen ließ / ehe fie noch vorden König 
felbft zur Verboͤr gelaffen wurden, -Evan- 
der; welcher bey König Agarhocles die Stelle 4 
eines geheimbden Kahts vertrat und bey dies 
fer: Sefantfchafft das Wort fuͤhrete bedanckes 
te fich vor die Gnade der erlaubten Audieng/ 
erfreuetefih Ihrer Hoheit Königlichen ke 
ergehens und nebſt aufigefragenen und vermele 

deten Hoͤffligkeiten / ſo er an die Princeſn a⸗ 

legen folte/ uͤberreichete er mit groſſer Ehrer⸗ 
biethung lreniens Schreiben / welches afferie 
— oͤffnete / und folgendes Junhane be⸗ 
ande: 
Durchlauchtigſte Princeſſin — 
Endlich hat der hochmuͤhtige König hr 
Alaric ic mir feine Tochter ſelbſt laſſen Gen i 
gen/ 









Ah) NERWIS A-1707 
Er, 


gen’ und Cypern den Krieg angekuͤndi⸗ 
get. Beydes iſt mir nicht zu wieder: denn 
das exſte habe ic) iedesmahl verlanget / 
und das andere bringet mir wenig Sucht 
weil wir uns auff dieſes zuvor geſehene 
Wetter vollkommen eingerichtet/ und zu 
genugſamen Wiederftande gefaft haben. 
Demnad hoffen wir zu fiegen; Allein 
darff ich auch wohl dergleichen annoch 
bey euren Hersen hoffen? Ich thue es 


dllig / weilauff diefen Troſt die Erhale - 


tung meines Lebens beruhen / und i 
glaube / daß meine Entfernung voneud 


“ mid) längftengetödtet/ wennichnichten- 


’ ren liebſten Verficherungen trauen koͤn⸗ 
te / wodurch ihre eure Gegen-Bunft mir 
allezeit ungerheilet zu bewahren fo theu⸗ 
er bey meinen Abſchiede verſprochen ha⸗ 


bet. Laſſet demnach Durchlauchtigfte 


Princeſſin / mir endlich die erwuͤndſchte 





durch eheſte Bermaͤhlung mit euch zu den 
 glückfeligften Pringen der Welt machen 
moͤget. Mein Herr Vater / deffen Ber 

‚ willigung ihr wormaßis won ae gefo- 


ert / 


— 


| 
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Frucht meinesfo fehnlihen Verlangens 
Fenieſſen / und ſeyd bedacht/ wie ihr mich 


4, rn“, 
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‚nert/bezeugerdiefelbige durch die an Ihre 
Majeſtaͤt König Odemarn geſchickte Ges 
fanten/ welche umb Eure Hoheit bey ihn 3 
zu werben beordert find. Ich habe ihn 
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vollkoͤmlig zu frieden/ und nachdem fie fich eine 
gute Zeitling mit Evandren unterredet; wie | 
ſtc fo wohl ihr Seliebter Pring als auch Koͤ⸗ 
nig Agarhocles befände / wurde denen Ge⸗ 

\ fancen Nachricht gegeben/ mie fie fich in der bey 

König Odemarn gefuchten Audientz zuverhale 
‚ten Evander fragte Darauff / wann es Ihre 
Hoheit gelegen fieble / dievon ihren Bringen 
mit gebrachten prafente anzunebmen/ da dann 
Afterie ich vernehmen liep / Daß es zwar une 

noͤhtig geweſen / daß fich dev Printz fo hohe Be⸗ 
muhung ihrentivegen gemachet / Doch molte fie, 
Inen ſchon nach Verboör bey Ihrer Majeſtaͤt 4 
“ eine Zeit beniehmen laffen/ da fie wiederumb | 
bonten vor fie fommen. Damit nahmeEvan- 

- der wieder von dev Princeflin Uhrlaub/ und 
ſie kehrete nebft venen Fhrigen auch gang ver= 
gnůget in die Burg zůruck. Kurs darauff 
wurden ſie mit großer Pracht zur Koͤnigl. Aus 
dientz abgehoblet / fieuberreicheten König Aga- 

‚thoclens und Bring Ireniens Schreiben an 

a Majeſtaͤt nebft ſehr fchönen Geſchen⸗ | 
chen. Odemar hörete ihren Vortrag mitfons | 
verbabrer Bergmigung/ verfprach folchenmit i 


f % 
— 
1.4 RN EEE 


feiner Prineeflin und Reichs Raͤhten zu uͤberle⸗ 


—— Ban murden ſe darauff zur Taffel en —J 
en. 2 
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ten. Ihre Verrichtung Eunte nicht anders alz 
gut ſeyn / weil ſie ſchon die Princeſſin und den 
Reichs⸗Cantzler auff ihrer Seiten hatten. He⸗ 
liates thate auch fein beſtes bey ver Sache/und 
da es nunmehro zu ſeiner Richtigkeit gelanget / 

begnaͤdigte der König dieſen Herrn mit der Da 

herhoffmeiſter⸗Stelle. Evander erhielte nebſt 
feinen Geferthen eine gute Abfertigung; fie 
wurden von König Odemarn und Alterien 
reichlich beſchencket und kehreten mit anfebnlis 
chen Prefenten und Schreibenzu König aga- 
thocles und Pring Irenien siederumbnadh 
Eypern. Nachihren Abzuge räfteteman fo 
| J 















wobl zum Kriege wieder Syrien als auch; 
Beylager mit Irenien in Palermo mit-afler 
Machtzu/ und Alterie hatte nun keine ſuͤſſere 
Unterhaltung in ihren Gedancken / als daß fie 
ſich mit der Hoffnung ſchmeichelte / ihren ges 
liebten Bräutigamb bald zu umbarmen- Die 
Sefanten kahmen gläcklic) in Nicofia anıumd 
Irenio hatte eine unnennbahre Freude/ als er 
ibre erwuͤndſchte Berrichtung börere, Bor 
allen aber eröffnete er feiner liebften Princefa 


fin Antworts ⸗Schreiben / welches infolgenven 
Leſtunde: ——— 
Durch⸗ 
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Durchlauchtigſter BPrins 
Es ſcheinet / daß eure Beſtaͤndigkeit 
Habe das Mittel angetroffen’ das Guck 
zu ermuden. Mein Herr Bater hat eu⸗ 
ze hoffliche Werbung: umb mic) gebilfio 
get / und ich weiß nicht die Lirfache zu fin - 
den / warumb id mich allein euren Vers 
langen wiederſetzen ſolte. Erkennet das 
hero aus der Fertigkeit meiner Einwilli⸗ 
gung / wie ſehr ich mich bemuͤhe euren 
Verlangen ein Genuͤgen zu thun/ und 
 vergefist Diejenigen Martern / welche ihr 
bbzhero entfernet von mir ausgeſtanden. 
Zum wenigſten glaubet / daß ich ſolche in 
eurer Abweſenheit doppelt empfunden/ 
mahl da diefelben Des Sardinifchen 
. Prinsen verdrießliches Anhalten umb 
‚meine Bermählung gröffer machete/und 
des Heren Vaters Beypflichtung mid) 
faſt zur Verzweiffelung zu bringen wu⸗ 
Re. Doch die Liebe welche iedes mahl eure 
. Partie hält/ gab mir ein fo liſtiges Mita 
tel andie Hand / dadurch ich dieſes be⸗ 
ſchwerlichen Liebhabers mid) glucklich ent⸗ 
ledigte. Ich werde euch ſolches vergnuͤgt 
zu erzehlen wiſſen / wann ich die are | 
ER - — ge⸗ 
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ſchen Flaggen einzeln auslauffen / welche ſich 
unweit Siciliens in die nahgelegenen Hafen 
legeten / umb bey erfordrender Nothwendige 


m 


| ‚fen unter Seegel gegangen / und zwar von 
den vornehmſten feines Königreichs begleitet, 


Sie hatten nicht mehr als noch eine Tages 
xeiſe von den Sicilianiſchen Vorgebirge / 


‚als die Syriſchen ſich ſehen lieſſen. Irenio 
ſchickete an ſie / nach Seegebrauch zu erfah⸗ 
ren / wer fie waren, Man bewillkommete aber 
die Abgeſchickten mit einen fo ſtarcken Pfeil⸗ 
Hagel / daß es bald ruchtbar wurde / der Feind 
muͤſſe vorhanden ſeyn. Dahero ruͤſteten ſich 


die Cypriſchen zu den Treffen. Selbiges nun 


gienge ſo beftig an / daß in wenig Stunden die 


See voll Toden und verbrannte 


Schiffsdruͤmmer gefuͤllet wurde. Alles a⸗ 
ber fhirmete an meiſten auf die vergufdete 
» Salee zu / worauf fich Irenio befande, Doch 
fie ware mit fo gufen Krieges Volcke beſetzet / 
"Daß es hart bielte / ihr etwas abzugewinnen. 
Die Syrer wolten nicht ablaflen/ fich derſel⸗ 
ben zu bemeiftern / ob fie ſchon durch dener- 













ſchrecklichſten Wieder ſtand viel Volck verlohe 


: Da P ren. 
—J — 


% F 
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keit bald zuſammen zu ftoffen und auf lrenien 
utreffen. Dieſer nun ware mit zehen Schif⸗ 
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wider die zudringenden Syrer mit h 


ae 


0 nebt feinen bey fich hahend 
2. Ie8/ mas auf felbigen Schiffe ware/ 
dergehauen murde: 
mit Epprifihen Soldaten mieder beſetz 


LANG 
Eu 
F v4 


| bangen / und ſtuͤrmete 
ddauf den Kern / derjeni 
>... weldher fi umb Irenien befande, * 
— der tapferſten muſten v 


* 


/ 
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gen / welches ihm dann fo ſehr ſchmerzete / 
daß er ſelbſt als ein erhitzter Loͤwe unter die 
Feinde hinein Drange/ und derſelben mit ei⸗ 
gener Fauſt eine gute Anzahl erlegete / er be⸗ 
1 aber zugleich ſo viel Wunden mit / daß 


Erndlich / da die Syrer allzuſehr den Kuͤrtzern 


zu giehen begunten / und vieles Volck einge⸗ 


x 


bdußet / auch ihnen etliche Schiffe zu fchane 
den gemachet und zweye davon inder Cypri⸗ 


ten fie ſich allgemach wieder loß zu veiffeny / 
und fortzugehen / welches dann auch mi Hl 
feder einbrechenden Nacht gefihahes Die 
Evpern hatten nicht Luft / fie zu verfolgen / 






weil fie befürchten muften/ daß noch mehr 


feindliche Gafleen in der Nähe herum lie⸗ 


ort / und wurden bey anbrechenden Morgen 

gebuſſet / und uber dreyhundert Verwundete 
* je N EERNEL . N 

unter ſich hatten wie dann Irenio ſelbſt ei⸗ 







interfihiedene auf das Haupt und Schulter 


sen 


feine gangeXufkung von Blute gefärbet wand. 


gen mörhten / darum feheten fieibreStunße . 
dewahr / daß fie bey zweyhundert Mann eins 


en ſehr gefaͤhrlichen Streich in die Geiteund 


bekommen: Ob nun zwar die / fo auf das 
= A RUN der Haͤrte ſeines gu⸗ 
—— ar ES — 


— iwaren/bemiher t 
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: commandirete/ ſtunde nebſt Leonat, Eyan⸗ 


noch zu ertragen / indem ibn die Feinde zien 
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gen Helms nicht durchgedrungen / fo-mare 
er doch von deren Heftigkeit alſo beteubet / 

auch von der Verblutung der Seiten-und 

der Schulter - Wunde in einen ſo gefährlie 
chen Zuftand gerathen / daß ihm die Wunde * 
erste gank vor todt hatte und iedwedes mehr — 
auf ſeinen Sarg als Hochzeitbette dachte 

Als man ihn aber die Waflen abgenommen/ / 
und voͤllig verbunden / auch mit den — 
ſten Staͤrckungen angefriſchet / fiengen die 

Umbſtehenden aus der Aertzte gegebenen Troſt 
beſſer an zu hoſſen / und er begunte / wiewol Li 
mit ziemlich matter Stimme nach der Befcbafe 
fenheit des Verluſts und denen vornehmflen 
ſeiner Freunde und Kitterfchafftzufragen : der 
Admiral Zeloro , ſo dieſe kleine Forte 3 















dren, Firano, Alcandro, und vielen vorneh⸗ 
men Bedienten umb das Bette herumb / und 
ſagte: Der Verluſt / gnaͤdigſter Herr / m aͤre 


— | 


theuer von ung gefaufft/ wenn nur E. Hoheit 
wären verfchonet blieben: Wir — Yu 
‚ feindliche Schiffeerobere/ und was nicht dare 
auff niedergehauen/ iſt zu E. a Ah 
„ Einpuge in Palermo N erhalten u 1; 
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Ichſchtwere / fagte Irenio, bey Afteriens Le⸗ 
ben / die Syrer follen mir diefen Anfall noch 
mit hefftiger Einbuffe bezahlen. : Sie ſtim⸗ 
weten alle damit ein / und umb ihren Krohn⸗ 
Prng die Schmertzen zu vertreiben wuſten 
fie ihm allerhand Schmeichelungen fo wohl 
von Selegenheit der Rache zu erzehlen/ alß 
auch) infonderheit Leonar ihm von Afteriens 
Freude viel vorzuſagen / wann fie erfahren wuͤr⸗ 
de / daß er einer ſo groſſen Gefahr annoch ent⸗ 
gangen / und ſie ihm als einen Sieger mit fo 
 pielen gefangenen Syrern umbgeben wieder 
ambarmen ſolte · Indem fie aber nunmehro 
Sricilien bald zu erreichen boffeten/ kahme ein 
ſo grauſamer Sturm / welcher fie in die wan⸗ 


x Big Meilen wieder ſeitwerts von den Meſſani⸗ 


ſchen Borgebirge ab uud zuräcke ſchlug Ze 


ro lieſſe die Ancherieinfenfen / es wolten 


aber. wenig halten / ſondern die raſenden Wel⸗ 
en riſſea alles entzwey / und erhuben ſich gantz 
ſchaumend gleich denen groſſen Schnebergen 
die Winde ſauſeten fo erſchrecklich unter eine 
ander / und der Himmel lieffe fo graffen Don» 
ner hören/auchfo viel blizende Strahlen ſchieſ⸗ 
een / daß es das Anſehen hatte / als wolte die 
gone Natur auff einmahl wiederumb in erſten 
93 Klum ⸗ 


F 
— 


naur angefangene Heilung beffevallda vollzogen 
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Klumpen zerſchmeltzen Zwey gantzer Tage und 
zwey volle Nächte hielte dieſes Ungewitter a) ⸗ 

den dritten Tag wurden ſie an ein Eyland ange⸗ 
ſchmiſſen / da ſie erfuhren daß fie in die 10. Mei⸗ 
len von Sicilien ab wären. Zeloro befande 

vor noͤhtig / daſelbſt dasſenige was an denen 
Schiffen fchadhafft worden / wiederumb mis 
glichft zu beſſern / und Die groͤſſeſten / fo umblre- | 
nien waren / vietheningefambt/ daß Ihre Ho 
heit dafelbft von den Ungemach der See weni⸗ 
ge Tage ruhen möchten / fo koͤnten fie auch 
bequehmeribre Wunden daſelbſt pflegen deren 


—* 














wurde / als wann ſie ſolche biß in Sicilienfpabe 
‚ven folten / allwo es fonft Alterien ein großes 
Schrecken geben duͤrffte Irenio, wiewohl 


ihmalle Stunden Jabte deuchteten / die ev fein 
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voraus zuſchicken / und von allen völlige Nach⸗ 
v richt ertbeilen zu laffen; doch ward ihm dabey 
gs eingebunden/ von des Pringen Verwun⸗ 


—** Leonat mit einer der beſten Gal⸗ 
fort / und nahme von feinen Printze fo 





genhaͤndige Schreiben mit/ indeß daß Irenio 
j feine Geneſung zu befördern vie herrlichſten 
- Mittelanmenvete- Leonat hatte noch etwan 


ibn eine groffe Anzahl Schiffe begegnete. Es 
ware aberder Admiral Ubaldo mit der Sici⸗ 

* Hianifchen Flotte, welcher beordert / den Prin⸗ 
Ren auffzufuchen und einzuhöblen. Er ware 
Ro erfreuet/ ſo wohl durch Leonat von deite 
. felben Kundſchafft zu erhalten/ als auch diefen 
inen alten Freund zu ſehen. Sie umbfien= 
gen einander mit befonderer Hoͤffligkeit / und 
‚nachdem der Admiral von allen Nachricht 
 eingenommen/ auch diefen Geſanten auff das 
berrlichfte in feinen Hauptſchiffe tradtiret/ gab 
 erihn noch eine von ſeinen Galleen nach Paler- 
- mo mit/welche ihn neuen Befeblfolte von Ihrer 
O ajefkät zuruck bringen / ober den Pringen 
® — aus den — Eyland ſole — 


y je 


wene Meilen von Palermifchen Hafen / als 









g wenig oder. nichts zu vermelden. Alſo 


"wohl an Odemarn alsauch die Princeflin die 


gu ſprechen von ſich. Selbiger nunlangefe 


Leonaten fahe/ Euntefie nicht erwarten’ was | 


Bothe Wo iff mein Pring’ und wieift da8 


erwartet nur von E. Hoheit Befehl / wann er - 
-  allbierinPalermoin Triumph einziehen fol.D 
- glücßieelige Zeitung / fienge die hochſt erfrei 
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indep blieb. er daſelbſt zu Ancker liegen / und lieh 
fe Leonat mit der Hoffnung ihm bald wieder 


gluͤcklich in der Koͤniglichen Kefiveng-St 
an/ und nachdem er Ihrer Majeflät die SI 





Sturme fo geaͤngſtet dieſe Tage daber ge er 


fen / daß fie hätte ſterben mögen / als fie aber ; 


—— 


ſeyn Anbringen ware /ſondern fienge gleich an 
fragen: Ach ſeyd ihr ein guter odet ſchimmer 


wortete Leonat, in guten. Stande / gnaͤdig | % 
Princeffin / und dver-durchlauchtigffe Irenio 


—— 


* 


Alterie an./ und nahme damit begierich d 
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Durchlauchtigſte Princeſſin. 


mb ſchickete es mir die Syriſche Flotte 
entgegen die dann einen harten Anfall 
auff meine Schiffe wagete: Dod) der 
un ſrigen Tapferkeit hat ſie fo bewillfoms 


muet / daß wie fie mit groſſen Verluſt zu⸗ 


rüucke getrieben / und ſie uns zwey von ib» 
zen Hauptſchiffen nebſt allen darauff be⸗ 
zn Volcke haben laſſen muͤſſen. 
Was nicht niedergehauen / werden ſich 
als Gefangene zu. E. Hoheit Fuͤſſen le⸗ 
gen /denn ich mich vor verbunden erken⸗ 
ne / die Fruͤchte meines Sieges Eurer 
| Hoheit zu übergeben. Der nad) diefen 
. Streit entffandene Sturm wolte ung 
auff das neue befriegen / und hat viele 
meiner Schiffe ſchadhafft gemacht / indem 
wir aber endlich in dieſes Eyland / wo⸗ 
En euch Leonar wird Nachricht geben/ 


ſohnd verſchlagen worden / iſt unſer gro⸗ 


fer Berluft/ daß wir ein paar Tage zu 
Ausbeſſer ung der Schiffe werden muͤſſen 
zubringen. So bald ſolches geſchehen / 


Haͤn⸗ 


werde ich nicht — eure — — | 
wre — 5 — | 


RS 
= 


Zas Glůk wolte dennoch mich nicht 
ruhig laſſen nad) Palermo kommen dar⸗ 


ul en un # Zen da ——— Eee 
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Be; au Füffen / wie ich dann in — 
gierde — 5 


J 








Aen⸗ ware Hat vergnüuͤget / dah no A 

alles fo wohl abgelaufen; : Sie fragete unters 
fihiedenesvon Leonat, was den Drink betraf 
und ihm ihre Gnade zu eriweilen beſchenckete 
ſie ihn vor feine Bothſchafft mie einen. eöftlie 
hen Ringe von taufend Krohnen mertb-Uk ra Cr 
‚den twurde alfofort Befehl hinaus geſchicket / ſih 
vollends nach irenien hinzubegeben/ und ih 
nach Palermo einzuhohlen · Leonat, nad 

dem er ſich in etwas erfriſchet / wolte die Ge⸗ er 
legenheit nicht verfäumen / Afpafien auffı Ur 
warten. Denn feine Liebe ware noch fp ve ( 4 
kommen gegen fie / als er fie vormablgaus Se 
cilien mit hinweggenommen.  Dabero nun = 
ſchickete ereinen Dagen zuihr / und ließ. umb. — 
die Erlaubnuß anhaiten / daß er ſie ſehen mach — 
tes Sie ware ſehr erfreuet uͤber ſeine Ankun ff 
fie vergönnete ihn zu kommen / doch nahme fi Me 
ſich vor / allen Ernſt hervorzuſuchen damit . 
evr ſich von feinen Fiammen gegen ſie etwas 
— nich, — 2 Allein Bes 


. 


- 





— 
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be fagte Nein zu dieſen Vorſatze; Denn fo bald 
ſie nur Leonaren anfichtig wurde / und er fie 

h mit einen gang bruͤnſtigen Kuſſe umbarmete/ 


hatte ſie nicht ſo viel Macht / ihm ſelbigen zu 
weigern. Nun fange ich erſt von neuen an zu 


eben / hub er an/ nachdem ich das Gluͤck eva 


halte / die fchönfte Afpafie wiederumb zuumbe 


- fangen. Wienun/ artiger Leonat, antwor⸗ 
tete fie/ habt ihr euve Liebe gegen mir noch nicht 
abaefejaffet? 2? Vergeſſet ihrfo gar/ in was vor 
Stande daß ich fep?. Euer Stand/ fagte er/ 
bat zu dev Minderung meiner Gluth weder 
vormahls noch auch ifo Fönnen einigen Beh⸗ 





E nar und ich hoffe / ihr werdet auch noch die voriy 
| ge Afpafiefeyn, Darmit kuͤſſete er ſie wieder ⸗ 

mb Auff das liebreichſte / fie abev/ die ſich / wie 
wohl etwas langſam / feinen Lippen entzohe/ 
antwortete mit gar freundlichen Anſchauen: 
& Ich ſehe wohl / ich bin! zu freygebig in Beant⸗ 
dortung eures Briefſes geweſen / daB ihr da⸗ 
Durch fo kahne gemachet worden. Allein be⸗ 
ſcheidet euch / es ſeynd nicht mehr die vorigen 
Zeiten / und ihr muͤſſet den Admiral keinen fo 





frag hun: Ich bin noch eben vervorigezeo- · 


Froffen Eintragtpun, CErbatmir ihn neh 
I ‚geöfler Be fagte d ver hehertzte .- 
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bev/ und fo fa.die vorigen Zeiten nicht mehr 
feun / fo ſeynd doch noch bey mir die vorigen 
Flammen / und ich habe auch noch das vorige 
Hertz / welches euch ewig zu verehren geſchwo⸗ 
ven hat. Ich ſpuͤhre wohl / ſagte Aſpaſie daß 
euch Cypern in der Zeit / daß ihr vor hier em⸗ 
lich kuͤhne in euren Vortrage gemacher : Richt 

Eypern/ fagte er/ fondern die längeder Abiwes 
fenheit/ in welcher mir die Kiebe fo viel Kiagen 

und Anforderungen ‚gegen euch" eingegeben/ 

dap ich in einen gangen Jahre Damit gegen | 





euch nicht fertig würde - Darumb haltich 8 
por rathſam / antwortete Alpafie, daß ihr das 
von garnicht anfienget; » fondern mir vielmehr 
erzehletet / wie ihr eure bißherige Zeit inCpr 
pern zugebracht. Diefes/ fagte Leonar, feind 
zwo fo gar wieder einander lauffende Sachen; 
gar nichts: von meinen verliebten Klagen und 
Anforderungen melden diirffen/ und doch er⸗ 
zehlen ſollen / mie ich meine bißherige Zeitin 
Cypern zugebracht / daß ich nochmendig ineie 

ner davon muß ungehorfamlfenn: Doch 
will euren legten Befehlin adye nehmen. Mein 
Zeitvertreib in Cypern iſt die (hönfte-Afpalie 
gersefen: So iſt / fiel ihm Alpahieindie Res 
de / eine Schoͤne daſelbſt / ſo meinen —— 
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‚führer? Vergebet mir / ſagte Leona; gleich⸗ 
wie man nur eine Sonne kennet / alſo web ich 
auch nur von einer Alpalien, welche allhier vor 
mir ſtehet / und deren Annehmlichkeiten nite 
gend ihres gleichen finden. Ihr habt ſchmeſch⸗ 
‚len gelernet / ſagte Alpalie, ſieder ich euch nicht 
geſehen babe, Beleget doch / bathe Leonat, . 
meine auffrichtige Liebe nicht mic den Verdacht 
einer Schmeicheley: Ihr kommet dadurch / 
ſagte Alpafie, von der Erzeblung/ womit ihr in 
- Eppern die Zeitpaffirer!; Ich Fan nicht wohl? 
antwortete Leona, davon abfommen/meilich 
meinen Zeitvertreib in Eypern anitzo ſo nah vor 
mir fehe: Denn ihr waret e8/ fehönfte Alpa- 
m deren gepflogener Bekantſchafft ſich 
mein ganges Hertz und Semuthe allezeit uns 
 terbielte/ fo lange ich von euch gemefen. Wie 
viel Seußſzer / wie viel fehnliche Klagen babe 
Ich nicht täglich an euch abgehen laſſen Cure 
 liebfte&eftaltivvetenlgein angenehmer Schat« 
ten ohne unterlaß vor meinen Augen berumb: 
Bann ich auffffunde/batte ich die gange Nacht 
bindurch fo viel mit euch in Traume geredet / 
- Daß ich mitdeffen Wiederhohlung den Tage. 
ber genug zu fchaffen hatte: Begab ich mich 
ch den Meere zu / umb meine nt 
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nach euch durch einige Luſtwandelung zu ver⸗ 


treiben / ſo ſahe ich ohne unterlaß nach derjenigen: 


Gegend / wohin man nach Gicilienveiferrumd 
an ſtatt meine Schwermuͤhtigkeit zu vertreiben 
vermehrete ich dieſelbe durch das Anſchauen 
des entfernten Himmels / welcher nach Paler- 
mo die Straffe weilet: Wie offt ſetzete ich mich 

an das Ufer / und zeigete mir ſeibſt mit den 

Hand / wo ich hergekommen: Dort hin / ſagte 

ich/ lieget das gluͤclſelige Sicilien mworinnen 
du die liebreichſte und vollklommenſte Dame 
der Welt gefehen. Ach ſchoͤnſte aAſpalie dencket 
ihr auch noch wohl anitzo an mich; an mich / J 
ich euch niemahls aus meinen Gedaͤchtnuͤß ſaſſe 
anmich / derich foviel Martern wegen eurer 
Entfernung ausſtehe: Das feufzeteich taufende 
mahl / Doch ich glaube nicht daß meine Seufe 
ser fo getreue Bothen geweſen ſind / biß zu euch 
zu gelangen. Kehrete ich nun wieder zuruck⸗ 1 
und kahme etwan auff das Königliche Schloß 
fragte mich iedwedes / fo-mich vormahls geken⸗ 
net / was mir fehlete / ob ich Franck waͤre mei⸗ 
ne Farbe und Augen wären fouibelbefchaffen, 
Ich verbarg die Urfache meiner Unruhe / dach⸗ 
te aber bey mir ſelbſt / daß ja wohl meine A 
gen übel befchaffen wären /_meil ihre Sonne 
nichtmehr ihnen fehiene. Einige trafen 
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cholie kaͤhme von der Liebes darinnen verftief> 


- fen ſie aber ſehr / Daß ein iedweder bald. auf 

dieſe bald auflfene Dame muthmaſſele / weſche 
mein Herkin Banden geleget / da dochkeine 
{ eingige Schönheit in gang Eypern uber mich. 

die 5— Serwalt haben kunte / indem ich 


allein euer eigen ware- Alſo nun ware feine 


Auſt / Feine Geſellſchafft welche mich vergnä«. 
gen kunte / und ich ware nie beſſer zu frieden 
als wann ich alleine ware / und mich in meiner 


Emnſamkeie niemand an der mit euch in Ge⸗ 
dancken gehaltenen Unterredung ſtoͤhrete · End⸗ 
Ti) da ich) lange mit mir zu rache gegangen / ob 
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gen: mich annoch beſtaͤndigen Gervogenbeit 
haltung folches. höchfkichägbaren Brieffes 


} mehra als hundertmahl / und mich bediinckere 
Meine —3 da ich ihn wieder dutch ltu⸗ 


direte, 


J De 
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daraus erſehen / laͤſſet ſich nicht wohl begreif⸗ 
fen: Und da forſchet nun nicht / womit ich nach 


"die Zeit ferner zugebracht: Ich laſe ihn taͤglich 


en a TR 
lich nob/ indem ſie urtheileten / meine Melan ⸗ 


* 
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240 ° Amor am Hofe, Er 
direte, neue Süffigkeiten in deflen Innhalte. 
Wie kunte ſich doch aus iedweder Sylben mei⸗ 
ne Liebe einen groſſen Vorchel ziehen / und ges" 
wiß / da faheich/ Daß feine ſcharff ſinnigere Aus⸗⸗ 
legerin als eben dieſe iſt Endlich kahme mein 
gnaͤdigſter Herr PringIrenio in Cypern an / 
da ich nun bald innen wurde / daß die Sache 
auff das Beylager mit Afterien wurde hinaus⸗ 
Inuffen / erfreuete ich mich darüber von Hertzen/ 
weil dadurch in mir die Hoffnung wiederum 
hervor gruͤnete / daß ich noch das Gluͤck haben 
ſolte / euch meinen Leitſtern wiederumb zu ſehen 
Mit fo ſuͤſſen Verlangen hielte ich mich auf, — 
biß ich nun endlich den erwuͤnſchten Tag erſe⸗ 
bet / euch / angenehmſte Gebietherin / eure ſchẽ 
nen Haͤnde zu kuͤſſen. Seyd ihr ſchon ferug 
fragte Afpalie tächlend. Wenn ich nicht ſag⸗ 
te Leonat, beforgen müffen / ich möchte durch 
längere Erzehlung euch verdrießlich fallen/ Io 
gläubet daß die Materie vor mich fo reich von 
Vergnuͤgung / daß ich davon nicht aufibören 
molte/ zu reden.“ Ihr machet / fagte Alpalies 
mehr Eſtim von mir/ als ich es verdiene; doch 
bin ich euch verpflichtet / daß ihr noch an mich 
in eurer Abrvefenbeit gedencken wollen. Die 
ſes muſte geſchehen / antwortete Leonat, - 
| "weil 
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wen ich nach den erſten —— 
iR allezeit mebr in euch. als in mir ſelbſten ge⸗ 

lebet,. Allein / darff ich nun auch wohl fo fühe 






tete ſi ey daß ich nicht eben ſo gar offt an euch ge⸗ 
dacht / als hhr an mir gethan zu haben vorgebets 
Sintemahl es mir auch nicht wohl zukommet / 
’ ‚als die ich ein Theil meiner Gedancken einer 











Abe aus unſerer vorigen Berantfihafft leicht ur⸗ 
eiſen⸗ ich maͤſſe mich eurer eben auch ſehr off⸗ 
* 8 erinnert haben, Zu weilen geſtehe ich / 
bin ich etwas uͤber euch erzůrnet geweſen / weil 


| et / mir untevfchredene Unruhe zu erwe⸗ 


var 


ed: aber habe ich mir Die Vorſchrifft 


SR Henn ich befande einige 
Bärtligkeit in mir / welche eure Beruhigung 
. und euch ein ſoſches Gluͤck 


| e ſeyn zu fragen/ was Alpalie vor Zeitverkür⸗ 
tzung Zeit meiner Entfernung gehabt / und ob 
fie ſich auch wohl meiner ſchlechten Perſon zu 
weilen erinnert. Ich muß bekennen / antwor⸗ 


Lu Rn, 


Amor am Hure: 


gönnete / dabey ihr meiner vergeflen Föntet, 
Dieſer Wundfch vergebet mir/ fagte Leonatz 


wäre mir nicht angenehm geweſen; Denn 

wie Eönte ich etwas vor ein Gluck fchägen/ 
wann ich eurer darüber vergeffen ſolte. Eure 
Vollkommenheiten ſeynd in meinen Hertzen ſo 
tieff eingepraͤget daß ich deren Andencken un ⸗ 
möglich verliehren kan / ich muͤſte denn ſterben⸗ 

Was hilffe es aber euch / fragte Alpalie, indem 

ich doch anitzo nicht wohl geſchickt / meine wuͤrck ⸗ 
liche Erkentnuͤß vor eure mir gewiedmete 
Hochachtung euch zu ſchencken Die Lieber 
redetvor mich das Wort / fagte Leonat, und 
beſchuldiget die ſchoͤne Afpafie einer Unbillig⸗ 
Eeit/ wann fie meine getreuen Flammen ſo gar 
ohne wuͤrckuche Gegen⸗ Gunſt wolte brennen 
laſſen. Ihr babt / ſagte Aſpalie, eure Beloh⸗ 
nung ſchon vor dieſen erhalten / und ſollet nicht 

fo geitzig ſeyn / ſelbige von neuen zu fodern. 
Was ich damahls durch eure Gnade gewon⸗ 
nen / antwortete Leonat, ware die Belohnung 
meiner damahligen Liebe / anitzo bringe ich die⸗ 
ſelbe von neuen zu euch / und wolte alſo gerne 
auch neue Gunſten dafuͤr zur Vergeltung aus⸗ 
bitten. Ich laſſe euch zu viel Freyheit / ſtraffe⸗ 
te ihn Aſpaſie, eure Joderungen zu hun: Pic 
8 eynd 
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ſeynd aber nicht allzugerecht / darumb riethe ich 
euch Davon abzuſtehen. Ihr werdet / ſagte 
Leonat, meinen Ungehorſam nachſehen / wann 
ich hierein nicht willige; und ob ibr auch ſchon 
euch mit der groͤſten Kaltſinnigkeit gegen mich 
waffnet / werde ich doch nicht auffhoͤren / nach 
euch zu ſeuffzen. Was verlanget ihr denn], 
fragte ſie ihn ; Leonat fahe fie mit durchdrin« 
gender Empfinvligkeit an/ und lieffe ſeine ſehn⸗ 
lichen Blicke die Begierde feines: verliebten 
Hertzens bezeichnen. Sie geriethen darauf 
auff noch unterfchiedene Verpflichtungen’ und 
; kahme dazu / dag dieſer gläuffelige Liebhaber 
ſehr groffe Vortheile von ihrer Bewilligung 


 jobe: Sie nennete folche/ Fehler ihrer allzu⸗ 


weit verſchenckten Neigung’ er aber gab ihnen 

den Titul einer hoͤchſtſchaͤzbaren Guͤtigkeit. 
Sie waren etzliche Stunden beyſammen / und 
Alſpalſie behielt ihn endlich zur Tafel. Mit 
was vor Zufriedenheit fie mit einander fpeifee 
ten / kan einieder Teiche nachrechnen / der nur 

in der Liebes Schule etwas zu genommen. Die 
Zeit verſchlich ſich bey ihren vergnügten Un⸗ 

fetredungen, daß es faſt mitternacht / da fievon 
einander kahmen / und Afpafie muſte ihn ſelbſt 
ernnern / Abſchied nehmen. „Sch wolte n | 
"We ‘ 
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nicht / ſagte fie mic beſonderer Freundlichkeit? /⸗ 


wir werden weiter Gelegenbeichaben mit ein⸗ 


nier Anweſenheit allhier einen Tag auszuſet —— 


— be / ondermn aus Freude/ die erdurcheine 


U NEON N 





N 


heiffen von mir geben / mann es der Wohle 
fand; leiden wolte / euch länger zu behalten doch 















ander zuveden: Wiewohl ich euch bitte / umb 
der Verleumbdung zu entgehen morgen niche 
gleich wieder bep mir einzufprechen. Doch 


zu fchreiben erlaube ich euch / und verfpreche 


antwort: Damit koͤnnet ihr auff einen Tag 
wohl zu frieden ſeyn / ob ihr mich ſchon nicht ſe⸗ 


het. Leonat antwortete: ob es gleich meiner” 


befftigen Liebe ſehr ſchwer fallen wird / bey mein 
euch nicht zu ſehen ſo will ich mich Doch — 


mich in gnadigen Andencken zu behalten u und 
verfichert zu bleiben / daß ich/ auch wann ich 
nicht beyeuch / dennoch mit den Gedancken 
niemahls werde von euch bleiben; Damit 
‚nahm er von diefer Schönenfeinen Ubhrlaub 7 
und kahme glͤcklichi in ſein Doartier; Er 16 L 


gnůgte Wiederhohlung empfand/ was er f 
a Tag bey. feiner — vor © 


* Amor am Hofe. 245 
gebrochen / als er feinen Pagen mit einen fehr _ 
galanten prefent und Brieffe an fie ſchickete - 
welches fie mit groflev Verpflichtung annahme/ 
den Brieff aber folgendes Innpalts befanves 


— Licht. 
Dilieweilich von euch geſtern die gnaͤ⸗ 
dige Erlaubnuͤß erhalten / daß icheinen - 
Theil meiner Gedancken heute durch 

‚meine Zuſchrifft euch moͤchte ſehen laſſen/ 

ſo muß ich ſagen / daß ich dieſe Macht die 


Ku 


aller vergnügteften Tratmegenoffen/fo 


an 


emahls ein Berlichterhabenfan. Eure 
 bhöcdfiihägsbahren Gunften/ womit ihr 
- Mich vorigen Abend beſchencketet gaben 
mir die allerfüffette Materie dazu an die 
Hand) und ichgeftehe willig/dag ich noch 
ijzo inderen angenehmer Wiederhohlung 
gantz aus mirfelbften geſetzet. Am mei⸗ 
ten aber hat mich unter allen die zärtliche 
Empfindung geruͤhret / welche ich bey 
eu) vermerckete / als ihr durch den Wohl⸗ 
ſand genoͤhtiget waret / mich von euch zus 
iaſſen Glaubet mir / daß eure dabey 





entblöffe Unruhe eures verlichten Her⸗ 
ens mich alfo bezaubert hat / daß ich ſel⸗ 
Sa er bige 
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216 Amor am Hofe. Ei 
bige nicht anders zu vergelten weiß / als 
durch die feſte Zuſage 
meines Lebens euer 

ben. Ad mein Engel/ 
ich in meiner Seelen eur 
gungen; Ich I 









möchte wit 
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Es ſoll meine angenehmſte Beſchaͤffti⸗ 
gung ſeyn / mich deſſen allezeit zu erin⸗ 
nern / und ſolte es ja cine neue Tren⸗ 
nung ordnen wollen / daß icheure lieb» 
üichſte Converfation wieder entbehren mit- 
ſte / fofoll doch das Gluͤck / wie enferfüche 
tig daß es auch gegen meine Liebe iſt den⸗ 
noch gezwungen ſeyn mir zuzulaſſen / daß 
ich ohne Auffhoͤren in meinen Hertzen 
wiederhohle / wie hoch ihr mid) geſchaͤtzet 
habet / und wie viel Eſtim ihr iedesmahl 
bewahren werdet 
er | Bor euren verpflichteften 
—— Diener. 





Boepy dieſen Brieffe uͤberſendete er zugleich 
einen artigen Spiegel in einer laͤnglichten Run⸗ 
dung etwan einer Hand groß / deſſen helles 
Ervyſtall auff das zierlichſte in durchbrochenes 
Solo eingefaſſet / und mit koͤſtlichen Edelge⸗ 
ſieinen verſetzet ware. Die Hand des Künfte 
ders hatte ſich ſonderlich bemuͤhet / in dieſer Ar⸗ 
ben kleme Ciebes⸗ Gotter vorzuſtellen / welche 
mit ihren Pfeilen nach einen Hertzen / fo von 
einen herrlichen Demant in dergleichen Tore 
nie herausgebracht / ingeſambt ziehleten Dex 
RER | 24 immer⸗ 
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ten · Das Futtral zu diefen Spiegel ware nicht 
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Allein von Sefipt den mahpafligen Apafis . 
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Er Awor am Hofe. 
immerſpielende Bitz dieſes koſtbahren Steis 
nes ſchiene ſih gleichſam zu wehren / und dieſes 
füncklende Herg feine Strahlen von ſich u 

ſchieſſen: Aufl ver andern Seiten aber ware 
von eben dergleichen durchbrochener Arbeitein 
Tempel vorgeſtellet / woſe bſt auff einen Altar 
ein den andern gang Ähnliches. DemantıHers 
ge mit daraus hervorſteigenden Flammen wa⸗ 


ge fürgeftellet/ umb den Altar aber herum far 


be man die kleinen Liebes Götter an einen Keil 
ben gefaffettangen und herumb fpringen gleich⸗ 


ſam als wolten fie ihre Freude bezeugen daß 
fie ein ſo hartes Hertz endlich uͤberwunden hätz 
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Bi 
minder wohl zu betrachten / weil es von ſehr ra⸗ 
rer Erfindung/ am beſten aber gefiehle Afpali- 
en, daß fie in deſſen inwendigen Felteleonars 
Bilonuß recht nach feinen geben gemablet fas 2 
be; ‚Er hatte fich in der Geſtalt eines Schde 
fers laſſen vorſtellen / melcheveinen Myrchen⸗ 
Kran auff den Haupte ⸗ und in vereinen 
Hand einen Hivten-Stab/ in der andern aber 
ein Hertz hatte / daß er kniend einer Schäfferin 
Aberreichete / die zwar an Kleidung in gar ans 
nehmli her Wa dnymphen Trachteinbergieng/ / 


un 
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| * und gar aͤhnlich ſahe: In diefen Futtral 
ware zugleich cin Meiner Zettul geleget / welcher 

der ſchoͤnen Alpaſie, fo bald fie den Spiegel 
wolte auffmachen/ indie Hände fieh! / und fie 
: darauf folgende Keimen lafe: 


| < Wad dißC — auch vor derGiuth 
Wann ſie das —— Au gen Wun⸗ 





F— ſpielt in den Een Sch glaub es a: | 
zergeh | 
&3 a ‚ gleich als ein — Wache, ſo bald fies 
F derhitzen. 


Bleibt doch kein Hertze nicht von ihren Flam⸗ 
x. men frey/ 
"ER Und wann die Blicke * entfernet auff es 


ſpielen 
Bas under, Reis ein Glaß bricht Aus 
genblicks entzwey / 

Wann ſeine Sir fo nah muß Feuer ſch⸗ 
IE zen gang vor derÖluth 
2 ie ‚Ihren Silo DR mein Hertz zum 
Be Spiegel bleiben / 
J Das — ſchon — und wo's ſo 
5 De es nicht — kein Spiegel kan be⸗ 


Du 
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cket: Behaltet das/ mein Leona, ſo es 
euch nicht zu wieder iſt / und glaͤubet / daß 
ob ich eüch ſchon heute nicht ſehen werde / 
dennoch in Gedancken nicht wird von euch 


eure Aſpaſie. 


nen Zimmer kahm / und weil er ſeine Sonne 


nicht ſehen kunte / wolte er auch ſich niemand 
an Hofe ſehen laffen/ ſondern entſchuldigte ſei⸗ 


ne Entziehung von der Tafel mit einer kleinen 


Unpäplichkeit / foer fich durch das Lingemach 


des Reiſens zugezogen. Afpalie hatte Kunde 


(haft auff ihn geleget / umb zu erfahren/ wel⸗ 


che Dame er ſeibigen Tag bey Hofe bedienen 


wurde / da fie aber erfubr/daß er gar nicht hin» 


auff gefommen/ und man ihr berichtete/ Daß 


ijhn eme kleine Maladie davon abhielte / mare 
es ihrerſtlich etwas leid / weil fienicht wuſte / 
ag ihn vor ein Unfall angeſtoſſen. Doch die 
Lebe ließ ihr bald die Auslegung machen / daß 


es ihrentwegen gefchehe ; Weil ſie aber von bey⸗ 
den ungewiß / machete es ihr in etwas Unruhe. 


Se brachte ſelbigen Tag in unterſhiedenen 


rt, rr 
— 


Leonat ware über dieſen Brieff fo ver“ 
gnůuget / daß er dengangen Tag nicht aus ſei⸗ 


P 
* £ . 
En Wi * 


» 





get /wird euer Megweifer fen. She 


‚gen dafelbft zu fagen/ denn meine Liebe 
iſt etwas vorwiig /und ee 


* 


Einladung: 









Leonat. —— 
Ih hoͤre / daß ihr euch geffern un» 
paß befunden. FI eure Krandheit | 
wahrhaftig / fo wird es mir von Herz). 
zen Leid ſeyn / habt ihr fie aber meinen 
wegen erdichtet / umb dadurch die Gefell- 
ſchafft zu meiden/ fo zicher meine &i be 
aus diefer Verſtellung großen Vortheil, 
„so tvilldegen Gewißheit rfahren/wan 
ihr mit die Ehre geben werdet/midhger 
gen Mittag auf meinen Lufthaufe zube 
fichen. ¶ Der / fo euch diefen Brief brin 


Ag 
— 
€ 












⸗ 


et euch dazu / mir taufend Liebeofme 
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niemand mehr als von. euch vergnuͤget 
a werden. Leber wohl und kommet. 


„Un 1 Alpalic, 
ER Wenn auch Leonat gleich in der That 
Kranck geweſen wäre / da er es doch nicht mar 


hätte ihn doch ein folcher liebreitzender Brieff | 


wieder gefund gemachte Er fabe Daraus 
mie hoch Afpafie ihn fchäßete/ und mie. mäh- 


ſam fie ware / ibm folche Schaͤtzbarkeit die. 


fi e vor ihm hatte / zuerkennen zugeben. Gele 
ne Freude mare umvergleichlich / Daß er Die 
Gläckfeeligkeit haben ſoſte / feine Schoͤnſte oh⸗ 


ne Verhinderung zu ſprechen / und er rechnete 


ſchon tauſend Ahnnehmlichkeiten zuvor aus / 
die er in ſo liebreicher Unterhaltung eines ſo ar⸗ 
figen Frauenzimmers genießen wihde. In⸗ 
dem er aber ſich verbunden achtete / ihr an⸗ 
‚noch vor derogufammenkunfft wegen der dazu 
— Gelegenheit Danck zu ſagen / wolte 

er auch in dieſen Gücke feiner Schuldigkeit 
— und ſchickete ihr alſo durch ſeinen 

ia Pagen folgende Antwort zuruͤck. 


Ihr habt recht ſchoͤnſte Afpafie, daß 
he meine Kranckheit vor verftelfet ur⸗ 


Nee denn da euch nicht ſehen * 


— 








— J 
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Er 


war 


Han feinen Mangel haben / weil ihr mein 
gantzes Thun regieret und eure una 
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anzunehmen / und glaͤubet daß ſolche nicht 


iebreispeAlpahic empfieng · Sie erfreuete ſch 





te / habe ich billig zu Bermedungandes 
rer mir verdrießlichen Geſellſchafft eine 
Unpaͤßligkeit erdichtet. Iſt euch dieſer 
Vdrwand angenehm, geweſen / ſo bir” 
ich darinnen deſto gluͤckſeeliger. Doch 
eure mir bereits erwieſene Gunſten laſ⸗ 
fen mich nicht zweifeln / ihr muͤſſe damit 
zufrieden ſeyn. Eure guͤtigſte Einladung 
nehme ich mit beſonderer Ehrerbiethung 
an / und will nicht ermangeln / euch in 
ſchuldigſten Gehorſam an den beffimten 
Dre die Hand zu kuͤßen. Den Borz 
witz eurer Liebe zu vergnügen will ich 
alle die Lebkoſungen hervor ſuchen die 
mir nur einfallen. Doch ich werde das 
























zehlige Annehmlichkeiten mir dazu ſo vich 
Materie werden an die Hand geben daß 
we gnugſam werde verfehen ſeyn. 
ereitet euch alſo tauſend Berpflihtunge 
allein mit den Munde ſondern auch mit 
den. Hertzen euch ſagen wird. 
Be A A ER UN en 
Dieſes ware die Erklaͤhrung / welche die 


* 


Br 4 » - OL . Kr In Ir, vr. er FA 7 


Amer am Hofe, 255 


daruͤber / und ſchickete ſich nunmehro / ſo ar⸗ 


jg auszubleiden / als ſie vermeinete / denen Au⸗ 
gen ihres Liebhabers zugefallen. Leonat ma» 
re in dergleichen Beſchaͤfftigung begrifſen / und 
da ihr Page wieder zu ihn kahm / umb ihn auff 
— das benennte Luſthauß zu begleiten / ſaͤumete 
er nicht / einen ſo angenehmen Wegweiſer zu 
folgen. Er traff beh feiner Ankunfſt daſelbſt 
feine Schöne fo wohl ausgebutzet an / daß er 
als von neuen durch deren liebreisende An⸗ 
nebhmligkeiten entzundet wurde · Sieempfiens 
ß ihn mit einer recht verpflichteten Freundlig⸗ 
keit / und indem er ihr die Hand kuͤſſete / ſagte ev: 
Ihr haͤttet nicht nöhtig gehabt / ſchoͤnſte Aſpa- 
> eure Holdfeligfeit durch den netten Aus⸗ 
bug zu vermehren / weil felbige ohnediß an fich 
 felbft fo vollfommen / daß fie gang Feiner 
frembden Huͤlfſe bedarff / mein Hertz zu ent⸗ 
Zunden. Ihr ſeyd artig/ antwortete fie/ mei⸗ 
nen ſchlechten Ausbutz zu beſchaͤmen. Doch 
ſo euch etwas daran gefaͤllet / fo glaͤubet nur / 
daß ich ihn eurentbalben hervorgeſuchet. Umb 
deſto gaͤd ſeiger bin ich / ſagte Leonat, wann 
dieſe Bemuͤhung meinethalben geſchehen. Al⸗ 
lein wie ſoll ich mich genugſam vor Die Gnade 
‚bevandfen/ daß ihr mir durch eure verpflichte⸗ 
® Bufanit er erlaubet / euch tauſend — 


— 





dich 
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gen zu ſagen. Wann ſelbige in dergleichen 
Zahl befteben follen /alseure Annehmlichfeiten " 
find / fo verſehet euch nur / daß ſolche unenda 
Jich feyn werden- Schmeichler / ſagte Apa⸗ 
fie, indem fie ibn ſanffte auff die Backen klopfe⸗ 
te. Mein £icht/ ſagte Leonat, indem er ihr ei⸗ 


nen ſtillen Ruß veichete/ welchen fie dann durch 
einen heimlichen Gegenkuß erwiederte. Sie 
giengen darauff in ein abſonderliches Zimmer 
woſelbſt Aſpaſie allerhand Gartenerfriſchungen 
hatte laſſen anſchaſſen / und ihn noͤhtigte niederzu⸗ 
ſetzen. Ich hätte billg/ fienge fie an/ in Anſan⸗ 
ge eurer Anherofunfft mich bedancken ſollen / 
daß ihr euch die Muͤhe genomen / mir einfo 
Eoftbahres Prefent zu uͤberſchicken / doch ch 
boffe daß es noch Zeit feyn wird’ mich davor . 
verpflichet zu erkennen, und euch zu verſichern 
daß mw nichts von der Welt iemahls ſo ange⸗ 
nehm gemwefen. Ihr ſeyd fo hoͤfflich/ antwor⸗ 


tete Leonat, daß ihr auch geringen Sachen 


durch eure Hochachtung eine Schaͤtzbarkeit 
bepzulegen geruber/ doch. es iſt nicht erſt heute/ 
daß ich eure Großmuͤhtigkeit verſpuͤhret neh⸗ 
met nur / bitte ich, / die hierunter gehabte gute 
Meinung nicht ungnaͤdig auff/undbleiberandh. 
binfüpre euren ergebenſten Diener 7 
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Se 


alle die Zufriedenheit genoß/ welheeingläle 
' feliger Lebhaber ſich iemahls windfchen ka 
auſend verliebte Suſſigkeiten theilete: der 
ſchok khaffte Amor unter dieſe Entzuͤndeten 
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aus / und es ware ihm nichts mehr lbrig / wel⸗ 
ches er nicht aus ſeinen Schaͤtzen fie zu ver⸗ 
gnuͤgen hervorgeſuchet. Sie blieben eine qu⸗ 
te Zeit bey einander / und die hereinbrechende 
Demmerung ſchiene ihnen eyferſichtig zu ſeyn / 
weil fie fie ſo geſchwind wieder wolte von ein⸗ 
ander trennen. Die Liebe und der herrliche 
Cretenter- Wein⸗ welche, Alpafie 











ziemlich lange augbielt/ bp daß es ſo ſpãt wur⸗ 
de / daß ohne ihr Vermercken es zu langſam 
ware / wieder in Palermo zu kehren · Wie ſie 


kuͤmmert / genug iſts/ daß ich meide/ fie fehres. 
ten bey ziemlich hohen Morgen wieder indie. 
Stadt durch unferfchiedene Wege / und hate 
ten viele Urſache / ihre vergnuigte Zuſammen⸗ 

kunfſt in Gedancken zu wiederhohlen. Fine. 
deſſen / Daß diefe behden Werliebten ihre m 
vertrauliche Bekantſchafft meiter fortfegeten/ 
hatte Vindician nach afler verlohrnen He 
nung etwas bey der vermählten Dorifte zu ge⸗ 
winnen feine Augen auff ein ſchoͤnes Fräulein in/. 
Ariadne Nahmens geivender/ und von: ihren. 
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gefangen) als da noͤhtig waren / ein Her eines 
fo galanten Cavallierg zu entzuͤnden. Ermware 


 bemuhet geweſen / von der Wuͤrckung ihrer 


feuerreichen Augen ihr etwas zu entdecken / fie 
aber / ob ihr ſchon feine gefchickte Art ſehr wohl 
anſtunde / hatte doch das Geheimnuß gegen 


ihn practiciret fir mehr gefällig als verlieb6 


bey feinen Klagen zu erweiſen. Daer nun 
auch einsmahl fo inſtaͤndig umb Gegen: Gunſt 


anhielte/ und in hoͤchſter Unruhe wegen ihrer 


bezeigeten Unempfindligkeit war / fragte fie ihn / 
was er denn endlich von ihr verlange / und was 


er unter den Worte Gegen Gunſt verſtehe? 
Vindician hoͤchſt erfreuet / daß ſie ihn ſo viel 
vergoͤnnen wolte ſich zuerklaͤhren / kuͤßete ihre 
Hand und ſagte: Ich bin verpflichtet / daß 
die ſchoͤne Ariadne mir auch darinnen eine ihr 


noch unbekante Gegengunſt erweiſet / wann ſie 


mir die Erlaubnuůß giebet / von der Gegengunſt 


ihrer Eigenſchaft zu reden. Dieſe nun wird ge⸗ 
zeuget aus der Hochachtung / ſo man gegen eine 

ibm anſtaͤndige Perſohn in feinen Gemuͤthe hate 
Sie wird ertoiefen durch allerhand Gefaͤlligkei⸗ 
en / fo man denen Bitten einer foxhen Perfon - 


* nicht abzufchlagen pfleget / ja wohl gar aus eie 


‚genen Antrieb ohne darũ erſtlich erfuchet zu wer ⸗ 


* ihm diefe)be reichlich mittheilet; und endlich 
N 2 ge elan⸗ 
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langet fiezu ihrer rechten Bolikomenheit / wann 
ſie in allen / was die Sehnſucht ihres —— 
von ihr fodert / mit ihn einig iſt / und ihre zwey 
Hertzen ſich mit einerley Willen behelfſen. So 
hoͤre ich wohl / ſagte Ariadne, die Gegengunſt 
ſteiget gar biß auf eine genaue Vertraulichkeit / 
und waͤre alſo denen Damen nicht zu rathen / 
ſoſche zu practiciren. Ihr machet eine zuharte 
Auslegung / antwortete Vidician, und wuͤrdet 
denen Damen bey Verbiethung der Gegen⸗ 
gunſt zu den Laſter der Unempfindlichkeit ra⸗ 
then; Oder meinetibr/ es ſey ruhmlicher / ’ 
allen "gerechten Bitten eines aufrichtigen Lieb» r 
babers allezeit zu wiederſtehen / als mit feinen 
Willen iemahlseinig werden? Wo bliebe das 
Band der menſchlichen Geſellſchafft/ und wie 
kaltſinnige Freundſchafften würden auffgerich⸗ 
tet werden / wann die Gegen⸗ Gunſt nmahiz 





ſagte Ariadne, einen Unterſcheid unter der Se ’ 

gen⸗Gunſt machen/ melche ausder Freunde 

ſchafft komt / und derjenigen, welche. aus der 

Lebe entſtehet. Die erſte gefällee mir / und 
die trageich auch Fein Bedencken / euch zu er⸗ 
weiſen: Dielegteaber/ fodie Liebe zur Urhe⸗ 
| Bein hat / mag ih * lennen Meng will 
es 
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es gerne gefehehen laflen/ antwortete Vindici-. 


an, daß ſhr die Gegen⸗Gunſt aus der Liebe/ 
den Mahmen nach niemahls Eennen lernet / 
wenn ihr mir nur / unter der Gegen⸗Gunſt 
| aus der Freundſchafft /  derfelben Vortheue 
wollet genieffen laſſen. O nein/ antwortete 
Ariadne, mit einen lachenden Kopflichuttein/ 


ich weiß diefe beyven ihren Wercken nach gantz 


wohl zu unterfcheiden. Diefe aus der Freunde 
ſchafft bringer Beluſtigung in ven Gemuͤth / 

ſie iſt mit ſich ſelbſt zu frieden / daß ſie durch 
ihre Gefaͤlligkeit gegen einen Freund danck⸗ 
Bar it / und ſuchet durch Willfah⸗ 
rung deffelben Neigung aflezeitgegen fich voll⸗ 
kommen zu erhalten 5; Dahero fie nie= 
mahls Zanck anrichtet / fondern die Ver⸗ 

£räglichkeit zu ihren Wachsthume behaͤlt: 
Hingegen diefe aus der Liebe ſoll / wieich mit 
habe erzeblen laſſen viele Unruhe in Gemuͤh⸗ 
te erwerken; Sie ift offtmahls mit fich ſelbſt 
Re zufrieden / Daß ſie ſich zuweit gegen ihren 
Geliebten herausgelaflen;Sie befürchtet allezeit 
aus denen ihn vergönneten Vortheilen eine 
Albnehmung feiner Achtbarkeit / die er gegen 
h fe fonft erwieſen; nr gehet bey ihr fo * 
— — 3 


— 
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tig nicht allezeit zu /daß fie nicht in Zanck und 
Streitigkeiten fich folte einflechten / meil /mie 
man faget /die bey ihr unfergemifchten gie 
bes-Zmifte ihre befte Nahrungfeynd., Ver⸗ 
gebet mir / fehönftes Fräulein / antwortete 
Vindician, diefes afles/ was ihr erzehlet/fennd 
nicht die Eigenfchafften der Gegengunftaus 
der£iebe/fondern die Kigenfchafften desgmeie 
fels / ob es auch das Geliebte mit den andern 
aufrichtig meine/unddiefer ſchaͤdliche Affect 
bey Verliebte muß eben Durch die Gegengunſt 
abgefchaffee werden, Dann diefe iſt allein’ 
welche nieht die Unruhe in denen gemuthern 
rege machet/ fondern vielmehr ftillef und auf 
die Seite bringet, Hat fie ihren Geliebten 
‚einige Vortheile gegoͤnnet / ſo iſt ſie ſchon ge 
wiß / daß fie ihn dadurch ſich noch feſter Ver⸗ 
bunden gemachet / als er ihr zuvor geweſen; 
Denn fodert doch eine ſchlechte Wohlthat ih⸗ 
‚re billige Danckbarkeit / Wievielmehr dieje⸗ 
nige / welche uns Die Liebe reichet und dee 
ren Schäkbarfeit die andern weit ubertrift, 
‚Den Zanck Fennet fienicht/und wo ſie woh⸗ 
net / weiß man niemahls von Streitigkeitz 
Solte es aber ja zu einigen Liebes⸗ Zwiſte un 
ter denen jenigen kommen / welche ſie unter 
ſich austheilen / fo geſchicht es daher / daß ſie 
- [1 u 
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ein jedes Yon den andern twill allezeit gang 
haben / und nicht leiden Fan daB davon et⸗ 


was an jemand frembdeg gereichet werde; 


2 — 


Welches dann auch nicht mehr als billig / 


weil das Hertz eines rechtſchaffenen Liebha⸗ 


bers ſich an eine Schoͤnheit gantz zuergeben 


und derſelben alleine zu opfern Verbunden 


ft Habt ihr wohl /fragte ariadne ſcher⸗ 
zend / dergleichen Exempel iemahls gehoͤret 


oder ſelbſt erlebet / daß ein Liebhaber ſich Be⸗ 
ſtaͤndig an eine einzige gehalten / und niemahls 


feine Neigung veraͤndert? Ich will nicht 
von andern die Exempel anfuͤhren / ſagte 
Vindician, ſondern nur von mir ſelbſt bes 
haupten / daß die fehöne Ariadne mein ein⸗ 
iger Leit⸗Stern / und ich Zeit lebens Fei- 

ne andere als fie alleine lieben werde, Ihr 


wuͤrdet Noth haben / ſagte Ariadne, mir 


wegen der Finfftigen Zeit einen Buͤrgen zu 
ſtellen / doch wir wollen nur die vorigen Zei⸗ 


ten einwenig unterſuchen / ſaget mir / habe 
be ſonſt niemahls geliebet? daß ich fo gan 


frey von diefen Affect: antmorfefeVindician, 


allezeit folte geblieben ſeyn / kan ich nicht re⸗ 


den. Und habt ihr denn / fragte fie weis 


4 
Se 
* * 

ER 
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ter / nicht auch derſelben Dame / fo ihr ge⸗ 
X4 liebe 
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einigte Qvalitäten-meit uͤbertreffen. Ihr 
uͤberredet mich noch nicht / fagte Ariadne, 
ſolches anzunehmen / weil es mich ſehr ver⸗ 
drießen ſolte / wann ich es hernach wiederum 
zuruͤck geben muͤſte. Dafuͤr (verſicherte 
fie Vindician,) habt ihr Feine Sorge zutra⸗ 
gen / wann euch nur die Geringſchaͤtzigkeit 
dieſes prefents nicht anreizet / ſolches zu vers 
achten und abzuweiſen. Es zuverachten/ 
lieſſe fich ariadne heraus / wäre eine groſſe 
Unbeſcheidenheit / allein eg nicht annehmen 
wollen / waͤre vielleicht eine Lobwuͤrdige Be⸗ 
hutſamkeit / weil man dadurch die bes 
ſorgte Veränderung eurer Neigung vermei- 
den fönfe, Wie hoch / fragte Vindician; 
ſoll ich euch derfelben Veſtaͤndigkeit ſchweren? 
Befehlet nur. O / fagte Ariadne, die Eyd⸗ 
ſchwuͤre der Verliebten ſeynd ein gewoͤhn⸗ 
Her Schertz ‚einer wohlberedten Zungen / 
und iſt auf dieſelben ſo wenig als auf die 
Stille der See zu trauen. Was wollet ihr 
dann vor eine Verſicherung haben / fragte 
Vindician, daß ich euch getreu bleiben wer⸗ 
de. Keine nicht / anwortete Ariadne, ſon⸗ 
dern ihr moͤget eure Freyheit behalten / weil 
ich ſelbige euch nicht zu rauben —— 
— ae EN | v 
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ſich Ariadne, fo wuͤrde ich ic Ni 


lein warum / fuhr er fort / wollet hr 


cian hoͤrete erfreuet auff / und fragte fo fiebet 
‚mich. die ſchoͤne Ariadne endlich noch? Fb 





Fe 


‚wändfche ich in kurtzen die Bergnigung/fagte 


Vindician, daß ihr eure Freundſchafft moget 
m⸗ 
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ne , denn fo ich will anfangen zu lieben / 
mag ich feine Liebe von iemand anders da» 
zu entlehnen / fondern will fchon ſelbſt dazu 
rRath ſchaffen. Dergleichen Geſpraͤche führete 
offtmahls der verlangende Vindician gegen 
ſeine Geliebte / ſie wolten aber niemahls Die 
rechte Wuͤrckung einer hervorſcheinenden Ge⸗ 
gen=£iebean den Tag bringen · Sie ließ ihn 
zwar nicht ernſthafft an/ wann er ihr einigen 
WVortrag von feiner Empfindung that / iedoch 
kunte ee auch von ihr feine Verſprechung ers 
halten / daß fie feine auff fie gelegte Neigung 
mit rechter Gegenhuld belohnen wolte. Er 
wurde aͤber diefe ihre Gleichguͤltigkeit hoͤchſt⸗ 
unruhig / und ie mehr er Bemuͤhung anwen⸗ 
dete/ ihr von der Hefftigkeit ſeiner Liebe vorzu⸗ 
ſagen / ie ſchalckhaffter ware ſie / mit ihn deswe⸗ 
gen zu ſchertzen und ihn zu ermahnen / der⸗ 
gleichen beſchwerlichen Affect zu qVittiren / 
weil erihm fo viel Plagen verurfachete, Vin- 
dician fanne hin und her / wie er es angreiſſen 
-wolte/ fie vor ſich empfindlich zumachen: Alle 
feine Berpflichtungen nahme fie in Kurgtweile 
auf; Wann er ihr von feinen Marten vor 
ſagete / ſo hieſſe fie ihn die Freyheit behalten/ / 
und ſich nicht ohne Noth ſolche Ka | 
RR | auf 
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auffden Halß laden: Wolte erdurch So 
ſchencke ihre Gunſt fuchen/ fo befchenckete fie 
ihn eben fo reichlich zur Dankbarkeit / daßer 
wohl ſpuͤhrete / mie fie den Geige gank nicht 
ergeben ware, Und endlich / ſo wehrete e ihn 
gang nicht / bey ihr einzuſprechen / nur daß ihm 
nichts auſſer den Geſpraͤch vergoͤnnet ware/ 
und wenn er von Heyrathen reden wolte fo 
ware allezeit ihre Entſchuldigung / daß ſie noch 
Zeit genug in dieſe Dienſtbarkeit kaͤhme fie 


haͤtte noch Luſt / etliche Fahre ihre Freybeit J— 


gebrauchen: Mit ſolchen Entſchluß mufte 
Vindician ſich vergnägen / fo lange er keinen 

güfigern von ihr heraus bringen Funke: Ins 7 
deß kahmen die Vorbothen von Pring Irenie 
ens herannahender Ankunfft / dabero alesin. ü 






vollen Aufflauffe in Palermo begriffen’ und 


tigambs kaum wuſte / was ſie that oder wo 


Frauenzimmer ankleiden / indem ſie gefonner 


einiedweder fo nur Herren⸗Standes mare) 


ſchickete ſich dazu / ihm mit einzuhohlen. Die 
Princeſſin Aſterie, ſo vor Freuden wegen Dies E 
fe8 ihr immer näherfommenden liebften Br 1 









ware / lieſſe fich-auff das berrlichfte von ihren 


ihn in eigener Perſon entgegen zu fahren / md 
= — — zu bewilllommen. Er ; 
nig 


I 
\ 
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nig Odemar molte ihr Geſellſchafft Teiften/ 
und die Srößten des Hofes ſambt der gangen 
Ritterſchafft des Königreichs fanden ſich bey 
dieſer Einholung. Es waren koͤſtliche Gezelt 
langſt an den Geſtade auffgeſchlagen / worin⸗ 
nen ſich die Königlichen Perſonen ſamt vielen 


- Bürften/ Grafen und Herrn / und einer ſehr 


groſſen Menge der vornehmſten Damen indeß 
einlogiret hatten. / und ſo bald die Cypriſchen 
Flaggen in der See von den Ufer ab geſehen 


wurden / erhuben die Sicilianer ein groſſes 


Freuden » Sefchrey und die Trompeten und 
Paucken lieſſen ſich umb die Wette hoͤren. 
Printzlrenio hatte fo lange in den Eylande ver⸗ 
ogen / biß er von feinen Wunden völlig geneſen 
woare/ und weil er von den Admiral Ubalden 
verſtaͤndiget / daß Ihrer Hoheit Koͤnigliche 
Braut ſamt Ihrer Majeſtaͤt dero Herrn Va⸗ 
ter ſich ſonder Zweiſſel an Ufer befinden wuͤr⸗ 


den / umb Ihre Hoheit daſelbſt zu empfan⸗ 


gen / ließ er die Ruder⸗Purſche tapfer anmah⸗ 
Nen / ſich wohl zu halten / damit fie deſto eher ang 
Land kaͤhmeu / wie er dann ihren Fleiß umb des 






ſie ließ zur Verehrung austheilen. Doch wie 
eyfrig ſie auch in ihrer Arbeit waren, nu —* 
RB \ | on 


ſio mehr auffjumunfern etliche Talente unter 


4 
e sh a Mn Ta De 


Na 


- feine Feinde zugleich folten einhoblen/ und Die, i 
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ſchon die Galleen als Pfeile — 
ckete es ihm doch noch zu langſam / weil die Lie⸗ 
be ſolche Geſchwindigkeit wundſchete / als die 
Gedancken waren.‘ Endlich gelangten ſie an 
das Ufer: Die Freude laͤſſet ſich niche wohl 


mit Worten ausdrucken / welche die verliebte 


Afterie und ihr geliebter Irenio bey erſt ge⸗ 
wechſelten Vewillkommungs⸗Kuͤſſen fo wohl 
in ihren Hertzen empfanden / als auch aͤuſer⸗ 
lich ſpuͤhren lieſſen: Der König umbarmete ihn 
gleichfals mit den groͤſten Liebes /Bezeugungen / 
u. wurden darauf beyderſeits hoͤheſte Bedienten 
fo wohl bey Odemarn als lIrenien zum Hand⸗ 






kuſſe gelaſſen. Es erfreuete aber ihre Majes 


ſtaͤt und die Königliche Braut nicht wenig/ 
daß ſie den Printz nicht allein als einen Braͤu⸗ — 
tigam ſondern auch als ein Uberwinder über 











Hundert Syriſchen Selaven / welche ſich auff 
feinen Befehl zu Alteriens Fuͤſſen legen mu 
ſten / waren ihr ein ſo angenehmes Geſchen⸗ 
cke / daß ſie ſich nicht allein gegen ihren geliebten 
Printzen mit groͤſter Höffligkeit dafür. — 
ckete / ſondern ihm auch wegen ſeiner Tapfer⸗ 
keit / die da allen Feinden obzuſiegen gewohn 
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Odemar nahme ſelbſt aus diefen Siege eine 
gute Vorbedeutung / und kunte nicht umbhin / 

Ähm deßwegen zu Ichmeichen ; Man ſiehet 
mwobl/ fagte er/ daß es ſchlechten Vortheſbrin⸗ 


* Eure Liebden feindlich anzugreiffen weil 
ſie das Meiſterſtuck zu überwinden volikom⸗ 


men ne haben. Der Pring bückete ſich 
vor dieſes Lob / und antwortete; Ich habe mich 
dadurch als E. Majeſtaͤt wuͤrdigen Schwieger · 
Sohn erweiſen wollen / und will wuͤndſchen / 
daß ich auch hinfuͤhro Siciliens und Cyprens 
Feinde mit dergleichen gluͤcklichen Progreflen 
möge: Man beſahe darauff die 
given eroberten Shriſchen groſſen Schiffe / 
und es fehlete nicht an Schmeichelungen / wel⸗ 
be die Sicilianifchen Hoffleute umb vie Bette 
ſo wohl ihrer Hoheit ven Koönigl. Pringen als 
auch deſſen Krieges-⸗Bedienten wegen des eva 
en Sieges erwieſen. Darauff nun keh⸗ 
reten ſie nach abgelegten erſten Hoffgepraͤnge 
m prächtigen Einjuge wieder in die Stadt: 
— einen Triumphe nicht ungleich/ dent 
die gefangenen Syrer diefe Einhohlung umb 
, ein grofles anfehnlicher macheren. Zudem 
hatten ſich fo wohldas Durchlauchtigfte Braut 


— als dero Bedienten ſo uͤberaus rn 
ause 
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dieſes groſſe deſt mit ihren einmähtigen Glicke - 
ſchrey ware ſo ſtarcrk / daß aller Schall der 


Borbhaben der Fuͤrſten durch alle Laͤnder aus⸗ 


laß / daß ſie ſih gleichfals bemuͤheten / heyi 


giengen die Bewillkommungen von neuen an/ 


‚and Standes⸗Perſonen nach Palermo, daß 
faſt die Stadt zu ihrer Bewirthung molte Zu 






















ausgebutzet / dab auch die Uppigkeit felber nichts 
vortrefflichers hätte erfinden können. Die 
Maurenund Gaſſen waren in Palermo vom 
Zufchauern fo vollgepfropfet / daß es ſchiene / es 

waͤre ein Theil der Welt zuſammen gefommmen/ 


wuůndſchen zu beehren. Das Freuden⸗Ge⸗ 


Trompeten Dafür gang ſchwach bliebe / und die 
umbliegende Gegend davon recht erthoͤnete 
Wie fie nun unter einmäthigen Frolocken des 
Volcks biß in die Königliche Burg gelanget/ 


und mare alles mit unnennbahrer Froͤli⸗ 
überfchuctet. Diefolgenden Tage rüftete me 
mit aller Machtzu diefen Königlichen Bene 
Inger zu. Das Geſchrey davon melhes das 


sy 

IE 
vs 

k 

= 
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breitet / zohe eine ſolche Anzahl grofler Deren 


enge werden · ¶ Man gedachte an nichtsiald 
an Froͤligkeit / und dieſes groſſe Feſt / welches - 
der Liebe eines fo Durchlauchtigften Paares 


geweyhet / gabedenen Eavallieren ſtarcken An⸗ 


Ge⸗ 


Da 
>] Wu 
E 
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Geliebten gluͤckfelig zu werden. Leonat beſu⸗ 
chete fo offtmahls die ſchoͤne Aſpaſie, als es nun 
ohne Verdacht ihrer genauen Bekantſchafft 
kunte geſchehen: Alcandro nahme neue Ge⸗ 
legenheit / bey Elmiren die vormahlige Freund⸗ 
ſchafft fortzuſtellen. Firano ſolte Andalens 

Entzuͤndung belohnen; Clotilde bemuͤhete 
ſich / Leonaten zu gewinnen; und Vindician 
lieſſe es fich hoͤchſt angelegen ſeyn mehrere Ge⸗ 
gen⸗Gunſtvon Ariadnen zu erhalten; An⸗ 
dere hatten ſich gleichfals einen angenehmen Ge⸗ 
gen · Stand erwehlet / und ware faſt kein Hertz 
unter denen galanten Damen und Cavallie⸗ 
ren / welches nicht entweder Flammen annah⸗ 
meoder ausiheilete. Indem aber Vindician 


unter allen am wenigften der ſchoͤnen Ariad- 


‚nen Gemuͤth zu bezwingen vermochte/ und fie 
alles feines bemweglichen Zuredens ungeachtet 


ihm iedesmahl die Antwort gaby/ er wuͤrde ſie 


niemahls zu einer ſo hefftigen Liebe bringen / 
als er wundſchete / gab ihn fein Nachfinnen 
einen andern Rath / dadurch er ihre Neigung 
‚recht auszuſinnen vermeinete. Er ſtellete ſich 
wieder gang gleichgültig/ und ober zwar in vo⸗ 
riger Höfftigkeit gegen fie bliebe/ erwehnete er 
Doch nicht das geringſte mehr gegen fie von ſei⸗ 
ner Liebe. Sie — daß er ſein Kagen 


re * 
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nen zugleich zu bitten / meil fie nicht gemeig 
wäre / ihm Gegen · Gunſt zu-ermeifen /° 


274 Amor am Hofe. £ ee 
eingeftellet / und fagte/ daß ſie ihn noch ein⸗ 


- mahlfo günſtig wäre / feine daß er ihr nicht 


mehr von feiner Entzündung fo viel vorgefa- 
get: Er Eüffete ihre Hand/ und gab vor / daß 
er fie mit feiner verdrieplichen Anforderung 
nicht mebr beſchweren wolte / weil es ihr fo u 
wieder wire. Er behielt etliche mahl diefe freye 
Art Bu ihr mehr als ein Freund als ſonſt ein 
Liebhaber umbzugehen · Nach kurtzer Zeit 
kunte fie ſich nicht bergen ihre Unruhe uͤber 
dieſe feine veränderte Natur ſpuͤhren zulaſſen. 
Vindician ware ſcharffſichtig genug / ſolches 
auszuforſchen / doch ihr noch näher zu fon 
‚men / wie viel Neigung fie vor.ihm haͤtte fo 
ſtellete er fich ineine Dame verliebt / Bellin- 
de Nahmens; diefebedienete er fehr verpflich. 
et in Ariadnens Gegenivart bey Öffentlichen 
ufammenkunfften /.. und. da Ariadne h⸗ 
rentwegen mit ihm kurtzweilete / daß er von 
Bellinden Funcken gefangen. / ware er ſo 
ſchalckhafft / folches zu geſtehen und Aria 
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möchte fie doch bey Bellinden, algmitder fie in 
gar genauer Freundfehafft lebete fein Wort 


reden. Sie verfprach es ihn / doch ein gen 
ſer Trieb welchen fie ſelbſt vor — 
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bey ſich empfunde / wolte ihr ſo gefaͤhrliche K 


commendation wiederrathen. Indeß fan⸗ 


de Vindician bey Bellinden ziemlich Gehoͤr / 





| 
| 
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k 
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gung wolte fiih bey nahe ın cine marbafftige 


> fie kabhmen täglich zufammen / und feine erft 


gegen fie fälfchlich vorgegebene Liebes⸗Nei⸗ 


* 


verwandeln. Sie wechſelten ſchon ziemlich 


verpflichtete Briefe / und weil Ariadne dar⸗ 


hinter kahm / machete fie die Epferfucht hoͤchſt 


ungedultig. Was haſt du nun / fragte ſie ſich 


ſelbſt / mit deiner halsſtarrigen Kaltfinnigkeit 
vor Vorcheil erhaſten? Sein Hertz daß er 
dir ſo vielmahſs angebothen / haſt du abgewie⸗ 


ſen / damit ein fo beliebtes Geſchencke deine 


| 


verdrießliche Neben⸗Buhlerin an ſtat deiner. 


gewinnen moͤchte. Ich unbefonnene/ wolle 
ich dieſes als eine bloſſe Freundſchaffts ⸗Nei⸗ 


8 


gung in meinen Hertzen ausdeuten / was doch 


eine wurckliche Liebe war? Wie will ich nun 


nicht zweifſelhafft machen» Nach fo geſaſten 


—7 
A; 


obhne Verletzung meines Refpedis ihn von 


Bellinden wieder abfpenftig machen? Doch 


es muß gefiheben / ſoll ich anders wieder ru⸗ 
big werden. Ich Habe das Vorrecht an ihn / 
und Bellinde muß mir meinen Liebes- Sieg 


Eutſchluß beftagte fie Vindicianen/ da er wie 
N! RR G2 | 
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der zu ihr kahm / ob er infeinen Liebes- Glück 
hey Bellinden meit gekommen wäre? Ich 
that unvecht/ ſagte Vindician , wann ich der 5 

dnen Ariadne etwas von meinen Angeles 
enbeiten verbergen wolte / weil ich mich hrerx 
erſchwiegenheit zu verſichern habe; E iſt 

/  Bellinde iſt nicht allzubare gegen 

‚mein Bitten; fie hoͤret meine Klagen mitlei⸗ 
dent any und weigert ſich nicht / mir kleine Ver⸗ 

/ die mir mit der A 
Ariadne wur⸗ 

Berdruß / Vindician merckete es 


- davon. Sie / umb die Eyferſu 
gen/ ſagte: Es iſt mir lieb daB ib i 
ſeyd / und ich will windfehen/ daß ihr es alle⸗ 
zeit ſeyn moͤget / denn / kenne ich an el⸗ 
linden, fo ändert fie gerne in ihren 
fchaflten- Ich babe folches noch 
ſpuͤhret / antwortete Vindician, und 
niche/ daß ſolches gefchehen foll. . Seyd nicht 
allzuſicher darinnen / ſagte Ariadne; doch darſſ 
ich vormigig ſeyn / euch zu bitten / daß ihr mit 
einen ihrer Brieſſe ſehen jaſſet denn ich weißt 
dag ihr fleiffige Correlpanden2 mie ihr haltet, 


7 * 


Vindician ware gleich, fertig dazu / er zohe 30? 
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‚von Bellindens an ihn geſtellten Antworten 
hervor / und überreichetefie Ariadnen,fieeröffe 
Nnete ſolche / und fandenachfolgenden Innhalt: 


Vindician. | —— 
Eure Anfoderungen ſeynd ſo ver⸗ 
pflichtet / daß ich Unrecht thaͤte wann 
ich ſagen wolte / fie waͤren mir nicht ange⸗ 
nehm. Doch es ſcheinet / daß ihr einen 
von denen allzugeitzigen Liebhabern abge⸗ 
bet / welche ſich mit kleinen Vortheilen 
nicht wollen vergnuͤgen laſſen. Wiſſet 
ihr nicht mehr / wie viel ich euch ſchon nach⸗ 
geſehen. Seyd damit zu frieden / biß id) 
xure Beſtaͤndigkeit beſſer probiret — 
und alsdenn ſollet ihr erfahren / daß eure 
Treue mit vollkommener Gegengunſt 
werde zu belohnen wiſſen — 
* Bellinde. 


Ariadnen machete eine heimliche Eyfer⸗ 
ſucht gang blaß ben Leſung dieſes Briefſes / fie 
nahme aber den andern auch hervor / und fan 
ſelbigen alſo geſetze: — 
ss iſt eine kleine Boßheit / Vindician, 

daß ihr eben die Abendzeit bey mir aus⸗ 
— EL bittet / 


Uünge muß nispe top geſcheuet fepn/ daß ſe 


- FE 
. 
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bittet / euch Audientz zu geben. Meinet 
ihr / daß euch am Tage die Kuͤhnheit 
mangeln werde / mich umb einige Gunſt⸗ 
Bezeugungen anzuſprechen / oder ger 
troͤſtet ihr cuch / ic werde des Abends 
guͤtiger gegen eure Sehnſucht ſeyn. Ihr 
irret in den letzten / denn ich habe mir 
ganglich vorgenommen / mich init Ernfte 
hafftigkeit zuwaffnen / damit ihr nicht 
verwegen ſeyd mehr zufodern/ als euch 
noch zufommt. Doc ich haͤtte euch mei⸗ 
nen Vorſatz nicht ſagen ſollen; Ich ver⸗ 
rathe dadurch / wo man mein Herz am 
fuͤglichſten anfallenfan. Wie wohl kom⸗ 
met nur / hringet aber mehr Befcheiden⸗ 
heit als Kuͤhnheit mit / damit ſich nicht 
uůͤber euch zu peithnueren DIETAR DAN i 
— ellinde, 















Dieſer letztere Brieff machefe Ariadnen 
noch mehr entruͤſtet / und fie kunte fich nicht ent/ 
halten / ihren Zorn gegen Vindicianen fpähren 
zu laſſen: Gewißlich / fagtefie/ es ſcheinet / daß 
ihr mir dieſe Schreiben nicht ſo wohl aus Ver⸗ 
trauligkeit als aus Prahlerey weiſet und Bel- 


ch 
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in fo Furger Zeit ſich fo gar hat laſſen von euch 


‚einnehmen. Wie nun / erzimete Schöne/ 
fragte Vindician, waͤret ihr fo empfindlich zur 


h Gegengunſt / als Bellinde,fo;hätte ich niemabls 
mit ihr ein Liebes, Verftänandß angefangen, 


Nein / nein/ fagte Ariadne, fahrer nur bey ihr 


.. fort/ denn ich habe beffer gethan / daß ich euer 
Seuffjen unbelohner gelaffen / meil ich mir 
doch leichtlich einbilden kunte / daß ihr nicht ges 

lernet haͤttet / beitändig zu feyn. Damit ſtun⸗ 
de ſie auff und gieng von ihm. Vindician 


folgete/ und indem er fie bep der Handnabm/ / 


ER 


ſahe er ſie fehr verpflichtet an / ſagend: ihr habt 
mir ja ſelbſt den Kath gegeben / meine Liebe 
wvo anders hinzuwenden / weil ihr mir alle Hof⸗ 

nung eurer Erkaͤntnuͤß verſagetet: Gehet 


nur / antwortete ſie / ihr Unbeſtaͤndiger. Ihr 


chut mir zu viel / ſagte Vindician, weil ich nicht 


wuſte / daß man euren Befehlen durch das Wie⸗ 


derſpiel geborfamen muſte. Es iſt daran nichts 
gelegen / ſagte Ariadne, bedienet euch nur fer⸗ 
ner eures Vorthels bey Bellinden. Dieſer 
iſt mir nicht fo angenehm / wendete Vindician 
ein als warın mich die ſchoͤne Ariadne molte 


wieder hoffen laſſen. Sie antwortete mit ei- 


nen Re: Ihr werdet mich nichtzu 
Er 54 — einer 
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einen Thorheit verleiten/ Die mich wegen eures 
fteten Wechſels bald gereuen wuͤrde. Da⸗ 
mie zohe fie ihre Hand wieder von ihn lob / und 
gienge fort‘ Er ſoigete noch einmabl/ und 
fagte: Soll ich denn zum wenigſten meine 
EByieffe nicht wieder haben? Sie feynd/ ante 
woriele fie, bey mir befler als bey euch auflgee 
hoben/ denn alſo ift es euch verbothen ſie nie⸗ 
and mehr zu weiſen. Damit begab ſie ſich 
von ihn / und Yindician. merckete aus Zuruck⸗ 
haltung Bellindens SBrieffe/ es muſte Ariad- 
ne eine heimliche Gunſt annoch vor ihn übrig 
haben / weil fie Bellinden beneydete . Es 
marihnlieb / daß er durch) diefen Griff die 
Heimligkeit ihres Herkend ausgeforſchet / er 
befchloß / ihr neue Yerfiherungen zu geben/ 
daß feine. Liebe gegen fie annoch in voriger 
groͤſſe waͤre umd daß et Bellinden nurdarum 
ein verliehtes Bekaͤntnuͤß gethan / weil ſie / ari 
adne, es nicht hätte wollen anhören / und er 
doch zu Erleichterung feinee Schmergen ie⸗ : 
mand erwehlen muͤſſen / gegen Die er das Ane 
liegen feiner Seelen bätte vſenbahren konnen. 
ir: Judem er num alfo in feiner Einfamkeit fr 
| Zeband portbeihaffte Nechnungen vor fein 
> künffiges Gluͤek machete / hatte —J 
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ſtellung habe borgen mäffen. Itzo ſtrafſet mich - 
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inibren Zimmer/ da fie wieder angelanget/ ih⸗ 
reunrubigen Gedancken auszubreiten. Sie 
überlaß mit verdrießlichen Blicken noch ein⸗ 
mahl Bellindens beyde Brieffe / und endlich 

fienge ſie zu ſich ſelbſt an: Ich Thoͤrichte / die 


ich ein Hertz eines ſo galanten Cavalliers haͤtte 


beſitzen koͤnnen / und doch ſolches aus einen ver⸗ 


werfflichen Eigenſinn einer andern uͤberlaſſen 


babe: Wolte ich mich kaltſinnig gegen feine 


Klagen ſtellen / da ich doch ſchon ihn liebete / 
und mein Her& mit aller Gewalt ihn feine, 


Segen SGunft wiedmete? Ach der alzu 


schlechten Unempfindligfeit / die da niemahls 
warhafftig geweſen / weil ich ſie von der Ver⸗ 


mit Recht die Liebe / weil ich mich ihren Geſetze 
zu der Zeit nicht habe unterwerſſen wollen / 
als fie mich zu vergnuͤgen ſich ſo willig erbothe; 
nun muß ich ſie in meiner Bruſt wieder mei⸗ 
nen Willen beherbergen / und mich mil un⸗ 
nennbahrer Marter ſtatt der angebothenen 


Zufriedenheit belohnen laſſen. Unbarmhertzi ⸗ 


ge bellinde, warumb raubeſt du mir alle mei⸗ 
ne Gluͤckſeligkeit warumb entzieheſt du mir 
meinen Sieg? Grauſamer Vindician, war⸗ 
umb haft du mir iemahls von deiner Zaͤrtlig⸗ 
rt S5 keit 


er. 
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ſelbſt diejenige/ / welche fich ven Dolch geſchaͤr⸗ 


chen / und gibdoch nicht zu daß eine div vors 
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keit gegen mir was vorgeſaget / wann felbige. 
vor mir erſterben ſolte / und gegen ein andere 
wieder auffwachen: Doch Ariadne, klage nicht 
Bellindens unbarmhertziges Verfahren noch 
Vindicianens Grauſamkeit an: Du / du biſt 










fet / der anitzo deine Bruſt zerfleiſchet: AchLie⸗ 
be / raͤche dich nicht ſo hart gegen mich: ARE 
du mich feſſeln / ſo laß mich doch nicht in mei⸗ 
nen Banden den Lohn meiner Thorheit allzu⸗ 
nachdrücklich buͤſen. Habe ein Mitleiden mit 
mir / und wuͤrcke fo vie] in Vindicianens Herz 
tzen / daß er es auch vormich habe: Gib ihn wie⸗ 
der die vorige Empfindung gegen mich) ein⸗ 
und da du in meinen Kerken den Siggenom- 
men / fo fege dich nun auch wieder in meine Au⸗ 
gen. Laſſe daraus fo viel Flammen auff feine 
Bruſt ſchieſſen / daß felbige mit vorigen Glu⸗ 
then erfültee mich umb Kühlung muͤſſe anfpres 
mabis vebellifche Unterthanin anitzo ihre treue 
ten laffen, Em hefftiger Thraͤnen · Kegen/ 
welcher ſich über ihre ſchͤnen Wangen herab⸗ 
oß / bezeichnete noch mehr ihre warhafftige 


eue / und ihr Hertz / welches mit unendlichen 


En 


Es — 
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Eyferſucht gefoltert wurde / ſtunde ſo viel Pein 
aus / als iemahls eine Verliebte empfunden.Sie- 
ſchliefe die darauff folgende Nacht wenig/und 
algs ſie den andern Morgen in ihren Spiegel 
ſahe / hatte ſie fich fo abgehermet / daß ihre blei⸗ 
che Farbe und unruhigen Augen viel von ihrer 
Schönheit abgeriſſen. Sie wurde bey dieſer 
Betrachtung unwillig aufffich felbft undfagtes 
Iſt dieſes der Weg / Unbedachtſame / ihn wie⸗ 
der zu deiner Liebe zu bringen / wann du dir 
deine Annehmligkeiten durch bitteres Graͤh⸗ 
men ſelbſt entziehen wilſt? Sollen die auff 
deinen Wangen verbläheten Roſen geſchick⸗ 
ter ſeyn / ihn an ſich zu locken / als da fie noch 
in frifchen Wachsehume ſtunden: Sollen 
dieſe gang erüben Augen aus ibren waͤßrich⸗ 
ten Circuln neue Flammen hervorfpielen/ fein 
Herk in Brand zu feßen? Ach diefeg bilde dir 
doch ja nicht ein du Albere: Gebe hin/zu 
Bellinden, forfiheausihre Neigungen / durch⸗ 
ſuche ihre Liebligkeiten / wodurch fie ihn eine 
-  genommen/ und ftelleihn eben diefelbigen Ne⸗ 
 Be/ dadurch fie fein Hertz beſtricket hat! Auf - 
. folche Art moͤchteſt du noch ehe glücklich were 
den; Dadudurh Kummer und Gram nichts 
anders gewinnen wirſt / als einen — 
Ri | | enden 
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haltenen Befehle fehligen. Doch ich 
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‚senden Verluſt. Nach folchen Entſchluß / da 


wertige Sreundfchafften mit denen Da» 
dere Urfache haben / deswegen ih euch 


wel 1 
deen / als daß da lichet: Nun weiß ih 
wohl / wie wenig ihr zu heben geneiger/ 


ET — 


damit fie ſich ſelbſt zu troͤſten ſuchete / lieſſe fie 

ſich von ihren Leuten herrlich ankleiden. Fre 
dem aber gleich die Maͤdgen mit ihrer Yusbuge 
zung befchäfftiget/ kahme ein Saqvay von Vin- 
dicianen, und brachtean fie folgenden Brieff — 


Schoͤn ſte ariadne. Be 
Wann ich euch durch die mit Bellin- 

den angeſtellte Bekantſchafft beleydiger/ / 
jo iſt es mit euren Willen gefehehen: 
Wann ich auch durch ihre euch gezeigefen 
Schreiben euren Zorn auff mich gezo⸗ 
gen / ſo werde ichmichmit euren dazu er⸗ 













ſchmeichle mir ſelbſt zu viel / daß ich ver⸗ 
meinen fülte/ als wann ich durch ander⸗ 


men geſchickt waͤre / euren Unwillen wie⸗ 
der mich zu erregen. Es muß eine in⸗ 


verdrießlich werde: Denn dieſe haͤtte We 
nen an groſſen Schein der ——— 3 
‚aber bey niemand anders zu | 


WEN 
* —3 


un 


J 






u 
D 


u 
und wie ſchwerlich es dahero ſeyn wuͤr⸗ 
de / euch enferfüchtig zu machen. Alfonun 
bitte ich gehorſamſt / ihr woller melden/ / 
womit id) eure Lingnade verdienet / das 
mit ic) durch erfentlichfte Reue meins 
Fehlers Vergebung bey euch erhalten | 
‚möge... Denn eure längere Feind ſchafft Ya 
 würdeunerträglihfenn a 
euvenergebenften Diened 
| Vindician. — 


mm 


Wie liſtig iſt er / ſagte Ariadne, beyges 
nauerer Unterſuchung dieſes Inhalts: Gewiß — 
dieſer loſe Verraͤhter hat die Regungen meines 
Hertzens gantz verkundſchafſet. Was nun u 
thun / Ariadne, er weiß ſchon mehr als wohl/ 
daß dein Zorn aus der Eyferſucht berfömmt/ 
nur er will es nicht wiſſen. Sof ich dann/ 
wie er es haben will / eine andere Urſache mei⸗ 
nes Unwillens vorwenden? Doch er will eg 
auch vielleicht wohl nicht haben: Aber wie kan 
Ich ohne Beſchaͤmung befennen/ daß ich eyfer⸗ 
füchtiggemorden? Doch wie verhoͤhle ich ſol⸗ | 
ches / da id) mich, Durch mein Verfahren und | 
die Zuräckhaltung Bellindens Brieffe bereit — 
ſelbſt verrathen? Allein wie koͤmmt es/ 258 — 


|; 


= 
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ſo gar kein Wort von dieſen Briefen erwehnetẽ 
Wann ibm ſo viel darane gelegen/ warumb fo⸗ 
dert er fie nicht wieder zuruͤck Doch der 
S daickhafſte will erwarten / ob ich fie auch 
von mir felbft ihn wieder fenden merde: 30/ 
ich will esthun/ Damit ich ihn nicht zu viek Vor⸗ 3 
theil durch derſelben Vorenthaltung geben moͤ⸗ 
ge. Liebet ev mich noch / ſo wird er ſchon ſelbſt 

davon wieder anfangen / und es iſt meinen 
Refped&tzuträglicher / daß er fich von neue 

umd meine Gunſt bemůhet / als daß ich ſie ihn 
wieder anbiethen ſoll. Meine Eyferſucht muß 
ſch verſtellen/ meine Liebe verbergen, Doch ibn. 
nicht alle Hoffnung benehmen / daß er mich 
endlich gewinnen koͤnte. Auff dieſen Ent⸗ 
ſchluh ergriff ſie die Feder / und ſetzte folgende 
Antwortaufl: — 


Idhr můuͤſſet einen Unterſched ler⸗ 
nen / Vindician, unter den warhafftiger 


orne und einer nur geborgten Entru⸗ 

ung. Ich weiß mich nicht zu entſinnen 
daß ich mie Recht unwillig auff euch wa⸗ 
ye. Ihr ſeyd viel zu hofflich / als daß ihr 
wich beleidigen toͤntet. Darumb trager 
Feine Sorge vor meine Feindſchafft; Ich 













\ 
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bin euch noch wie vormahls geneiget und / 
worinnen ihr meinet / gefehlet zu haben / 
das iſt auff meine Veranlaſſung geſche⸗ 
hen. Wie koͤmmt es aber / daß ihr eure 
Briefe nicht wieder fodert: Iſt euch ſo 

wenig an Bellindens Verpflichtungen ge⸗ 
egen? Sehet hier ſende ich fie euch zuriick’ 
ob ihr ſchon darumb nicht angeſuchet. 
Damit ihr ſie aber ins kuͤnfftige hoͤher 
ſchaͤtzen moͤget / fo wolte ich eüch rathen/ 
ihr ſchriebet gar wenig und ſelten an ihr ⸗ 
damit ihre Antworten wann fie auch 
alsdenn fparfamer einlicffen/ deſto mehr 
von euch geachtet wuͤrden. Nehmet an 
dn Rath von eurer geneigten Freun⸗ 

in 

ariadnen. 


Vindician laſe dieſes Schreiben wohl 
durch: Er ſahe / daß er mit einer Scharffſinm⸗ 
gen zu thun hatte, und deren Verſtand ſehr faͤ⸗ 
big / das Gemůch eines Liebhabers in feiner 
Furcht und Hofinung gleich zweiffelhafft zu er⸗ 
halten. Doch der Rath / welchen fieihm ana 
Ende ihrer Antwort gegeben / ſparſamer art 
F nina ihren | ſchene von der —— 


herzukommen / wie behutfam auch Ariadne 


unten Eintrag thun / noch Euferfucht erwe⸗ 
cken. Ariadne fahe fein Verfahren mit vera 


‚rer Freundligkeit. Vindician fahees wohl / 


u.a 70 | — 
* 
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darinnen ſpielen wollen / felbige Darunter zu 


verſtecken: Er nahme fich alfo vor/ fie weiten 


auszuforfchen/ indem er bey erfler Zufammens 
Eunfftiwelches inden Königlichen groflen Saas 
lemare / Bellinden gang nicht bedienete/ fie 
zwar / Ariadnen, auch nicht anredete / ſondern 
meiſtens mit ſchon verehlichten Damen ſein 
Geſprach führete/ und zwar die bereitsvonfole 
chen Alter / daß fie fo leichtlich — —— n 


gnügten Augen an; Und ſolches umb vefto 
mehr) weil ſie merckete / daß Bellinde darüber 
gar unruhig ward; Indem aber ein ander, 
Cavallier / Koderigo Nahmens / zu derſelben 
trat / begegnete fie denſelben umb Vindicia- ” 
nens Unachtſamkeit zu beſtrafſen / mit beſonde⸗ 
er achtete es aber nicht groß· Allein Ariadne 
nahme dahero Gelegenheit/ ihn mit den Kopfſe 
zu wincken / daß ſie ihn etwas zu ſagen haͤtte. Er 

machete ſich zu ihr / da ſie dann auff Bellinden 
und Roderigo zeigend ſagte: Konnet ihr dag“ 
‚wohl ohne Eyferſucht anſehen? Iſt es doch 
nicht / antwortete Vindician, die ſchoͤne Ari 


——— — — EDER — 
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adne, mit der Rodigero redet. D/ fagte fie/ 
üuber mich wuͤrdet ihr fo leicht nicht epferfichtig 
werden: Allein / was machetihr/ daß ihr. vor 
, Bellinden ſo wenig Empfindlichkeit zeiget weil 


ich ſie / ſagte er / alle vor euch auffbehalten: Su⸗ 


chet ihr / fragte Ariadne, durch falſche Ver⸗ 


pflichtungen euch bey mir einzufchmeichein? 
Wou iſt vieles noͤhtig: Oder meiner ibr/ daß 


ich noch jornig.auff euch fey ?: Ich muͤſte es be⸗ 


firchten/ antwortete er / wann ich nicht beflere 


i + 


Verſicherung durch euer guͤtigſtes Zuruͤckſchrei⸗ 


ben erhalten / wofuͤr ichmich Dann unendlich 
verpflichtet bekenne. Ihr bakt Dafür / fagte 
Ariadne nicht ſo wohl die Danckſagung noh⸗ 
fig/ als daß ich euch Bellindens zwey galante 
Buifſe wieder zuräd geſchicket. O daran/ 
ſagte Vindician, ware mir eben ſo viel nicht ge⸗ 
legen. Soll ich diß / fragte Ariadne, Bellin- 
den ſagen? Wie wuͤrdet ihr Zorn verdienen. 


‚Bor Bellindens Zorne/ gaberzur Antwort? 


wurde ich mich fo fehr nicht ſcheuen / als vor 
‚Ariadnens Ungenade. Woltet ihr dann der⸗ 


felben/ die ihrliebet / ihren Zorn fragte Ari» -⸗ 


adne/ nichtmehr fürchten/ als derjenigen Une 


gunſt / die ihr nur aus Freundſchafft hochſchaͤ⸗ 


Bee: Allerdings / evfiährete ſich Vincician 
— T So 
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ihn ſagend: Diefes Gefprdch will fih an dies ' 
fen Orte fortzuſtellen nicht wohl ſchicken Laſ⸗ 
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So folget ja nothwendig / fagte Ariadne, daß 


ihr Bellindens Zorn mehr als den meinigen 
meiden ſollet. So folget ja nothwendig / ſag⸗ 
teVindician, daß ich ariadnens Ungnade mehr 
als bellindens Unwillen zu fuͤrchten Urſache 
babe. Wie redet ihr doch / fragte Ariadne, ſie⸗ 
bet ihr denn nicht Bellinden? Mehr aber/ſat 
te. Vindician hinzu/ die fchöne Ariadne, Bon 
der ihr / fragte Ariadne, ſo wenig Zufriedenheit 
vor eure Sehnfucht bißbero gewonnen: Von 
der ich / antwortete Vindician, noch hofſe durch 
Beſtaͤndigkeit die Gegengunſt zu erlangen. Re 
aber nicht gewohnet / ſagte ariadne, das Hark 
ihres Liebhabers einer andern halb zu überlafe 
fen. Die es/aneworteteV indician, allegeitgang 
befigen wird / wann fie. es nur will annehmen 
Ri werde / erllaͤhrete fie fich/aus euren Fünftigen 
erfahren die Warbeit eures Verſprechens 
probiren. _ Vindician molte in diefer Materie” 
weiter fortfahren / Ariadne aber verbothe es 












efeble ich euch / aeg Fänfftige Schreiben an 
Bellindeneinzuftelen / denn ich mit ihr ur 


.- 
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Beekantſchafft gemein zu haben nicht werde zu⸗ 
laſſen. Vindician verſprach in allen zu gehor⸗ 
famen/ doch / ſagte ſie / dieſen Abend moͤget hr 


ſie noch bedienen / damit ſie unſere erneuerte 
Freundſchafft nicht zu zeitlich innen wird / neha⸗ 

met euch aber alſo inacht/ Daß ihr eure vorige 
Vervpflichtungen gegen fie mit guter Art koͤn⸗ 


net allgemach zurucke ziehen. Vindician vers 
bieß dero Geboten. volfommen nachzulebenz 
er begab fich wieder ae und nachdem er 
mit Clotilden, welche damahls gleich zugegen / 


ſich wieder in ein neues Geſpraͤch einlſeß / fuͤh⸗ 
rete er ſolches eine Zeit mit dieſer Dame / biß daß 
er ‚endlich mit einer bequehmen Manier ſich 
auch loß machete / und nunmehro Bellin- 


$ 


den die Ehrerbietbung bezeugen wolte. Alleine 







begtifien/ daß / da Vindician fich miteinzulaffers 
fischete fie fich mit einer gar faltfinnigen Freunde 


doch allezeit Roderigen dazu an; Danebſt 
‚unterlich fienicht / felbigen zu meilen ettvag 
Bee; indie Ohren zu ſagen; Ihn aller= 


‚hand Höffligkeiten zu erweiſen / und bey alen 
dieſen Vejengungen zen zu — | 
als 
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ige ware mit Roderigo in foguten Dißcurs 


gkeit zur Antwort verflunde / und warn fie 
auch etwas auff feine Fragen redete / ſahe ſie 
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umb beſchuldigte fie ihn gar nicht feiner Unbe⸗ 
fländigkeit/ und indem fie wohl ſahe/ es märde 


‚ Ariadne doch vor ihr den Vorzug bey hhm be⸗ 
- balten/ wolte ſie ihn / da er gleich inden je | 


wvoare / fich allgemadh wieder von ihrloß zum 
kein / darinnen zuvor kommen / und danckele 
ibn auff einmahl ab. Es war ihm nicht eben 
ſo ſehr zu wieder / daß ſie ihn vieler Bemuͤhung 
überhob / er lieſſe fie damahls ben Roderigo 
ſtehen / und nachdem er ihr annoch eine gan 
boſliche Eomplimentgemacher / begab.er ſich 
wieder zu Ariadnen. Ich ſehe wohl / ſagte die⸗ 
fe/ ibr habt gar wenig gnädige Bucke von 
dellinden befommen. rmeget/ wie viel ih⸗ 


daruber verſchertzet daß ihr euch die Můhe ge⸗ 


nommen / mitmir ſo lange zu reden / ehe ihr zus 
ihr getreten. Bellindens Zorn / antwortete 
Vindician ‚ iſt mir viel angenehmer als ihre 
Freundligkeit; Denn da fie gifig gegen mir 
ware / hatte ich bey der fchönenAriadne nichts zu 
hoffen ; nun fieaber zornig iſt / ſcheinet es / daß ſie 
‚mit einige Vortheile in Ariadnens Gunſt an⸗ 
noch zugeivinmen prophezeyet. Ich fpihre wohl 
fagte Ariadne, daß ihr euch aus allen Sachen 





Dann ihr Durch euer ubels Verfahren esdabin 
i x T3 bringen 


‚einen Nuten ziehe. In cs euch abermicheleid/ 


Ei 8 3 U 


> N. 
⸗ 


bothe ihnen anderer Capallier und Damen 


gnůget / fo viel von Ariadnen herausgebracht 
‚zu haben. Indem aber auch ee “ 


* 
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Bringen werdet / daß euch Bellinde niemahis 
wieder guͤnſtig wird· Ich will mich / antwor⸗ 
tete Vindician, über diefes Ungluͤck leicht tro⸗ 
ſten / wann die ſchoͤne Ariadne durch ihre gnaͤ⸗ 





digen Blicke dieſen kleinen Schaden — 


fach erſetet. Sehet nur zu / warnete ihn 


adne, daß ihr die Hochachtung vor mich nicht 


auch fo bald wieder als vor Bellinden verliehe 
ret / gewiß lich / ich wiirde es euch fo ungenoffen 
‚nicht laſſen hingehen / als wohi fie hut. Ihr 
‚babe Gewalt / verficherte fie Vindician, mit 
den drgften Straffen meine Unbeſtandig ei 
zu belegen / wo ihr die geringſte an mir fpübren 














sverdet. ih werde / an wortete — 


lien Geſpraͤch von m ——— ve 


Dazukunfſft; Doch Vindician ware ſchon ver. 


Verdruß ſehen In wie fo ‚gar Leonat, f el⸗ 
chen fie mit aͤuſerſter Ungedult liebete / fi ch ihrer 

entzohe und andere Damen fuchete / forſch 
fr Pi nach / welbe es doch ſeyn —— 
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ihn vor. allen eingenommen. Ihr Argwohn 
trafſe mit der Warheit tiemlich ein / denn fie 
merckete gar bald aus denen bebutfamen und 
doc ziemlich befanten Blicken / die Alpafie 
und Leonar mit einander mechfelten/ es muͤſte 
y jinter dieſer Augenfprache ein Liebes⸗ Geheim⸗ 
nuͤß ſtecken. Sie wurd hoͤchſt erbittert dar⸗ 
uͤber / und wie / fienge ſie zu ih an / darff Afpa- 
ſie, die ihren Gemahl hat / ſich erkuͤhnen / einen 
ſolchen Raub zu begehen / und das Hertz eines 
np galanten Cavalliers / daranfie niemahls Tore 
derung haben kan / an fich zu ziehen? Gewiß⸗ 
Mich daß foll ihr nicht gelürfen / und fie muß 
wiſen daß ich mit beſſeren Rechte daran etwas 
a prechen habe. Es trate gleich in diefer Ihs 
rer Entruſtung Firano zu ihr / und weil ſi wu⸗ 
Me daß felbiger Leonats vertrauten Freund/ 
ſchloſſe fie leicht daß / ias fie gegen ihn reden 

wuͤrde / es ſo gut waͤre / als ob es Leonat fchon 
ſelber hoͤrete ch weißniche/ gie fie unter 
andern gegen Firanen, marumb fich euer 
rxeund in folche Ungnade bey biefigen Hofe 
ſetzen will daß er Bekantſchafften ſuchet / die ihn 
ang nicht zukommen. kirano wuſte nicht/ 
woas das ſolte geſaget heiſſen und bach endlich 
* deſſen geneigtere ER Ihr — 
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ſagte / er merckete ſelbſten wohl ihre Empfin⸗ 


dungen / doch baͤthe er / ſich in etwas in acht zu 
nehmen / und fie nicht gaͤntzlich zu verachten/ 
weil eine zur Rache erhitzte Dame ſehr ſchadlich 
ſeyn koͤnte. Wenig Tage darauff wolte Clo- 
tilde hey gegebener Gelegenheit es Leonaten 


ſelbſt vorrucken / allein er ſtellete ſich / als em⸗ 
pfaͤnde er dieſen Schertz ſehr hoch / und ant⸗ 
wortete: Daß es ihn Wunder nehme / wie eine 
fo verſtaͤndige Dame / als ſie waͤre einefo hon- 


nete Bekantſchafft / als zwiſchen ihn und aſpa · 


ſlien auffgerichtet / in ungleichen Verdacht zie⸗ 
ben wolte: Da aber Clotilde in ihren Sti⸗ 
chelreden gegen ihn fortfuhre / ſagte er endlich: 
Er muͤſte den Reſpect, welchen er ibrais einer 
ſolchen Dame ſchuldig / beobachten / ſonſt wolte 
erfchongebührende Antwort finden: “Ta es 
kahme ſo weit / daß endlich Leonat mit gröſten 


Zorne von ihr gieng / und ſie erinnerte / von der⸗ 


‚gleichen Perſonen / als Afpafie wäre/ hinfurb 
beſcheidener zu reden / oder man wuͤrde genoͤhti⸗ 
get ſeyn / ihre Renommee gleichfals zu 


kraͤncken. Clotilde ſahe / daß ihre ungeitige 


Eyferſucht ſich zu viel über Leonaten hinaus⸗ 


genommen / und daß ſie dadurch ehe ſeinen Haß 
als Liebe wiirde an en /darumb / als ri 
1 5 noch 
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füschere nachdem mic aflen Fleiß wieder an ibnzu 
tommen / Leonar aber wiche ihr nach Mo⸗ 


Endlich nahme fie ſich vor/ ihn durch ein böfflie 


indem ich eus einer genaueren Bekant⸗ 
hr mit thr pflege. Doch’ daich bey euch 


eure Hoͤffligkeit ſelbige nicht verſagen 
Ihr koͤnnet leicht urtheilen / was mih 


warumb euch erſuchet 


“4 


nach feinen egſeyn die Sache reiffer äberlege 
£e/ gerenete es fie/ alfo verfahren zu aben Se 















glich Feit aus / und gab fo viel Raltfinnigkeitibe | 
zu verſtehen / daß fie dariiber. /as eine in ihn 
hoͤchſtentbrante Dame / fall unfinnig wurde. 


ches Schreiben zu verſoͤhnen / und feinen Zorn 
durch gefuchte Vergebung zu tilgen / dannenhe⸗ 
ro lieſſe fiefolgende Zeilenanihmabgeben: 

Igh Habe euch zuviel gethan/Leonat, 


ſchafft mit Afpafien befchuldiger / als Die 
deswegen Vergebung firche / wird nie 


Dazu bewogen / euch mit ſo empſindlichen 
Eyfer ſolche Vertrauligkeit vor zuwerf⸗ 
en / und darumb werdet ihr nicht ſo un⸗ 
illig ſeyn / laͤnger mit einer Dame mie ⸗ 
aen/ Die euch ſo hoch ſchaͤtzet ¶Dieſes iſt es / 
LER 

eure verbundene Freundin 
Clotilde. 


 Leo- — 


4 y S, * 
2 
x 
ö wur 4 *X* 


IE DIT — 


Amor am Hofe. 2299 
Leonat ſahe wohl aus dieſer Zuſchrifft / es 
muͤſte ver Gräfin an feiner Verſoͤhnung viel 
gelegen ſeyn / und war ihm zugleihlieb/ daß fie 
ihn felbft von den ehmahls gerbanen Borwurfz 


fe wieder loß ſprache. Er wolte aber durch ge 


bührende Antwort fie dahin vollends bereden / 

allen Verdacht gegen ihn und Afpaben fahren 

> zulaflen / deswegen er folgenden Brieff an fie 
zuriick ſchickete: > 


Idhr ſeyd allzuhoͤfflich / gnaͤdige Frau / 
daß ihr bey euren ergebenſten Diener 
unmb Vergebung anſuchet / weil ihr ihn 
— gethan. Betrefe nicht der geſche⸗ 

hene Vorwurff die Verlegung von Alpa- -· 
Kens Ehre / fo ver ſichert euch / daB ich kei⸗ 
nen Zorn gegen euch wuͤrde haben ſpuͤh⸗ 
ren laſſen. Allein ſo muß ich etwas ge⸗ 
nau ſeyn in denen Geſchaͤfften / welche die 


Zugend einer ſo vornehmen Dame an⸗ 
gehen. Dochich will es vor einen Schertz 


gehalten haben, oder zum wenigſten vor 
eine falfche being I die euch einige 
meiner Mißgönftigen beygebracht. Weil 
ihr nun dieſelbige fahren laſſet / alsbin 
ceurch dafuͤr unendlich verbunden / * 
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.. weilfiefle vor. eine Kundfchafferin hielten wel 


„Weitandere Urſache hatte, Weiler nun oh er 
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zwar auch auffer diefen eure Befehle ers 
warte/ umb zu bezeigen mit was Ehrer · 
biet hung ich allezet ttee 
euer erkentlichſter Diener 
Leonat. TER 


* 


Clotilde ware mie dieſer Antwort fehe 
vergnügt; fie fienge wieder an zu hofſen und 
teil fie wohl wuſte daß fie Leoniaren nirgendg 
mehr als in des Admirals Behauſung antraf / 
befuchete fie Alpalien ſehr fleiſſig / umb daſelbſt 
ferne Geſellſchafft zu genieſſen. Somohler/ 


J 









als Alpafie, nahmen ſich ſehr vor ihr in acht⸗ 





ehe Durch verſtellte Freundligkeit anszuforfehet — 
fuchete/ wie ſie beyde mit einander Runden. sn 
dem aber der Admiral Ubaldo diefefihöneund 
muntere Wittwe fo offtmahls vor fich faberbes 
gunte er: aus Begierde des Wechſeis einen 
Trieb gegen fiezufühlen / melchernach ihrer“ 
Genieſſung ſich ſehnete Cefabe, das Leonat 
in guten Vernehmen bey ihr ſtunde/ und da — 
ev Doch feines Erachtens ihme zu furchtſam 
ſchiene / fein Siäsk recht zu gebrauchen; wies — 
wohl dieſe Na hlaͤſſigkeit bey Leonsten eine 
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ſpuͤhrete / Daß ſie wegen l eonats bey ihn ſo flieiſo 

- fig einſprach / hathe er ihn offtmahis zu Gafte/ 

und Alpalie mufteClotilden bitten laffen/denn 
der Admiral gabe. gegen feine Gemahlin vor/ / 

er merckete wohl/ Daß Clotilde ein Abſehen 

auff Leonaren hätte/ und foltees ihn eine 
Freude feyn/ wann er ſie koͤnte zuſammen vera - 


binden / darumb ſie doch mit dieſer Dame gute 


Freundſchafft halten möchte; Er wolte ſo dann 
Leonaten auch dahin vermögen / daß er ihn: 
miehrmahls zufpveche / damit bey ihrer oͤffteren 
Zuſammenkunfſt die Partie fönte richtig gema« 
chet werden Seine rechte Meinung aber 
gienge dahin / Damit er Clotilden felbft öfters 
ſehen koͤnte / und esnach undnach dahin brin⸗ 
gen! daß er einen Liebes: Wortheil bey ihr era. 
- halten möchte. Leonat merikete am erften/ - 
wvohin der Admiral ziehlete / er mare unmäflig 

froh daruͤber / und bielte davor/daß/ / wann U- 
baldo feine Bemuͤhung auff Clotilden gerich⸗ 
tet / wuͤrde ev deſto weniger auff ihn können 

Achtung geben. Da fienun auch einsmahls 
beyſammen / und die ſo nahe Gegenwart Cio⸗ 
tildens den Admiral, als der ſich ohnediß von 
den Weine etwas bemeiſtern laſſen / ie mehr 
und mehr entzundete / wolte er WEN 
Br en/ 


ER 
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‚ aller Moͤglichkeit zu dienen / darauff dann d ve 


BEN. —— am — 

chen/ ihr feine Liebe ausfuͤhrlich zu ee 
Die Anmefenbeit feinev Gemahlin fchiente ihn 
verhinderlich dabey zu ſeyn ; Weiler aberfih 
unmoͤglich laͤnger bergen eunte/ als fegete eu 
das gute Vertrauen auff Leonars Höflligfeit? " 
er wuͤrde fein Vorhaben zu befoͤrdern nichtabe Br 
ſchlagen. Dahero zobe er ihn auff die Saite; EN 
- and nachdem erihn befraget/ ob er Clorilden u 
feinen giebftezu erwehlen befchloffen / Leonat 
" aber ſich entfchuldigte/ daß er darauff ſeine se 
dancken nie gerichtet / fagte der Admiral, in⸗ 


— 
— J 


dem er ibn auff die Akhfel Fiopfete: Ich wil 
euch auch ſchon was vorthelhaffteres Blau si 
gen / weilich euch ſehr hoch ſchaͤte Allein wel" 
let ihr mir einen Gefallen erweiſen /unddabeg 
behutſam ſeyn. Leonat verſprach / ihn nach 
















‚Admiral berichtete/ wie ihn Clotildens arti a ER 
Perſon gantz eingenommen / dieweil er ihr aber 
gerne einen Vortrag ſeiner Neigung thun EN 
Mmaoͤchte / und fich doch befürchtete / Dapes mer 
gen feiner Semablin — ſicht 


te⸗ ah mit Er etwan anein — J 
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darauff er fein Abfeben gerichtet / * Kar | 
fragen molte/ damit er ein wenig Raum befdh« 
mer Clotildens Gemuͤthe durch eingige an fie 
gethane Fragen zuerforfchen.  Leonatffefles _ 
e ſich / als woite ers wicht gerne magen/ weil 
er gan beicheidenelich fragte/ ob ihn etwan der 
Herr Admiral verſuchen wolte daß er mit 
ſeiner Gemahlin ein geheimes Geſpraͤch zu 


halten ſich unterſtehen möchte/ ſonſt / wann er 


deswegen nicht feine Ungunſt zu befuͤrchten / 
waͤre er ihn ſchuldig / noch wohl groͤſſere Dien⸗ 
ſte als eben dieſen zu leiſten. Ey ſehet mich 
nicht / ſagte Ubaldo, vor fo argwoͤhniſch an. 
Die Euferfuche ift unter Cavallieren meines 
Standes nicht Mode; undich wolte/daß meis 
ne Gemahlin etwas Gunft ver euch rüge/ 
wäre. ichdero fcharften Auffficht defto ehe übers 
hoben. Leonat fagte/ weil er es denn fo bes 
fehle / wolte er gehorſamen / doch nochmahls 
‚proteltirend/ der Herr Admiral wiirde dieje⸗ 
nigen Verpflichtungen / ſo er Alpafien erweiſen 


wuͤrde / nicht anders als in der Meinung aufe 


nehmen / daß er ihn gerne zufeinen Jwerke bey 
Slotilden wolte beforderlich ſeyn. Ubaldo 
bathe ihn / keine unnoͤhtige Sorge zu tragen; 
er damit gengen ſ ſie wieder nach denen Das 
| men 
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men zu. Aſpaſie hatte indeß unterſchiedene 
Gedancken gehabt / was ihr Gemahl mit Leo⸗ 
naten vor Vertrauligkeit zutheilen haͤtte / doch 
fie fande nicht gleich Gelegenheit / ihn darumb 
zu befragen. Es waren andere Cavalliere und 
Damen mehr zu gegen / und Ubaldo machete 
ſich nicht gleich an Clotilden, ſondern redete 
mit denen andern / und ermahnete ſeine Gaͤſte 
zur Luſtigkeit.· Danun Leonat nach einer 
kleinen Zeit ſeiner Abrede wolte nachkommen / 
fuͤhrete er Aſpaſien nach einen Fenſter in den 
Rafel- Zimmer zu: Er bedurffte nicht Ubal 
dens Lehre / einen verftellten Dißcurs vorzuſu 
chen / ſondern die mit Aſpalien bereits aufſge⸗ 
richtete Freundſchafft gab ihn: ſchon die Frey⸗ 
heit / daß er ihr ven gangen Handel / wie er an 
fich felbiten war / entdeckete. Nun habe ihr 
billiges Recht / fagte er / ſchoͤnſte Aſpaſie, an eu 
ven Gemahl feine ausſchweifſende Liebe mie” 
gleicher Muͤntze zu bezahlen. · Er ſuchet Clo- 
tilden zu genieſſen / und weil er eure Epferfuche 
befuͤrchtet / hat er mich angereitzet euch mit Ge⸗ 
ſpraͤche zu unterhalten / damit ihm nicht die Frey⸗ 
heit durch eure Achthabung benemmen wur⸗ 
de/ der Graͤfin ſeine Flammen zu effenbahren 
Afpafie gerieth in groſſe SE 
ie ; ſagte 
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> fügte fie/ Ubaldo, ifterin Clotilden entbrandy 


und ſuchet mich alſo zu betruͤgen? Es iſt nich 


anders / ſagte Leonat, weil er aber einen auff⸗ 


ſieigenden Zorn bey Afpafien verfpühreter / BR 


bathe er ſie / ſich doch nichts mercken zu laſſen, 


cClotilde wuͤrde ihm ohnediß nichts vergöne 


nen / indeſſen aber haͤtte ſie doch Urſache wer 
gen ſeiner Unbeſtaͤndigkeit ihn durch heimli⸗ 
che Vergeitung zu beſtraffen und nunmeh⸗ 
10 beſſeres Recht feinen ſo langen Seuffzer 
guůͤtigſtes Gehoͤr zu verſtatten. Dashabtihe 


ohnediß ſchon erhalten / ſagte aſpaſie, aber 
ſolte mich Ubaldo ſo verachten / und Clotil- 
dens Annehmligkeiten durch fo unbilligen 

Wechſel den meinigen vorziehen? Dar⸗ 
aus ſiehet man / antwortete Leonat, wie nur 
ſein Hertz gemeine Schoͤnheiten zu Ehren faͤ⸗ 
hig iſt / derer vollkommenen aber ihre Schaͤtz⸗ 


“barkeit ſo wenig begreiffen kann. Afpafie 


ſchwiege ſtille dazu fie blieb in tieffen Rach⸗ 
ſinnen / und Leonat merckete gar eigentlich / 
ſie einen hefftigen Verdruß in ihren Her⸗ 


‚Ken hegete: Er ſprach ihr zw / ſo viel als nux 


moͤglich / und kunte es kaum dahin bringen⸗ 


daß fie ihren Unwillen nicht gantz offentlich 
mercken lieſſe. a basic der Adnize RER! 
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 Clotilden der Vortrag feiner Liebe gecham 


men ſuchete / ihr feine Leidenſchafft deutlich 


wolte ſie ihn auch nicht gantz und gar durch 
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Sie wuſte anfangs nicht 7 ober traͤumete / 
wie ev aber alle feine Beredſamkeit zuſam⸗ 


vorzuftellen/ glaͤubete ſie ihn endlich / daß er 
warhafftig entzundet, Sie hatte ihn ůbel laſſen i 
ablauffen/ allein mweil fie vermeinete daß dee 
Wein aus ihn redete / hielte fiean ſich Zudem 


harte Worte zuihren Feinde machen/ weilfte: 
fonft fich feines Haufes ganslich hatte ent 
ſchlagen muͤſſen / welches fie dann 7 umb die 
Gelegenheit nichtzu verliehren/ Leonaten 
daſelbſt zu fprecheny nicht gerne thun wolte 
Sie nahm aber Ubaldens Vortrag alsi nen 
Scherg auff / fie lachete daruͤber und bath/ 
der Herr Admiral folte fie nicht a 
Er ſchwur fehr hoch / daß es fein ga: 
Ernſt / unddarbinter gar Feine Probe fted 
Clorilde aber wuſte fein ferneres Anfinnen 
mit ſo beſcheidenen Gegen⸗Gruͤnden zuruͤck 
zu weiſen / daß er nichts von Verſprechung 
der Gegen⸗Gunſt von ihr erhalten kunte. — 
bildete fich Anfanges wohl ein / daß es vielgdu⸗ 
redens brauchen wuͤrde / umb ſich nun Dazu 
2 ne sb zu machen / — 
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ihr noch eine und andere Liebes⸗Reden und. 
da er fich darauff miederumb zu der andern 
Geſellſchafft gewendet / und fich ungemein lu⸗ 
fig ermiefen/ kahme er wieder zu ſeiner Ge⸗ 
mahlin undLeonaten:Er fragte gang freunde. 
lich / was fie vor einen angenehmen Dipeurs 
fuͤhreten: Alpafie betrog ihn mit gleichen 
Freundligkeit / und ſagte: O / da nimmt mich 
dieſer Cavallier zn feiner Rathgeberin an / 
welche ihn ſoll eine Liebſte helffen ausſuchen. 
Er thut gangwohl/fagte.Ubaldo; Doch weil 
ich ſehe / daß ihr euch ſo wobl vertragen koͤnnet / 
hätte ic) eine Bitte an bevde zuſammen zu⸗ 
thun, Leonat fagte/daß der, Herr Admiral 
zu hefehlen hätte. Ubaldo fafleteihn mit eie 
Ner beſonderen Froͤligkeit an die eine Handy 
und ſeine Gemahlin an die andere / ſagend; 
Die Geſellſchafft iſt ſo annehmlich / daß ich 
wohl wuͤndſche / wir moͤgten dieſen gantzen 
Tag beyſammen bleiben. Allein ich waͤre 
geſonnen / ſie auff den Abend in meinen Gar⸗ 
tenzucradtiven, Doch weil ich mich heute 
ſelbſt gerne wolte bedienen laſſen / werde ich 
euch / mein Leonat, ʒzum Wirthe machen: thuet 
mir den Gefallen / und fahret mit meiner lieb⸗ 
fien Gemahlin Biene nach den Sun | 
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ein paar Stunden bey ihm ſeyn. Afpafie ver⸗ 
galt Ubaldenrediich diefen Streich / und Leo- 
‚ nat hatte nicht Urſach / ſich über ihre Haͤrtig⸗ 

kelt zu beklagen. Sie nahme ſchon ſo viel’ Be⸗ 
denen mit / daß ſie vor die Anſchafſung zu die⸗ 
fen Pancket nicht zu forgen hatte / indeß aber er⸗ 
doͤtzete fie ſich mit ibven Liebhaber in einen treff⸗ 
‚lichen LuftsZimmer des prächtigen Gebäudes 
fo mitten in den Garten auffgeführet/ und von 
‚dar man weit binausfehen Eunte / mo die Ger 
ſellſchafft muſte herkommen. Sie übereiles 
fen fie nicht fo'gar bald/ denn Ubaldo viel mit 
Clotilden ſich zureden vorgenommen / auch fie 
umb deſto ehe zu gewinnen mit einen Diamant⸗ 
Schmucke von weytauſend Krohnen werth be⸗ 
ſchencket hatte / welchen fie zwar als ein ihr hochſt 
liebes Geſchencke annahm / doch ihn nichts 
weiter als eßliche Kuͤſſe davor zu ließ / und ihn 
vergoͤnnete / daß er hoffen möchte. · Ubaldo 
ware ſchon mit diefen Troſte vergnäget / und. 
noͤhtigete endlich die Geſellſchafft mit ihn nach 
den Sorten nuffzubrechen. Giefolgeten dies 
‚fen guten Anführer auff eglichen Karoſſen / und 
begaben ſich auffven Weg. Als ſie Leonat 
und Aſpaſſe von weiten ſahen ankommen / thei⸗ 
— f ie noch ——— Kuͤſſe unter je 
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und begaben ſich darauff nach der Din — 
Gartens hinzu / ihre Gaͤſte zu empfangen. en. 
Leonat ſtellete ven Herrn des Hauſes fonaki ir 
lich vor/ undAlpalie vie Gemahlin von ibn 
daß alle darüber ihre Rurkmeile hatten / die 
aberden Admiral an theuerften zu ſtehen ka h⸗ 
me. Es ware alles fo reichlich angefchaffee/u nd 
die Tafel fo prächtig beſtellet / daß fich fein Ko⸗ 
nig haͤtte ſchaͤmen duͤrfſen. Dahero dann auch 
Übaldo mit Leonaten fehergete ⸗ ihn auffd 
Schulter klopfend und fagend, Man f bet 
wohl / daß ihr euch die Sache habe, angeleg gen 
- fepn laſſen / und das Meiftevfluck vor er 
Wirthſchafft gemachet/ meil alles ſo wohlv % — 
ſehen. Indem mich / antmorteteZeonar, Der 
HerrAdmiral zu diefen Amte erwehlet / he ich 
es auch vecht verſehen wollen / a nich 
einander mahl mehr dazugebrauche,. Ja 
fagte Ubaldo , ihr follet Beſtaliung haben: 
Darauff nun fiengedie Geſellſchafft an ſich ds 
beraus luftig zu machen/ und wein eine herr ie 
de Muſie zugegen / als tangeten fie ingefa a 
mitdenen Damen eine gute Zeit. Der: 
miral bedienete ſtets Clotilden, und weiler eis j 
nen Poflen daraus machen molte fagte e ae 
| Leohaton:- Wei — mirmeine Frauge 
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mien / habe ich mir eine andereansgelefen. Ich 


- Bines wohl zufrieden / nahm Alpahe die Rede 
-  fihergend auff / und diefen Abend iſt Zeonar 
je auch Gemahl. Alſo nun ware alles in voller 
- Sröpligkeit/ und Clotilde erwieſe ſich nichts 
minder hoͤchſt luſtig / weil ſie ein fo koſtbahres 


* 


RR 


BGeſchencke fonder Bergeltung davon gefras 
gen. Dep ver Tafel wurde ſehr getruncken es 


ſey nun / daß dernene Herr Wirth feine Gaͤ⸗ 
ſte ziemlich dazu anfriſchete / oder daß fie unter > 


ſch ſelbſt dazu Beliebung trugen: Allein die 
Sache liefe da hinaus / daß Feines von der gan⸗ 
en Geſellſchafft ſelbige Nacht wiederumb zus 
> lich in die Stadt kahme / wiewohl fie in einen 
= fotrefflichen£ufthaufeeben diefelbige Bequem 


higkeit zu ruben fanden/ als ſie in Palermo haͤt · 


ten mögen antreffen. Es ware ſchon ziemlich 
Hoch an Tage / als ſie den andern Morgen 
- fich aus den Jedernerhoben; Da gab es nun 
wegen des vorigen Abends allerhand Kurtzwei⸗ 
= Jeunter ihnen/ indem fie aber fich dazu ſchicken 
wolten / mieder nach dev Stadt zu kehren / kah⸗ 
"me Heliates nebſt feiner Gemahlin Dorifte, 


und Graf Adalard mit Salvianen hinaus/umb - 


ſie zu überfallen/ meilfie von ihrer daſelbſt an⸗ 
geſtellten Geſellſchafft Nachricht befommen- 
EN R 5 ; . U + — Ubal⸗ 





— 
— 


Da Fa ET, 764, J F J 
— 


der Herrſchafft bloß denen männlichen Erben 


gi2 
e“ Abaldo ware recht En daruber⸗ und ei — 


koͤſtlichſte bedienet / und ware an allen ein gro R 


eı 
täglich unter diefer hoben Geſellſchafft vor/ ine 
deß daß Alcandro bey den Numivifchen? 7 


Arnkunfft blendete feinen Ehrgeitz und ich weiß 
> fprach/ daß er noch wohl einften die Numidie 


en die Folge der Regierung bey denen Prin⸗ 


| A Du — — das Zepter in — — 























Amor am — | 


wolte nun er ſamt der ann Clotilde * 


Wirthſchafft verſehen . Sie lieſſen fich e ht 
halten / weil fie ohnediß gute Luſt zu bleiben 
hatten / und es gienge darauff die Herngten 
von neuen an. Sie wurden wieder auff das 


fer Uberſluß. Segen Abend aber machetet 


fie fich auff den Ruͤckweg und Fehreten in ie 
Reſidentz·  Dergleichen £uffbarfeiten giengen 


lein/ der jungen Elmiren, fich euferft bemübe e⸗ 
te / ihre Liebe zu gewinnen. Ihre Koͤniglie he 
nticht/ welche hochmůthige Hoffnung ibn vers. 


fihe Crone tragen koͤnte / wann er fie zur Ge⸗ 
mahlin erhielt. Nun battezwar in Pumid z 
ceflinnen nicht ſtat / ondern es fiehle das Ku he 


anbeim / dahero dann nach Elmirensihre J 
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h diefelbigen nach denen Fundamental⸗Geſetzen 
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wire dazu feinen Anfpruch hatte; Allein dieſe 
Betrachtungen waren bep Alcandren noch 


nicht wichtig genug/ ihnvon feinen Abfebenzu 


- führen. Er hatte gehoͤret/ daß König Belard, 
welches‘ mare der Nahme des Numidifchen 
Regenten / durch ſchwere Auflagen und etlie 
> cher Sroffen ihre Hinrichtung den Adel und 


das Volck ziemlich wieder fich auffgereiget/und 
nun meinete er / daß Dielen zur Auffruhr geneig⸗ 


ten Unterthanen nicht mehr als ein rechtes 
- Haupt und Anführer fehlete / wofuͤr fie ihn danın 
leichtlich erkennen wuͤrden / wann er erfklich mit 
E Elmiren vermählet ware. Alſo nun trachtete 
J zuerlangen. Ihre erſte Jugend hielte Hertz 
und Ohren denen Schmeichelungen dieſes ge⸗ 
‚leichte teil Alcandro der erfte mare / wel⸗ 
her durch feinen Anfall dieſes zarte Gemůth zu 


er zwene Pringen hatte / es dermahleins auff 


ex ſehr darnach des Fraͤuleins Gegen⸗Gunſt 
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Bruders Hände gekommen / der dann / weil 


des Königreich bringen wuͤrde / und alſo El- 


ſchickten Liebhabers oſſen / und ſolches umb deſto 


befi men ſuchete · FJudem aber die Königl - 


- Hoffmeifterin Eulalie, deren Aufſſicht ſie an⸗ 


vertrauet ware / einiges Nachdencken aus Al 
| ih 485 can · 
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crandrens ſo gar emſiger Bedienung ſchoͤp 
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aus / und vonfelbiger Zeit an brauchete fie beit 


doch mögte entdecken / wodurch er diefelbev 


len / ſie gab vor er wiirde noch eben von ihr fo 
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fete/ 
fragte fie etliche mahl Elmiren, mag doch Graf 
Alcandro mit ihr allezeit redete. Diefer mel 
eher die Liebe bereits die Verſtellung gelernetz 
gab zur Antwort! Achich bin begierich/ zu era 
fabren/ wieesan andern Höfen zuſtehet und 
weil er fo avtige Begebenheiten weiß/ diein 


# 
m 


Cypern vorgegangen/ als muß er mir dergleis 


chen Iuflige Geſchichte / warn erbey mir ifk/era. | 
zeblen. Es iſt alles gut/ fagte Eulalie, doch 


vergeſſet niemahls dag ihr aus Königlichen &es 


— 


bluͤthe ſedd. Flmire wuſte erfklich nicher mas ' 
dieſes ſolte geſaget heiſſen; All 


ein fie legete e8 


bald bernach auff die von Eulalien gemerck J 
Vertrauligkeit / fo fie mit Alcandren hatte? 


fere Behutſamkeit. Alcandro fpührere/ 8 
‚müffe ihr iemand eingeredethaben; erbeflages 
ze ftch mit beweglichſter Oemuth daß erinibre 


Ungnade gefallen / und bäthe er daßfie ihm - 
— 


dienet hätte, Elmire wolte davon nichts 


hoch als vormabls gefhäget; Allein Alcan- 


„dro wuſte durch feine betrübteften Stellun — 
gen und durchdringendes Vitten es endlich 
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Br zu bringen/ daß Eulalie eg übel deutete / daß 
te zu viel mit ihn redete / und ſie erinnert haͤtte / 
an ihre Königliche Ankunfft zu gedencken. Al- 
candro, deſſen Gemuͤth durch ſolche Zeitung 
gantz zerruͤttet wurde / fienge darauff mit gantz 
trauviger Anblickung gegen das Fraͤulein ans 


harten £ehven einer verdrieplichen Frauen fols. 


gen / und ihr fo fehöneg Gemuth mit Hoch⸗ 
much beflecken? Ich weiß wohl / von was vor 


Ankunfft Elmire ſey / und will ihr auch nichtra 


tbenv daß fie es ſeibſt vergeſſen ſoll. Allein iſt 


denn der unghickliche Alcandro darumb Elmĩ · 


rens Freundſchafft fo gar unwuͤrdig / weil ſein 
Geſchlecht keine Cronen getragen? So hat es 
doch Helden gezeuget / melche wohl ehe Cronen 
durch ihren tapferen Degen beſchutzet/ und 
was iſt nun vor ein groſſer Unterſcheid; Cro⸗ 
nen tragen / oder dieſelben erhalten: Doch fo 
noch ein Unterſcheid zu finden / fo kennet ja ſel⸗ 
bigen die Liebe nicht / als welche allezeit dieſeni⸗ 
gen einander gleich machet / fo ſich durch ihre 
Hand verbinden ſollen · Elmire ſahe ihn an/ 
- fiegeigete etwas Mitleiden durch ihre Blicke / 
und indem ſie nicht antwortete fuhre Alcandro 


> alfo fort: Soiffdannener- Day Purblauht, | 
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So wildann die Durchlauchtigfke Eimire ſe 
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‚figffe Elmire, gang von mir abgewendet/ und 
Alcandro hat feine Gluth zu hoch. gerichtet; . 


So brauchet euch zum menigften nody de8 


erhalten ſolte / diejenige Ehrerbiethung ver F 
Fr rn — ER: geſſen 
gi Kur.‘ — 


"auch. warner das Gluͤek dero Vermaͤhlung 


Rechts / weiches ſonſt die Majeſtaͤt aber hrex 
Unterthanen Leben und Todt hat. Beſtrafet 
meine Kuͤhnheit durch das Urthel / daßichftere 
benfoll: Denn fonft werde ich doch inmeinen 
geben nicht aufſhoͤren euch zu lieben. Elmi · 
re ware weichmuͤhtig/ Alcandro zu annebm⸗ 
lich / und ihr Hertz viel zu zahrt / als daß es. ſeie 
ne Regungen länger verbergen koͤnnen Des 
truͤbet euch nicht / fagtefie zu ihn indemfiei n 
gang verpflichtet bey dev Hand nahm / dennob 
ich euch ſchon Eulaliens Verboth gefaget/habe F 
ich euch doch nicht angedeutet / daßich eben 
‚auffbören wolte / euch zulieben. Euer Stand 
ft ſchon fo edel / daß erden Meinigen keine Ver⸗ 
duncfelunggiebet: ih habe ja ohnediß dag 







Zepter einmabl nichezu boffen/ und folich rer 


geren / will ic) lieber den Thron durch eure 


Tapferkeit als durch das Erbrecht befteigen, 
Alcandro wurde durch dieſe Worte gang mies 
der aufſgerichtet / er Füflete feine geliebte EI- 


miren, und. verficherte fie. / daß er niemabla/ / 
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fen wuͤrde / welche er ihren Purpur ſchuldig⸗ 
Imire erinnerte ihn/ Daß ev nur hinfuͤhro ger 
imer geben mögte/undfich in Eulaliens&es 
nwart ihrer mehr als bißhero entziehen / 


ürde. die Zeit ein Mictel davreichen/teldhes 
r Buͤndnůͤß befördern könce/ fo wolte fie dar⸗ 


nen nicht zu wieder ſeyn. Alſo nun ware 
Icandro infeiner Hoffnung hoͤchſt vergnuͤget 
id wußte mit folcher Beſcheidenheit ſich inEl- 


irens Bedienung zu mäfligen/daß das Fraͤu⸗ 
n gang und gar vonihn eingenommen ihme 
weilen genauere Sunften zuliefle/alseshätte 


yn ſollen. Indeß nabere der Tag deg zwi⸗ 


yen Afterien und Pring Irenio angefegten 


eylagers ie mehr und mehr heran’ und diefeg 


rchlauchtigſte Paar / von weichen iedesmehr 
‚den andern als in (ich feibften vor inkräns 


g gemechfelter Gegen Gunſt lebete / ware 


mmehr durch die ſuͤſſeſte / Hoffnung entzu⸗ 


et / den ſchaͤtzbahren Lohn ihrer bißherigen 
darter und verliebten Empfindungen in der 
ückſeeligſten Umbarmung eiander vollkom⸗ 
en abzuzahlen: Die Pracht bey dieſen Fe—⸗ 
‚ware ſo groß / daß fie auch feibft die Einbil⸗ 
ing uͤberſteiget / und deren Fuͤrtreffligkeit nie⸗ 


and wohl begreiffen fan / wer ſie nicht ſelbſt 
—— mit 
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i tigen gefeben: Wie viel oe 
nicht feibigen Tag vor die Girickfeligkeit dien ⸗ 


Ochſen angefüllet / deren verguldete Hornet 


wunden welches ihr. legter Ausfchmuck/ indem“ — 
Juno zuſammen gegeben wurden / hatte fi chv — 
tare zu Boden geriſſen wurde / lieſſe fie folger 
endet / zu welcher die geglaubte Thorheit den 


dieſes Bundnuſſes beſte Früchte genieffen? 


| — Delle den Weg ʒu einen —— i 
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ſes hohen Brautpaares? Alle Tempel rauch en 
ten von Weyrauch und waren mit wein 


mit den fehönften Blumen = Krangen umb: 


fie ihr. geben vor die Wolfahrt diefer Könige 
chen Perfonen laflen muſten. Da aber Diefe 
beyven Durchlauchtigften in den Tempel der 


ronie, die Priefterin der Venus, durdy eit 
heimlichen Trieb gereigetaus den Eryeinifeh 
Tempel in diefer Sortheitipren Begeben/u 
nachdem fie Durch innere Gewalt bey den % 


Weiſſagung von fich, bören: Der Thron ers 
ſchuͤttert ſich / die Liebe greiffet nach den Wafe 
fern der Feind verföhnet fie/ und die Gedanken 
der Rache werden durch die Wermählung ges - 


Grund geleget; Die künftigen Zeiten ſollen 


wann ſich die Inſuln mit den feften ande: — 
einbabren / und die Nachkommen durch dag 
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den». Sie bliebe darauff als todt liegen / und 
6 hernach fienge fie neue Prophezeyungen 
; bißdaß fieendlich ihre Jungfern / welche 


fonftzu bedienen gemwohnee waren/ wieder 


etrugen/ und daß neuvermählte Paarfichin 
tiglichen Sepränge zuräck.begabe/ und auf 
Burg erhube- Ich haͤtte hier Anlag/meie 
»Geſchichte eine nicht gemeine Zierratb zu 


* 


en / wann ich den Ausbug fo hoher Könige 


en und vielen Fuͤrſtichen Perfonen fambe 3 
Uberfluß der ſo trefflich befegten Tafelnumd 


koͤſtliche Muſie / fo dabey gehalten murde/ 


h ihrer Wuͤrdigkeit befehreiben könte / alleit 


werde doch ſoſches alles nach feinen eigentli⸗ 
n Weſen nicht geſchickt genug wiſſen vorzu⸗ 


len / und thue daher beſſer / gantz nichts da⸗ 


zu melden / als nur das tauſendeſte Theil 
ev Fuͤrtrefſligkeiten zu beruͤhren. Was ſoll 
aber vonder glückfeligen Nacht gedencken/ 
welcher Amor den verliebten Irenio feine 
Sne Aſterie gank und gar.in feine Gewalt 


erte / und ihn frey gab / daß ereinen Zriumph 


h den andern uͤber die von ihr reichlich einge⸗ 
deten Liebes⸗Vortheile halten möchte Wie 


I BleineSeuffzer / fie vielfchläftriche und 
h durchdringende Blicke / wieviel — 
un 


. 


Far Wien 
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mehr die Siege Beförderte alsdiefelben verbine 


unter dieſe beyden ausgetheilet war, Die un: 


die Sonne wieder auffſtund / da fie dann umb 

zu erwecken in einen füffen Schlummerge 

‚einen angenehmen Schlaf wieder nachbob 
bahres Turnier felbigen "Morgen ven Mur e 
vermaͤhlten zu Ehren ſolte gehalten mwerden/a 
hatte man fchon vor zwey Stunden die Tromz 
peten gehoͤret / umb die Ritterſchafft in —— 


leiten. Man hatte eine praͤchtige So 
‚ne vor. König Odemarn und das neue Eher 


‚einen koſthar⸗ geſtickten Himmel drey güldene 
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und gantz nachgelaſſener Wiederftand/ — 


dern wolte / ware unter dieſen ſchoͤnen Paare 
ſpuͤhren? Die Venus ſelbſt hatte feine Süflige \ 
keit mehr in ihren Gürtelübrig / welche nie he 


nennbahre Zufriedenheit einerfo —— 
nen Umbarmung hielte ſie lange wachend/ biß 


dieſen helleuchtenden Geſtirne keine Eyferſucht 
chen / und das ſo ver iebte lange Bachen Durch, 


Es ware ſchon ziemlich hoch an Tage / als ſe 
ſich auß den Federn macheten/und weil ein ko be 


niſch zu bringen/ und. nach der Kennebahne zu u 


paar dafelbft aufſgethronet / und waren u — 


Seſſel daſelbſt gefeget/ worauff ſich diefe K⸗ 
—— POUR vonvickn ae ni De 
en 


nr — mV ———— — TR TREE NT — — * 


| Amor am Hofe. 323 

1 Frauenzimmer begleitet / niederlteflen/umb 
ſen Luſt⸗ſtreite zu uſehen: Die mancherleygue 
jedes Gluͤcks und der unterſchiedenen Kaͤm⸗ 

r Zapferfeit ware am ſelbigen Tage ſehr 
rckwuͤrdig / doch thaͤten die Cypriſchen Ca⸗ 
lier das beſte und erhielten die meiſten Ge⸗ 
aſte. Fraͤulein Elmice muſte die Kleinot 
ztheilen / und ſahe man eine gantz beſondere 
npfindung aus ihren Geſichte / algfie unter - 
ern auch an Alcandro einen ſchoͤnen gear⸗ 
teten und mit Steinen verſetzten Saͤbel zum 
chen der Belohnung ſeines Wohlverhal⸗ 
s lieferte. Eulalie merckete es am meiſten / 
weil fie an meiſten darauff Achtung hatte / 
da er hinweg / kunte ſie nicht umbhin / den 
Aulein gang ſanfſte in das Ohre zu ſagen: 

y twolte Lieber/ gnaͤdiges Fraͤulein / daß ihr 
mer unlaͤngſt gegebenen Erinnerung ges 
wer nachkaͤhmet / als daß ihr in ſo hoher Bere 
lung eure Gemuͤhts-⸗Schwachheit ſo gar 

ß gebet. Elmiren verdroß dieſer Vorwurf / 
wortete dahero: Und wann ihr nichts mehr 
dieſes zu gedencken habet / ſo haͤtte eine ſo un⸗ 
ige Ermahnung dor dißmahl wohl koͤnnen 
hbleiben / weil ich mich in nichts vergangen / 
geinen Stande koͤnte nachtheilig ſeyn. Die 
— — Hof⸗ 


ſtencheils erfläbret / weiches / da es Bellinde 


derigen erwehlete / und weil fie gerne Ariadnen 


‚ te leicht davein/und wurde alfo Roderigo vun 
eines andern erwieſene Raltfinnigkeit zickſee⸗ 


tung / daß fie niemahls mit Alcandren kunte zu 


NANNTE 





er Amor amHofe. | 
Hoffmeifterin nahme mit diefer kaltſinnigen 
Antwort vorlieb / fiegab ihr aber nach felbiger 
Zeit auffalle ihr Vorhaben fo gar fcharfl Ach⸗ 


reden kommen / Eulalie hatte davon Kiffen? 
ſchafft Das Vermaͤhlungs Feſt wehrete 
noch etliche Tage/ und hatte manieden Tag ei⸗ 
ne beſondere Ergötzlichkeit angeſtellet; Nun 
ware Vindician bißhero bey Ariadnen gleiche 
fals nicht muͤſſig geweſen / in ihrer Sunfkzugue 
nehmen und battees auch bereits fo weit ges 
bracht / daß fie fich mic ihn zu vermäblen mei⸗ 






erfuhr / bey ihr einen folchen Verdruß erwe⸗ 
ckete / daß fie mehr umb Vindicianen zu £ 
Ken als aus aflzuhefftigen Liebes⸗Triebe RE 


und Vindician in Bolziehung der Che wäre 
zuvorgekommen / eilete fie fo viel ale moͤglich / 
ſoſches der Königlichen Princeſſin vorzutragen / 
ie Roderigo umb ihre Vermaͤhlung 3 
angehalten / welches doch Ihre Hoheit moͤch⸗ 
tem anadſt genebm beiffen, Afteriemillige 





Er Fe um helahm ein gar artiges und ine 
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Fräulein uber Berhoffen in feine Armen. In⸗ 
dem nun auch ſelbiges Beylager etliche Wochen 
nach den Königlichen auff der Burg gehal⸗ 
ten wurde / und fich darauff die Cavalliere und 
Damen ſehr luſtig erwieſen; Alcandro aber 
ſich dieſer Selegenbeit/ da die andern ingeſamt 
annoch in voller Froligkeit begriffen bevienen 
wolte / mit Elmiren eine geheime Unterredung 
zu halten / und es auch ſchon mit ſelbigen Fraͤu⸗ 
Jein abgeredet / daß fie ſich mit guter Manier 
aus der Geſeliſchafft ziehen ſolte / er wolte fo 
dann nicht ſaͤumen / ihr zu folgen / und fie in 
den Vorgemache des dritten Zimmers in der 
Hirſch⸗Gallerie wieder antreſſen / als begabe 
ſich dieſe verliebte Dame / ſo bald fie nur von 
"den Tantzplatze ſich ohne der andern gewahr 
werden abſchleichen kunte / nach den beſtimm⸗ 
ten Orte. Nichtlange darauff verlohre ſich 
Alcandro: Er traffefeine Schöne bey gantz 
ſchwartzer Nacht in den beniemten Dorfaale 
ans Sie befanden fich in dieſer Vorthelbaff⸗ 
ten Finſternuͤß ſehr vergnůgt / als Eulalie,ibre 
Albweſenheit nach einer halben Stunde innen 
ward / und ihnen nachſchliche. Sie ſuchete fie 
imn den Frauenzimmer / da aber ware nichts an⸗ 
zutreffen. Davanffnahme ſie eine kleine Blende 
> — Late 





Ya 


| Pe zur Hand/ welche man nach gefallen. 


damit ihre Waflfareh fort. Als fie in die 


lalien, und ſagte: Wie ſt es / mein — u 


hern aus. der Geſellſchaſſt obne Verdacht zu 
miachen.  Eulalie hoͤrete an der Sprache/ 
daß es nicht Alcandro ware / darumb rifft 


muthmaſſete / daß ev an die Unrechte kahme⸗ 
 Eulalie ſchob die Leuchte ab / und indem ſie den 


. Cavaflier unters Gefihte ſabe/ ne e⸗ 
daß es der Admiral Ubaldo waͤre; fie lachete 


er By; Amor am Hofe. 





















öffnen und dunckel machen Eunte / und feßte 


Hirſch⸗Gallerie kahm / begegnete ihr in Fin⸗ 
ſtern ein Capallier / welcher auch feinen Lie⸗ 
bes⸗ Geſchaͤfften mochte nachgeben / als hhn 
nun eine Dame ſonder Liecht auffſtieß/ moch⸗ 
te er meinen/ es waͤre dieſelbe / die er ſuchete / | 
umbarmete dahero Eulalien, und indem er ſſe 
kuͤſſete/ hub er an: Wie ſchwerlich mein) 
Licht) gieng es gu / mich vor ſo vielen uffſe⸗ 


ſich von ihn / und wolte ohne eintzige Antwort 
weiter gehen. Der Gavallier / ober ſchon 


wolte doch gerne wiſſen / wer ihn auff fei 
nächtlichen Keife begegnet / darumb hielten. 


ich euch fo. wiederwaͤrtig gegen mich ſpuͤhren 


über diefes alten verbothene Gaͤnge / und ent— = 
wiſchete ihn / ehe eng ewahr wurde. + u 
bacn 


er - 
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Amir am So R a 
— ſich Elmire und Alcandro Wilden 
hervorgemacht/ und waren iedwedes abſonder⸗ 
ch zurück auff den Tantzplatz gekommen Eu- - 
dalie ſuchete annoch getroſt in aflen Zimmern. 
fort) und fande endlich in den Dorfanle wo 

hr dieſe beyden geweſen eines von Elmirens Oh⸗ 
rxen⸗Gehencken/ welches fie daſelbſt verlohren / 
und kula he ohngefehr darauff trat. Sie hob 
Pate: erkante folches bey den Lichte / und 
veil ſie niemand mehr fande / kehrete fie auch 
wieder nach. den Tantz aale. Elmireund Al⸗ 
da tacheten heimlich / als ſie ſie ſahen an⸗ 
4 ommeit/ und wohl abnahmen / daß fie ihnen 
rüfte nachgegangen ſeyn. Sie gab Elmiren\ 
ein Geſichte / welches nicht da beſte ware / und 
indem fie auff eine Seite zohe/ gienge das exa⸗ 
- miniren gemlich ſcharff an. Doch alsfienichts 
on wolte / uͤberwieſe fie fie mie den gefun⸗ x 
denen zn — Sie — 
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midien an / die weil aber der König. Eumofeba eh 


bige an / Belardenvon Throne zu ſtoſſen 
ze. Doch diefe dlichen Anfchläge wurden 


| RN 
*, Elmire ſolte nach bauſe kommen; ſchrieb 
auch deswegen an König Odemarn und 
ring Irenien, : Irenio vertviefe es Alcan- 
dren ziemlich ſtarck / daß er ſich ſo viel erkuͤhne⸗ 
fe / allein wenig Tage bernach muſte EI- 
mire mit denen / fo fie abzuhohlen geſchi⸗ 
cket waren/ nach Numidien kehren. Sie 


farbe fafk vor Berzweiffelung/ und Alcandro 
wolte fich gang niche tröften laffen. Endlich | 


war ihre Abrede/ er wolte in kurtzer Zeit nach⸗ 


kommen / und fie dennoch durch Liſt dder Ges 


malt befigen/ mann fieihn König Belard nicht 
in Guͤte laſſen wolte. Indem er nun 


‚nach ihrer Abreife ſich aus Sieilien beim! ich, 





von feiner Anweſenheit erhielt/ wurde Elmire | 
ſehr gebütet/ daß er nicht mit ihr Puntezureden 
kommen. Er ſteckete fich aber hinter etliche ? 
der auffrührifchen Gemuͤther / und reigete fels 












einen darauf zufeken / der es wuͤrdigert 


in ihrer Bruch erſticlet/ und Alcandro durch 
heimliche Nachfteflung aus den Wege gerau⸗ 
— Einen — ERBE .— | 
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 sanne dieſe aus Ehrſucht bervorkäumende 

Lebe / indem er felbige mit feinen Leben bezab« 
 Inmufle, Elmire durfte ihn nicht öffenelich 
eblagen / doch unterlieſſe fie nicht/ ihn verbora 
gene Thraͤnen zu geben’ Die aber ihn / da er eve 
 blaffet/ wenig helfſen kunten. Indeß waren 
m Palermo Schreiben aus Cypern eingelauf⸗ 
fen / wie das die Syriſche Flotte mit einer ſehr 


groſſen Macht in Anzuge / und folte Irenio' 


nicht ſaͤumen / mitnöbtiger Hülffeans Gicilie 


en zu der Rettung feines Königreichs zuzuei⸗ 
"len. Alterie wolte faſt von Sinnen ommen/ 
daß fleihren geliebten Gemahl fo bald wieder 
foltevon ſich laffen/ und zwar in eine ſolche Ge⸗ 
fahr / welche ihn leichtlich koͤnte das Leben ko⸗ 
len. Ireniovedete ihr Hertzhafft zu / und vers 


ſcherte fie/ daß ermit Sieg und Slide bald 






 zuricke fommen mwolte / allem Afterie wolte 


Ahr durchaus nicht verlaffen/ fondern bath / fie 
mit ſich zu nehmen / weil ihr Bundndß alſo bes 
aſſen / daß fie alles Gluͤck und Unglück mit 
"ihn gemein zu haben fich verpflichtet erfennete, 
feferůg machen / und ruͤſtete Irenien alſo aus / 
daß er mit den trefflichſten Galleen begleitet 
den Feinde ſolte unter Augen gehen: Die gantze 
— BE Růu⸗ 
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 Rönig Odemarliefle feine beſten Kriegesfchife 
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Ritterſchafft molte bey dieſen berühmten G⸗ 
echte ſeyn / und es wimmelte alles von War 
fen und Soldaten, Alterie mare vergnuge/ 


’ 


als ſie nur von ihren — 
daß ſie m it ihn ziehen folte, Der. A dmiral Ubal 
do ſolte als ein erfahrner Seeheld die Sieiliſch⸗ 
Flotte Commandiren / und Alpafien marc 
zwar dieſes nicht allzufehr zugegen / einen ihr 
ohnediß verdrießlichen Gemahl auff eine Zeit 
langloß zu werden; Dieles aber fegetefieinei 
ne tödliche Traurigkeit / daß fie zugleich Leo⸗ 
naten mit entbehren ſolte. Was vor Thra⸗ 
nen vergoſſe ſie nicht / als es am ein Scheiden 
gieng- Doch ſo ſolte es feyn/undLeonar kun⸗ 
te ohne Verletzung feiner Ehre nicht wohl zu⸗ 
ruͤcke bleiben / zumahl da ihn das Commando 
über eine von den vornehmften Galleen aufs 
getragen wurde. Alſo nun gienge es an ein 
ſcheiden / und König Odemar. lieffe feinen ge⸗ 
liebten Schwieger⸗ Sohn und eintzige Tochter 
mit groſſer Wehmuch von fich. Palermomur- 
de hey dieſen Abzuge aller feiner tapferen Leute 
aufſ einmahl beraubet / und der Hof ware niht 
anders als eine groſſe Einoͤde anzufehen, Die 
Flotte ware ſo ſtarck / daß ein groſſes Tpeilder 
Wellen unter der Laſt ſo vieler Schiffe Er ; 
ER — weil 
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Amor am Hofe — 6 
weil fe aber guten Vorwind hatten / fo verloh ⸗ 
N Sicilien bald aus ven Seftihte: 7 und 

| Abrlauf wurde durch gang feinen Sturm ge · 

 flöhret, Irenio aber empfande eine befftige 

R - Beltirmung in feinen Gemuͤhte / weil er zu 







gegeben. So oſſt er Afterien anſahe / ſtellete 
er ſich vor / mit was vor Verzweifſelung fie ſei⸗ 
nen Verluſt ertragen wuͤrde / wann er ſolte 
unglücklich ſeyn; Doch das Verhaͤngnuͤß war 
ihm guͤnſtiger / als er deſſen Verfolgung bes 
fuͤrchtet. Als ſie noch eine Tagereiſe von Cy⸗ 


‚Die beträbte Zeitung brachte / daß man denen 
— Syrern das Anlaͤnden nicht haͤtte verwehren 


bkoͤnnen / und waͤre die gantze Armee nach einen 


blutig gewonnen Treffen ausgefliegen/ da ſie 


dileſen Kriege durch feine Liebe allein Urſache 


pern / kahme ihnen ein Schiff entgegen / welches 


> denn gerades weges nach Nicofia zugiengen/ / 


und ſoiten doch ihre Hoheit ja nicht faumen/ 


des hereindringenden Feindes ferneren Ein⸗ 


® bruch zuvermwehren. Daraufffehickete erden 

Admiral Zeloro mir zwölff Salleen voraus/. 
er aber folgete mit Ubalden und der ganken 
 Dlottein guter Ordnung. Die Sprer hatten 





n berahſchlageten — ob fie ihn ſolten — 


von ſeiner Ankunfft Nachricht erhalten / und. 
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der völligen Schifismacht in der See enfges 


‚gen geben/ oder feiner aufl den Lande erwar⸗ 


ten. Endlich beſchloſſen fie / ſich mit ihn auff 


den Waſſer in ein Treffen einzulaſſen / daherd 


als Zeloro fie, gegen ſich ſahe anfommen/ wi⸗ 
che er als weitſchwaͤcher zurück / und brachte 
die Bothſchafft von der Syrer Entgegenkunſt. 


Irenio und Ubaldo ſchicketen ſich zum treffen? 
und ware es gleich inderandern Morgenſtun⸗ 


den als felbiges mit ‚vollen Grimme angieng. 
Doch dieSicilianer waren glürfiih/daß ftefih 


durchfchlugen/ und durch viele taufend Leichen 


. 


den Weg su den Hafen öffneten. Allein fie - 


biffeten eben auch viel Volck dahep ein/ und 


fonderlich beklagete Irenio ven Admiralübal- 


J 


den, als welcher von einen Pfeilſchuß fo ſtarck 
verwundet worden / daß er zwey Tage darauff 
feinen Geiſt auſgabe. Nachdemnunlrenio 
die Fotte wohl beſetzet in Hafen gelaſſen / hhe 
er nebſt Alterien ſehr prächtig in Nicoſia ein/ 


und wurde dieſes Durchlauchtigſte Paar von 


König agathocles mit den groͤſten Liebes⸗/ Be⸗ 
zeugungen empfangen / ja die Freude ware bey 
denen Cypriſchen Unterthanen fo gar groß daß 
feiner unter allen die Gefahr des vor der The 


re flehenden Feindes gedachte / fondern — 


Be — 


— 


— 
—* 
er 


> * 


an. 0 


.. he ae 
—— Amor am Hofe. 33% 
 Froloeker und Fauchzen die Zeit diefer folange 
‚geiwindichten Ankunft. feyerte, Indeß fäut= 
.  meten die Syrer nicht / ihre Schiffe wiederum 
- auszubeffern/ und ihr tapferer Admiral Cra- 
® ton lieſſe afesin guten Stand bringen und thaͤ⸗ 
te möglichfte Worfebung / den angebrachten 
"Streich bintigzurächen / wiewohler auch f0/ 
auſſer des Durchbruchs / welchen die Sicilia» 
er durch ein ſchweres Gefechte erkauffen milfe 
ſen / fih getröftete/ daß er eben fo vielund noch 
mehr Abbruch den Feinde / als felbiger ihm ge⸗ 
than) indemder Admiral Ubaldo felbft dabepy 
verlohren gegangen / deſſen Tbdt ibn mehr 
Wortheile verfprach / als wann zwey tauſend 
gemeine Soldaten waͤren mehr erſchlagen wor⸗ 
den. Exrchaͤte aber wegen lreniens und ſei⸗ 
ner Gemahlin Ankunffe in Chpern fambt den 
darauff erfolgten Treffen und ver Sicilianer 
Enbbuſſe / weiche er durch Verluſt ihres Ad- 
- mirals ziemlich zuvergröffern wuſte / ausfuͤhr⸗ 
lichen Bericht anfeinen König Alaric welchen 
 fidy den dabeh gewonnenen Vortheil noch eine 
mabl ſo groß einbildend / als er an ſich ſelbſten 
war / hoͤchlich erfreuete / und feine Tochter Lir 
inien dabey troͤſtete / daß er von ihren meinei⸗ 
digen Braͤutigamb noch ſchaͤrffere Rache 7— 
RER en 
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ihre Sunft beivarben/ lieſſe es ſich anfeherale 









wurde fie nichts wweiget wegen ihrer Derfonal® 
der damit verfnüpfeten Syriſchen Grone,an 
ausländifchen Höfen berühmt: Unter andern 
ibren Siebhabern befanden ſich auch der Med 
ſche Printz Aldrado, und Ormont Printz aus Bu 
Cambyja; Diefe beyden waren zwene maͤch ⸗ 


tige Nebenbuhler / und weil fi fich zugleichhan 
- König Alarics Hofe auffhielten/ fo bemüberer 


fich ieder von ihnen mit allen Fleiſſe / fo. mobl > 
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des Koͤniges als auch der Princeffin Livinien 


ihre Gunſt zu gewinnen. Aldradens Reich wa⸗ 


re den Syriſchen beſſer gelegen / es mit ſelbigen 
uvereinbahren / als das Cambaiſche des Prin⸗ 


- Ken Ormonts; hingegen hatte Ormont einen 


groſſen Anſpruch an das Königreich Decan, 
welches einer feiner Vettern regierete / u will 


er bereits in hohen Alter auch Feine Printzen 


hatte / fo nad) ihn den Thron befteigen kun⸗ 


ten / alsfielegan Ormonts Herrn Vater und 


folgbar aud) an ihn anbeim/ dahero Alaric 


einen maͤchtigen Ruͤckenhalter wieder der Per⸗ 
fen Einbruͤche an Printz Ormont zu erlangen 






- Gemahlin gebe.. - Livinie mare beiden nicht 
ungeneigt / doch ſchiene Printz Ormont etwas 


vermeinete / wann er ihn die Tochter zur 


mehr in ihren Gemuͤthe zu beſitzen als.Al- 


drado, dieweil er mit beſſerer Beſcheidenheit 
ſich zu regieren wuſte / wann ev fahe/ daß Li- 


weilen mit Aldraden freundlich redete / welches 


* ERS : — 


Er 

"u IN 
er 

via Ehren 

; 


ren / 


 vinie aus Beobachtung des Wohlſtandes zu 


wuſte / fondern eine aͤuſerſte Ungedult mer⸗ 


hingegen aldrado gantz nicht zu vertragen 


u 


fen lieſſe / wann die Princeflin mit Ormons 
‚ein Sefpräche fuͤhrete. Dafie nunauch einge 
maßls nebfiden Könige auff einer Jagd wa⸗ 


. a. 
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ven/ und Alaric ring Aldradengleichmiteie 
nen langen Dißcurs unterhielte/ als ſie in 
Walde unter auffgeſchiagenen Gezelten Tafel 
gehalten / hatte ſich indeß Printz Ormont 5 
Livinien gemachet/ und geriethen auff aller⸗ 
band Schertzreden. Aldraden ware es gleich 
nicht eben’ daß er bey den Koͤnige mufte aus 
KHöffligkeit fand halten / und indeß Pring Or- ” 
mont tulaffen/ daßerafleine mit Livinien ves 
den Eunte; noch mehr aber murde er heimlich 
erbittert/ da er aus der Princeſſin freundlichen 
Minen / die fie gegen Ormont machete/ abe 
nabme / fie muſten gar ein. verpflichtet Ge⸗ 
ſpraͤche führen, Da aber wolte ihm gav die 
Epferfucht das Hertz abfreffen / als er gewahr 
wurd / daß OrmontLivinien auß den Gezel⸗ 
te fuͤhrete / und er von Koͤnig laric ſo geſchwind 
nicht loß kommen kunte / ihnen zu folgen / oder 
doch fie zum wenigſten zu fragen / mo ſie hin ges 
dachten. Er ſchickete aber alfofort einen feinen 
Pagen ihnen auff den Fuſſe nach / Damit der⸗ 
felbe möchte zuſehen wo ihr Weg hinaus gaͤn⸗ 
ge» Ormont, da er in Zuruͤckſeben des Edel⸗ 
knabens gewahr wurd ⸗kuͤſſete Livinien die 
Hand und ſagte ſchertzend Wie ſo gar heney⸗ 
det doch Aldrado mein Gluͤck / indem J I 
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" Eure Hoheit alsmir einen Kundſchaffer Wind 
ſchicket. -Livinie fabe ſich umb/ winckete den 
Edelknaben / und in dem er näher kahm / hub 
ſie lächlend gegen ibnan: Wen ihr doch ſonder 
 Bmweiffel auff Befehl euves Pringen und nach 
. gebet/ fo berichtet ibn nur) Daß mir mit den Bo⸗ 
ü gen und Pfeilen nach den Zwecke fchieffen wol⸗ 
ten / wie ihr ſehet / daß fie allhier zu diefer Übung 
nachgetragen werden. Damit gienge fie mis 
Printz Ormont fort? zu ihn fagend: Nun 
weiß er doch / wo wir hinwollen / er waͤre ſonſt 
kranck geworden, Ormont merckete daraus / 
daß fieihn höher als Aldraden ſchaͤtzete / indem 
ſie ſo kaltſinnig von jenen redete; Er bath ſie 
Bader’ doch nicht auffihn Deswegen eine Ungna⸗ 
de zulegen / daß Aldrado fo genaue Auffficht 
Sfeinettwegen aufffie haͤtte / und möchte ihn doch 
Ihre Hoheit fo unbefcheidenes Verfahren nicht 
etvyan mit enfgelten laflen. Aldrado meiß 
- nicht/ gab Livinie zur Antwort / mie vieler 
eure giebden wieder feinen Willen durch ſolche 
Außſſicht nutzet. Ormontlegete dieſe Worte 
zu feinen Vortheil aus / und bemuͤhete ſich 
durch unterfchiedene ſittſame Schmeichelung 
B ie mehr und mehrin dev Princeffin Gemuthe 
x feſt zu kan: Da fie nun beyde anden = 
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ſcheinet fagte Ormont, daß Die Blitze eı 
fer freffen fonnen / als eure ſchoͤnen Ha 

„Die gemableten. Ich weiß nicht/ anne 
‚Livinie lachend / ob die Blicfemeiner$ 
denen lebendigen Hertzen ſo nah komme 
‚meine Hände durch die abgedruͤckten 
denen gemahleten. Deflen könteich ı 
andere Zeugen bringen/fagteOrmont, m 
ich mich nicht ſelbſt an-Tiebften zum Zeug: 


* 








4 — am He — 
he jen als — Es iſt nur oben hin PR 
ametportefe Ormont, und Biefes Treffen will 
| Ich gerne verliehren/ wann mit nur das ande⸗ 
 veniche fehl ſchlaͤget. Verſuchet es noch eine. 
Mm ahl⸗ ſagte Livinie; ch verfuche es taͤglich⸗ 
- fagte Ormont, und dennoch Ean ich doch nicht 
fi en / wie nabich zum Zweck getroffen. Fa 

 verftebe diefe Reden nicht’ gab Livinie vor: 







verſtehen ſie eure Hoheit nicht ſagte Ormont, 
— more ich wohl / daß ich noch weit von Ziele bin, 














‚ Livinie lachete/ und ſagte: kommet / affetung 
noch eins verfuchen. Indem vie Princeflin abe 
F gedruͤcket und Ormont gleichfals/ hatten bey⸗ 


d aß ipre Dfeiteneben einander in gleicher ar 


iner Meinung gervefen: Und ich — 
ette Ormont hinzu / daß wir es allezeit bleiben 
mögen. Wer bat aber/ fragte Livinie, ges 
wonnen? E. Hoheit ſeynd Meifkerin von dies 
fagte die Princeflin/ ibr habt eben fo wohl als 
ich getroffen/ und wir ſeynd beyde gleicher Nãaͤ⸗ 
ber Doch) fagte Ormont, haben, E. Hoheit 
durch. ihe wohl eingerichteteg Abdrücken dem 


de fo wohl zufammen in das Herg getrofſen⸗ 


fen Gewinſt / antwortete Ormont, Nein / nein / 


ws — / wo ich hinziehlen ſoll / und allo 
>) habe 
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babe ich allen meinen Vortheil ihnen zu dan⸗ 


dazu / meilihn dev Page die von Livinien ı — 


bald wir zurůck in die Burg kommen / euch. vor 


dergleichen ich/ weil ihr mir ſa auch die: Hal 


dieſen Prin befftig verdroß / indem er meinete, > 
es waͤren dieſe Reden auff Ormonts Anfhfiten 5 


nichts von der Welt angenehmer ſeyn wiirde 
Indem näherte ſich Aldrado und fragte Die 


thut das befle?. ohne Zweifel: Ihre — 
Ja antwortete Living, Puintz Ormo or 
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den. So wollen wirzummwenigften/ fagte ie 
vinie, den Gewinſt tbeilen ; und iwerdeich/; 2 









euren Sieg ein Fleines Andencken ſchicken; 


‚davon uͤberlaſſen wollet von euch wieder er⸗ 
‚warte. Ormont kuͤſſete ihre Hand / und befene 3 
nete ſich vor fo gnädigen Ausfpruch hoͤchſt vers 
pflichtet. Da ſie nun gleich. noch mit einander 
auff das hoͤfſlichſte redeten; kahme Aldrads 


—— 


baltene Antwort zurucke gebracht / und folch he 


vonder Princeffin an ihn geſchicket mworden.Li- 
vinie, fo.ihn von ferne kommen ſahe / machere 


‚eine verdvießliche Mine / fagend: O da — 
unſere Luſt durch Aldradens Ankunft 
ret / nun / es bleibet bey den gemachten Accoi d- 











der Gewinſte. Ormont antwortete / daß ih * 
— 
be 


an 
PP 
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Princeſſin mit gar unruhigen Bicken; Wer 
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hat groſſen Vorthel über mich erhalten. Das 
iſt mir nicht lieb / gab Aldrado zur, Antwort, 







ſen / als ihr die Auslegung machet, Aldrado pers 
bipi in etwas feinen gefaftengorn/ er gienge aber 
nad! den Baume zu/ wo noch die Pfeilein dem 
Hertzen ſtacken / und indem ev frageer ob denn 
dieſe beyden von einer Hand gefchoffen / ant⸗ 







uns hateinen Davon abgedräufet/ damit mir in 
Siegen möchten gleich feyn. Dergleichen 
nachdenckliche Reden verdroſſen Aldraden noch 
hehſtiger/ und weil ihm ſeine raſende Wuch 


unmoͤglich länger zu verbergen ware / rufete ex 
‚ Pring Ormont zur fih/ als ob erihn was zei⸗ 


gen wolte beyven Zwerke. Als aber diefer da« 


chritte von ihnen ſtunde / ſagte AIdrado, (wie⸗ 





zu Ormont : ich möchte gerne wiſſen / Printz / 


ob ihr fo fertig in den Degen waͤret / alginden 
— Orwont, der da bat hoͤrete / 
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. Ormont, der wohl merikete/ daß e8Aldrado 
anders ausleget / als es die Princeflin meinete/ 
wolte doch Beſcheid auff dieſe Neven geben⸗ 
ſagte dabero: Mir waͤr es aber ſehr lieb/ wann 
der Princeſſin ihre Worte alſo gemeinet gewe⸗ N 


wortete Livinie; Nein / fondern iedwedes von 


‚bin kahme / und die Princeffin auff ein zwoͤlff 


oft alfo / daß e8 Livinie nicht hören funte) _ 


P! 
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het / doch ſo es euch ein Ernſt meine Curiofi- 
taͤt zu vergnuͤgen / fo ſetzet euch zu Pferde⸗ wir 


5 auch zwungen / ihre heimliche. Streitigkeit u 
‚verbergen. Aldrado machete eine gantz ehr⸗ 
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woas diß bedeuten ſolte/ gab; zur Antwort: wol⸗ 
let ihr itzo davon die Probe ſehen / bin ich fertig da⸗ 
zu: Ich weiß wohl / ſagte a ldrado, daß der Prin⸗ 
eſſmn Mitleiden ung allhier daran verhindern 


wuͤrde / weil fie euch nicht gerne in Gefahr ſie⸗ 





wollen bald Platz finden / mit einander ohne 


Schiedesleute zu reden. Ich will euch gerne 


diefen Gefallen erweiſen / ſagte Ormont mie 
einen verdrießlichen Lachen / und damit kehren 
ten fie beyde zurück nach Livinien. Sie mer⸗ 
ckete an ihrer Geſi chts⸗Stellung / dab es nicht 
richtig mit ihnen ſeyn muſte / wie ſehr ſie ſich 







erbiethige Mine gegen die Princeſſin / und ſag⸗ 
te: So viel als ich aus der Betrachtung des 


Hertens ſeben kan / fo hat Ormont ſehr wobl 


getroffen / und Livinie hat gleichfals nicht ge⸗ 

Deſto mehr antwortere ſie / iſt evzulor 
en / weil er ſelbſt ſo beſcheiden geweſen / daß — 

mir alleine den Sieg hat uͤberlaſſen wollen.Or- " 


maont gabe nichts zu diefen Reden hinzu⸗ ſon⸗ 


dern aus Ungedult ſeinen Feind in Kampfe zu 


ſeben / nahm er. die Princeſſin bey der Hand⸗ 


und ſagee: Ich halte / daß ipre — der 
dnig 
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König ſich über unfere Abweſenheit verwun⸗ 
dern wird / wann es demnach Ihrer Hohen bes 






fe/ ich bin es gu frieden/ darauff veichete fie am. 


Meinung / fie wolte Aldraden durch dieſe 
- Sunftbegengung verföhnen. Alſo nun keh⸗ 
reten fie mic einander biß zu des Koͤniges Ge⸗ 









mit was Vorwand fie fich folten davon machen/ 
bie endlich Ormont felbft anfing: Cs ifk 
Schade / daß wir die Luſt der Jagd nicht noch 
in ettwag follen fortfeken/ wann es ihre Maje⸗ 
ſtaͤten vor genehm halten wollen wir auf un« 
. £erfchiedene Partiennod) ein paar Stundenzu 
Nachſetzung des Wildes anwenden / und will 
ich nebft Pring Aldraden Gefellſchafft ma⸗ 
chen. Der Königs fofich nichts Arges dar⸗ 






 Livinie aber fo dabey ſtund / wolte nicht darein 
willigen / fondern wendete ein: Ich hielte da · 
ef pop 6 vor dißmahlgenug waͤre / und wir 
1 09 


RR 
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lebet / wollen wir zurück Fehren. _Liviniefage 

Ormont die Hand / noͤhtigte aber zugleich A- 
dragem daß er fie mit begleiten möchte; we 
che Döffligkeit fie ihn vielleicht nicht angeboea 
then / wann ſie es nichtauseinerdenen Damen - 
angebohrnen Furchtſamkeit gethan haͤte in - 


‚zeit. Rach der Ankunfft daſelſt wuſten ſie nicht / 


“Aus vermutbete/ fagte daß er. es wohl zu frieden. 


zuſam ·⸗ 


he. 


Halle} 
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kunfft biß auff morgen. Saget lieber anewors 


an ein ander. Ormont belahm gleich An 


zuſammen indie Burg zuriick Eehreten. Ala- 
ric milligete darein / und da Pring Ormonrfas 
he / daß fienicht Gelegenheit fanden / ſich allein 
abzuſondern / war er hoͤchſt unruhig. Livinie, 
welche viel auff feine Perſon hielte / ſagte zu ihn 
mit gantz ſchwacher Stimme. Ich befehle euch / 
fo ihr mich liebet / mich in die Burg zu beglei⸗ 
ten. Alſo mufle Ormont geborchen/ er trat zu 

Aldrado, und fagteihn ins Ohr: Ahr febet 
wohl daß wir nicht wohl von bier. abfommen 
Fönnen/ darumb verfpahret unfre Zulammene 




















tete Aldrado, ich folle meine Rache biß auf 
morgen verfpahren/ und damit wendete er fic 7 
wieder nach den Koͤnige. Ormonten verdroß 
fo ſpitzige Rede hefftig/ er ſchwur aberheimlich 
ben fich/ folche nicht unvergolten zu laffen/ und 
Damit ſetzeten fie ſich ingefamt zu Dferde/und ber 


gen ſchicketen fich beyde Pringen zum Rampfer 
und ritten von. ihren Cavallieren begleitet eine 


halbe Meile von ver Reſidentz: Sie hatten ber 


liebet ohne Harniſch mit Schild und Schwe d 
zu fechten / und giengen als zwey grimge Loͤuen 


EL 
fangs 
— 


* 
I 
— — 
— — 
\ Fr * 
u A 





a Amor am Hufe. J——— 
ſangs eine Wunde in die incke Seiten / er er⸗ 
 feßete aber ſelbige durch einen ſo nachdräcklichen 






rechte Achfel/ alfo daß ev Dadurch gelähmetden 
Sabel auffdie Erde fallen lieg. Ormont trat 
darauff naͤher zu ihn / drobete ihn mit ſeinen blu⸗ 
‚tigen Gewehr/ und foderte / daß ev Daß geben 
pon ihn bittenfolte. Aldrado ſich uͤberwunden 
ſchend / fagete: Das Gluͤcl hat dir den Sieg 
gelaſſen. Und deflen/ antwortete Ormont, 
werde ich mit Maffe zu gebrauchen wiſſen / weil 
mir mit deinen Tode nichts gedienet. Die Ca⸗ 
valliere ritten darzwiſchen / und wurde Aldrado 
gleich in eine Senffte geſetzet / Ormont aber 
begab. fich wieder zu Pferde / al&einige vom 
Hofe gerannt kahmen / welche von Livinien, fo 
ihr Yugreiten erfahren / waren nachgefchicket/ 
fie von einander zu bringen. Aldradens bes 
fraffter Hochmuch und Ormonts Gieg wur⸗ 
Devon feibigen erfreuet angehöret / Liviniegs . 
ber / als ſie von den gantzen Handel Zeitung er- 
‚hielt ware nicht allerdings mit Pring Ormont 
 zufrienen/ daß er ſich in die Gefahr eines toͤd⸗ 
— Kampfs eingelaſſen · Ormont bekahm 
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Be Wu: 
' Hachricht von ihren Unwillen / umb fie nun 


wieder zu verföhnen befand er vor noͤhtig Ale 


* 


zu entſchuldigen / dahero er / ſo bald.alg feine 


. Ehre den Kampf mit Aldraden harte kon⸗ 
nen abfehlagen / würde ich ſolchen nicht 


i Gerechten Sadıe beygeſtanden und Al- - 
ardado iſt dermaſſen beftraffet / daß er 


ML 


Wunde verbunden mar) die Feder ergriff / und F 
folgende geilen an fie aufffegete/ welche er durch 
einen feiner Pagen ihr uͤberſchickete / und fie Dies 
He diefes Innhalts nach dero Eröffnungber 

ande, Be. 7, 
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— 
u, —— 


Durchlauchtigſfe Princeſſn. 
Wenn ich ſonder Verletzung meiner 


7 


Haben eingegangen / und dadurch E Ho⸗ 
heit Ungenade auff mich gezogen. Allein 
da es unmöglich ware / ſelbigen zuvermei= 
den / und doch meinen und E. Hoheit ei⸗ 
enen Keſpect ungekraͤnckt zu erhalten? 
abe ich lieber mid) den Yusgangedes Ge⸗ 


fechts unserwerffen wollen / als meine - 
Pliht gang und garaus den Augen ſe⸗ 
gen. Das Blick hat vor diefesmahld: 







vor die gröfte Wohlthat zu rechnen hat/ 
daß ich ihm das Leben geſchencket. m 


— 


eisen he a a a 
wollen mir E. Hoheit durch einen deswe⸗ 
auff mich geworffenen Zorn das 
Meinige dafur nehmen / ſtehet es in dero 
Sewalt / die weil doch fein gantzes Weſen 
vor laͤngſten Eure Hoheit zueigen gege⸗ 


* 


ben hat Sr | 










Sa en Ormont, 
ivinie empftengediefen Brieff gleich zu 


fen vorgelaufenen Zweykampf gerichtet hatte: 

Es war ihr lieb / daß ſich Printz Ormont ſo an⸗ 
gelegen feyn lieſſe / ſich zu entſchuldigen / und 
weu ſie aus ſeinen Schreiben ſahe / daß es ihn 
Aldrado ſo nahe gebracht / ſprache ſie ihn ſchon 
in ihren Gedancken von aller Straffe lop- 
Doch fie wolte ihn eine fo geſchwinde Merges 
bung noch nicht miffen laffen/ fondern nahme 
ſcch vor / ihre verftellte Beleidigung noch eine 
Zeit zu continuiren/damit fich Pring Ormont 
 Binführo in dergleichen Geſchaͤfſten beſſer moͤch⸗ 
fein adhenehmen; auff dieſen bep fich gemach⸗ 
cn Schluß faffete fie die Feder zur Hand/ und 


 feßete auff fein an ſie geſchicktes Schreiben Diefe 
ds .  Prins 





 Yntwortaufl: 


der Zeit / als fieihre meiften Gedancken auf die⸗ | 


0 nicheliebe/ fo habt ihr euch ja durch fol 
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Pring Ormont, UT, a 
Es iſt noch nicht erheblich genug/wag 


ihr zur Entſchuldigung eures Zwey⸗ 
kampfes vorwendet; und. fo ihr ja mei⸗ 
net/ Aldradens Thorheit habe euch an eu 
ren Refpedt zu viel gethan / ſo ſeyd ihr doch 
von ſolcher Ankunfft / welche es euch nicht 
gut ſpricht / ein abſonderliches Gefechte 
einzugehen/undener Leben auffde Spa 
tze eines eintzigen Degens zu ſetzen Wann 
ihr.glaubet/ daß ich euch liebe / ſo urthei⸗ 
et ſeibſt in was vor Unruhe ich gewe⸗ 
fen) als ch euren Streit gemerdfer/ und 
hernach erfahren muſte daß ihr einan⸗ 
der zu ermorden wärethinaus geritten. 
Wann ihr aber gedendet / daß icheuch 


— 








gefährliches Unterfangen ſelbſt Unrecht 
gethan / daß ihr euch meinetwegen ſo ver⸗ 


ſcbene Mühegemachet. Doch weil euch 





dag Glůcke bey eurer Berwegenbeitende 
fich beygeftanden / will ich uchlieberden 
Sieg als Aldradengönnen. Mehr Ber 
pflihtungen werfpahre ich biß dahin/ dag 


ihr euch in eigener Perſon moget ben mie 
— F au 
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ausſohnen· Indeß will id doch noch 
eihen 
F eure ergebene Sram 
Livinien AS 


rmont ſahe aug dieſen ——— mie iR 
ſte Livinie noch mehrauf ihn halten / als er ge⸗ 
meinet hatte, Er ware gefinnet/gleich nach Ho⸗ 
fe zu fahren / und. bey feiner beleidigten Princeſ⸗ 
N fin umb die völige Bergebunganzuhalten ; ale. 
lein die Aertzte riethen ihn / fih nur auf wenig 





die Seiten⸗Wunde / ob fie ſchon nicht gefaͤhr⸗ 
lich / dennoch durch allzuzeitliche Bewegung 
koͤnte aͤrger gemachet werden / und wuͤrde er 
nur hernach deſto laͤnger liegen muͤſſen / da man 
ihn itzo in einer gang kurtzen Zeit / fo er ſich nur 
ein wenig wolte in acht nehmen / von ſeiner Be⸗ 
> fehverung Eönte abhelfſen  Alfo nun folgete 
Ormont den Zureden feiner Aertzte / und blieb 
— ‚in feinen Zimmer · Aldrado hingegen ſchnau · 
bete nichts als Wuth und Nache wegen des ſo 
ſchaͤndlichen Denckmahls/ ſo ihn Ormont ins 
Geſichte verſetzet. Dieſes verdroß ihn bey wei⸗ 
ten mehr / als wann er noch drey gefaͤhrliche 
— Ile in den Leib von ihn N 
an 








Tage zu gedulden und in Bette zu bleiben / wei 








a m = 
Man hatte ihn den Backen gehefftet / under 
dabey unnenbabre Schmergen gebabt ; ven 
Hieb aber / womit er in die Achfel getroffen? / 
befanden fiefo gefaͤhrlich Daß fe die gar berrübe 
te Zeitung fageten / er wuͤrde zum menigften 
davon einen lahmen Armen befommen. Er 
wurde darüber fo raſend / daß er aufffubre umd 
fagte: Barum hat mir denn diefer verteuffelte 
Höfersicht nicht ieber das Leben gar genoms 
men ald daß ermich zum Kröpel machen mil, 
Doch komme ich wur wieder auff/ ich will mot * 
Hande genug haben / meine Schmach zu räe 
chen, Nachdem aber König Alaric diefen Streit 
und deſſen blutigen Ausgang erfahren/ ware 
grfehrungebalten varüber/leichtlich erachtende / 
er möchtenun Livinien geben/ welchen ervon 
beuden wolte / ſo wurde doch Syrien allezeit 
an den andern einen Feind haben; indem er 
nundestvegen in Zweifel ſtunde / kahme der 
Sardiniſche Printz Erontino an. den Syr⸗ 
fhen Hofeunerkancan/ mit den Worfah/Li- 
vinien fennen zu lernen / und umb fie zu mer 
ben/ auch zugleich wegen des ihn gefpielte Be 
truges/ als ob Afterie, daer umb fie angehals » 


ten/ nicht toohl gefcheuet gervefem/ am ihr und 
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ſenheit und gehaltenen Zweylampf wegen der 
Princeſſin; Er merckete daß er zwene machti· 
ge Rebenbuhler an beyden hãtte / und ſchloß doch 
zugleich daraus / Livinie muͤſte wohl Liebens⸗ 
wurdig ſeyn / weil ſich ſo groſſe Printen mikfole E 
chen Eyfer umb ihre Gunſt bemäberen. · Alſo 
nun kahme er als ein Frembder nach Hofe ev 






 hattenur wenig Savallierebeyäch/ dohman 


ſeyn muͤſte: Er gabe ſich aber voreinen Gras 
fen aus / und nennete ſich Poliander, doch ma⸗ 
cete er ſich in kurtzen fo wohl bey dem Koͤnige 
ſelbſt als denen Groſſen des Hofes alſo beliebe/ 
daß iedweder von dieſes geſchickten Grafens 
guten Verſtande und Fertigkeit in allen ritler⸗ 

lichen Ubungen zu reden wuſte. Livinie he⸗ 

trachtete feine annehmliche Perſon ziemlich ge⸗ 

nau / und gab ihn ſchon in ihren Gedancken den 
Vorzug vor beyden Printzen / nur beflagetefie/ 
daß erihnen anStandenicht gleich waͤre. Er er⸗ 
wieſe ſich aber gegen die Princeſſin ſehr ehrerbie⸗ 
chig / und ſie mochte ihn vor allen wohl umb ſich 
leiden. Ormont, ſo eine gute Zeit ehe / als Al- 
drado wieder auffſtunde / machete mit dieſen 
Srofen nach Erforſchung feiner Qualitaͤten 
gar 


* 








nnhmaſfete bald / daß es einvornehmer Here | 
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gar genaue Freundſchaſſt / und weil * — 


de / vermehrte durchkrontinens tägliches Umb · .. 


noch nicht zeit zu ſeyn / fich und zu geben. Die 
weil aber Ormont fo gar wenig Gehoͤr hey ihr 


fein Einreden machen. . Frontino verhieß eß 
ihn / und wolte auch eine Probe von Livinien 
- ein folches bey ihr anbrächte. · Livinie,gabe 
er gankin Gedancken ſtunde / fragete: Fe | 

| | 
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De/ daß er bey Livinien imgroffen Snaven 
ſtunde / zweiffelte eu nicht/ ihm fo wohl ſein a he 
ſehen auffdie Princeſſin zu entdecken / als auch 
ihn zugleich anzuſuchen / er möchte doch vor ihn 
bey ihr das beſte reden; Denn Ormont mu 

ſte nicht / daß hinter dieſen Grafen ein Prin 
verſtecket / und dahero befurchte er ſich gantz kei⸗ 
nes Eintrages von ihn. Livinic, ſo von Tage J 
zu Tage gegen Printz Ormont kaltſinniger wun 


geben ihre Unruhe / “die fie feinermegen en em 
pfand: Sie ſuchete mit aller Gewalt de a 
Geſellſchafft und mare hoͤchſt —— 
ſie ihn nicht ſahe. Frontino merckete wohl/ 
daß ſie ihn hochſchaͤtzete/ allein es duͤnckete ihn 


mehr fande / lage er Frontinenfehran’ daß er 
doch Livinien gegen ihn möchte geneigterdurch 


nehmen) was fie ficherfidhren würde/ manner 


Er 


“EL 


ihn ſelbſt gute Gelegenheit dazu / als fie ihn/da 





ehfinig Graf Poliander?: Was fehlet euch? 


 Frontino ſtutzete etwas / Doch faſſete er ſich bald 


und, antiwortete: E. Hoheit vergeben mir/dag ich 
‚indero Gegenwart meinen eigenen Gedanken 
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ſo frey nachgebangen; Doch fie giengen nicht ſo 
wohl mich.alg einen meiner vor nehmſten Freun⸗ 
de an:darf ich nach ſolchen Geheimnuße forſchen / 


ſfragte Livinie. E. Hoheit haben Macht zu 


befehlen / antwortete Frontino, weil ſie ſelbſt ein 


groſſes Theil von dieſen Gehemmnuͤſſe machen. 
Ich? fagte die Princeffin lachend/ und-nie ' 






denn dieſes? Der arme Printz Ormont, hub 
Ernſtbafftes wieder an fich / und ſagte; und 


r ‚Hager fich/ daß erfo gar der Durchlauchtigften 


-Livinie ihr Herg nicht geminnen fan. So hat 


2 er / fragte ſie euchzu feinen Borfprecher anges 


z 


was will denn der: Frontinofubre fort: bes 


nemmen? Wann nur antwortete Frontino, 


E. Hoheit ſo geringen Vorſpruch etwas wol⸗ 


ſen gelten laſſen. Mich wundert / ſagte Livi- 
® ‚nie, Daß Graf Poliander fo viel vor andere/und 
ſo wenig vor. ſich felbften forge: Damit 
R giengefie von ihn biniveg/ und Frontinen’ge= 





fund 


fiehle ihr Zorn weit mehr / als wenn ſie ihm gů⸗ 
ig haͤtte angehoͤret. Indem er es nun bey ſich 
Ä Alusade) ob es a eit waͤre / daß er ſich ihr 


ver 


Fe 


 Frontino an. Livinie nahme gleich etwas - 


u 
N 
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kund gebe / kahmen Schreiben aus Cypern von 
ı den Admiral Craton, daß zwiſchen Ihn und 
den Cypriſchen Admiral Zeloro eine blutige 
Seeſchlacht vorgegangen/ und weil der Ban. 
denen Sprern gang zu wieder geweſen / indem 
er fich wieder alles Vermuthen gewendet / haͤten 
fie einige Schiffe eingebuſſet / auch waͤre hnen 
viel Volck zu ſchanden gemachet worden / da⸗ 
hero er umb ſchleinigſten Succurs ſo wohl von 
Wolck als Schiffen anhielte / weil die mit denen 
Cypern vereinigten Sicilier fo ſtarck / daß man 
ihnen ſonſt unmöglich föntegemachfen ſeyn viel 
weniger groſſen Abbruch ihun. Dieſe — 


glückliche Poſt wurde durch noch eine andere? 
welche Alaric aus Sicilien erhielt / verdoppelt] 
indem der verrätherifcheArbantes, welcher vor⸗ 
mabls als Sefanter in Syrien gemefen / durch 
König Alaric beftochen alles an ihm heimlich 
berichtete/ was nur in den Staatg-Ratbe bey 
König Odemarn befchloffen wurde: Diefen 
nun gabe den Sprifchen Könige Nachricht/iuie 
daß noch funffzehen groſſe Krieges- Schiffe fer 
re 










tig legen/ umb nach Eypernzu geben/ und mie 
denſelben folten zwoͤlfftauſend Mann: zugleich” 
Irenien zu Verſtaͤrckung feiner Voͤlcker gen 
ſchicket werden; auch hätte man beveitd duey 


Ba 
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9 iionen Er übermachet/ En die Ar⸗ 


4 yeuivirvet / daaber Pring Ormant davon. 
Rachricht bekahm / woite er/umbLiviniendee 
ſio ehe zu verdienen / Koͤng Alaric allen mo⸗ 
glichften Beyſtand thun / und verſprach dahero / 
ihn mit Geld und Volck / ſo ferne er das Sf 
——— mit der Princeſſin erhalten ſol 


el alfo zu fecundiren/ daß die Feinde bald ſol⸗ 







walt gebracht ſeyn. Adrado, deme der Sy⸗ 





Benin Livinie vor. — —— ſolte die 


e jee durch richtige Bezahlung des Soldes zum 
‚ Serhten allezeit behertzt erhalten wuͤrde. Sol⸗ 


DR ae nn ——— 
er 
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‚ ten gedämpfet/und Eppern unter Syriens Ge -· 


rev Verluſt und Sicilianer bevorftebenver - 
neuer Auslauf ihrer friſchen Krieges⸗Schiffe 
gleichfals zu Ohren gekommen / ließ dem Koͤni⸗ 

durch einen ſeiner hohen Miniſter, weiler 
ſelbſt noch nicht ausgehen kunte / eben wie Oor 
ont alle Huͤffſe anbiethen/ woferndie Prin- 
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t — am — 2 
en fol; er molte feinen gerne beleisigen/ und | 
beyde zu vergmigen ware nicht wohl moͤguch “= 
weil Livinie ein Guch / daß ſich nicht cheen 
lieſſe. Indeſſen lieſſe er ſich doch gegen iedwwe⸗ 
den von beyden inſonderheit vor ihr geneigte — 
Erbiethen bedancken/ und dabey erſuchen «8 
nicht uͤbel zu deuten/ daß er einige Zeit zu Uber 

Iegungeinesfo wichtigen Wercks (ich ausfegen 

te. Indem er aber nebſt feinen Kächen fo wohl 
aufdiefes als auff des andern Seiten Die erben" 
hlichften Urfachen/ warumb er ſie den —— 
ben / und den andern verweigern folte/ über” 
fhlug/ ware doch iedesmahl der Ausgang fol- 
cher Rathſchlůſſe man möchte fallen auff weſſen 
Seite man iwolte / fo wuͤrde der eine davon be⸗ 
leidiget / und muͤſte ſich Syrien allezeit vor deſ⸗ 
fen Feindſchafft und Rache fuͤrchten; Dahero 
gienge der meiſten ihre Meinung dahin / man 

ſolte Livinienfelbft wehlen laſſen. Allein die⸗ 
fe wolte keinen von beyden haben. Frontinen 
bedünckete es nun Zeit zu ſeyn / ſich zu ende 
den: Dahero machete er ſich an den König? 
und gabe ſeine Perſon kund / ſagte dabey mie: 
fein erſtes Abſeben geweſen / dag Gaͤck von 
Liviniens Vermaͤhlung zu ſuchen / indem er 
aber dieſe beyden Printzen allhier N 
RE wel a 2 





































— Run er —— ne Mt: Meder die Stine — — 
eeſin zu einen von bey den inclinirefe / noch 
* gbre:Mojeitdten ſelbſt aus eheblichen Saale + 


R gerne beleidigen mwolten / als wuͤrden —— ER 
Majeſtaͤt zu frieden feyn / daß er fiihalgden — 
Dritte ins Mittel fchlůge / und die Braut nah 
haufe führere- Wolten ihre Majeflät ven 





Krieg mieder Eypern forfegen / ſo bevätfle BR 
ten fie nicht/ Die angebothene Huͤlfſe weder von — 
—* rintz Ormont noch Aldraden anzunebmen/ 
weil Sardinien ſchon fo viel Krieges-Schiffe J 


— fertig ſtehen haͤtte daß es damit Sieilien Fön» 
evetunruhigen / und folchesdadurchnöbtigen/ / 
daß es nicht allein die neuen Schiſſe / welche nach 
Cypern zu ſegeln beſtimmet / zu hauſe behalten 
pi te/ fondern auch ein Iheil feiner Flotte zus 
> räcke beruffen/ damit es zu feiner eigenen Bes - 
3 Wägung möchte gewachſen ſeyn. Alaric lieſ⸗ 
fe fich diefen Vortrag gefallen/ er umbarmete 
ven Sardinifchen Printz mitinniglicher Sram 
de / und. bedanckete fich ſehr vor ſein geneigtes 
k en Ben) und ee bathe — Si 
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die Gedult zu haben und fich noch ehliche Tas 
ge unerkant zu halten/ weil man indep darauf 
wolte bedacht ſeyn / wie die beyden Printzen mit 
guter Art von Hofe zu bringen wären. Fron- 
tino ware dieſes gan wohl zu frieden/ und Das“ 
the umb die Verguͤnſtigung / daß erfich nun 
möchte Livinien mirler Zeit fund geben. Ala= 
zic lieſſe ſich folches nicht zu wieder feyn/ und. 
Erontino murde durch einen feiner Cavallier i 
angemeldet/ daß er gerne bey Fhrer Hoheit 
Audieng haben möchte, Livinie dachte nicht 




















anders / als daß er wieder ein Anbringen von 
Printz Ormont haben würde /. doch ſie ließ 
ihmvorfich. Als er in das Zimmer tvat/frage 
‚tefiegleich: Ob er von Ormont abgeſchicket⸗ 
ſo wurde er nicht willkommen ſeyn. Wann h 

aber / fragte krontino, von Pring aldraden 
kaͤhme? fo werdet ihr noch weniger Gehoͤr er⸗ 
halten / ſagte die Princeſſin. So will ich dann 
fieng Frontino an / von beyder ihren Anſuchen 
E. Hoheit nichts vortragen: Durfft ih aber 
. ‚wohl vor dem Sardinifchen Pring Froneino 
Eurer Hoheit Gnade bitten? Livinie wurde 
‚gangrothberdiefe Frage; das Hertz gab ihr 
. gleich die Warheit ein / das der bißherige &raf 
 Polianderfelbften Pring Frontino waͤre / doch 
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4— fe fabe ihn mit Verwundrungs⸗ vollen Augen 
am und antwortete: Ich weiß niche/. Herr 
b Graf / mag dieſes heiſſen foll: Ich kenne ja den 
Sardimiſchen Printzen nicht / under iſt niee 


halten / als laͤſſet er folches anigo durch mich 
thun / und getroſtet ſich von E. Hoheit einer 
anaͤdigen Entichlieffung. Livinie, die nun der 
Meinung ware / daß ver fo itzo mit ihr redete 
nicht ſelbſt der Printz ſeyn muſte / ſondern nur 
ein Sraf/ vor dem erfich aus gabe / hingegen 
Seiner von denen Gavallieven/die er ſonſt pflege⸗ 
te umb ſich zu haben / der verſtellte Printz waͤ⸗ 
re) wurde bald von ihrer heimlichen Freude 
wieder abgegebracht/ und antwortete mit ziem⸗ 
 Jüher Raltfinnigkeit: Ich weiß mich nicht zus 
& ‚entfinnen / daß ich iemahls Frontinen Hoffe 
m nung zur Gegen» Gunſt gemachet/ er mag 


2* 


RN jer ah ev en mil! Frontino wurde Äber 


m * * 3 3; die: 


RL KH ee 
ee 


mabls meines Wiſſens an unſern Hofe geweſen. 

Er hat noch vor kurtzer deit / ſagtekrontino das 
Gliaͤck gehabt mit Eurer Hoheit zu ſprechen 
> und mich verſichert / daß er Hofnungbätte/E. 
Hoheit Gegen⸗Gunſt vor feine Liebe zu gewin⸗ 
nen/ weil er aber noch niemahls das Hertz gen 
babt / bey E. Hoheit in Perſon darum anzıe 


mm mit mir geredet haben/ unter mag fiir eis 





ni TER > 
—— ‚ Amoram Hufe. EN 
Diefe Worte höchft vermirret/ und fragte gank 


Re wann. deine Gluth biß uff den 
Thron reichen wolle, Deine Hoffnung wird 


— 


‚mehr von meiner Gunſt eingebildet als ig 



















beſtuͤrtzt: So bat der Sardiniſche Pring nichtig” 


ibn iemahls gewiedmet / weiß ich nicht ob eur 
fie verdienet, Frontino ware fo verwirren 
daß er als ein Stein verwandelt ſtunde / er 7. ie 


aber nicht länger darauf in den Zimmer/fone 
dern nahme ohne einiges weiteres Wort 
laub von ihr/ nur noch diefes fagend: Gh 
will ich den Pringdie Poſtſeines Todes hin-" 
terbringen, Livinie kunte fich auch niche gleig 
faſſen / ſondern Tiepihn gehen. Nachfeinen 


Abſchiede beflagetefievon böchfterlinrube ger 
martert ihr verwirretes Liebes-Shickz am 
meiſtẽ aber befeufhetefie/daß Graf Poliander 


allezeit vor andere ſich es fo angelegen fepn Tiefe 
fer das Wort zureden / und felbknichtimercken 
wolte / daß ſie ihn mehr algalledie andern Tie- 
bete, Ich weiß wohl / entſchuldigete ſe hn 
hernach / warumb du / geliebter Graf zu wer- 
zaget biſt / vor Dich ſelbſt umb Gegen Gunſt 
anzuhalten; der Königliche Purpur ſchrecket 
dich / und du befuͤrchteſt / es waͤre zu verwegen 






N 
Una 0 dran Don = 9 
inißrer Geburth erſticket und da du ſieheſt / en 
Ddap Königliche Pringen umb mit vergebens FR 
fenffgen möffen/ milft du dich nichtwagen te 
“mas fo hochmürbig gubegebren/ mas gefibe 
neten abgefchlagen wird. Ach / wie wenig feite . 
= Neft dur die Sewonheit der Siebe: Sie velae "= 
het den Unterfcheid des Standes / und bindet 
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ſch an Fein Recht ver Herrſchafft und ver 
| “ borfams- Pflicht : Durch ſie werden die Könd 
 gezu Sclaven / und die Scaven zuXegentn © * 
emacht. Durch ihre Verordnung müfler 
FSirftinnen Feſſein tragen / und die Leiheigenen — 
herrſchen in den Banden. Zudem fo iſt den 
Stan edel genug/ Dich mit mir zuverbinden/ 
und fo ja mein Vater dich nicht würdig achtet / we 
ap die Syriſche Crohne einften auff deinen 
Ha upte ſtehen folt/ fo will ich doch lieber. mit div A 
in Reich entbehren/und Syrien verlaffen/ald 
ohne dir Syrien / ja die gantze Welt beherfchen: 
Die Seuffer und Thränen unterbrachen dies 
e Worte/ und ihre Angſt ware fo groß / daß fie 
Nicht zu bleiben wuſte / biß Daß fie fich entfchloß/ | 
an Graf Poliandern felbft zu ſchreiben / und ihn 





vch die Entdeckung ihrer Liebe beherkzt zu ma ⸗ 
 ahen/ Daß er fich nur wagen folte/ fiezuenefübe ⸗ 
ven: König Alaric wuͤrde mit der Zeit Dielen — 
ei — — 3 RE Lie⸗ 
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‚bliebe darauff in einen tieffen Nachſinnen eine 
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Lebes⸗ Fehler ihnen ſchon nachfehen und fig 
verſoͤhnen laſſen. Indem ſie nun in "Berfertie! 
gung Diefer Zufchriffebefchäfftiget / batte ſich 
Frontino in ein Zimmer gangafleine verſchloſ⸗ 
fen/ und fein Gemuth wurde durch die ſchmertz⸗ 
lichſte Zerruttung hin und her geriſſen Iſt die⸗ 
ſes die Frucht deiner bißherigen Hoffnung / be⸗ 
fragte er ſich / daß Livinie dir auf einmablalle 
ihre Gunſt mit der: groͤſſeſten Kaltfinnige it 


verfaget ? O ich betrogener Printz / babe ic — 







Eicler ſelbſt Betrug derdumich geblendet / und 

mir iemahls eingebifvet / als ſebete mich Livi. 

nie. Ach / fieifkviel zuhochmärbig/ daß fie ie 

mand ihrer Bollfommenen Gegen-Sunft fole 
fe wuͤrdig achten: Kunte ·dir nicht Aldrado, 

kunte Dir nicht Ormong, ein Beyſpiel abgeben/. 
wie viel du erhalten mwärdeft?, Ja/ fa/ du em⸗ 
pfaͤngeſt billig die Straffe deiner Unbedacht⸗ 
famkeit/ weil du fo wenig vorfichtig a | 
Ps 


gute 
— 


— 
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endlich aus väterlicher Gewalt Livinien dazu 


entziehe dich ihren fo gefährlichen Blicken / Die 
zwar zu entzänden wiſſen / aber ihr. Hertz nicht 


gfeichen geangſtete Schläffe machete krontino 
als einer von feinen Cavallieren in das Zimmer 
in Vorgemach wartete / auitzo gebracht haͤtte. 
er Printz wuſte nicht / mas deſſen Innhalt 


yn moͤchte / doch bildete er ſich ein / daß fie wohl 
an ihn begehren wuͤrde / die Sachen alſo einzu⸗ 


trat / und ihn vonder Princeſſin ein Schrei⸗ 
m übergab / welches einer von ihren Pagen / 


ee ee 
te Zeit’ biß er wieder alfo anfing; Es iſt 
. wahr/der Königfeheinet meinen Anfuchen nicht 


zoͤthigen können daß fie fich mitmir vermaͤhlen 
 muüfte / allein was vor Zufriedenheit habe ich 
auseiner von ihr erzwungenen Siebe zu hoffen?  . 
und mas fan mohlunglücklicher ſeyn als eine 
semablin zu befommen/ dieeinen nicht vertra ⸗ 
genmag? Stein Frontino,bejiwinge deine Be⸗ 
gierden/ ehefiedich in einen ſolchen Irrgarten 
hinein führen/ woraus du dich nicht wiederfine 
den koͤnteſt. Fliehe diefe Undanckbare / und 


nanger als zwey Stunden infeiner Ein ſamkeit / 


richten / Damit der Sardiniſche Printz u | 


eben gan zu wider / und er wuͤrde auch wohl | 


dahin anzuhalten / daß eg mitleidig wuͤrde Der⸗ 


— 
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>, Bald wieder feinen Abſchied nehmen/ manner‘ 











andersnocd an Hofe waͤre / in folchen Gedan⸗ 
er oͤffnete er den Brief / und fand felbigen alfo, 
geſetzet: — 


Es ſcheinet / bolnander, daß indem he 


> Au 


geſſung eurer ſelbſt die —— ver 
e / 


fo laffer nur diefes Bedencken fallen. Hat 
euch) das Gluͤck Einen Reichs Stab 
ſchencket / fo verdienet doch felbigen eure 
Tugend zu fuͤhren; und Livinie will ſie J 
ber mit einen Grafen vergnuͤget leben 
und die Crone miſſen / als ſelbige — 
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‚regieren. Se mas fur einen ð 
kantnuß mid) eure Annehmlichkeiten noͤh⸗ 


b euch euer Leben iſt. 


des Sardiniſchen Printzen gethanen Antrag 
nur darumb fo kaltſinnig aufſgenommen / weil 
ſie ihn nicht ſelbſt vor den Printzen bielte/ ſon⸗ 


her / nachdem LiviniefeinePerfon ver Hoheit 
n Woſſen / lieber ein Königreich als Die Beſi⸗ 


u Meinerzu miffen. So gefehroind fan das 
-Schieefal die äuferfte Traurigkeit in die auſer⸗ 
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I ram 38. 
und imiteinen ihr verdrieglichen Gemabl 
Sehet / zu was für einen Be⸗ 


> tigen/ docy/ fo ihr mich nicht wiederlicben 
fönner/ ſo ſchicket mir diefen Brieff nuk 
wiederumb zurich/ichwerde euch darum 
nicht feind ſeyn vertrauet aber niemand 
uff der Welt dieſes mein Anfinnen/ / ſo 


— hl 
a ] JA * * 
— 


* 


Livinie. 


a 5 ‚Wer ware erfreufer/ ‚als Frontino, da er | 
rfpübrete daß die Princeffin feinen; wegen. 


dern inder Perfon Graf Polianders fo innig 
ſebete Aller Kummer verſchwande aus ſel⸗ 
nen Gemurhein einen Angenblicke/und er ach ⸗ 
tete fich nunmehro vor den gläckfeeligften Sieb> 


e8 Königlichen Standes vorgezogen/ und ſich 


fie Freude verwandeln / und fo plößlich 
ar Wehe 
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Info genauer Verwantnuͤß ftche/ daß h 
miir die hoͤchſte Gnade erweifer/ wannihe 
euch entſchlieſſet ihn zu lieben; und zu⸗ 
gleich ihn euch ewig verbunden machet 


nehmen : ich glaube nicht /guadigftepprine 


Doch weil Frontino fp gluͤck ſeelig iſt 
E. Hoheit den Grafen bolander die c⸗ 
gen Gunſt gewiedmet / will er zug fie 
‚nen Anſpruch an & Hoheit nicht fahr 

laſſen / doc bleibet er E. Hoheit unen 
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364 ⸗wor am Hefe. 
wechſeln die Zufaͤlle die menſchlichen Affe- 
den. Damit er aber nicht zulange die ver⸗ 
liebte Princeſſin ‚in Zweiffel lieffe/ob erfich ent⸗ 
ſchlieſſen wolte fie zu lieben/beantivortete er ih⸗ 
ven angenehmſten Brief mit foigenden 28017 


ge I J 
Durchlauchtigſte Princeſin. 
Es iſt weder aus Bloͤdigkeit noch aus 


Verachtung geſchehen wann ich dem 
Sardiniſchen Dringe bey E. Hoheit das 
Wort geredet. Denn ich mit denfelben 


wann ihr mic ineure Gunft wolleraufe 
ceſſin / daß E. Hoheit iemahle zwifdhen 


zweyen Liebhabern eine ſolche ertra⸗ 


glichfeit umb eine eintzige Perſon gefiz 
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Wer — am m hf PR 
verpflichtet) weiler ebenfo viel Bortheit/ 
als ich ſelbſt davon erhaͤlt wann Eure 
fortfahren beſtaͤndig zu lieben 
Oero ergebenſten Diener 
Graf Poliandern. 


uiiivinien wolten gleich alle Augenblicke 
en / ebe fiedes Pringen 
Antwort erhielt / als ibr aber felbige geliefert 
a wurd / und fie folche recht wohl durchlafe / fahe 
3 fie daraus / Poliander und Frontino mäften 
‚eine Derfon feyn / welches fie denn unendlich 
erfr euete / da fie vernahm / daß ihr geliebter Graf 
eines Koͤniges Sohn und ihr an Stande gleich 
ware: Als ſie des Abends an die Tafel Fahm/ 
woſelbſt zwar Frontino nicht zugegen / weil er 
ſich noch nicht ven Hofe zu erkennen gegeben/) 
ſahe ſie der Koͤnig gar freundlich an / und ſagte: 
wie iſts / Princeſſin / ift die Unterredung mit 
poliandern wohl abgelauffen? Livinie 
erroͤhtete etwas / doc) faſſete fie ſich bald/und ant⸗ 
wortete: Ich ſehe mwohl/ wir haben unter der 
Perſon eines Grafens einen Königlichen’Prin« 
tzen bey uns gehabt: Was ſaget ihr dannıfrage 
ge dev. König weitev/ zu feinen Anbringen. Ich 
: Bee ——— antwortete fie/ in Ihrer er 
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at gnaͤdigen Willen. Ich hoͤre ſchon / ſagte 
ten / bi Ormont und Aldrado von Hofe: Di 
"und einen vor den andern Livinien zur Gemah⸗ 


angebothenen Succurs · Voͤlcker wolte a 
men. a — A 
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266. | 
Alaric, Daß Frontino befleve Hoffnung fich bey R 
euch machen darff als Aldrado und Ormont. 
Seine gebrauchte Beſcheidenheit / gab fie zur 
beyden ihr allzu trotziges Anfordern. Wir wol⸗ 
Jen es alſo machen / fagte der Koͤnig / daß ihr mit 
ung ſollet zu frieden feyn. Weiter wurde di 
ſesmahl vonder Sache nichts geredet / als nun 
daß fie der König errinnerte / fie mochte fo lange 
dieRentnüß von des Printzen Perfon geheim hal⸗ 
Er 
fen beyden nun wurden. iedtweden inſonderheit 
durch die deswegen abgerichteten Eönigl. Mini= ” 
fter untern Fuß gegeben / daß Ihre Majſeſtaten 
feinen nicht gerne von ihnen erzärnen wollen 7 


lin geben, fie hielten aber davor / melcher am er⸗ 
ften nach feinen Rönigreiche veifen wuͤrde und 
von dar mit nöhtiger Hulffe wieder. Cypern 
in Syrien zurucke fommen/ derfelbe würde. d 
Princeſſin wohl erhalten; Denn ſich der Kös” 
mig / umb feinen nicht zu nahe zu treten / wohl 
ſchwerlich anitzo heraus laſſen wuͤrde / daß er die 















ben / undin Cambaja nöhfige Anſtalt zu ma= 
cben/ daß er mit einer anfehnlichen Armee zu⸗ 
rucke kommen konte. Aldrado, welcher nun 
meiftens wleder gefund/ wolte jenen nicht ger⸗ 


d 


Kaum daß dieſe ziwey mächtigen Rebenbuhler 
den Syriſchen Hof verlaſſen / als es uͤberall 


ander der Sardiniſche Printz Frontino waͤre; 


Er gab nunmehro der Princeſſin Livinien die 


öffentlichen Viſiten als ihr Bräutigam / und 
man ware nun darauff bedacht/ daß ihr Beyla⸗ 
ger eheſtens ſolte vor fich geben. Indeſſen / daß 











than hatte / ware in Sicilien die Zeitung des dop⸗ 
pelten Sieges eingelaufſen / welchen man in 


* 
a; 


auch die Nachricht von des Admiral UÜbaldens 
Tode angekommen. Alpalie legete deswwegen 
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eden Vorzuglaflen / dahero ſchickete erfich 
auch zur Abreife- Sienahmen von ihrer Man 
eſtaͤt einen Tag aufeinander Abſchied / und 
 infonderheitrecommandirete Pring Ormont 
en geglaubten Graf Poliandern, Zeit feinen. . 
Abweſenheit bey der Princefin fein Worm 
reden: kFrontino verfprach es auch wie er es 
aber gehalten hatte / wieſen die folgenden Zeiten. 


uchtbar wurde / daß der verſtellte Graf Poli- 


nitfolchen Sefchäfften ver Hoff in Syrien zu ' 


mern überdie Syrer erhalten/ danebſt aber. 
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| ergriffen/ und ihr ſolgenden ne ie. 


verhoffle Fall eures gelichten Gemahls 


ben / und feinen Tode durdeinen denck 


nes fo tapferen Herrn / welcher der ( 





















die Trauer an/ doch ihr Hers empfand cu m 

über diefen Fall nicht fo groffe —— 8 
es wohl hätte ſeyn ſollen / wiewohl ſie es an aͤ 
ſerlchen Thraͤnen nicht mangeln lieſſe/ ihre Be⸗ 
ffärgung an den Tag zu geben, Clotilde hin⸗ 
gegen / welcher durch Übaldens Abſterben vi ee 
Hoffnung entgangen ware /fo Eojtbahre € Sa 
ſchencke hinfuͤhro zu erhalten / beklagete —* nie 2 
vieien Seufſzen. Es hatte aber Leonar y nd. 
fich in dev vorigen Gunſt bey Afpalien zu er e. 
balten/ und ihr zugleic).ein Zeugnäß feiner. an⸗ 
noch unveränderten giebezugeben/ die ‚ge 720 


Schoͤnſte Aſpaſie. ER N a 
Ich kan leicht errahten / van —— 


euer Gemuͤth hoͤchlich betruͤbet / doch weil il 
er als ein Held vor ſeinen Feinde geb lie 


wirdigen Sieg berühmt gemacht/ vers 
det ihr ihn dieſe Gluͤckſeligkeit nicht wig⸗ e 
gönnen. Mein Leid uͤber den Verluß ai 


cilianifchen Cronẽe durch fein laͤngeres Le⸗ 
Dem noch groſſe Dienſte AN — 


' 






mit der Hoffnung fchmeichelte /_ daB er 
Meiner Sehnſucht Raum gemachet / zu 
ihren ſo erwundſchten Entzweck zu kom⸗ 
men. Ichtadle nicht / ſchoͤnſte Gräfin, 


dochihr werdet darinnen wiſſen Maffe zu 
halten / und eure ſchoͤnſten Augen nicht zu 






er getreueſter Freund trocken und lachend 
zu ſehen. Dieſe liebreiche Doppelſonnen 
ſeynd mir vormahls ein gar gnaͤdiges Ge⸗ 
ſtirne geweſen / darumb bittet meine an⸗ 
noch ünvexaͤnderte Liebe derſelben güti« 
gen Einfluß auch hinfuͤhro in ehrerbie⸗ 
thigſten Verlangen aus. Nehmet mich 
An Ubaldens ſtat aus Großmuͤthigkeit 
auf) und vergoͤnnet daß meine Flam⸗ 
} men ing fünfftige offentlichvor euch bren» 
nen mögen / ſo wird fein Gluͤck ſonder 
‚gleichen ſchaͤtzen | 





ergebenfter Diener 
Leonat. 


RT I 1 Dies 


* 


daß ihr der Leiche eures erblichenen Ge⸗ 
maͤhls die ſchuldigen Thraͤnen opfert / 


euer biß ins Grab 
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wuͤrde weit gröffer ſeyn / wañ ich mir niche 
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Diefes Schreiben ware das beſte * je) 
ſter vor — Wunden / ſie — s 


moͤchte in (hier Fieinen — — 
Dieiveil fie aber mehr £iebe vor Leone & 


1T 
— 


Te ac 


dieSeinige * werden —— — m 
folgende Zeilen anibnaufffegeee: — 


Leonat. Br 
Euer Beyleid uͤber mein Lingti ſt 
alleine faͤhig / mein niedergeſchlagenes Ge⸗ 
muͤthe wieder auffzurichten Ich wuͤrde 
mich unmaͤſſig uͤber den Verluſt eines 
Gemahls betruͤben / der mir nemahls et⸗ 
was zu wieder gethan / wann id) mich 
nicht erinnerte / daß eure annoch beſtaͤn 
dige Gewogenheit meinen Verluſt erſe⸗ 
tzen koͤnte. Bleibet unveraͤndert darin — 
nen / und laſſet euch durch keine andere 
Schönheit davon abwendig machen/ wo 
ihr meht wollet / daß es mich ewig gerane 1 


— 
—— 
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ſoll / mit euch in Bekantſchafft iemahls ge⸗ 
ebet zu haben. Indeß ſende ich euch hie⸗ 
bey vollkomene Gewalt daß ihr euch der⸗ 
jenigen Koftbarfeiten / ſo mein Gemahl 
bey ſich gehabt / ſollet anmaſſen / und ſie 
zu euch nehmen. Es iſt das eurige / und 
Alſo werdet ihr euch deſto fleiſſiger daſſel⸗ 
be laffen angelegen ſeyn. Dabey aber 
ſehet euch ja vor / daß ih r euch nichtin un⸗ 
noͤhtige Gefahr begebet / und eure Tapfer⸗ 
keit / ſo viel als ohne Verletzung eurer Eh⸗ 
re geſchehen kan / moͤglichſt maͤſſiget. Den 
ihr wiſſet wohl/ daß an euren Leben das 
meinige hanget / welches euch alleine zu 
Gefallen anitßzo liebet 
—— | eure getreue 
— Aſpaſie. 













Solchen Brieff empfienge Leonat mit 
boͤchſten Freuden / indeſſen daß man an den Si⸗ 
cilianiſchen Hofe ſich mit neuen Beylagern er⸗ 








gewundſchte Vermaͤhlung mit Salvianen, und 
Vindieian lieffe ſich feine geliebte Ariadnen 
gleichfals beylegen. Es ware Diefeg gedoppel⸗ 
‚te Feſt quff dev Königlichen Burg anftefler/ 


gößete; Denn Graf Adalard begieng die ſe lan⸗ 3ER 


‚Gegenwart, Clotilden ſchmertzete es ſebr⸗ 
daß fie durch ihre ungereimte und dazu verge⸗ 


Fraulein zu ihren Gegen Stande hatten ua 
keine frembde Sehnfucht in feinen Herten 


.  beyBellindensAnmefenpeit mit ihren geliebten 
Vindician zu fchergen/ indem fie ſagete Ich 


— Bi: 
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und Odemar beehrete daffeibe mit feiner Goßetr“ 













bliche Liebe gegen Leonar hatte Graf adalar⸗ 
den fich felbiten laſſen aus ven Händen gehen⸗ 
daß ihm nun FräuleinSalviane an ihrer ſtat bes 
figen muſte: Adalardaber dachte wenig meh: ze 
an Clotilden, indemerfo viel Vergnugung in 
den Armen feiner geliebten Salviane genoß /daß 





Raum funde. Hingegen ware Bellinde, ob 
fie ſich ſchon mit Roderigo vermaͤhlet / gleichfas 
nicht allzuruhig / daß ihr Vindician entgangen/ 
und Ariadnen ware zu Theile worden. ‚DD 


weil fie in eines gar geſchickten Cavallierers Are. i 
men fihlieffe/ da bingegen Clotilde vie Naͤch⸗ 
tein Einſamkeit muſte zubringen / und die Wol⸗ 
hifte der Lebe nur in Gedancken einſamſete 
Indeſſen unterlieſſe die ſhoͤne Ariadne nicht⸗ 







ſehe dort eine Dame hen / die itzo wohl lieber an 
meiner aid Rp: 3 es — for — J 
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| Auch diefes Worwurfls wegen / antwortete 
Vindician, wird meine Liebe diefe Nacht ſtaͤr⸗ 
ckere Kache von euch nehmen. Ariadne [ds 
chelte / und fagte: Ich werde hraber nunmeh⸗ 
ro nichemeichen/ und weil ſie ſelbſt zu zeitlich ges 
wehlet / muß ſie nun auch langſam euch / mein 
Leben / miſſen. Sie wuͤrde / ſagte Vindician, 
weder zeitlich noch langſam etwas von mir be⸗ 
kommen haben / mweildie ſchoͤne Ariadne aſlein 
an meinen Hertzen Anſpruch hatte. Die Lie⸗ 
be hat es wohl gewuſt / antwortete Ariadne, 
daß mein Vergnůugen bloß in eurer Beſitzung 
Pe fkünte /darumb bat fie euch auch mir geſchen⸗ 
bet. Dergleichen verpflichtete Geſpraͤche fühe 
ee diefes gluͤck felige Paar/ biß fie endlich der 
gefchäfftige Amor in die fo lange gewuͤnſchte 
Braut⸗Kammer begleitete/ und die artige A- 
& ‚riadne alle ehmahls gebrauchte Merftellung 
g und Sleichgältigkeitverbannen muſte / binges 
gen brachen die vollen Flammen ihres gantz mit 
berliebter Sehnſucht angefuͤlleten Hertzens 
haͤuffig hervor/ und wurden durch den munte⸗ 
"ven Vindician durch tauſend mitgetheilete Suͤſ⸗ 
\ figkeiten abgekuͤhlet. Solche Zufriedenheit 
enoſſen die Verliebten an den Hofe zu Paler- 
mo, aßs es indeß in u (ehr bun ne 
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di ee Armee hatte neuen Sucents‘ 
und Schiffe bekommen / und ware dabey 2 
troͤſtet worden das Sardinien eheft mit Si 
eilien brechen wuͤrde und Dadurch ein guoffet 
Theil der feindlichen Flotte ihnen von Hal G 
nebmen / wann diefeibe zu Sicilieng Befehle‘ 
gung müftenach Hauſe eilen. Wannenhero 
dev Admiral Craton einige Brander ausge 
fehicket / die der Coprifchen Flotte in die fieben 
Schiffe zu fihanden gemachet; denn da Diefele 
ben in Hafen lagen! und fo geſchwind bey ana 
‚gehenden Feuer nicht kunten aus einander kom 
men/ ergriff die freffende Gluch die nechſt gele⸗ 
genen/alfo daß in wenig Stundenfieben Haupt⸗ 
fchiffe durch die Flammezu Grunde gerichtetʒ 
Dieſes gab ein hefftiges Schrecken bey den Sie’ 
cilianern und Cypern / und weil es des Nachts 
gefchahe/ leuchtete die Gluth umb deſto fürchte 
famer durch ein groſſes Theilder InfulIrenio, 
Jage gleich in füffer Ruhe bey feiner ſchonen 
Princeſſin / als ver Aufflauff auff den Shlof R 
unddie Ruͤhrung dev Trommeln ihm wachend 
macheten. Er erſchrack nicht wenig / als alle. 
Fenſter des S hlaffzimmers von den grauſa⸗ 
men Feuer gantz lichte waren / und feine gelieb ⸗ 
te Alterie wande ſich vor Entſetzen umb u 
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: — herumb als ein Weinſtock umb — Ulm⸗ 
baum; DO Himmel ſagte ſie / mein liebſter Printz / 
— — dieſes. Erſchrecket nur nicht / werthe⸗ 
> fie Gemahlin / ware feine Antwort / es wird fo 
gefährlich nicht ſeyn / als es ſcheinet. Er ſtun⸗ 
- de auff/ berufete feine Kammerjunckern / ſo in 
* Vorgemach ſchliefen / und. hieſſe bey der an den 
Vorſagale ſtehenden Wache Kundſchafft einzie- 
ben, Indem er noch ſolches befohl / kahme der 
— Hauptmann von der Leibwacht / und brachte 
Bericht/ daß der Feind heimlich Feuer in die 
Flotte gebracht / und meil fie fo geſchwind die 
Skbhiffe nicht aus einander bringen können⸗ 
Fu 
. 






hätte es ziemlich überhand genommen/ doch waͤ⸗ 
ve daB Krieges Volk ingeſambt bemuͤhet / die⸗ 
ſen Unheile zu ſteuern. Ireniomarehöchfter« 
zͤrnet / daß man nicht beſſer Achtung gegeben / 
er befahl / daß man ihn die Waffen bringen ſol⸗ 
te / und die Leibwacht aufffigen laſſen / weil er 
= felbft wolte zuſehen / mie es beſchafſen wäre. 
Aſſterie zitterte vor Furcht und Angſt und 
wæeil fie wegen allzubefitigen Schreckens Fein 
©. More zu reden vermochte/ fliege fie gleichfalg 
aus den Bette / fiehle ihren geliebten Pring 
unmb den Half / und bach mit thränenden 
= NONE er ‚möchte Re in der Nacht firh MN 
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in ſolche Gefahr feßen/ fondern nur biß an den 
Morgen bleiben. Irenio flundean/ ob er will⸗ 
fahren ſolte / indem aber Koͤnig Agathocles 
ſelbſt dazu kahm / und feinen Auffbruch gleiche 
fals wieder rieth / ließ er ſich bereden und bliebe 
zuruͤck. Wir wollen ſchon / ſagte dieſer alte 
Herr/ durch unſere Befehlshaber laſſen an den 
Hafen Ordre ertheilen und auch von der Bez i 
ſchaffenheit der Gefahr Nachrichterbalten zz 
dem iftfa unfer Admiral Zeloro felbften auf 
der Flotte / er wird fchon moglich zufehen / wie 
den Ungluͤel zu wehren iſt. Vor euchy geliebe 
ter Printz / iſt es nicht rathſam / daß ihr bey der 
Macht und der dazu beforgeen hinterliſtigen 
Nachftelung euch von ung begebet. Afterie, 
fo fich in etwas erhoblet/ und. nun/ wie wohl mit 
groſſer Mühe / ſich nur fo viel gefaſſet / daß ſie 
wieder reden kunte / bathe ihn mit vielen Kuſ⸗ 
fen und den beweglichſten Worten / er moͤchte 
ſich doch nicht ſo zur Unzeit wagen / und ſie da⸗ 
durch in toͤdliches Schrecken ſetzen. Deswe⸗ 
gen dann auch der Printz von einen fo gütigen 
Vater und liebreichen Gemahlin überwunden 
verfprach nicht von ihnen zu weichen / wodurch 
denn Aſterie ziemlich wieder getroͤſtet wurde. 
Man ſchickete viele Curꝛirer nach der Flotte unb 
von 
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„sen deren Zuffande Bericht zubaben; da denn 

der erſte davon nicht allzu gut/ denn der Feind 
x hatte ſich mie feinen Schiffen als ein. halber 
- Mond gleich vor den Hafen gefeget/ und wann 
- die Sicilianer und Cyprer mit ihren Galleen 





e: ben / bemuͤheten ſich die Syrer es mit aller 
Macht zu verhindern / und molten niemand 
EHI. fondern es folte die gantze Flotte 
verbrennen. Endlich lieſſe der Admiral Ze- 
Joro dreye der in voller Flamme ſtehenden 

S Schiffemic langen Ketten an drepe der ſtaͤrcke⸗ 

ſten Galleen fehmieden/ welche dann mit vol⸗ 

Jen Ruderſchwunge muften hindurch. reiffen/ 


: her fchleppen. Sie ftieffen gleich auf den ‘Feind 
zu/iwelcher dann mit feinen Schiffen mufte Lufft 
| machen/ wolte er anders niche diefelben von der 





Gluth ergreiffen laſſen. Darauff zohen fich 


noch mehr Galleen und Schifſe aus den Ha⸗ 
fen hervor / und nunmehro lieſſe es ſich bey an⸗ 
brechenden · Morgen zu einen vollkommenen 
Trefſen anſehen: Die Syrer waren aus Hoch⸗ 
"much behertzt daß ihnen dieſer Streich fo wohl 
gelungen; Die Cyprer aber und Sieilianer 
— wegen des erlittenen Schadens ſo erbit⸗ 
An 5 tert 


wolten heraus weichen und den Feuer entge⸗ 


und alſo diefe brennenden Drachen hinter ſich 


/ 


me faſt biß auff den letzten Reſt zu Grunde ges > 
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tert zur Kache/ daß fie aus Zorn recht ihre Ge⸗ 


— 


ſtalt verwandelten / und mehr würenden Söwen 


— 


als Menſchen äbnlichfaben ie rücketen al⸗ 
fo mie hoͤchſten Grimm zufanmen / und Ole 
cketen foviel Pfeile auff einander loß / daß die 
Lufft davon gantz Dichte verdecket wurd: Ire⸗ 
nio machete ſich auffeinen feſten Thum / wel⸗ 
cher an den Hafen zu deſſen Beſchuͤtzung ge 
bauet / und weil ihn allerie fo gat ſehr 










Nachricht bringen. Der Profped der See 

fabe dazumahl recht erſchrecklich ang die drey 
groſſen Schiffe/ welche brennend vor den Das 

fen heraus geführet/ fraffenoch die Sluch vol 
lends auf ; vierandere/ die num auch die'glame 
vichtet/ raucheten annoch in den Canale/ md 
ſchicketen einen gang ſch wartzen Dampf in ei 
blaffen Luͤſte. Beſſer hin faheman viele taue 
ſend Fechtende/ unddie Galleen flohen alsdie 
raſenden Furien durch die mit vielen Blute gantz 


rothgefaͤrbten Wellen: Das eniihreckliche 


Mord⸗ 
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3 ew Weche— und der graſſe Waffen’ Klang 
machete alles an den Ufern furchtſam; Die al⸗ 





ten Männer ſtunden mit ihren auffgebabenen 
Haͤnden auff denen Felſen/ welche umb das 
Afer herumb / und ſchrien gen Himmel / daß er 
 Eypern möchte den Sieg verleihen: Die Wei⸗ 
ber rauffeten ihre Haare aus / und verziveifele 


ten faſt vor Angſt / fo wohl / weil die gemeine 


Wohlfart in Gefahr ſtunde / als auch weil vie⸗ 
le darunter entweder ihre Maͤnner / oder Soͤh⸗ 
nie / oder nahe Verwanten mit auff dev Flotte 
hatten / und fie es wagen muſten / ob ſie dieſel⸗ 


ben iemahls wieder lebendig ſehen twwůrden. Die 


Kinder ſchrien erbärmlich/ weilfie ſahen / daß 
Ihre Eltern ſich fo aͤngſtlich gebehrdeten / und in 


Summa / alles ware in hoͤchſter och begrif⸗ 
fen / und es hatte bey ſo allgemeiner Angſt kein 


anderes Anſehen / als waͤre Cyprens gaͤntzlicher 
Untergang vorhanden. Afterie ware bey dies 


fer entfeglichen Betrachtung mehr todt als les 


bendig / und weil ſie aus einer Ohnmacht in die 
andere ſanck / lieſſe fie lrenio durch ihr Frau⸗ 
enzimmer und eine zugegebene ſtarcke Leib⸗ 


Wache wieder nach der Stadt und auff die Koͤ⸗ 


— u re ı u re 


nigliche Burg bringen: Da ſie aber kaum eine 
Stunde von ibn / lieſſe die Poſt bey ihn % 
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„brachten einfolches Metzeln /daß die Sprifchen 
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daß alles verlohren gienge/ wo nicht die zu Bu 
ſatzung des Hafens annoch zurüichgelaffenen 
Sihiffe ihnen zum Entfag fähmen, Irenio, 
vor Unmuth gang wůtend fliege von den Thur⸗ 
me / und begab fich ſelbſt auff eine wohlverwahr⸗ 
te Galeatze/ hieſſe die andern⸗ deren noch auſ⸗ 


auff den raſenden Feind loß: Das Gluͤck dre⸗ 
hete ſich alſofort bey feiner Ankunfſt: Das 
Volek / fo er mitbrachte/ mare noch friſch und 





Funffe vorgefchicket / macheten fie ſich an die 
feindlichen Schiffe feft/ fliegen über/ und vol 
Galleen gang mit Leichen angehäuffee wur: 
den/ undin kurtzer Zeit derfelben eglichein ver ) 
Eyprer völlige Gewalt kahmen. Denen Si: 
eillanern wuchſe dadurch der Muth von neuen / 
und verdoppelte ihre Tapferkeit / daheroder 

Syriſche Admiral Craton nach einen fünffs : 

ffündigen Gefechte die Sucht nehmen mufle/ | 
nnd ihn fo vielals moglich von feiner Flotte 


nachfolgete; die übrigen waren entmeder gera 
ſtreuet / in Grund gebohret / odervon ven@y 
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1. 


pern ihnen abgenommen worden. Irenio zo⸗ 
he ſich demnach ſiegend in den Hafen zuruͤck / 
und brachte neune der eroberten Sprifchen 
Galleen und Sihiffe mit fich ; Wiewohl ev 
von den feinigen und Sieilianern in die achte 
tauſend Mann eingebiffet/ und auffer denen - 
ſieben inden Hafen verbrannten Schiffen ih⸗ 


N me noch dreye in den Treſſen zu fehanden ges 
machet worden / und eines hatten die Feinde 
mitgenommen. Unter andern wurde auch Le- 


Snat vermiffet/deflen Coͤrper / weil man ihn nir⸗ 
gend auff ſeinen Schiffe funde / entweder in die 


See geſtuͤrtzet zu ſeyn geglaubet wurde / oder 


daß er lebendig in der Feinde Gewalt gekom⸗ 
 menmäte. Irenio betaurete ihn äber die mafe 


fen/ und nebft ihn alle die groffen des Hofes / 
weil feine Tapferkeit und Dabey annehmlihe 


Perſon aller Gemuͤther hatte an ſich gezogen. 


. Afterie empfieng ihren geliebten Gemahlan 
den Hafen mit offenen Armen und vielen Freu 


den⸗Thraͤnen / fie verwieß ihn zugleich mit einer 


f; 


gan zärtlich.verliebten Ernſthafftigkeit / daß 
er nach ihren Abſeyn fich in ſolche Gefahr beges 
ben/und fo wenig auff ſie zuruͤcke gedacht; denn 
ſonſt wuͤrde er auſſer allen Zweiffel ſeyn davon 


gebſieben / wann er ſich erinnert mie fo gar ihr 


Leben 
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Leben in Erhaltung und in Achtnehmung des 
feinigen beſtuͤnde. Irenio entſchuldigete ſich 
mie der Nothwendigkeit / und daß er unmoe 
glich feine und ihre Untertbanen fo erbdrmlich 
hätte koͤnnen laflen niedermetzeln / fonder ih⸗ 
nen mit der gefoderten Huͤlfſe in ihrer aͤuſerſten 
Drangſall bepzufchpringenz wäre auch Überdies 
feg rähmlicher/ daß er durch feine Dazufunfle 
vielen taufenden dag geben erhalten/ ald wenn 
ev das Seinigefchonend davon geblieben / und = 
die / fo vorihn fo tapfer gefochten/ als ein muſ⸗ 
figer Zufchauer laſſen hinopferen. Ihr wer⸗ 
det/ fagte Afterie, meiner Liebe nachfehen 77 
wann diefelbige nichts anders betrachtet hat / 
als was durch die Sicherheit eurer wertheſten 
Perſon zu ihren Wohlſtande dienet. Ich bin / 
antwortete Irenio, eurer Vorſorge hoͤchlich 
verbunden / meine andere Seele / und indem 
erfie auff dastiehveichftebev diefen Worten fü 
fete/ feßete er ſich hernach mit ihr auff einen koͤſt⸗ 
lichen Wagen / und zohe triumphirend in Ni- 
cofiaein. Man bieltedarauff Rrieges-Ratb/ / 
und wurde vor dag nöhtigfte befunden / daß 


Schiffen gefchehen/ wieder erſetzen / die feindi ⸗ 


chen Safleen/ fo man erobert/ zugleich VS 
| bar 


N 7 
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bar machen / und neues Volck an ſtat de ver» 
ohrnen auff die Flotte ſchaffen / in übrigen mit 
fernerer Verfolgung des Feindes ſo lange vers 
- ziehen ſolte / biß die neuen Hülffe-Schiffe und 
Matroſen aus Sicilien anlangeten / welche 
man denn täglich ertwarfere. Denn vor einen 






Treffen alfo gegüchtiget/ daß fie fich fo bald niche 


” 


neuen Anfall der Syrer hätte man ſich fobald 
nicht zu befürchten / weil fie durch dieſes letzte 


wieder erbohlen würden. . In folchen Stans 
de befanden fie fih in Cypern / indeß Daß der 
Shyriſche Admiral Craton an feinen Kös. 


nig Alaric fhriebe /wie er die Epprifche und 


Sieilianiſche Flotte Dip auff Die Hefte durch 


den Brand in ihren eigenen Hafen ruiniret/ 
und da die Äbrigen aus Verzweifelung ſich mie 
ibnin ein hartes Treffen eingelaflen / hätte ev 
Davon noch drepe in den Grund gerichtet / und 
wey erobert / dieweil fie aber frifchen Entſa 

" bekommen / wären ihm auch viele von feinen 
” Schiffen zu ſchanden gemachet worden / und 
beyderſeits vieles Volck drauff gegangen. End⸗ 
ich da nichts nicht mehr ohne groſſen Schaden 
auszurichten geweſen / haͤtte er ſich mit gebůh⸗ 
render Behutſamkeit zuruͤcke gezogen / und wol⸗ 
te nunmehro von Ihrer Majeſtaͤt neuen a 
RR 6 | h\ 


wi 
- 


den gank abgematteten und bereits halb ruini- 


tino gehalten worden / und lebete alles in gantz 
palmyra in groͤſter Wolluſt: Man zindere 





greſſen der Flotte uͤberall Freuden⸗Feuer an/ 
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ſatz von Schiffen und Volck erwarten / damit 


Er 





















reten den Feinde garaus zu machen / und Da 
gantze KoͤnigreichCypern unter Ihre Majeſtaͤt 
Bothmaͤſſigkeit zu bringen. Dieſe Zeitung 
brachte an den Syriſchen Hofe groffe Freudez 
weil der bey ihrer Flotte geſchebene Verluſt 
nicht halb gemeldet war / der Sieg hingegen 
doppelt ſo groß geruͤhmet worden / als er an ſich 
ſelbſt geweſen. Es ware gleich / als ſelbige an⸗ 
kahm / den Tag zuvor der Princeſſin Livinien 
Beylager mie den Sardinifchen Pring Eron- 


bey fo fröhlicher Poſt von den glucklichen Pro- 


und die groffen des Hofes hielten umbdie Wie 
te die herrlichſten Panckete / dafie denn über 
der Tafel mit groffen Pokalen und. Glaͤſen 
gang Cypern unter die Fuͤſſe zu treten bemubet 
waren / warn nur die groſſen Worte und der 
Wein zu diefer Verrichtung wären genug gen 
weſen. Jedoch hatte Frontino durch Zufchrifle 
in Sardinien die Anordnung machen laſſen / 
fünff und zwantzig Krieges⸗ Schiffe daraus nach 
Sieilienuber zubringen / dadurch denn Ode⸗ 


* 
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mar genoͤhtiget wurde / feine zu Cyprens fers 
neren Succurs beflimmte Galleen jurucke zu 
behalten / und fein eigen Königreich Damit zu 
verwahren. Es ware ſolches eine gar üble 
Zeitung vor Irenien, als welcher auff Diefe era 
wartete Huͤffſe ſich groſſe Hoffnung gemachet / 
und da er ſich nunmehro darinnen betrogen ſa⸗ 
hey begunte er ſich nach frembren Bevftande 
 umbzufehen. Indem er aber erfuhr / mie den 











Ormont aus Cambaja von Alaric durch die 
mit Livinien vertröffete und Doch nicht .gebale 
tene Heyvarh waren hintergangen worden / ent⸗ 
 fihloß er fihdiefeiben wieder Syrien zur Ra⸗ 
che auffzuwiegeln / und zwar fihrieb er an Al- 
draden folgenden Brief: | 
Durchlauchtigſter Cron⸗Printzʒ. 
Daß König Alaric an E. Lichd. ſo 
uͤbel gehandelt/ und ihnen durch falſches 
Verſprechen erfilich die Hoffnung gemas 
cher / daß er E. Liebd. feine Tochter zur 
- Gemahlin geben wolte/ nach dem er aber 
E Liebd. durch liſtige Vorſchlaͤge von ſei⸗ 
nen Hofe gebracht / bernach den Sardie 
niſchen Pring Frontino E. Liebd. vorge⸗ 
5 und ſolchen Livinien heygeleget / 
habe ich mit groſſen Verdruß und Be⸗ 
En, Bb tau⸗ 


ER 







Mediſche Pring Aldrado nebft den Pringen. jo © 





. Nabe geben/ undes wird niemand Eure 


zu halten / dag ſelbige E. Liebd. an de 


* — Ir enio Cron⸗Printz von — — 
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taurung E. Lieb. erfahren. Es iſt an 
dem / ſolche Beſchimpfung mug E. Liebd 


Liebd.verdencken / wann fie deswegen am 
Syrien Rache ſuchen. Es ſtehet Eure” 
Liebd. anitzo die ſchoͤnſte Gelegenheit dazut 
vor der ee nachdem Alarie mit 
feiner Flotte mein Koͤnigreich hochmuͤh⸗ 
tig angefallen / hat er feine große Mache 
anitzo gegen Cypern geiwender. Fchger 
be ihn aber fo wiel zu ſchaffen / daß bereits” 
die Helffte feiner Flotte ruiniret/ und hof 
fe noch ferner durch des Himmels Güte‘ 
meine Siege zu continuiren, E. Lirbdi 
konnen alfa nach ders beften Beqpÿaͤhm⸗ 


» , » ER * BER Pr — 
ligkeit mit einer anſehnlichen Armee in 


das von allen Volcke anitzo gantz entbl⸗ 
ſte Syriſche Königreich fallen und dieſen 
hochmuͤthigen Koͤnig wegen des ihnen 
angethanen Unrechts der Wichtigkeit 
dero Beleidigung nad) zuͤchtigen ich ver⸗ 
ſpreche / die Syriſche Flotte indeß fo ware 
fiegen nicht verhindern ſoll und in Diefee 
Veꝛſicher ung verbleibe ELiebd. 
ei rgebener Freund 
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— Dergleichen Schreiben ſchickete er oh 
am Pring Ormontnac) Cambaja, und zwar 
durch Firaneni, jenes aber an Aldrado durch 
Evandren. Sie erhielten beyderſeits erwunſch⸗ 
te Eminwilligung/ und zwar ware Aldrado zur 







pern beſtimmte Armee hieſſe aufſbrechen und. 

in Syrien einfallen. Ormont kahme auf der 
andern Seiten mit einen groſſen Heer / alle. 
wurde Frontino genoͤthiget / feine fünff und 
zwanzig Schiffe wieder aus Sicilien zuräck zu 
beruffen/ und das darauff befindliche Volck zu 
Beſchůtzung des Reſchs ſeines Schwieger Ba 
ters an zu menden. Indeß hatte Heliates, wel⸗ 
cher Arbantes todtfand ware / Briefe von ihn 
auffgefangen / darinnen er mit den Sardini⸗ 
ſchen Admiral verrätherifch correfpondirefee 
Er truge fie gleich zu König Odemarn, und Ar- 
bantes wurde in Berhafft genommen/ auch 
wenig? Tage darauff ihn der Proceß gemachet/ 
und er in Gefaͤngnuͤß hingerichtet Diefeg wa⸗ 
re der Lohn feiner Verraͤtherey / und die Rache 
vor den Moͤrderiſchen Uberfall/ dadurch er 
ehmahls geſuchet / Graf Heliaten umbs Leben 
anbringen, Odemar nun / da er des beſchwer⸗ 
* Sardinſſchen befreyet / — 







| 
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Nache fo entzundet / daß er gleich dienach Cya 





erbaͤrmlichen Fall meinen eingigen Troſt ges 


‚nachdem du meine andere Seele/ mein Ti 


meine Sonne/ dein Untergang feget mic 
deiner ſchoͤnſten 














und begleitete dieſelbigen durch auſend Se 
ger und Klagen: Lebe ich noch / fienge fie an/ 


— 


Leonat, dieſe Welt verlaſſen / und von denen 
moͤrderiſchen Sorern fo grauſam biſt getötet 
worden? Wie unbarmhertzig handelſt du mit 
mir/ tyranniſches Gluͤcke / daß dumird ech fo; 


raubet; Ware auch wohl eine groͤſſere Mar⸗ 
terals diefe zu finden, dadurch ou mich aufein 

mahl in den abfchenlichften Abgrund x 
Verderbens ſtuͤrtzen kunteſt? Wom 
dich ſo groͤblich beleidiget / daß du ſo rach 
mit meiner Hoffnung handelſt: Ach Le 


ne ewige Fin ſternůß / und Dev entzogene 
ugen machet die 


7 —— 
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gang dunckel und erfäufet fie in ihren Thraͤnen· 
Dich entfeelet zu wiſſen reiffet mein geklemmtes 
-Herk durch taufend Foltern hindurch / und 
das Andencken deiner Annehmlichkeiten wird 
meiner Seelen zu einenunbarmbergigen Hen⸗ 
‚ker. Warumb babe ich dich iemahls gefehen/ 
und warum babe ich deiner entzuͤckenden 
Umbarmung genoffen/ wann ich ſie nun auſſ 
ewig entbehren ſoll. Kommet ihr Furien / zer⸗ 
reiſſet meinen ungluckſeligen Leib / auff die grim⸗ 
migſte Art / ihr werdet dennoch gelinder mit mir 
bundeln⸗ als meine itzige Marter / die ich über 
fo unfelige Zeitung des Todes meines Allerlieb⸗ 
ſten empfinde. Mit dergleichen verliebter Has 
ſerey brachte die biß in den Todt beträbte A- 
palie ale Tage und die fchlafflofen Nächte zu / 
amd hielt aufffoiche beftärgee Arc ihren hebften 
Leonat dag Leichbegaͤngnuß/ indeß Daß Ire- 
dio durch diezehen neuen Krieges: Schiffe aus 
Sicilien verſtaͤrcket ſich mit feiner Flotte aus 
den Cypriſchen Hafen machete / den Feind auf⸗ 
zuſuchen· Er trafe ſelbigen funffzehen Meilen 
don der Inſul in der See an / es wolte aber derſel⸗ 
be keinen Stand halten / ſondern begabe ſich auf 
die Flucht indemfie aber feine letzten Schiffe 
davon ereileten/ u hie fie darunter ein 
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räuliches Metzeln / doch weil fie endlich die Waf⸗ 
fen niederlegeten / und ſich auff Gnade und Un⸗ 
nade ergaben / befahl Irenio, von. ferneren 
ürgen inne zu halten / und ware fonderkich 






gr 








Ungluͤcks ſchon reichlich, vergeflend mach 
Damit kehrete Printz Irenio. wiederumb dee 
gend zuruͤck / und brachte vier feindliche Schiffe 
mit allen darauff befindlichen Volcke miefih 
Indeſſen nun die Mediſche und Cambaiſche 
Armeen Sprien fehr dugffeten/ nahme Fira- · 
no und Evander ihren Ruͤckweg nach Cypern / 
der erſte davon / Graf Firano, erhielt in Nico- 
fia Die. betrubte Zeitung / daß fein Herr B 


> wi a 
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eg 
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in Epiro todes verblichen/ / dahero befand: er 
ſich genoͤhtiget / den Cypriſchen Hof auff eine 
Zeitlang zu verlaſſen / und ſich nach haufegubege- 
ben. Er fande bey König Alfredo, welcher 
damahls die Epiroten beherfihete /ein grofles 
Behyleid über den (Fall feines Herrn Vatern / 







des Grafen Crispiniano;mwelcher ein getreuer 
Staats⸗Miniſter feiner Crone geweſen / und der 
gantze Hof beklagete dieſen Verluſt. Indem 
aber Firano ſich von feiner Betruͤbnůß in et⸗ 


was erhohlet / underfich an Epirotiſchen Hofe 


auffhielt/ warff die Königliche Princeſſin Vi- 
 &orine, ein Fräulein von ausbiindiger Schön. ⸗ 
heit / ihre Augen auf ihn / und fieng ihn an fo 
- brünftig zulieben/ daß fie nicht geringe Mara 
ter deswegen in ihren Gemuͤthe ausſtunde. 
Sie ſahe wohl / daß die Ungleichheit ihres 
- Standes ihr riethe / von diefet Liebe abzuſte⸗ 
ben: Dochfie hatte ſchon in ihren Hergen zu 
tief Wurtzel gefaflet/ als daß fie durch ihr ei⸗ 
denes Wiederſprechen hätte koͤnnen ausgerot⸗ 
tetwerden. Indem ſie ihn aber täglich vor ſich 
" fabe/ vermehrete fie ihre Pein / und ihre Sehn⸗ 
h fücht wuchſe mit der Zeit/ doch dierveilfie kein 
- GSenieflenbey ihren Flammen hatte / wurde ſie 
seht unwillig über Firanens Annehmlichkei⸗ 
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‚ten, Verdrießlicher Firano, fiengfie an / wo ⸗ 
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‚und die Liebe fpricht div billig den Zepter zu⸗ 


dich nur deines Triumphs / und fodre die Schuld 


‚tungen hatte die verliebte Victorine por Fir 


‚nen, da er noch nichts Davon wuſte; er vermuna 
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mit hab ich dich beleidiget/ daß vu mein Hertz 
alfo qvaͤhleſt? Warumb biſt ou nichein Er 
pern geblieben / warn du nur darumb zu. und 
gekommen / mir meine Frepbeitzu rauben/ und 

eine Königliche Princeſſin in Banden zu legen! 


* 
s 
—* 


Iſt deine Schönheit darumb nur vor mein Ge⸗ 


ſichte gelanget / daß fie mich foltein das Gar 


ruͤcken / und mich zu ihrer leibeignen machen? 


m 


wie weit reichet dein Hochmuth / und wo gedens 
cket dein Ehrgeitz hin? Doch nein, hub ſie nach 
einen kurtzen Stillſchweigen an / ich thue Die 
Unrecht / geliebter Graf deine Tugend iſt 
wohlwuͤrdig / daß ſie von den Purpur geel hret 
wird / und deme Vollkommenb eiten fodern kile 
fig die Segen: Gunſt von gelröhnten Prin fe 
finnen. Du herſcheſt durch deine Werdienfte/ ; 
Ar 


melchen dir das Gluͤck verſaget. Gebrauche 







der Ehrerbiethung von denjenigen Hertzen / wel⸗ 
ches du durch deinen erſten Anblick uͤberwun · 
ach⸗ 


den haſt. Dergleichen vorthelhaffte Betre 












— 
Je 


derte zwar die vortreffiche Gewalt dieſer Pri 


Fan m 
ceſſin / niemahls aber kamen ihn die Hochmu⸗ 


thigen Gedancken ein / daß er ſich eintige Hoffe - 
= nung ihrer Gegen⸗Liebe machete. Denn er 
wuſte wohl / daß eines Röniges Tochter / wel⸗ 
sche einmahl auff den Throne ſitzen ſolte vor. 
ferne Lippen nicht aufferzogen waͤre. it 
hatte ſich Vietorine ganglich entſchloſſen fie. 
wolte ihn bey ehefter Gelegenheit einigegeuge ⸗ 
nuſſe ihrer ihm gewiedmeten Hochachtung ger 
ben /dahero als er einsmahlsnach Hofe kahm / 
und ſie ſich mit Fleiß inein Zimmer begeben/ 
woduvch er feinen Weg nehmen muſte / wann 
er nach den Könige gehen wolte / fahe ſie / in⸗ 
dem er infelbiges Gemach hinein trat/ als die 
Zeit zu vertreiben / zum Fenſter hinaus; Fi- 
 rano,daer fie innen wurde / wolte aus Ehr⸗ 
erbiethung wieder zuruͤck treten; Sie aber / 
die auff ihn fo genau Achtung gabe’ lieſſe den 
Fluͤgel des Fenfters geöffnet / ſahe ſich umb / 
und rufete: warumb ſcheuet ihr auch / Herr 
Graf / daß ihr hier nicht wollet durchgehen. 
Airano kehrete nach ihr umb / und antworte - 
te mit gar beſcheidener Art: Ich wolte nicht 
gerne durch meinen Durchgang E. Hoheit 
in dero Gedancken ſtoͤhren. Rein / dap haͤt⸗ 
tet ihr wohl nicht EHER Vidori- 
RS — Er 5 
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ne, denn ich durch eure Ankunfft in meinen Ge⸗ 
dancken nur geſtaͤrcket wurde/ indem ich gleſch 
an euch gedachte, Firano, buͤckete fich/ und 
fagte : Er wuſte mohl/ daß eine folche Prinz 
ceflin fich nicht bemühen wurde an einen fo 
vingen Diener zu dencken. Redet nicht fo/fi 
feteihn Victorine, denn glaubet / daß ich‘ 
trachtung eurer einen gar angenehmen Zeitver- 
treib allhier gehabt. Firano machete nochmahls 
eine gar lubmiffe Verbeugung ſagend: H * 
heit haben Macht / mit dero Knechte zu ſche 
gen: Nun damit ihr wiſſet / fieng ſie an mag 
ich auch von euch gedacht / fo ſtellete ich inmeie 
ner Uberlegung alle Cavallier an unſern I fe 
an die eine/ und euch alleine auf die andere Sei 
een; ich durchforſchete bey mir iedwedes feine 
Dvalitäten gegen die eurigen / und.befand zus 
legt/ daß ihr allen mie Recht Lönter vorgezogen 
werden / weil ihr der artigfte/gefchicktefte/ 
vollkommenſte vor den andern allen waret, 
rano erröthete uͤber ſo groſſe Lobos⸗Erhebi 
und ſagte· Ihre Hoheit beſchaͤmen mich du 
einen Ruhm / den ich nicht verdiene. 
ſolte es mein groͤſtes Gluck ſeyn / wann 
etwas an mir h aͤtte / welches den Augen 
otrefflichen Princeflin gefallen könte· Gla 
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daßz ihr deſſen viel habet / antwortete ſie / und wiſ⸗ 
ſet ihr denn auch / wie ich weiter. mit meinen Ser 
"danken fortgienge; Ich erwoge beymiv/ daß 
diefelbige Dame einmahl hoͤchſt glücklich ſeyn 
 wirde/ welche euch zum Gemahl bekaͤhme. Fi= 
wo entſchudigte ſich / Daß er nicht alfo beſchaf⸗ 
fen waͤre / daß eben eine Dame Durch feine Be⸗ 
ſigung ein beſonderes Glůck erlangen wuͤrde / 
weil man uͤberall feines gleichen fände. So 
wiſſet ihr ſelbſt nicht / fagte Victorine, was ihr 
geitet. Indem fie aber gleichſam zur Luſt mit 
— Handſchuch ſpielete / und ihn bald aus hald 






anzohe / riſſe fie mit Fleiß / doch als es aus Uns 
acht ſamkeit geſchahe / einen King in deſſen Aus 
ziehung von Finger / daß er an die Erde fiehl: 
kirano, fo etwas fallen börete'/ bob ihn ge⸗ 
ſchwind wieder auff / prælentirete ihn der Prin⸗ 
ceſſin mit beſonderer Reverentz: Victorins las 
chete / unb fragte; Was iſt es / Herr Graf. 
Ihre Hoheit /(antwortete ‚Firano, -) haben 
döngefehr dero Ring mit abgezogen. Victori⸗ 
nefagte: Nun weil ihr euch bemühet habet / 
ihn auff zubeben/ ſoll er eure feyn. Firano ante 
wortete daß er fo hoher Gnade nicht wuͤrdig 


wäre: Rein / nein/ ſagte Vietorine, bebaltet 


ihm nur / ihr feyd wohl gröfferer Gnaden ri 
ER : Bet g. 
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dig. Damit lieſſe fie ihn nicht einmabl fo Biel‘ 
Zeit / daß er hätte feine Danckfagung können 
ablegen/ fondern/ indengfie zum Fenfter binaug 
fahe/ fagte fie: Gehet fort/ ver König kdmmk 
Damit mufte Firano ihren Befehl gehorſa⸗ 
men/ und gienge erzuder einen Thuͤre deggims 
mers / fie aber zu der andern hinaus modern 
Graf ware hergekommen. Er wartete inden 
Koͤniglichen Borſaale über eine Stunde 
Fabmaberder Koͤnig nicht / und merckete Fira- 
no, daß Vidtorine mit Fleiß auff diefe Weile 
ihr Sefpräch endigen wollen, Was nimmt 
du aus diefen Handel / befvagte er fich ſelbſt / 
der dir mit Diefer fchönen Princeflin begegnet 
iſt? waren diefe Gnaden⸗Bezeugungen nicht 
vielmehr Merckmahle ihrer Liebe? kahme das 
Lob / welches ſie dir gab/ nicht von diefen zärt« 
lichen affect her? Was meineſt du? und bra⸗ 
he ſie nicht darumb nach den mir ſo liſtig zuge⸗ 
brachten koſtbahren Geſchencke von hren Ger 
ſpraͤch Durch die vorgegebene Ankunfſt des Ko⸗ 
niges ab / damit ſie die ſich hervorzeigende Ge⸗ 
müchs⸗Verwirrung nicht verrachen möchte? 
Gewiß / es iſt nicht anders / Vidtorine iſt von 
mir entzundet / fie ljebet mich Nach fo ſchmeich⸗ 
lender Hoffnung kehrete er mit feinen — 






— "fen bald wieder zuruͤck / und firafetefeinen 
 Stauben felbft durch diefe orte: Wie nun / 
x verwegener / wilſt du dich fo balo betheren laſ⸗ 
ſen / eıne Sache zu gläuben/ die nicht wohl moͤ⸗ 
® glich iſt? Was wolte eine Königliche Princefe 
® fin an div erfehen haben / dag liebenswurdig 






ja nicht ein; nimm doch die Wärdlungen Koͤ⸗ 


= niglicher Gnade nicht gleich als Zeichen der fie . 


a ; und fo du nicht hinführo ven Haß dei⸗ 
—* ner fognädigen Princeffin empfinden wiſſt / fo 
: Jaß dir ja nicht mercken / daß du ihr den Fehler 

= zugedacht/ als wenn fie indich verliebet waͤre. 

Alſo ſtritte Firano mit fich ſelbſt / und Eunte ſich 

dasjenige nicht wohl einbilden / welches Doch 

mehr als zu wahr; Vicktoͤrine hingegen / da ſie 
alleine / wiederhohlete bey ſich gleichfalls / was 

vorgegangen: haſt du nicht zu viel gethan / for⸗ 

ſchete ſie in ihren Gemuth / daß du ihn durch fo 

deutliche Kennzeichen deine Liebe zu verſtehen 
gegeben?, Was wird er gedencken? Wird er 
dich auch wohl vor leichtfinnig halten / alſo vers 

fahren zubaben? Oder wird er fich befuͤrchten / 

du verfucheft ihn? Ja gewiß / diefeg legtere 
y glaubeich ; -abererfeblet, Esift keine Ders 
5 Skin. Mene Flammen ſeynd warhafftig / 
* 
* 


waͤre? du Hochmuthiger bilde div Doc) dieſes 


re Hofe | 497 


- 





RE 9 








k Amo⸗ am Hofer — 399 
| genommen ward / bemuhete ſich ſehr / ihr Hert 
zu gewinnen / alleine ſie gab ihn wenig Zei⸗ 
eh einer befonderen Neigung/ und er bes 


Achtbarkeit / als was fie Höfflichkeits wegen 
gegen ihn nicht unterlaflen Funte, Alfredo‘ 
ware nicht wohl darumb mit ihr zu frieden / 
und hätte lieber gefehen / feine Tochter wäre. 

dieſen Pringe etwas freundlicher unter die. 
Augen gegangen; Doch fie/die alleihre Ges 

dancken auffFiranen gerichtet / kunte wenig 

uff Verpflichtungen dencken / womit ſie Ru- 
‚tilien begegnen ſolte. Der Graf kahme ſel⸗ 
bige Tage daß der Printz da ware / wenig 
an Hof; Es ſey nun / daß ihn die Eyferſucht / 
weil er beſorgete daß Kutilio umb die Prin⸗ 
ceſſin wuͤrde Anſuchung thun / davon behielt / 
oder daß er ſich nicht getrauete / in diefes Herrn 
Gegenwart die Princeſſin anzufehen/ fonder 
feine Empfinplichkeit zu verrathen. Ich weiß 
wohl) fagte er zu ſich ſelbſt / daß ich 3— nicht be⸗ 
kommen kan / doch ich weiß auch wohl / daß ich 
ſie keinen andern / wer der auch fey/ lieber alz 
mir goͤnne. Sehe ich ſie anitzo nicht / ſo troͤſte 
ich mich doch / daß ſie vielleicht Rutilien feine 
ER — welches doch 7 
J — 












ER Feine weitere Merckmahle einiger ” 
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* koͤnte / aber mich in unendliche Shhmert⸗ 
Empfindung ſetzen wuͤrde / wann ich es ſchen 
ſolte; darum ift eg beflev/ ich bleibe davon/ n d 
bilde mir das Vorthelhaffſte vor mich ein/ als 
daß ich dabey bin / und mir meine Marter du 9 
taufend gegebene Gelegenheiten zur Eyferſucht cht 
vermehre. Vielleicht mercket ſie / warum ich 
mich itzo den Hofe entziehe; doch ſo ſie es auch 
innen wärde / kann fie Doch folche meine Ente 
fernung nicht beleidigen / meil fie daraus‘ u 
fehtieffen hat / mit wie viel Befcheidenheitich 
enferfüchtig bin. Soiche Uberlegung hatte 
rano, indeß daß Victorine wegen ſeiner Ent⸗ 
fernung von den Königlichen Pallaſt ſehr une 
zubig ware/ und Printz Rutilien deſto ernft ⸗ 
hafſſter deswegen begegnete. Er ſchiede alfo nie» 
der aus Ambracia, nachdem er egliche Tage 
fich, dafelbft auffgehalten / nicht eben allzuver⸗ 
üget; denn ob ihn ſchon König Alfredo aue | 
Ehre und Freundſchaffts Bezeugung erwieſen 
ſo verſpuͤhrete er doch zugleich / daß die Prin⸗ 
ceſſin Victorine ihn nicht eben allzu wohl leiden 
konnen / ſondern mit heimlichen. Wiedermillen 
alle ſeine Verpflichtungen angehoͤret welches" 
ihr dann in groͤſte Unruhe ſetzeite Denn iht 
Perſon batteibn fo gar ſehr gleich bey den 
n⸗ 
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® Anbtief gefallen daß waun er nur einige Ger 
genneigung bey ihr verſpuͤhret hätte/ er fihhente - 
ſchloſſen / feinen Herrn Bater dahin zu vermö⸗ 
gen / daß fo bald der Feldzug wieder die Tribal⸗ 
Jen geendet /. er durch Geſandten bey Kö— 
nig Alfreden umb fie ſolte vor ihn anbal⸗ 





Da er hinweg / lieſſe ſich etwan ein paar Tage 
nach feiner Abreiſe Firano wieder an Hofe ſe⸗ 
dent. Der Koͤnig / als er ihn anſichtig wurde/ 
fragte ihn in Victorinens Gegenwart; wo er 
bißhero geſtecket / daß man ihn nicht auff der 
Burg gefunden: Firano bath/ Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt moͤchten ihme gnaͤdigſt vergeben / daß er ſei⸗ 
ne Auffwartung einige Tage nicht abgeleget⸗ 
weil ev etwas unpaß geweſen ⸗ Dev König 
fragte: Was ihn denn gemangelt hätte 
irano gabe vor / ev haͤtte in ſppatzieren reiten 
ein kleines Unglück mit den Pferde gehabt/ 
und an den Fuffe Schaden befommen/esfeg 
aber nunmehro alles wieder gut. Der König 
warnete ihn / fich einander mahlin acht zuneh⸗ 
m nen⸗ die Princeſſ in aber erſchrack / daß ſie gantz 













: —* es mar waͤre / was Firano vorgab, Er 
erckete hre Veawnnn doch er —— 
ax Ge 


ten laſſen / und zu feiner Gemahlin machen. 
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es / und trat gar befcheidentlich wiederumbäue 
ruͤck. Die Princefin ware darauffin Gedan⸗ 
ck.n / und fagte zu fich ſelbſt: Ach / mie hab ich 
mic) in meiner Meinung betrogen: ich ver⸗ 
meinete/ die Eyferfucht behielt ihn von Hofe? 
fo höre ich wohl / daß er wegen eines anderen 
Zufalls davon zu bleiben ift gendtbigee wor“ 
den. Sie ware darauff bey der Tafel gang ſiſ⸗ 
le / und man merckete es genugfam/ Daibretz 
was muͤſte wiederfahren ſeyn · Firano hatte 
feine beſonderen Grillen daruͤber / er meinete/ 
daß fie auff ihn etwan unwillig / und fuchetetaue 

fend Urſachen hervor / warumb es ſeyn muſte 

Endlich bildete er ſich die aͤrgſte ein / ob fie viele 
leicht geraͤuete / daß ſie unlaͤngſt ihn ſo viel von 
der Eſtim gelaget / ſo ſie von ihn machete Fund 
daß ſie noch uͤber dieſes ihn mit einen Kirige von 
ihrer eigenen Hand beſchencket. Er wurde über 
diefe Fälfchlich gemachte X echnungfo taurg datß 
er feine Beträbnuß gang nicht verbergen Eu kunte: 
die Princeſſin ſahe ihn ohgefehran / weil er ihr in 
den Tafelgemach gleich in Sefichte Fund 2 
wurde mitleidend/ als fie ſeine Gemuths⸗ Ver 
wirrung merckete: Sie glaubte und glar 
te auch nicht/ daß es ihrentmegen wäre/ / doch 
die Liebe verſicherte fie/ daß ſie nicht — 
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pätte/ feine Unruhe wäre durch die an ihr er⸗ 
blickte Schwermuthigkeit erreget worden; Sie 
haͤtte ihn gerne durch eine freundliche Mine 
wieder zurechte gebracht/ indem aber alle Be⸗ 
 megungen fo hoher Perfonen von iedweden / der 


te fie eg nicht wagen. Nach auflgehobener 


4 


ren / mo fie wuſte / daß fich Firano gemelni⸗ 
gilich finden lieſſe / wenn er in Einſamkeit fich 
Ergoͤten wolte. Es war ein langer Weg mit 
hoben Linden beſetzet deren weit ausgebreitete 
Zweige durch ihr dichtes Laubwerck von oben 







por die Hitze der Sonnen als den Ungemach 
des Regens eine Decke kunten abgeben Auff 
beyden Seiten waren gruͤne Wieſen mit luſti⸗ 
gen Buſchwerek und hreiten Oeichen; beſſer 
hinaus ſahe man Gebirge und dicke Waͤlder / 
= welche wegen ihrer entlegenen Situation durch 








Schmuck eine angenehme Furchtſamkeit denen 
ſo weit hinaus ſchauenden machete. In ſo lu⸗ 


a 


nur zugegen iſt / in acht genommen werdenturfg  - 


Tafel fuhre die Princeſſin an einen Ort ſpatzie⸗ 


> u rechte Schwibbogen woͤlbeten / und fo wohl 


ihren ſchwartz⸗ grůn und berg⸗ blauen: Aus⸗ 


ſtige Gegend nun begabe ſich Victorine nur 
von einer ihrer Kammerjungfern und wenig 

Pagen begleitet Ihre Muthmaſſung ſchluge 
SEE .&a ihr 


* 
re Zu > u Na; 


Bei A 


a „re ar, 


. RR — 


in etwas hinein gekommen / war er abge 


von Teiche / lieſſe die Princeſſm inne halten 


heit vergeben gnadigſt / daß ſie mich ſo 
dancken angetroffen / und ich nicht eben 
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ihr nicht fehl dern Firano ware kurtz vo 
hinaus geritten. Als er in die erſte Ga 


und hatte den Laqvpaͤhen / das Pferd gege 
er aber hatte fich aneinen Teich gefeget/ u 
be deſſen rauſchenden Abfchuß in tiefen ( 
dancken zu. Die Princeflin kennete gleich das” 
Pferd/ welches ver. Diener eine gute, Ecke von 
feinen Herrn hielte /  alsfienunan ihn kahm⸗ 
fragte auff der Princeſſin Befehl die Kam 
jungfer: mo iſt euer Graf/ Laqvap? vi 
ner antwortete: Er wird dort ein wenig 
Waſſer ſien/ nadiges Fraͤulein / und ſich umb⸗ 
feben. Sie fuhren fort / undals fienicht weit 


ſtiege nebſt BleGnden ab/und giengen nach 
biger Gegend zu: Firano wurde fie 
eherinnen / als biß fie gan an ihn ware 
und ihn die Princeſſin fragte: Was mar 
ihr bie fo einſam Herr Graf/ wollt ihr Fi 
oder wollt ihr Grillen fangen? Firans 
ge hurtig indie Höhe/ und antwortete. 


unterthaͤnigſte Schuldigkeit beobachtet. 
e“ el davon / redete die HEINE hier A 
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denn ihr thut gantz wohl / daß ihr euch diverti- 
vet; und wie mich duůncket / fo hat eure Trau⸗ 
- rigkeit/ dieich. bey euch heute an der Tafel ges 
ſpahret / wohl Urſach einige Gemüths⸗Er⸗ 
gotzung zu ſuchen. Aber darf ich fragen’ was 
mangeite euch? Firano ware bey dieſer Frage 
gang betroffen: Erbätte gerne bekennet / aber 
 Blefindens Gegenwart verbinderteihn. Ende 
& lihfienger an: E. Hoheit würdigen mich zu 
viel/ daß fienach eines unglückfeeligen Zuſtan⸗ 
de fragen. Mein hartes Gluͤck giebt mir tau⸗ 
ſend Urſachen traurig zu ſeyn und darumb fa 
ch vor deren Menge keine gewiſſe melden. Ich 
ſehe / ſagte Victorine, daß ihr euer Anliegen 
wollet heimlich halten / weil ihr vielleicht meiz 
net / daß ich nicht geſchickt ſey euch Darinnen zu 
helfen, Meine gnädigfte Princeflin antwore 
tete Firano, ſeynd mehr ald zu geſchickt / alles‘ 
Verhaͤngnuͤß erträglicher zu machen / doch es 
waͤre eine zu groſſe Verwegenheit / wann ich ſo 
hohe Gnade von ihnen begehren wolte. Vi- 
. &orine merckete wohl ſeine Furchtſamkeit / und 
weil blelinde ein wenig von ihr ſtunde / ſagte fie: 
ecwas ſachte zu ihn: Kommet nach unſerer Zu⸗ 
ruckkehr in die Konigliche Favorite /daſelbſt 
will ich mit euch ausführlicher reden; als Fi- 
SER — RB, rano 
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rano durch eine ehrerbiethigſte — 
feinen Gehorſam bezeuget / ſagte fie wieder lauf | 
suibn: Nun / wir wollen euch nicht, ſtoͤhren/ 
vertiefſet euch nicht allzuſehr in euren Ged an⸗ 
cken / und damit begabefiefich nebftBlefinden 
weiter fort. Firano bliebe zuruͤck und ware” 
mit befonderen Freuden üherfchättet/ meilet - 
auffer denen Worten der Princeſſin / fonere f 
pflichtete Blicke zugleich von ihren ſchoͤnen Au⸗ 
gen empfangen / die ihn genugſam von denen 
Flammen ihres verliebten Hertzens verſicherten 
Zweifle nunmehro nicht / troͤſtete er ſich daB 
Dich die ſes unvergleichliche Fraͤulein ihrer Gunſt 
wuͤrdig achtet; und ſey nur behertzt / deine Lei⸗ 
denſchafft ihr vorzutragen / weil ſie dir ſelbſt ſo 
vorthelhaffte Geſegenheit dazu öffnet. Gluck⸗ 
ſeliger Firano, wie weit überfteiget noch die Ge⸗ 
wogenheit des Verhängnäffesalle deine Wun · 
ſche / haͤtteſt du wohl iemabls etwas gröffereg: 
als die Liebe einer fo ſchoͤnen Princeſſin — * — 
















chen Luſtgarten oder die ſo genannte — 
Er mare daſelbſt eine gute Stunde gerefen/ale 
die — auch demcen angcamgene * 


ha e 


ELTERN —— 










hatte kiranen unten in denen Gallerien herum 


wandeln ſehen / als ſie ihm durch einen Pagen 
rußfen lieſſe Er folgete und fande fie gan alleine 
in einer fchönen Grotte / da fie inde& Bleßnden 
von fich geſchicket daß fie ihr einige Erfriſchungẽ 
auf den Luſthauſe ſolte laſſen zurichten und da⸗ 
mer:wie ſtehet es nun)Firano;fragee fie Ihn gantz 
freundlich / ſeynd eure Sorgen bald verſchwun⸗ 
den. Er antwortete; Eure Hoheit gnaͤdiger 
Anblick gleichet der Sonnen/melcheallen Ne⸗ 
beider Traurigkeit leichtlich aus denen Gemuͤ⸗ 
 thern vertreiben kan. Aber hoͤret / ſagte fie/ich 
werde euch einen Verweiß geben/ warum ach« 
 tetihr meinen euch geſchenckten Ring fo wenig / 
daß ihr ihn nicht an Det Hand traget? Was 
an ſo goͤttlichen Haͤnden geweſen iſt / antwortete 
HFirano, koͤmt mir nicht zu / durch meine unwur⸗ 
digen Finger zu entweihen / ich hebe ihn auf als 








* 

a 

van 
En! 


> ein Heiligehum/ und fo offt ich ihn anfebe ge⸗ 
derncke ich an die hohe Gnade / die Eure Hoheit 
dadurch auff dero Knecht gewendet. Ich be⸗ 
febie euch aber von itzo an / fagte Vidtorine,daß. 
ihr micihn zu Ehren tragen ſollet / wo ihr mich 
anders michi verachtet. Ich muͤſte den Him⸗ 
© mel berachten / antwortete irand, wann ich def 
ee ee I 


* 


ſelbſt ſo lange verziehen. biß fie zu ihr binauffahe 


» 


meines Zorns befahren. - So will ich dann 


meine Riedrigkeit verbiethet miranfo.unfche 
hahre Belohnung zu gedencken / ob gleichme 


redet ihr / ſagte ſie allein kommen auch me 


de / ſoſche mit hoͤchſter Sehnſucht wünfehe 
babe euch frey gegeben / antwortete Vidto 


Aunehmligkeiten ſeynd geſchickt geweſen / nein 


N / 
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‚fen vollkommenſtes Meiſterſtuͤck / welches E 
Hoheit ſeynd nicht anbetete - ie verpflichtet 
re Worte mit der Meinung eures He 
uͤberein? Ich wolte ſagen / antwortete Firanoy 
Eure Hoheit koͤnten mein eigenes Herkefras 
gen/ mweilfiees allzeit bey ſich haben / wann diefe 
Verwegenheit nicht zu ſtraffbar waͤre. Eure 
Beſcheidenheit gefaͤllet mir / verſicherte ihn d 
Princeſſin/ und eure Tugend und angen 
Perſon ſchaͤtze ich der groͤſten Belohnung 
dig. Meine Niedrigkeit / antwortete Firano, 
verbiethet mir daran zu gedencken / bbwohl 


hier hielt erinnen/ aflein Vidtorine ſagte; re⸗ 


det fort / Here Graf / ihr důrfft euch ganz mi t 


auff dero Befehl reden / ſagte Firano, obesmie 
auch ſchon ſolte toͤdlich feyn: Ich wolte ſagen: 


äuferfte Liebe foich wegen E. Hoheite — 


alſo zuveden/ und alſo will kein verſtellter 
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Hert zu entzuͤnden / und ich habe euch meine Ge⸗ 
gen Gunſt verfprochen / ehe ihr noch darumb 
- angehalten. Allein bleibet fo beſcheiden / als 
hr bißbero getweſen / fo will ich euch zulaſſen / 
w hoffen / daß ihr mich noch einmahl beſitzen 
ollet. birano wolte ihr kniend vor ſo gnaͤdige 
Erklaͤhrung die Hand kuͤſſen / allein ſie hub ihn 
gleich von der Erden und ſagte: Stehet aufſ / 
geliebter Graf / hie iſt es nicht Zeit/foiche danke 
 fagung anzunebmen/ ſchweiget nur / und liebet 
mit Behutſamkeit / mein Hertz ſoll euch zum 
Unterpfande meiner beſtaͤndigen Gegengunſt 
geſchencket ſeyn. E. Hoheit / antwortete Firano, 
achen mich durch fo groß muͤthiges Geſchen⸗ 
ke ſo entzuůcket / daß ich nicht genug Worte fin⸗ 
den kan / meine unterthaͤnigſte Danckbarkeit 
deswegen an den Tag zulegen, Seynd aber 
EHobeit ſtat einer-Pleinen Vergeltung damit 
zu frieden daß ich mich ihnen gang zu eigen ge- 
"bey und dabey beiligfhwerer Eure Hoheit / fo 
> Tangeich Arhen hohle / als die eingige Beherſche⸗ 
sin meiner Seelenanzubeten/ fo kennet meine 
 Släckfeligkeitipres gleichen nicht. Bleibet bey 





| 


vielen Vorſatz / antwortete Vidtorine , fo fol 
euch meine Treue noch einflen die Epirotifihe 


A 
RR 
Me 
J 


Crone auff euer Haupt ſetzen. Wiewohl der 
Pr TE Glantz 


‚Ket verehret / welches Firano, meil er nichts. * 


so Amör am Snfe 2 
Glan einer Königlichen Grone/ antmorte f 
Firano, auch den Chrgeitzigſten völlig vergnile 


A 


gen koͤnte / fo ſchaͤtze ich doch E: Hoheit mir ges 


ie ’% 


ſchenckte Gegen⸗Gunſt weit höher/und verfiche 











re Eure Hobeit/ daß ich niemand in dev FRA 4 


ſtaͤrcker als E. Hoheit lieben wuͤrde / und ma; J 
auch E. Hoheit ohne den Königlichen Purpur 
gebohren waͤre · Dieſe Berpflichtung/ age 
Victorine, machet daß ich euch deſto ehe me⸗ 
ner Liebe wüuͤrdig ſchaͤtze: Behaltet nur diefes 
Gemuͤthe / ich werde ewig die Eurige ſeyn Und” 
Firano, antwortete er / wird afleinin Victori- 
nen leben; Damit nahete er ſich mit einen gant 
feurigen Kuſſe ihren Roſen Munde/melchen fie‘ 
ihn dann auch nicht weigerte / und nach einer 
langen Zufammenfchlieffung ihrer £ippenfagte 
die verliebte Princeffin: DiefesfolldasSiegel 
unſres Buͤndnuͤſſes ſeyn. Gedencket an euer 
Verſprechen; Das Meinige ſoll euch unver⸗ 
bruͤchlich gehalten werden. Damit befahl fie Ei 
ihn fort zugeben / nachdem fie ibn noch hr 
Brufte Bild mic herelichen Diamanten umbfen * 





anders bey ſich / mit einen gar artigen Ringe er⸗ 


wiederte/ doch dabey ihr verſprechen muſte / daß 
er ihr das einige an getin wolte / u ich / 


Liz 


3 Amor am Hofe gu 
fagle ſie/ euch allezeit fo wohl vor den Augen / als 
in meinen Hertzen habe. Nach ſo vergnuͤgter 
- Handlung ſchiede der gluͤckſelige Firano von 
ihr/ nachdem er noch egliche füfle Kuſſe mit auf 
den Weg genommen / und machete ſich ſonder 
Bleſindens gewahr werden wieder aus den 
Garten. Die Princeſſin begab ſich auff das 
Luſthauß / allwo bleſinde nach ihren gehabten 
Befehle einige Fruͤchte und Zuckerwerck nebſt 
Cretenſiſchen Weine hatte laſſen anſchaffen. Die 
Princeſſin genoß etwas davon / und truncke et⸗ 
liche mahl in Gedancken ihres geliebten Gra⸗ 
fens Geſundheit / welcher / da er nach hauſe 
Er kahm / und feine vorgehabte Spatzier Reiſe 
 überlegete / nicht wuſte / ob ihn traͤumete oder 
ob er wachete / daß er ſich eine fo hohe erhaltene 
Gbluͤckſeligkeit durffte einbilden. Dfft hielt er 
es vor unmöglich/daß die Princeſſin fich mic ihn 
verſprochen haͤtte / bald aber verſicherten ihn ſei⸗ 
ne Augen / feine Ohren / und fein Hertz / daß es 
woabrhafftig geſchehen / und da betrachtete er 
nun / ob das ihn ſo gar ſehr ſchmeichlende Gluͤck 
ihm auch wuͤrde beſtaͤndig ſeyn / oder ob es durch 
ſo unſchaͤtbare Gunſtbezeugung ihm die Groͤſſe 

des darauff folgenden Sturms baͤtte wollen an⸗ 
deuten Dem fep endlich / wie hm wolle / ub 
ER t FR — er 
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412 Amor am Hofe. * 
er zuletzt an / fo kan mir doch nichts Mehr 
als der Todt bevorſtehen / mein allzugroſſes 
Stick zu beſtraffen / und dieſen kan ich miche, 
rühmlicher. erwerben 7 als dag ich mich gewa⸗ 
get/ eıne fo Goͤttliche Princeffin zu lieben / und. 
ihrer Segen Sunft verficherte Zeugnäffe su 
gewinnen. Er ſteckete darauff alſofort Vidte- ' 
rinens ihm vormahls gegebenen Kıng an den 
Finger/ und nachdem er felbigen tauſendm⸗ I 
gefüffet/ bieng er ihrtiebftes Bilonup am feine 
bloſſe Bruft/fagend: Diefes Contrefaic fol 
das Zeugnüß ſeyn / daß deflen Original ie 
Zeit meines Lebens warhafftig wird in’ meine A 
Hertzen gepräget bleiben, Gelbigen Abend 
kahm er nicht nach Hofe / und der Princeſſ : 
war es lieb / da fie ihn nicht wieder fahe/meilfie 
befurchte / daß fie ihn fonder Erröthungfo'balo 
nicht wieder vor fich ſehen koͤnte da fieibmnun 
vor wenig Stunden folche Verpflichtungen 
gegeben: Den andern Tagfande erfich bey 
dem Königezur Auffiwartung ein. Die Pri — 
ceſſin ſahe ibren Ring an feinen Finger / und en 
traff den Seinigen an ihren an. Was ver⸗ 
gnuͤgte Gedancken hatten beyde über dieſen 
Anblick: der Graf fuͤhrete / ſo offt es nur 


vermerckt geſchehen kunte / ſeine Dans 
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den Munde / und kuͤſſete ein foangenehmed 
Pfand auff dagliebreichfle. Vidtorine hinge⸗ 
gen druͤckete ihre verkehrte Hand zum öfftern 
‚an ihre Bruſt / dadurch zu verſtehen gebend/ 
daß diefesvon ihn genommene Segen: Pfand 
ihr Her feſt an das ſeinige verbunden haͤtte. 
Selbigen Tag gab es keine Gelegenheit mit 


Sn Tage a bare des ons Bilde | 

np fertig/ der Mahler hatte die Annehmlihe _ 

keiten feines Geſichts ſo wohl ausgedrucket / daß | 

auch die toden Narben ein befonderes geben in 

A ſich zu haben fehienen / weſches eine Gegen⸗ 
Gunſt von deren Anfchauenden forerte: Er 
‚ fhichete es aber ihr mit folgenden Briefe⸗ 


— dg Princeſſm 

E Hoheit Befehle zu gehorfamen r 
fiefie ich alfhier in dero fhönen Hande 
das Bildnüß ihres getreueſten Knechts 

| haͤtte der Mahler das inwendige meines 
Hertzens dabey recht vorftelfen koͤnnen / 
ſo wuͤrden E Hoheit tauſend Regungen 
F DE MR. welche & Hoheit Aa 
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ten / mit böchften Freuden / fie kuſſete be 


dardber empfunden / ſchriebe fie folgende A 
wort 
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ſes Geheimnuß E Hoheit nur allein 


de. Wiewohl ich allen Neid ja das 


ben 
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ſamt anbethen. Dodift es genug) 
ich alleine dieſen Dienft weiß / und ih 
Hoheit fonder eines andern Mitwiſſen 
verſichern kan. Zudem fo muß auch die⸗ 


kant ſehn / weil mic) fonftdie Welt/ ſo 
meine Gluͤckſeligkeit erfahren ſolte 
auff den Todt deswegen beneyden w 


cke ſelbſt verlachen will / ſo lange ic 
Hoheit Gegen⸗Gunſt beſitze. Die 
lein giebt die Nahrung meiner € 
durch diefe lebe ich und bey deren! 
digen Beſitzung verlanget auch 


— EHoheit 5 
2. ergebenfler neh 


und nachdem fie die verlie bteſten Gedan 
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nn dmoram Hofe. - als 
Ming 
0 Euer allerlichftes_Prefent babe ic) 
mit geoffer Zufriedenheit empfangen / 
und verhoffe noch dieſen Abend die Gele⸗ 
genheit zu haben / euch dafür muͤndlich 
Danck zu ſagen. Der Mahler hat ftir 
ner Pflicht fhon genug gethan / indem er 
Die Reitzungen eures fhönen Geſichts ſo 
ſebhafft vorgeſtellet daß auch ein ſo arti⸗ 
ges Contraka por ſich ſelſt geſchickt wäre 













 nalindiefen Geſchaͤffte ihn bereits ware 
zuvor gekommen. Das inwendige eures 
Hertzens gehoͤret mir alleine zu ſehen / 
darum ſchlieſſet ihr wohl/ daß es genug / 
wann ihr ſonder eines andern mit wiſſen 
mich verehret. Hingegen glaubet / dag 
challe Welt beneyden wuͤrde / welche mir 
ein Theil von dieſen ſo angenehmen Her⸗ 
en rauben wolte. In deſſen Beſitzung 
ſuche ich alle meine Zufriedenheit und 
mein groͤſtes Gluͤck. Dieſes iſt / was euch 
u 
ee eure getreue Princeffin 
| ' Vidtorine, 
= | Kirano 






zu entziinden / wann nicht deſſen Orig- 
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Firano Füffete diefen *drief mit groſſer 
Innigkeit / und erwartete mit hoͤchſter Ungedult 
den hereinbrechenden Abend / da ihn. verſpro 
chen ware / feine Sonne zu ſehen: Fndem@ 
aber nicht befler wuſte / die Zeit biß dahin zubrin 
gen/alg wann er dieferfeiner alerliebften Prints 
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Hand / und gab ihn die Liebe folgende Zeilen 
ein: —11 
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noch ehr alsfonft fich in die See verſtecken⸗ 

Und weiche bald der angenehmen Nacht 
Damit mein Gluͤck die Schatten mögen decken / 
auch ihr / ihr Sternen follt'heint nicht gewoͤhnlich 
fimmern / ——— 
mein Licht wird ſchon allein ſtat Som’ und Ster⸗ 
| | nen ſchimmern. 
2, ee 
Ihr pöttlich ſeyn iſt niemahls fonder Slangz” 
Die Fin ſternůß die wird ihm nurvernmehreny 
ESie zeigt mehr Gluth als felbft der Sternen 
- rantz / A 
Ber wolte nicht fo ſchaͤtzbar Feuer chen’ 

Mein Herb das full davon entzindt zum Di 







: audi 7, 2 OREHRENETT- 2 
Und in der Aſche noch der Flammen Macht ber 
Bu Fennen. 00. 
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Bu 0 duor am Hofe ·. 417 
Maur eile fort, du allzulanger Tag / 


Du kanſt anitzt die untre Welt erfreuen 
Damit ich bald die Gottheit ſehen mag / 
Der dienſtbar ich den Weyrauch auf will ſtreuen / 


‚Die Liebe will nicht ehr den Tempel offen ma⸗ 


Rein chen / | | 
Als biß die Sonne ſchlaͤfft und nur die Sternen 
DEREN — 


Die Poeſie iſt dev Verliebten beſter Zeit⸗ 
vertreib; fie hat etwas goͤttliches in ſich und 
darumb zehet fie gerne mit einen fo bimmlifchen: 
Affe umbjalgdie giebeift.DanunFirano,feie _ 
ne Gedanken alfo auffgeſetzet / ruͤkete der Abend 
je mehr und mehr heran und diefer gluͤckſelige 
Graf wartete nun mithöchften Verlangenabe 
gehohlet zumerden. Victorine ware dieſes mahl 
Nnicht zur Tafel gegangen ſondern hatte ſich durch 
eine kleine Unpaßlichkeit entſchuldiget. Sie 
hatte memand als Blefinden bey ſich behalten/ 
und gegen ſelbige erwehnet / es haͤlte ſich Graf 
- Firano bey ihr anmelden laſſen / und muſte was 


en, 


wichtiges ſeyn / daß er eben ſo ſpaͤt umb Audi⸗ 
entz anhielt; Sie haͤtte ſolche aber ihm nicht ver⸗ 
ſagen wollen/ darum ſolte fie ibn in das Zim⸗ 
mer führen / wann er kaͤhme / niemand aber 
sm 9 ühme/ man 
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etwas davon melden / ſo liebihribre — | 
ve. Blefinden fahme zwar. diefer- Antrag ek 
was frembde vor/ doch fie war ihrer *— I 
verbunden zu gehorfamen/ und fagte/ daß 
dero Hoheit Befehl ſchon wolte in acht nehmen 
Firanen wurde Nachricht gegeben/ fichgeit 2 
ſtellen / und er wurde durch einen geheimen 
Gang vonBlefinden in ein abgelegenes 
mach begleitet / woſelbſt die Princefinihn 
te anhören. Blefinde unterhielt ihn ine 
mit Sefpräch/ fo lange biß Vidtorine. 
‚Seiten Thuͤre hinein kahm. Die Kan 
jungfer machete fich gleich wieder fort / und bey 
de Borliebten empfungen einander mit einen 
verpflichteten Rufe. Iſt es euch auch — 2 
gen/ mein Engel fragte die Prineeffin/ daß ich 
bey fo ſpaͤter Abendzeit euch zu mit Bene fi 
Meinen dann Fhre Hoheit/ antwortete Fira 
n0, daß ich ein fo groffer- Feind meines gr 
WVrergnůugens ſey / und Die’ augenehm ſte ches 
in von der Welt mir ee let 


ring, ee Die eh Ehrecbieun ge⸗ 
gen mir ein / laſſet ung ala Verliebte mit einae Ri: 


—— 
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gen Gemahl angenommen / und darumb muſ⸗ 
ft ihr nicht mit mir als mit einer Perſon umb⸗ 
ehen die über.euch zu befehlen hat. Ob ich 


Pr 


denjenigen Reſpect in Hertzen gegen die Durch⸗ 


* 










Ehrerbiechung als ihr mur ſchuldig zu ſeyn bea 


Danck ſol ich es vergelten / daß ihr mir heute euer 
hoͤchſt angenehmes Bildnuß geſchicket? wann 


fen empfangen Eonte/ folte es mir der liebſte 


"fchondas Glück habe / wendete Firano eins. 
daß mich E· Hoheit indero Gunſt auflgenome 
men / werde ich doch niemahls diejenige Ehreræ 
biethung bey meiner Liebe vergeſſen / die ich der 
Majeſtät ſchuidig bin. Neim nein / ſagte die 
Priuceſſin / der Titul E⸗ Hoheit gefälleemiv 
anitzo nicht fo wohl von euch / als wenn ihr mich 
mit verpflichteten Liebestittuln beehret. So ſoll 
mir dody unbenommen ſeyn / fagte Firano, 


auchtigſte Cron⸗ Princeſſin zu behalten mela 
chen ihre Hoͤffligkeit in Worten nicht anneh⸗ 
men will. Ich fodre von euch nichts / als er⸗ 
kentliche Gegen Gunſt / mein Lcht/ fagte V- 
 dorine; In übrigen hat mich die Liebe euch 
ſchon ſo unterthan gemacht/ daß ich euch mehr 


fernen muß- Doch / fuhre fie fort / mit was 


ich die Vergeltung / antwortete Firano, in Küfe 


Abtrag ſeym Imübrigen bitte ich / mein Seo 
ER, Da ben 


—ne 


el 
wir, 


20 Amor am Hofe, Kr 3 
ben wolle nicht ungnaͤdig aufnehmen / daß 
ein fo ſchlechtes Prefent uͤberſend et eiſt an 
dero Befehl geſchehen. Saget nicht davon? 
mein Firano,( gab fie zur Antwort auf dieſe⸗ 
daß es ſchlecht / weil es mir ſo leb als ein Kia 
nigreich / ja auſſer dem Originale felbft mir 
nichts liebers auff der gangen WBeltift, So” 
muß auch eure Hochſchaͤtzun⸗ / ſchoͤnſte 
sine, geringen Sachen den Preiß geben ſa⸗ 
te Firano, wenn fie etwas gelten ſolten 
wie iſts mit den gebetbenen Abtrage beſch— 
fen? Die Princeflin lachete / und ſagte 
met / laſſet uns nieder ſetzen / algdenn mitd.es 
Gelegenheit geben / mehr davon zu reden 
„mit begaben fie. ſich nach zweyen koſthahren 

Seſſeln / doch ſie brauchten nicht mehr als ee 
nen davon, weil ſich die Princeflin auf) Eira- 
nens Schooß fegetes Es fehlete da niche am. 
allerhand verliebten Belohnungen/ und ihre 
Lippen: waren anigo fo gefchäfftig in Rufen 
als ſie vorhero, inveden gemein. Da fieabe 
in etwas davon innen hielten/_ fagte die Pri⸗ 
ceſſin: Wie iſt mir doch die Zeitfolangmorz 
den / ehe dev Abend. fahm ; gewihlich vielen 
beutige Tag iſt längerals drey andre gemefen, 

Mir hat er ein ganges Jahr zu ſeyn a 
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willich E. Hoheit zeigen/ was für ein Mittel 
> ichangemendet- Damit zohe erdie aufifeine 


ish fieden geneigten Leſer berichten konte. Diß 


in die Mitternacht beyſammen geblieben. Ble- 


fcheiden. DerAbfchiev war beynahe eine hal⸗ 
be Stunde/ denn beyder Fuͤſſe waren als an⸗ 
" geffelt und beyder Lippen als aneinander ges 


— 


a. 


wohl mie groffer Mühe,  Blefinde fühe 
 vete ihn vieder fort / welche er mit einen koſt⸗ 
bahren Brafleler befchenckete/ die es dann mie 
 Höfflichen Oancke annahme / ſich aber nach feie 
Sn SER onen 


—æ 
— 
y 


ſchonſte Princeſſin verfertigten Neimen bers 

- gnügung durchlaſe / bey deven letzteren Zeilenne 
.heretivag Inchere / und.dafie ven den Grafen 
 umb deffen Urſache gefraget wurde / fagte fie: 
Fi) mochte euch fragen) was ihr durch den ge⸗ 
- öffneten: Tempei der Siebe verflündet. irano 

 fagete ihr.deffen Auslegung meiftens heimlich / 

" undalfo ift fie mir nichtzu Ohren kommen / daß 


“ ift aber gewiß / doß fieihre Zeit nicht übelanges 
wendet / ſondern in höchfter Zufriedenheit biß 


f antwortete Firano; doch umb ihn zu ve ekürgen: 


finden wurde in Vorgemache Die Zeit ziemlich 
Jang / endlich da ſie ſich etwas ſtarck hoͤren ließ/ 
wurden ſie dadurch erinnert / voneinander zu. 


> leimets, Endlich trenneten fie fich doch / wie⸗ 


tom 
ARTEN! 
dei] 



























42 Amor — 2 
nen Abweſen allerhand Rechnungen maı 
was doch Graf Firano drey gange Stunden 
hang mitder Königlichen Princeffin (6 — ir 
ges zu überlegen gehabt/ da fie dann als eine 
Dame/diein Sieben auch nicht unerfahre | 
facit siemlich heraus brachte / wie wohl ſie 
vermeinete / daß es aufſ eine Bermählung« 
ſehen waͤre: Es hatte aberBlefinde einengi 
ber / Tiraſpes genannt/melcher die Stelle‘ 
Kamerjunckers bey ven Könige vertrat/ u 
befonderen Gnaden ſtunde: Dieferfahe 
gefebr bey ven syräulein das Brafleler, mi 
ihr der Graf verehret; er wuſte / daß fie 
dergleichen nicht gehabt/ und fragtealfo worie 
dieſes artige Stüufbefommen. Blefinde,eb 

fie ſich fchon vorbero fürgenommenfonder Bern 
wirrung darauff zu antiworten/ Funte eg d 
nicht thun ohne aufffkeigende Käthe, ‚Orfagt 
fies ich babees von einen Perfifchen. Tubili a 7 
gefauffet/ welcher vorgeſtern bey unver‘ Pritte 
eeſſin bier auff der Burg mare; Es fer r: chf 
Artig / ſagte Tiraspes, und die Steine ſehr meh hl 
geſetzet. Er lieſſe ſich aber feinen heimlic * 
Verdacht nicht mercken / denn ihndie Ef 
ſucht gleich eingabe/ fie muͤſte es von einen 
Be Eovallier Be 1 a 
line 


N 











| ei Er machete ihr dieſes Mahl menig Siehe 
a / und nahme bald von ihr a 


ibn nur folte bey ihr antreffen. Er verbarg aber 


auch: degenBlehi inden in den geringften nicheherr 
aus. Tndemer aberauf alle ihr Thun fo wohl 


= achtung geben/ erfuhr er/daß fie mit Graf Fira- 
E ‚nens Kammerviener geredet hatte. Alſobald 
muthmaſſete ev / der Graf hätte an ihr eine 
— Buhlfchafft/ und zmeifelte umb deflo weniger / 


weil dieſer Herr etwas anfich hatte / weſches 


“ auch die klůgſten Damen in ihn verliebt zu. ma⸗ 
hhen faͤbig ware. Demmag aber ſeyn / wie ihn 
| mill/ fieng er. zu ſich an/ fo fofler fich doch Eeine 
2 folche erwehlen / mit der ich mich bereits verbun⸗ 
denhabe / und fein Abſchen wird doch nicht fo 






F 


wohl an eine von höherer Ankunfft gemachet 
= a — ſagte er — nach 
— Od 4aaan⸗ 


"an felbigengurdchen, und ibm folchen 
nicht foungenoffen hingehen zu laſſen wenn er 


D vor fich felbft als auch duch Kundfchafferliefie 


E ehrlich als dag meinigefepn / ſonſt konte er fich 








Giehatten einekleine Blend-Laterne bey ſich / 
Daraus Blelinde nur fo viel Schein vom Lichte 
bervor lieſſe / als nothig ware / den Weg durch 
einelange Saflerie bey fFockfinffever Nacht zu 
treffen. Tirafpes hätte den Degen gegogen/ 
und den Grafen anihrev Seite bern bauffen 
geſtoſſen / wenn er vor groffer Gemuhts⸗Ver⸗ 
wirrung wäre geſchickt geweſen eine Hand zu 
regen. Giegiengen bey ihmborbey/ ohne ihn 
u mercken/ dafienber eine gute Eufe von ihn 
begriffſich Tirafpes infeiner Zerrüttung Zumd 
folgete mit den feſten Vorſatz den Grafen 
zufallen. Dieſer wave bereits it Blefinden 
in ein Zimmer gegangen’ vor-deffen The Tir 4 
| ; ... ralpes“ 


— 









VRR rn ag 
— eine gute Zeit horchete/ afein ex hoͤrete 
weder iemand reden / noch fih regen. Die 
Edyferſucht gab ihn bald die Gedancken ein / daß 
ſie wohlin einen folchen Geſchaͤffte mit einander 
begriffen ſeyn wurden/ wobeh man nicht viehtes 
den brauchete/ darumb ward er vor Zorn und 
Wuth gang vafend/enchlößete ein Gewehr und 
beſchloß / mann fie wieder heraus kaͤhmen / den 
Grafen hinzuopfern. Indem er aber ſanffte an 
der Zure — merckete er / daß folche nicht 


= Sichte alleine geblieben.  Tirafpesdachte; ja/ 
a / die allzuſpaͤte Zeit hat dieſe Unbeſonnenen ſi⸗ 
cher gemachet / daß fie die Thuͤre aus Unacht⸗ 
ſamkeit offen gelaflen/tweil fie ich nicht befurch⸗ 
tet / daß fie jemand anigo fo leichtlich Aberfals 


geſegnen. Damit trat er gehling dutch die 
Zapeten mit blofien Gewehr in dag: Gemach 
hinein. Bleſinde ſaß gantz allein an einen Ti⸗ 
ehe) uud laß in einen Roman / da ſich dieſer ey» 
ferſuchtige Liebhaber fehen ließ. Sie erſchrack / 
daß ſie haͤtte moͤgen des todes ſeyn / uͤber ſo un- 
ORG an tbateinen: ranten u 





E - Princeffin in den andern Zimmer/ Biefinde ! 
= aber ware in felbigen Vorgemach mit ihren 


fen würde; allein ich will ihnen die Mahlzeit 


— 


Hoheit vergebẽ mir doch: ich warevot lan⸗ wei⸗ 
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Die Drinceffin und Firano, fo esindenandern 

Zimmer hoͤhreten fuhren mitentfegen von eine 
ander / fahen fich unter fich an/ und fragte eines 
das andre/ was diefeginäre, Firano, wolle. 
geben / und darnach fehen; Victorine 
ſtieß ihm fanffte zuruck / und fagte: Umb des 
Dimmels willen / mein Eiche / unterlaflee (ol 
ches / vielmehr verberget euch hinter die Zapez 
ten/ ich will das Zimmer auffmachen /und fee 
ben/ was Blefinden wiederfaͤhret venn/fo ser 
mand frembdes da iſt / waͤre es nicht zutraͤgllch / 
daß man euch bey mir in Geſellſchaſf 
fote. Indeß nun’ daß fie alſo berathfchlager 
ten / hatte fich Blefinde gefaffet/und ihren Liebe 
ſten gleichfalls umb aller Gotter willen ebe⸗ 
ten/ er foltefich augenblicklich hinter die Zapen 
ten verbergen, / weil den Yugenblikdie Peine ) 
ceſſin märde daſeyn. Tirafpes geborfamete/ 











— 


und ware von Verwunderung gang aus ſich 
ſelbſt / als gleich die Princeſſin die Thrire ihres 


Bemachs oͤffnete / und Blelinden rufete Die 
Kariterjungfer gienge alſofort nach ihe/umdVi- 
&orine fragte: was iſt euch⸗ ach gnadigfte eine 
reſſin / fieng die verfchlagene Blefinde an/ & $ 


# 


le eingefblafen/und mitden Kopfe den * 


— — 
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t gekommen / als mich num ſelbiges / indem 
ich mi der Stitne an dag Feuer kabm / gebren · 
net) bin ich daruͤber erwachet / und habe einen 
fe unbefcheivenen Kufgerban. Tboͤrin / ſagte 
Vctorine, koͤnnet ihr euch nicht in acht neh⸗ 


j ® peten wieder hervor / Blelinde aber gienge mit 
gang fachten Schritten zu ihn / und fügte: 


euch ablauffen ; welche unbefonnene Nachflel 
lungen nehme ihr vor? trauet ihr mir niche 
mehr zu? Tirafpes molte fich entfchuldigen/ 
und zugleich viele Dinge fragen/ Blefinde aber 
niahm ihn bey den Arme/ und fährete ihn nach 
e der Thäre zu/fagend: fort doch/Tirafpes,oder 


* 


unſere Wobhlfarth bringen. So fann ich fo 


S Iegenbeit haben zu reden: morgen folletihr fie 
> Prey ganker Stunden lang haben antwortete 
£  Blefinde , laffet mich num igo geben / denn die 





it als N a ſteckete ſein — 


men. Und: Damit gienge fie wieder zu den Graz 
fen. . Als fiefore/ fahe Tirafpes hinter ven Ta⸗ 


E Umb des Himmels Willen Tirafpes, machet 
= daß ide fort kommet; Sonſt wird egäbel mit 


eurer längerer Verzug wird euch und mich um 


gar nicht/ fagte Tirafpes, mit euch anige Ge⸗ 


Irinceflin rufe; damit mufle Tiraspes, abe 
‚gieben/und Blefinde verwahrete ihre Thuͤre be 


1 re 


ge“ 
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mit wenigern Zoͤrne ein / als er es heraus gesne 

gen / aber er wuſte nicht / ob es ein Traum ger 
weſen odernicht/ was er geſehen hätte, Iſt 
rano ſo gluͤckſelig / fragte er daß er die Siebe iz 
ner Königlichen Princeſſin genieſſet? Und 
muß ihnen die Pacht zueinen fo vorchelhafften‘ 
Kaubedienen? Soll ich mohl meinen Augen 
trauen / oder haben fie mich durch eimerdicheer 
tes Blend-Werekbetrogen? Nein/nein/ Tr 
rafpes, e8 ift alles mehr als zu wahr nur dag 
es dir unglaublich vorkoͤmmt / weil du ein fol 
ches nimmermehr vermuthet ? Aber wasfag 
ich zu Blelinden? Dieſe dienet info wichrigen 

Liebes⸗Geheimnuͤß und hat es mir.nicht eine 
mahl vertrauet; Iſt ſie Graf Firanen getreuen 
als mir? und ſeynd die Sefchencke/ weſche e 
von ſeiner Hand empfänger/ fomächtig/dapfie 
mir als ihren Liebhaber eine ſolche Angelegen» 
heit verhält? Meinet fie nicht. daß es ihr. die 
gröfte Gefahr bringe) fich zu einer folchengies 7 
bes-Rauberep gebrauchen zu laſſen Was wur⸗ 
de der Königdazufagen/ mann er es ſolte mnen 
werden? Dergleichen Gedancken hatte Tira- 
ſpes über dieſe Begebenheit/ und kunfediegand 
ze Wache wenig davor ſchlaffen kirans indeß 

ware von feiner Prinseflin mit groſſer u E 























4or am Hofe. 429 
denhe 
Entfehuldigung gegen Tiraspen,daß ſie ihn dies 
fe Liebe bißhero verborgen gehalten / dabey aber 
nahme fie fich vow/ ihn zugleich einen Verweiß 
zu geben / daß er aus Eyferſucht fich verführen 


“an: Nun habe ich den Perfiichen Fubiliever 





ne Brafleler gefauffet :  Blelinden verdroß 
hefftig fo hoͤhmſche Aufiziehung / darumb ante 
wortete fies Hoͤret Tiraspes, mann ihr nur 
deswegen hergefommen/ mich mitfo fachlich“ 


 zubaufe geblieben wäret- Daß ich es euch niche 


gleich geſaget / daß es mir der Graf geſchencket / 
machet eure Eyferſucht / weil ihr euch Doch die ⸗ 
ſes bræſents andere Urſachen wuͤrdet einge⸗ 
bildet haben / als ſie in der That find. Ware 






umb aber / ſagte Tiraſpes, habt ihr mir von 
des Grafens Bekantſchafft mit der Princeſſin 


‚ Blefinde,ein&eheimnüß/melches mir auf mein 
 £eben von Vidtorinen verbothen ware / iemand 


RAT DR PER ARE Fate BETTEN ET” 
it gefehieden / und Blende dachte auf 
aſſen / fein geben und ihre Ehrein Gefahr zu 


ſetzen; alsfie nun den folgenden Morgen mie 
einander zu fpvechen kahmen⸗ fienge Tirafpes 


kennnen Iernen/ von welchen ihr das ſchoͤ⸗ 


ten Worten anzufallen / fo wolte ich dap ihr . 


ſo gar nichts geſaget: Weil diefes / antwortete 


wientdecken und ich Mehl ſahe / daß es eben | 
ee ES unſe⸗ 


ee —— net a 
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h — Liebe kunte einigen Schaden oo | 


detihr dabey fahren? Ich dachte wohl / antw 


ſolches antwortete Blefinde, ſo wird die Prin⸗ 


wohldencken fan / daß es die Hofmeiſter 
von niemand anders als mir. erfahren, Sp’ 


loß kommet. bleſinde beſanne ſi 
was zu thun waͤre / denn wie viel Gefahr. d 
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‚ihr fehon nichts Davon wuͤſtet. Wann es aber 
unglücklich abliefe/ fragte Tirafpes, wie wu in? 


tete Blefinde, daß ihr würdet zu forafältig da — 
uͤher ſeyn. Habe ich denn der: Prineeffi n zu 
befehlen; und muß ich nicht ihren Willen ger 
horfamen? Sollich fie denn verrathen/ und 
mir dadurch ihre höchfte Ungenade auff 2 

Halß ziehen ? Sum ea ; 
wäre es vor euch ficherer/ ihr entvecket diefe, 
Bekantſchafft der Hoffmeifterin/ fo koͤntet hr 
euch hernach bey einen wiederwaͤrtigen 
garıge defto beffer entſchudigen. M ich 


ceflin mir fpinne feind werden / denn fie doch 


ftellet euch zum meniäften( gab ihr Tiraspes 
den Einſchlag /)ein acht Tage kranck / daß ins’ 
dep die Princeſſin eine andere Damezu, ihrer, 
vertrauten annehmen muß/ damit ih mit gu⸗ ei 
ter Art von diefen re 

inundher/ 


* Yale au — 2 moie fie "og 









 fidante zu ſeyn / und fie goͤnnete e8 Feiner ane 


daß nicht Firano zwiſchen Victorinen und 
Bleſinden feine Siebe theilen folte: Blefinde 
hat fo wohl Annehmlichkeiten als'die Prine 
ceſſin / ob ſie felbige gleichnichtin folcher Bol- 
kommenheit befiget, Lind es möchte leicht 
geſchehen / daß der verliebte Straf einmahl 
auff die Princeflin ein wenig warten muͤſte / 
und bey guter Selegenheiterflich ſeine Flam⸗ 

> men an Blefinden abzukuͤhlen ſuchete wel 
ches fie Dann umb defto leichter durffte zu laſ⸗ 
fen / weil fie ſiehet / daß ſo ein gefchickter Ca⸗ 










vallier die Gegen⸗Gunſt einer. Königlichen 


gen hatte Tirafpes; und ließ auch nicht ehr 
bey Blefinden in Bitten nach / biß daß fie ihn 


alleine die Ehre haben / ihrer Princeſſin Con- 


dern / daß fie zudiefen Geheimnuͤß folte mite 
gezogen werden. Tirafpen aber mare es nicht 
fomohl umb die vorgegebene Gefahr / als daß 
ihn die Eyferſucht riethe / dieſe nachdenckliche 
Wallfarthen / welche Blefinde mit den Gras 
fen des Nachts thun muſte / abzuſchaffen. Deñ / 
er / es moͤchte fo genau uicht abgeben / 


MPrinceſſin gewinnet. Solche Betrachtun⸗ 


a I De a Fe Sa FE TER DE ARE 


ſelbige sufagere/ ſich zu bemůhen / daß — — 


nerung des Bortheils/melchen er vor. all 


halten / veruhrfachete/ daßerfich ungemein ftx — 


müſſen / derowegen ſchliche eu ſich von der 
Lelſchafft ab / und legete ſich in einen 






















— 
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ſtens von dieſer nächtlichen pa n⸗ 
telopfommen. Indeß muſte ſie doch et 
mahl Introducteũr von dieſen verliebten Abg 
ſanten ſeyn / und weil ſie ſo wohl von — 
als auch der Princeſſin fattliche Geſch nd ! 
empfieng / fehobe fie die Aufffändigung iht 
Charge von einen Tage zu den andern au il 
Indem aber Firano in höchftev Shickfeeligke ik 
jebete / kahme es / daß er. eingmahl mit etlichen 
von den Vornehmſtien des Hofes auff ei en 
Garten ſich ſehr luſtig machete. Die | 


dern in der Princeflin ihver Berbindun 


lich erwieſe / und die/ fo mitihn waren/ ug 

mitauffmunterte. Es wurde aber fogarfi tarık 
unter ihnen getruncken / daß es ohne 
unmöglich abgeben kunte · kirano dae 
ſen faſt genug hatte / was zu einen Trunck nen 
gehoͤret / entſanne ſich doch noch fo viel daß er 
auff den Abend wuͤrde zur Princeſſi nor * 


Zimmer auff das naͤchſte Beite foer 
damit er den Rauſch ausſchlafen moͤcht 
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ihm num die Princeſſin ſtets in Sinne lage/ 


bloſſen Bruſt truge / und kuͤſſete ſolches mit den 
verliebteſten Senffzern; allein der Schlaff u⸗ 
berfiehl ihn / ehe er dieſes Contrelait wieder an 
ſeinen Ort ſteckete / und alſo blieb es bey geöff⸗ 
neter Bruſt gantz bloß hengen. Dieandern/ 
ibn gerne wieder dazu baben/ weil nun bey ſei⸗ 









den fieihn auff den Bette fefte ſchlafend / und weil 
fie die Diamanten von den Contrefait ſchon 
von weiten flimmern ſahen/ ſagte Coriolan 
zu Malothirn; ſachte / daß er nicht auffwacher/ 
wir muͤſſen erſtlich dieſes Bildnůß beſehen / daß 


er an ſich hat: Wie heimlich iſt er / daß er uns 


von ſeiner Liebſt en nichts vertrauen wollen. Da⸗ 
mit ſchlichen heyde hinzu: Sie nahmen dag 
Bildnigindie Hand / betrachteten es wohl / und 
ſahen darauff einander unbeweglich an: end⸗ 
Uch ſogte Malorhir: Ich weiß nicht/ ob mich 
der Trunck gedoppelt fehend machet / oder die⸗ 
ſes iſt die warbafftige Geſtalt unſrer Crohn⸗ 
ee De 
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nahmen ihr Bildnuß hervor/ welches er ander 


ſo ihn in dev. Geſellſchafft vermiſſeten / wolten 


ner Aufſſuchung der Königliche Oberſchencke 

Malochir und der Graf Coriolan, welchen - 
Obriſter über die. Leibwacht ware / ohngefehr 
in die Kammer geriethen/ mo Firano lag/ fan⸗ 
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Prineeſſin? Ich ſehe es auch daſur an / ſagte 
Coriolan; ſie betrachteten es noch meiter/und- 
Malothir fieng es an zu betheuren: bey den 
Goͤttern / es iſt alſo: Firano bemegetefichin? 
Schlat / da denn Coriolan zufeinen Geſerthen 
ſagete / kommt laſt ung fort geben / ehe er auff 
wachet; darauff begaben fie fich wieder in den” 
Saal; Damit akerniemand mehr dieſes Ge 
heimnuͤß folte zu Sefichte befommen/ viefe. 
"Malothir Firanens Kammerdiener und agte 
Gehet doch einmahl in die Zimmer herum/und 
ſehet / wo euer Herr iſt / und wie er ſich beſinde⸗ 
den er ware däftflee mich ziemlich truncken 
Osmondo gienge darnach / und als er bey feiz 
nen ſchlafenden Grafen das koſtbahre Bilde 
nd fo gantz bloß fande / ſteckete er es wederum 
an ſeinen rechten Ort / und machete ihn die Kle 
der zu / damit es niemand ſolte zu Geſichte Dez 
koſnenwelches doch ſchon geſchehen ware) oder” 
gar etwan ein Laqvay hinein ſehleichen undes 
weg flehlen.Malorhir indeß undCoriolat 
ten unterfich viele Befragungen / wie E 
‚zu diefer DBertrauligkeit bey der Prin 
muͤſte gekommen ſeyn: Ob er dann / ſagte Ma- 
lochir, es von ihrer eigenen Hand muß bekom⸗ 

mien haben ? Ich kann es faſt nicht glaube 
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daß ſich die Princeffin fo weit vergangen hätte» 
coriolan gab zur Antwort: Es geſchiehet 
wohl ehr/ daßeine ſo hohe Perſon einen Die 
ner die Gnade thut / und ihn mit ihren Bilde 
nuͤſſe befihensfee: Wann e8 aber/ fagte Ma- 
othir, eine bloffe Gnade waͤre warumb mas 
chet er ein Geheimnuͤß daraus / und traͤget es 
eben an derbloffen Bruft? Mein gemipr die⸗ 
ſes iſt eine Sache von mehrern Nachdenufen/ 
und Firano hat fonder Zweifel mit Victori- 
nen ein heimlich Liebes⸗Verſtaͤndnuͤß. Man 
hat aber/ fieng Coriolan wieder an / fo gar 
nichts von ihrer Bekantſchafft biß hero koͤnnen 
Re ſonſt pfleger ja wohl ſich durch 
einige Bucke dergleichen Vertrauligkeit zu 
verrathen. O/ ſagte Malorhir, dazu iſt der 
Graf zu klug / fich fo bloh zu geben / denn ex 
weiß wohl/ folte es der Königinnen werden / 
es möchte ihnübel befommen: Was geden⸗ 
fer en aber/ fragte Coriolan, folte ihm dann 
die Ehrfucht fo verblenden / daB er Vidorinen 
zur Gemahlin zu erlangen bofler Ey / das 
wird der Koͤnig / antivortete Malorhir , nime 
mermebr zu geben; es iſt doch nur die Liebe⸗ 
welche die Princeſſin zwinget / fich einigen Zeit⸗ 
pertreib zu ſchaffen — der Graf kirano iſt 
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ze meiftens wieder fort/ darum begab er fich zu 
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gluͤckſelig / daß eben er dazu von — geweh ie ö 


worden, Wann es nur / fagte Coriolan, nicht 
ſein Ungluͤck if. Dem ſey mie ihm wolle⸗ 
antivortete Malothir, fo kan ich ihn fo groß ; 
nicht ſchelten / weil ich glaube / daß weder hr 
noch ich wuͤrdet dieſe Gnade ausgeſchſagen ha ö 
ben/ wann folche die Princeflin einenvon : 
angebotben.  Dergleichen Gedancken hatten 
oh beyden Cavalliere über Firanens % B ʒe⸗ 


——— 


der Abend — — und 5 — 
Osmonden auffgewecket. Sein Rauſch was a⸗ 


der Geſellſchafſt/ die er noch in ziemlicher gie 
ſtigkeit antrafſ· Malothit und Goriolanfief? 
fen ſich nichts mercken / und Firano wuſte auch 
nicht / was ſie geſehen hatten. Doch beneyde 
te ihn heimlich Coriolan, daß er ein folche 
Glaͤck genieſſen ſolte / und endlich fchloßerkr 
ſich: Firano iſt nicht mehr als du biſt/ gel 
ibn an / bemübe dich auch umb der Prin 
Segen-Sunftz-: Zudem fo hat Epiro- 
Dienſte von deiner Tapferkeit empfangen all als 
iR uch jemahls — wird. Die m cht 
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iſt in deinen Händen / und die Crone folte dir 

eben fo wohl anftehen als Firanen, wann fie 
' Vidtorme duch ihre Bermählungeinen Gras 

“ fen gönnen will. So hochmäthigen Ent- 

ſchluß machefe Coriolan bey fich; und ſuche⸗ 
te folgende Zeit Vidtorinens Gegen⸗Gunſt. 
Die Princeflin Heß ihn gar hoͤhniſch ablauff en / 
daß ihn dann auch fo verdroß / daß er endlich 
heraus fuhr. Ex meinete derſelben noch wohl 
ſo wurdig zu ſeyn / als eben Graf kirano. Die, 
Princeſin errötbete wegen dieſes Vorwurffs 

fie ſchwur ihn aber / er ſolte ſolches nicht umb 

ſonſt geredet haben. Darauff hub fie an/ 

cCoriolanen auff das Auferfle zu verfolgen. 

: Zwar befragte fie erfllich Firanen, ob er etwas 

‚von ihrer Bekantſchafft gegen jemand gemel⸗ 

det / allein diefer vermaſſe ſich bach / daß Fein 

Wenſch von diefen Geheimnuß dag geringſte 

aus feinen Munde erfahren; Wiewohl er 
nun der Prineeflin darauff ſehr anlage / ihm zu 
entdecken / mer etwas davon wuͤſte / wolte fie 

doch nicht mit heraus, Coriolan nun / der 

woblmerckete / daß die Princeſſin feine toͤdli⸗ 
he enmndin / under gank feine Gnade zu hoſ⸗ 

fen hätte, wendete viel, Geld und Kundſchafft 
an / jhre Susanna mit Graf kiranen 
SEE u E83 | 
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auszufpühren; Als er derfelben geroiß/ enden, 
ckete er den Könige den gangen Handel ande 
wie die Princeflin von diefen ſchalckhaſſten 
Gavallier verführetihm nächtliche Unterredumne” 
gen verftattete/ und wohl gar aus blinder i 
be darauff bedacht waͤren Thre Mojeftarvon: 
Throne zu floffen. König Alfredo marnete | 
Coriolanen, er folte zu ſehen / was er vedete/ 
dieſer aber berief fich auf Malotbirn, welcher 
nebſt ihn der Drinceffin Bildnüßan Firanen Y 
biofler Bruftgefunden/ auch erihn bereits des 
Nachts hätte in folchen Gängen angetroffen? 
woſelbſt ev mit Victorinen zufammen fabme/” 
und folten ihn nur Ihre Majeſtaͤt Befehl ges 
ben/ fo wolte er ihn bald fangen. Malothir‘ 
wurde berufen/ und ware nicht wenig befturgt? 
Baß Coriolan ſo viel verrathen hatte Weil 
"ihn aberder König mit befonderer Ernſthaff⸗ 
tigkeit und Bedrohung fragete/ befennete.er 
‚die Warbeit / doch müfle er nicht/ ob eben 
dieſes Conterfairder Graf von der Prineef 
empfangen. Der König wurdetiber diem 10 
‚fen entruͤſtet; Er befahl/ manfoiteauff Fir: 
nen Achtung geben/ und wo er ertappet wur 
ſchwur er / daß er diefe Verwegenheit mit de de 
geben — ge — —— 



















j ner am Sofe, 
rano wüflenichts von diefen ihm gelegten Si 
den. Alser aber des Nachts feiner Gewohn⸗ 
heit nach) durch Blefinden zu der Princeflin ger. 
fuͤhret wurde / fehliche Coriolan mit einigen 
vonder Leibwacht hinter ihn her / und lieſſe ihn 
erſt ich in das Zimmer wo die Princeſſin ware; 
Darauff brach er gleich mit feinen Soldaten 
ein / und fodertevon den. Grafen / er ſolte fich 
auff des Königes Befehl gefangen geben. Die 
 Prineeflin ſanck vor Schrecken in eine Ohn⸗ 
macht / und Firano wuſte nicht wie ibn geſcha⸗ 
he. Blefinde brachtefie/ fo gut fie kunte wieder 
zufich ſelbſt / da fie aberfahe/ daß ihr liebfter 
. ‚Firano folte fortgefuͤhret werden / ſchloſſe fie 
ſich feſt an ihn / fagend: Nein / du verfluchter 
WVerraͤther/ wilft du mir meinen liebflen Gra⸗ 
fen nehmen / fo ziehe mich zugleich mit ihn ing 
Sefängnäß. Ich habe dazu feine Ordre/fage 
. teCoriolan ; fort/ nehmet ihn mit euch. Die 
Trabanten wolten nicht gerne Gewalt braue 
chen gegenihre Princeffin/ diefich fo gar nicht 
& von Firanen wolte trennen /allein Coriolan 
redete ihnen hart zu/ ſagend: Nun twas wird 
i daraus ihr feigen Hunde /fürchtetibreuch vor 
den Thranen und Drohungen einer einzelnen 
N San enmen BE Königes Befehl a 
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oder es ſoll euch das Leben koſten. Firano, der 
da wohl ſahe / daß nichts anders daraus vn 
wuͤrde / machete ſich felbft von ver Princefin 
loß / und bathe fie mit vielen Küffen/ fie mag“ 
te nur zu laſſen / daß er in Verbafft gebvache 
wuͤrde / damit Feine Gewalt an ihrer hoben” 
Perſon möchte veräber.merden. -Fhreubepe 
der Fehler waͤre fo groß nicht: Sie hätten ge) 
lieber und liebeten noch 7 dig wäre ihr gankes 
Verbrechen. Sie foite bey ihrer Majeftar 
nur auffeichtig ihven einander. gethanen Eyd 
bekennen / und damit der König fehe/ daß fer 
ne Negierfucht ihm zu diefen Gedanıfen gen 
bracht/ ſo wolte er auch aufler dem teichemit 
ihr vermäblet in groͤſter Zufriedenheit leben, 
Indehz verficherte er fie/dap weder die Banden 
noch der Todt ſelbſt ihn von feiner ihr einmabl 
ſchwornen Treue folten abmwendig machen: 
Damicgob ev fich der Wache; feinen Degen 
aber reichete er einen von denen Soldaten/und 
ſagte: verwahre ihn wohl / venn er dich no 
wohl einften beſchuͤtzen Toll. Victorine vers 
gweifelte gantz bey feiner Abführung; Doch 
fo hatte eg das Verhaͤngnuß befchloffen / ibre 
Liebe durch einen fo barten Sturm zu probis 
sen, Den Morgen wurde Firanens Yerpafte 
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an gantzen Hofe ruchtbar / und ob er ſchon nach 
Gewohnheit der vor andern geſchickten Caval⸗ 
iere viele Feinde hatte / waren doch auch vieh/ 
die mit feinen Unglück ein Mitleiden trugen. 





Alfredo aber mare fo erzürnet/ dah er ſie nicht 


EI EIT 


geheimen Rathe bin und wieder uͤberleget / und 
“der König wolte durchaus / der Graf folte feir 
nen Fehler mic den £eben bezahlen. Die Prin⸗ 


den / und erfuchere diefelbigen vor den Grafen 
eine Vorbitte einzulegen’ und ſo ja der König 
ihn ſtrafen wolte / waͤre ſie ſo wohl in der Schuld 
als Firano, wolte dahero gerne mit ihn das Ko⸗ 
nigreich raͤumen. Sie betaureten den Zufall 
ihrer Cron⸗Princeſſin / und weil der Adel und 
geſamte Ritterſchafft zroſſe Verſprechungen 
Lerhielten / wann der Graf wuͤrde loß kommen 
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gelangen / waren fie fehr geneigt / ihm Davon zu 
beiſſen / und der Nachfolge bey der Epiroti- 
hen Erone zu verſichern. Allein der König 
' molte fich gan nicht beivegentaffen. Vidto- 
ine wurde dor Gram bettlägerich um fehlete 
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Die Princeffin wolte den König ſprechen; 


es nicht viel? fie hätte darüber eingebuͤſſet. Als 
—* ſie 


wolte vor ſich laſſen. Die Sache wurde in 


ceffin nahm ihre Zuflucht zu den Reichsſtaͤn⸗ 


ad zu der Dermählung mit der Princefin 
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ſie nun ſahe / daß ihr der Todt ziemlich mabe, 
war / lieſſe fie den König ſehr evfuchen / ihr” 

noch die legte Gnade zu thun / und ihr sugufptes | 
chen / damit fie vor ihren Ende ihn umb Denn # 
gebung bitten Eönte/ wann fie durch diefe ihr 

Liebe gegen den Grafen ihn fo hoͤchlich bele⸗ 
diget. Die Rache und wdterliche —— 
hielten einen harten Kampf in den Hergendier 
ſes Regenten / da ihn aber fo beweglich zugerer 
det wurde / uͤberwande er ſich / und gab ihr die 
Viſite. So zornig als er ſich re 


—B 


hehe) und fogte: Far — 
eures fo ſehr Durch eure Thorheit beleidige 
ten Vaters/ melcher Wahnwitz hat euch 
verführet/ fo ungereimte Neigung auff em en 
fehlechten Grafen zu legen. Habe ich darum 
diefe Natter an meinen Hofe auffersogen/daß 
fie mir durch eure Vermaͤhlung ſo verräch . ie 
riſch nach meiner Crone frachtenfofl/ und i 
habt fo gar eurer findlichen Pflicht vergeſſe LER 
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liget? Saget mir welche Raferey bat euch zu 
fo thoͤrichten Unterfangungen verfuͤhret / und 
wodurch iſt es / daß ihr alfo ſeyd bezaubert wor⸗ 
den? Gnaͤdigſter Herr und Vater /antwor⸗ 
tete die Princeflin/ es iſt das Abſehen meiner 

Lebe fo gerecht / daß es fich niemahls mit den. 
Agſter einiger Verraͤthereh beflecket. Der 






Himmel / welcher durch feinen Einfluß mich ER 


genoͤhtiget/ daß ich den Tugendhaffteſten Ca⸗ 
vallier / ſo iemahls gelebet mem Heꝛtz geſchencket / 
"wird unſer beyder I Zeuge ſeyn daß wir niemahls 
etwas wieder die gebeiligee Perfon Eurer Ma⸗ 
beſchloſſen haben. Wir wollen zu frie⸗ 
den ſeyn/ Epiro zu meiden / und ich will allen 
Anſpruch der Crone fahren laſſen / E. Maje⸗ 
ir laſſen mir nur zu / daß ich mie ihn moͤge die 
Freyheit erhalten fort zuziehen / und das unter 
uns aufgerichtete Bindnuͤß durch die gewuͤnſch⸗ 
te Dermählung zubefeftigen, Alfredo ſprun⸗ 

ge vor Wuch gantz raſend auff undfagte: Ihr 
F ſeyd gang unſinnig / und nicht werth / dah ihr ei⸗ 
nes Koͤniges Tochter heiſſet / weil ihr euren ho⸗ 
hen Stande ſo ungeziemende Gedancken fuͤh⸗ 
vet Doch ich twill fie euch bald vertreiben / und 
et) ſchwere⸗ Firano ſoll noch dieſen Abend ſter⸗ 
— ccoine ontwortete mit beſonderer 
Ders 
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Herkhafftigkeit: So — 
anbenommen ſeyn / meinen Siebften in Tode 
Geſellſchafft zu leiften. Damit endete fi 4 
diefe gefährliche Linterredung /: umd Alfredo” 
gienge böchfkergrimmet mieder fort.‘ Ex bite 
te feinen Bedrohungen nach Firanen felbigen 
Tag noch laſſen Hinrichten / allein die Ratbe 
fprachen ihn noch fo viel zu / daß er vieibn zuge 
‚dachte Strafſe in etwas auffſchobe. Inde 
bemuͤhete ſich die Princeſſin / fo viel als fie kun 
te/ ſich wieder von Bette auffzumachen; Und 
Firano, der nichts anders / ais feinen Todt CE 
glich erivartete / wurde von ihrdurch 1 
ben getroͤſtet den Much nicht fallen zu aſſen 
fie wolte ihn eheſt aus feinen Sefängnupetvete” 
ten- Gein gank von Ungluůck niedergefchla 
genes Gemuth murde dadurch wieder aufiger 
richtet / und die Furcht des Todes ware 
ibn nicht mehr fo bitter 1 / nachdem er Funke: 
verſichert ſeyn / Daß die Princeflinannochfoger 
treu wãre. Nun hatte ſie die Sachen aiſ 
gerichtet / daß ſie mit ihn fliehen wolle / deswe⸗ 
gen ſie die twefflichften Jubelen und Koftbankeie 
ten zu ſich nahme / und die auff den Grafen be⸗ 
ſtellte Wache durch ein groſſes Geld beſtach/ 
daß ſie ihn nicht alleine aus den a 
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aſſen folten / ſondern auch zugleich mit ihnen 
die Flucht nehmen und ihrer Sicherheit rathen. 
Es waren einige wohlwollende / welche unter 
der Regierung dieſes Herrn einmahl groſſen 





freyung groſſen Vorſchub thaten. Kurtz / es 


gienge gluͤcklich vonflatten : Firano kahme 


Vortheil zu erlangen hoffeten / die zu ——— 


 mifeiner geliebten Victorine durch und weil 
niemand das Hertz hatte / in den erſten zweyen 


Tagen ihre Flucht den Könige vorzurragen / 


‚hatten fie einen folhen Worfprung geruonnen/ 


daß ed hernach nicht mehr möglich fie wieder 
einzuhohlen. Wie es ihnen Zeit wehrender ih⸗ 
ver Pilgramfchafft ergangen / melche fie doch 
durch ihre getreue Liebe mit groſſer Standhaff⸗ 
tigkeit ausſtunden / ſoll vielleicht imeinen an⸗ 
dern Buche bey dazu bequehm erhaltener Zeit 
Bald gemeldet werden / itzo berichte nun den ges 
neigten Leſer / daß fie nach etlichen Fahren / 


nachdem fie in wehrender ihrer Derbannung 


 zwey wohlgeſtalte Hexrlein erzeiget/ bey König 
: Alfreden wieder ausgeföhnet wurden / und nach 
- feinen Tode / das Epirotifche Zepter glicktich ges 
- führet haben. Dergleichen Bewantnuß hatte cs 
mit dieſer hoben Perfonen verwirrten Liebes⸗ 
& — ns daß die ſchoͤne Aſterie ge⸗ 
| jebten 


J 
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liebten Irenio einen Printzen gebohren / weſchen 
die Guͤtigkeit der Sternen fo viel Schönhe 
geſchencket / als fie iemahls auff die Vol 
kommenheit eines folchen Meiſterſtuͤcks der 
Natur mag gewendet haben. Die Freude: 
fo wohl bey ven Königlichen Eitern als auch den 
alten Königen Agachocles und Odemarn wa⸗ 
ve über diefe Geburth ſo groß / daß — 
















wohl haͤtte koͤnnen vermebret werden 
davon wurde durch Leonat in Gieilien übere” 
bracht/ meil er. ſelbſt aug einer veriiebten Dlrz 

fache umb ſoſche Geſandſchafft zu verrichten 
bey Irenien hatte angehalten / und ihm auch 
wegen fernerer Fortfekung des Krieges wider 
Eypern wichtige Sachen aufgetragen waren 
die feine Geſchicklichkeit und gute Wiſſenſchafſt 
in dergleichen Hohen affairenan beſten Funte 
ausrichten. Aſpalie hatte zwar von ſeinen 
ben/ und daß er nicht in Treffen geblieben/ be: 
seits Nachricht erhalten, meilerabernichrfelbfe 
an fie geſchrieben / hielte fie diefe Zeitung nn 
vor einen ausgefonnenen Troft ihrer verfraue” 
ten Freunde / die fie dadurch zu beruhigen fu 

cbeten. Da er aber in Palermo angelangele/ 
und fie nunmehro zu glauben genoͤthiget *— 
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daß ſein Todt erdichtet geweſen / befunde ſich ei⸗ 
ne neue Beunruhigung in ihren Gemuͤthe / 
welche faſt die Groͤſſe des bereits gewoͤhnlichen 
Schmertzens uͤberſtiege / und ihr durch eine un⸗ 
gemeine Hefftigkeit zuſetzete. Lebet er noch⸗ 


efrage fie fich/ und hat fo lange untevlaffen/ 


mir davon Dusch einzige Zeilen Nachrichezu 


geben / da er doch mohl gedencken koͤnnen daß 
mich die Poſt feines ausgeſprengten Todes mit 
unmaſſiger Qvabi beflürmete? Ach / er muß 


mich gewiß nicht mebr lieben’ fonflen hätte er 


dieſe meine vergebene Betruͤbnuͤß Durch die 
Nachlaͤſſigkeit ſeiner Zuſchtifft nicht fo lange aufs 
gehalten. Wie aber / wann ſeine Liebe gegen 
muich verloſchen iſt / waͤre es nicht ertraͤglicher 
geweſen / ihn todt als unbeſtaͤndig zu wiſſen. 
Ach nun ſehe ich / daß ich mich mit Unrecht äber 
die Haͤrtigkeit meines Verhaͤngnuͤßes beſchwe⸗ 
ret / als ob es mir fein groͤſſer Ungluck als ſei⸗ 
nen Todt koͤnnen zu ſchicken / da doch ſen Wars 


ckelmuth und Abfall von mir weit aͤrger iſt. 


Dergleichen aͤngſtliche Klagen fuͤhrete die troſt⸗ 
loſe Alpafic, als Leonat in Palermo ware an» 
gelommen: allein ſie wurde ihrer Furcht bald 
befreyet / da er ſeinen Kammerdiener den an⸗ 


dern Tag nach feiner Ankunfft liefle die Come 
BR | pliment 
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plimene machen’ und umb die Erlaubnäß ane 
halten / daß er ihr auffwarten möchte. CET 
ware nicht ſchwer / ihre Bewilligung zu erian⸗ 
gen/ deswegen begab er ſich mit vielen Pagen 
und Dienern begleitet nach dieſer Dameibreit 
Pallaſt. Nach abgelegten erſten Hoͤffichte 
ten ware Leonat muͤhſam / aus ihren Augen 
zu forſchen / was er vor Gluͤck zu hoflen/ be 
ob die vorige Gewogenheit ibm annoch 
behalten waͤre: Es waren gleich andere 
lein zugegen / welche verhinderten / daß er nicht 
fo frey durffte mit Worten fragen / ſonſt ha 
te. er nicht noͤhtig gehabt / aus bloſſe B 
ihre Neigung zu erkundigen. Er fabe « 
aus der Bleichheit ihres Geſichts und di 
siemlich eingefaltenen Wangen daß fiefichstebe 
abgegraͤmet bißhero haben muͤſte / —* 
dann ſolches merckend in Anwefenbeit dee an» 
dern anfienge: Ihr mundert euch gewiß mei” 
Herr / daß ich mich / feint daß ihr aus- Sicilia - 
ſeyd fo verändert babe? Doch ſo ihr meinei r 
A 



















deß ausgeftandenen Ungluͤcks Fälle übe 
wird es euch nicht befrembden / mich du 
Sram fo abgezehret zu ſehen. Es iſt wah 
gnaͤdige Fran / ſagte Leonat, der Todteine 
Semapie iſt ein harten Schiag⸗ — 


— 


— 
Hertze einer fo zarten Dame betrifft / och vs 
wir dasjenige / was geſchehen unmöglich aͤn⸗ 
dern koͤnnen / waͤre es unbillig gegen ſich ſelbſt 
gehandelt / ſich einen fo vergeblichen Schmer⸗ 
zzen gantz zu eigen zu geben. Selbſt ver Herr 
Adwmiral bochlöblichen Andenckens verlanget 
eine folange Traurigkeit nicht/ und ich kan ſa⸗ 
gen / daß da ich die Ehre gehabt/ bey ihn biß 
an fein Ende zu feyn/ er vor. allen mich erfun 
chet / wann ich wiedernad) Palermo fähme/ 
feine liebfte Gemahlin zu tröften / und ihr fo 
viel einzureden / daß ſie nicht allzu unmaäflig ber 
truͤbt dieſen Gluͤcks⸗Streich auffnehme: wann 
ſie ihn betrauret haͤtte / folte fie ihre Jugend 
nicht mit der beſchwerlichen Einſamkeit in 
Wittwen⸗Stande hinbringen / ſondern ſich ei⸗ 
nen Cavallier wieder ausleſen / wobey fie ale 
les ihres Leides durch eine anderwertige Che 
vergeſſen koͤnte. Aſpalie verſtunde mohl/ mag 
dieſes ſolte geſaget heiſſen / ſie antwortete aber: 
Daß es noch nicht ihr in Sinn gefommen/ ar 
eine neue Vermaͤhlung zu gedencken / ſie wuͤrde 
auch in dergleichen Buͤndnuͤß ſich noch einmahl 
zu degeben vor ſehr beſchwerlich halten, Leonat 
wuſte nicht / ob er dieſes vor ihre rechte Mei⸗ 
nung ſoſte annehmen: oder nur vor einige Ver⸗ 
— SE ſtellung 
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By, > 
\ 

h, 


* 
J 





45° AmoramDofe. — 
ſtellung auslegen / dadurch ſie der andern Ge⸗ 


ſellſchafft etwas einzubilden ſuchete / er gab aber 
dieſe Gegen⸗Rede darauff: Die Zeit wird das 
beſte Mittel ſeyn / einen fo harten Entſchluß 
vor dero bluͤhende Geſtalt und noch fo zarten 
Fahre zudndern.Diefes ware damahls Die Mar 
terie ihres Geſpraͤchs / meil der äbrigen ihre 
Vegenivart einanderesnichtzuließ. Leomar 
machete diefe feine erfte*Befuchung nicht allgue 
lang) damit er fein Machdenckei bey der See 
ſellſchafft verurſachen möchte, Er nahm Ab: 


Ze 
1 


eheſt wieder ablegen wolte / wann eg Ihre 


















ten und Verlaſſenſchafft in Cypern befunden 
welches er dann alles anitzo mit ſich gebracht/ 
umb es ihr / wann ſie befehlen wurde/ aus 
liefern. Alpaſie ſagte: daß fie ihn vor die b J— 
unter angewwendete Beinuhung hoͤchlich vers? 
pflichtet waͤre und nicht ermangeln märde/bey 
gegebener Gelegenheit ſich in der That danck⸗ 
bar zu erweiſen. Indeß wolte ſie ihn Feine ges 
wiſſe Zeit beniehmen / ihr deswegen die Ehre 

feines Zuſpruchs zu goͤnnen /  Diemweilipufeine 


— 
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Zeit wuͤrde ungeiegen fallen / die ev ſelbſt dazu 


erwehlen wuͤrde · Aus dieſen letzteren Worten 


nahme Leonat einigen Troſt vor ſich / und ſchied 
vor dieſesmahl von ihr. Er kunte aber nicht 
ruhen / biß er Gewißheit hatte / wie er annoch 
in ihren Gemuͤthe ſtünde; dahero ſchrieb er an 


ſie / daß er unendliche Marter wegen des. gmeis 
fels ausſtehen muͤſte / ob fieihm noch wie vor⸗ 
mahls gewogen waͤre oder nicht; Er baͤthe / 
ihn von ſo unnennbahrer Quahl durch die güe 


ugſte Verſicherung ihrer annoch ihm vorbehal⸗ 


tenen Gunſt zu befreyen / und fein Hertz / wel⸗ 


ches eben noch die vorigen Flammen bey ſich 


fuͤhrete / nicht anitzo ſo zrauſam zuruck zuwei⸗ 
ſen / nachdem fie die füglichite Gelegenheit nun⸗ 
mehro haͤtte / feine Beſtaͤndigkeit zu belohnen. 


Aſpalie wurde durch dieſen Lebes Zweifel be⸗ 


leidiget / fie wurff ihn in der Antwort vor/ober 
fie foleichtfinnig anfehe/ daß fie ihn inder erſten 


Zeit ihrer befommenen Trauer auff feinen an 
ſie aus Eyperngefchiekten Brief wurde ſolche 
- Merficherung gegeben haben/ wenn ſie nicht ſel⸗ 
bige zu halten allegeitgefonnen geweſen. Wie 
eraber anihr gehandeit / daß er fie fo lange in 
der Ungewißheit ſtecken laſſen / ob er felbften 
todt oder noch lebete / dieſes wuͤrde er aus ihren 
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mirdeausftchen. Vergebet gnaͤdig / entſchul⸗ 
digte ſich Leonat, wann ihr meinetwegen ſo viel 


- -Qoabhl habet leiden muͤſſen. Als ich gefangen 


war / fiehl es mir unmöglich / einen Brieff sis 


ſchreiben / und kunte ich auch leichtlich erachten / 
daß die Zeitung meines Todes in Sicilien ber . 
reits angefommen fepn wuͤrde / und die hefftig⸗ 
ſte Beſtuͤrmung eures Gemuühts deswegen. 


ſchon ausgeſtanden ſeyn muͤſte. Da ich aber 
wiederumb befreyet wurde / habe ich es vor 
rathſamer befunden / euch ſelbſt die Poſt mei⸗ 
nes Lebens zu uͤberbringen / als folche durch 
Briefe zu melden. Demnach werdet ihr die» 
ſes / was aus den Abſehen geſchehen / euch dee 
mehr durch meine Ankunfſt zu erfreuen / 


nicht zu meinen Schaden auslegen / und dahe⸗ 
ro eure Neigung von mir wenden / denn ſo ſel⸗ 


FJ 


nnd ent \ 


biges geſchehen folte/ wolte ich lieber / die Poſt 


meines Todes waͤre war als erdichtet geweſen. 
Er ſagte dieſe letzteren Worte mit einiger Ge⸗ 


muhts Bewegung heraus / woher Afpafie ſei⸗ 
erckete / und deswegen ihn laͤch⸗ 





lend anblick 
. moeiläufffigen 2 en Kamen kunte: Dahero 
* er 
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zubenehmen/ die ihrleichtlich vermuthen kun⸗ 


| 


et / daß ich tiber euven ausgebreiteten Tode. 


te / alſo daß er daraus mehr algaus: 


in ne nee. 
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er ſie aus recht auffrichtiger Liebe umbarmend 
ſagete: Wozu foichen Umfchmeif/ich ſehe do 14 
daß ich unrecht gethan/ darum will ich mich 
gerne zur Abbitte verftehen. Damit kniete 
er vor ihr/ und indem er ihre ſchoͤne Hand E 
greifend felbige zum Munde führete/ griff 
Afpafie ihm unter die Arme/ und antworten 
te: Die Demuth ift zu. groß/ Leonar, und ihr 

zu edel / als daß ihr ſo ieff vor mir knien ſollet 
Stehet auff es ſoll alles vergeſſen ſeyn. Abe 
nicht eure Liebe gegen mich / ſagte er darauff 
Wie unnoͤhtig fürchtet ihr doch / antwortele 
Aſpaſie, und Leonat machete ſich bald damit 
wieder in die Höhe / dieſer Schönen ſo viel 
Kuͤſſe gebend / als zu Nachhohlung der bißhe⸗ 
tigen Verſaͤumnuß von noͤthen fchienen. &e 
ware nicht groffe Muhe / bey Wiederhohlung 










der vorigen Verkrauligkeit einander wig 
Treue zuzufagen/und das Bundnuß der Bere 
maͤhlung unter ſich abzureden: Alpafiest 
che darinnen allein ihre ganke Zufrieden 
ſuͤchete / wurde in weniger Zeit wiederum 
Vebhafft/ daß ſich der zantze Hof über ihre 
glich wachſende Schönheit verounderte/ 
Leonat, der fie gar fleiffig befuchete/ fande) 
ihren fich ftets mehrenden Voſlkommen 
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ten ſolche Vergnuͤgung / daß er ſich vor den 


gluͤckſeligſten Liebhaber hielte / fo iemahls ge⸗ 
lebet hatte. Heliatesund Doriſte hatten ih⸗ 


re beſondere Freude daruͤber / als ſie dieſe ab⸗ 


geziehlete Partie vernahmen; Sie wuͤnſche⸗ 


ten Leona Gluͤck dazu / und er leugnete es 
nicht/ daß er Hoffnung haͤtte Alpahien zu er⸗ 


halten. Indeſſen nun faumete er gleichfalls 
nicht / die Staats⸗Angelegenheiten / ſo ihn von 


den Cypriſchen Hofe zugleich auffgetragen 
waren / bey Koͤnig Odemarn ſo wohl zu tracti _ 
ren / daß Ihre Majeſtaͤt über ſeine Geſchick⸗ 
ligkeit ein beſonderes Vergnuͤgen hatte; Die 
weil aber Syrien wegen der neuen zwer Fein⸗ 


de einige Neigung ſpuͤhren lieſſe / mit Cypern 
Friede zu machen / als wurden von beyden 


Seiten dazu Vorſchlaͤge gethan / und Leonat 
ſo wohl von Cypriſchen als auch Siciliani⸗ 
ſchen Hofe dazu erwehlet / daß er als Geſan⸗ 


ter nach Syrien gehen und mit ſelbiger Cro⸗ 
ne tractiren ſolte. Dieſe neue Entfernung 
von ſeiner geliebten Aſpaſien und der daraus 


erfolgte Verzug ihrer Vermaͤhlung machete 


beyde ziemlich unruhig / doch die Königlichen 


Geſchaͤffte giengen vor / zumahl da Dadurd 


i 


der Wohlftandder indeß geendeten Trauere 
RENT. BER Zeit 


* 


ſen / daß ich noch eine Zeitlang zwiſchen H 
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Zeit beſſer inacht genommen murde/undLeo- 
nat durch fo wichtig. aufigefragene Verrich 
fung nurfeine Ehre uud Anſehen ie längerie 
mehr vergröfferte, . Wie aber die befftigfte 
£iebe bey einer nenentftehenden Trennung 
an zaͤrtlichſten iſt / alſo ware auch Alpafien 
Hertz mit deſto groͤſſerer Angſt beflemmet/ie 
näher der Tag des Auffbruchs ihres ebſten 
kahme. Sie befürchte tauſenderley Ungluck 
welches nunmehro deſſen völlige Befisung ihe 





„ entziehen koͤnte / und weilihr noch in frifchen 


Gedaͤchtnuͤß / mie viel Quahl und Sorgen 
daß ihr feine erſte Abweſenheit nach Sieikien 
gekoſtet / machete fie fih nun einen verdrieß- 
lichen Abriß / wie weit meht Gram und Kum⸗ 
mer ihr dieſe andere Eutfernung bringen 
wuͤrde. Warumb verfo get doch dass Shi 
ſo ſehr meine Liebe / beklagete ſie ſich / daß die⸗ 
felbefo.gar ihre Ruhe zu ftöhren můhſam e 
Solt ich ihn ja noch eine Zeitlang miſſen wa 
umb habe ich ihn von neuen geſehen unddie 
Winden meines Hertzens durch deffen Ge 
genwart nur empfindlicher zu neuen Schme⸗ 
gen gemachet? Waͤre es nicht — 

4 
nung und Zweifel geblieben / ob er — kr 
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liebete oder nicht / als daß ich anitzo durch feine 


wiederhohlten Verpflichtungen gewiß bin / er 
liebe mich / und ſoll doch in ſelbigen Fl 


cke ſchon wieder von mir/ da er mich kaum 
durch ſo angenehme Verſprechung erfreuet hatt 


Ach / das Meer iſt ohnediß untreu/ und frucht⸗ 


bar anſtuͤrmen / wie leicht kan es mit den mich 


allezeit verfolgenden Gluͤcke einig werden / und 


Coich erſchuͤttere über dieſe Vorſtellung) denje⸗ 


nigen in ſeinen erboſten Wellen erfänffen/wele 
chen ich mehr ald meine eigene Seele liebe: wie 
leicht kan er in die Hände ver Räuber fallen/ 
wæelche weder das Bölcker, Recht nochdie Frey» 
beit der Sefandren achten / und daß man alfo art 
ſtat feiner mir die blutige Zeitung feiner Er⸗ 
maordung zurucke bringet und mir nichteinmabl 
. dererbärmliche Troſt uͤbrig iſt / feine Leiche mit 
. meinen Thraͤnen abzumafchen: Ja / wann 
auch dieſes nicht iſt / wie leicht kan der Syriſche 
Hof ſolche Schönbeiten bey ſich verwahren / 
die die Meinige gan erblaffet machen / und: 
die nicht anders als der Sonnen Glantz den 


Shimmer eines kleinen Sterns erbleichen! OD: 
wie toͤdlich wärdemir diefe Zeitung ſeyn / Leo- 


| ——— Hertz einer andern geſchencket/ und 


Fr eg 


— von ihn vergeſſen worden. · Weiter 
| Sf5 | wol⸗ 
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wolten ihre Klagen nicht zureichen/ weil die auf 
ſteigenden Thraͤnen ſelbige zuruͤcke trieben 


‚Sie ware noch in ſo betruͤbten Juſtande als” 


Leonat ſie zu befuchen kahme. So treffe ich 
euch weinend an / mein Licht / fragte er fie/ da 7 
ich vermeine / von euch Troſt zu hohlen / daß h 
noch auff einige Monat eure voͤllige Befisung 
entbehrenfol? Was iſt es/meine andere See 
le/ daß euch betrübet-macher? Was fürchtet 
ihr? Zweifelt ihr noch an meiner Tveueyoder 
beforget ihr einen Wanckelmuth? Diefesmill 
ich nimmermehr argwohnen/ nachdem ich euch 
allzufehr fchon eriviefen / wie fo gar ich ver Eu⸗ 
sige bin/ daß ich unmöglich einer andern were 
den kan: Oder meinet ihr vielleicht / ich Eönne 
durch Ungluͤck verlohren gehen? Seyd nicht 
fo forgfältig / dergleichen Vorſtellungen aus⸗ 
zuſinnen / die euch infolche Quahl ſtůrtzen Ich 
reife ja nicht wieder in die Gefahr des Krieges? 
da ich noͤthig hätte / meine Bruſt taufend’ ent 
biöften Schwerdern entgegen zu ſetzen fodarfl 
sch auch Feine neue Gefangenſchafft befürchten? / 
weil mich der Nahme eines Sefanten auchung 
ter denen Feinden frey läffet hindurch geben-So 
bleibet es alſo dabey / ihr mäfletmeinen Wan⸗ 
ckelmuth befürchten / und daß ich re 


“u 


. 


er) BE nal 


> ne euch fondern den König ſelbſt und fo viele 
‚Standes-Perfonen durch einenan euch begane - 
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Schönheiten geblendet mich vor euch Teichrlich. 
wenden koͤnne· Gewißlich / ich därffte euch 
einen Verweiß geben / daß ihr fo Ubles daͤchtet / 
wann ich nicht wuͤſte / daß man der Zaͤrtligkeit 


in Lieben auch viele unnoͤhtige Beſorgungen 
muflenachfeben: Halter ihr mich vor fo un⸗ 
achtſam auff meine eigene Ehre/ daß nachdem 


ich vor den Augen des gangen Hofes / ja Jhrer 


Majeftät des Koͤniges ſelbſten mich vor eu⸗ 


ven Braͤutigamb befennet/ ich nun nicht alleis 


genen Meineyd.beträgen wuͤrde? O verwerfet 


ſoſchandlichen Argwohn / liebreichſte Alpaſie, 


denn ſelbiger weder mit eurer Tugend noch 
meiner Treue überein komt: Glaubet hingegen / 


a 
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che / antwwortete Leonat, daß ich ehe wieder zu 
kommen mich bemuͤhen will / als ihr meine An⸗ 
kunfſt bey dem Syriſchen —— 
koͤnnet. Den folgenden Tag giengeer Mr 

ner anfehnlichen Suite von. avallieten und 
Dienern zu Schiffe / und kahme ohne ei — 
Sturminden Syriſchen Hafen glückuch am. 

Er wurde von König Alarie fehr wohl — 
gen / und richtete feine Sachen in kurtzer Zeil. 
fo giäcklich aus. / daß ein befländiger Friede 
ziwifchen Syrien / Cypern und Sicilien ger 
ſchloſſen / und alle Feindfeligkeiten abgefchaffet‘ 
wurden. Nach fo guter expedition brachte 
ev es bey der neuen Königin Livinie — i 
fie ein gang böffliches Schreiken an Pring Or-" 
mont lieſſe abgeben/ und fih davinnen entfchule 
digte warumb fie die Bermählung mit ihn we⸗ 
gen des Staats Befchaffenheit nicht hatte für 
glich trefſen koͤnnen / doch märde fie niemabis” 
unterlaſſen / feine Verdienſte hoch zu ſch —* 
erſuchete ihn aber zugleich / wann erfleiemable 
geliebet / fo ſolte er ſeine fo unbillige Kache nicht 
weiter gegen die unſchuldigen Unterthanen des 
at Reiche ——— und ſo viel Blut 
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thig zu vergeſſen / als ſolche in prannifcher - 


Ubermaſſe heimzuſuchen. Dieſes Sthreiben 
wuͤrckete fo viel bey Printz Ormont, daß er mit 
feiner Armee gleichfals wieder abzohe / und zum 


Zeugnuß derjenigen Achtbarkeit / die er noch 
gegen Livinien hatte / mit Alaric, Frieden ttas 


. fe Aldrado, welcher auff diefe Weiſe die Sy⸗ 
riſche Macht gang allein auffden Halß bekahm / 


wurde es endlich auch muͤde / und lieſſe ſich bald 


darauff in Tractaten ein / alſo daß in wenig Mo⸗ 
naten ein allgemeiner Friede ausgerufſen und 
der verderbliche Krieg gaͤntzlich verjaget wurde. 


Leonat kehrete nach dieſem mit groſen Ruhm 


und Ehren wiederum nach Sicilen/ und meiler 
nun nichts mehr verlangete / als feine geliebte 
Alpaſien endlich einmahl vollkommen zu beſi⸗ 

‚gen / fo wurde auff dieſes Beylager mit aller 

Macht zugeſchicket. Indem aber König O- 
demar nach fo glücklich gelegten Stuͤrmen des 
Krieges gerne feine liebfte Tochter und ihren 
Gemahl in Sicilien mieder bey fich geſe⸗ 
hen haͤtte / als thaͤter darum gar höffliche An⸗ 


dann auch wohl zu frieden/ daß fie auff eine 


niges in Palermo firh mochten — 
uhre 
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ſuchung bey den König Agathocles, der eg 


Zeitlang zʒu dem Troſte diefes verlangendenKde 
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fuhre alſo die ſchöne Alterie mit ihren geliebren 
Gemahl und Eleinen Pringe nebft etlichen Sale 
feen aus Cypernab / dahero dann Leonats‘ 
Beylager mit Aſpalien biß zufo hoher Ankunft” 
verſchoben bliebe- Wie gewihß nun auch die ſcho⸗ 
ne Afpafie ware / daß ſie nunmehro durch keinen 
andern Zufall als den Todt ihren geliebten Leo“ 
nat verliehren kunte / ja wie underhindert ſie auch 
ſchon die kaͤglichen Viſiten und allerhandLiebes 
Bortheile von dieſen ihren Braͤutigamb einern⸗ 
dele / fo ware dennoch alle ihre Zufriedenhen nit 
einiger Furcht und Mißtrauen begleitet wen ſe 
nicht glaubete ihn voͤllig zu befigen / ſo ange 
noch nicht mit ihn vermaͤhlet waͤre. Dannenhe⸗ 
ro ſie auff ihreeigene Eron-Princeflindie fchöne 
Afterie, gang unwillig ware / daß eben hre ge⸗ 
hoffte Ankunfft in Sieilien mit ihren geliebten 
Gemahl den tapferen Irenio muſte ihrer volle 
gen Zufriedenheit einen verdrießlichen Auffch 
abgeben. Entweder / ſagte ſie moͤchten fie fd 
da ſeyn / damit mich ihre Ankunfft in mein 
Gluͤckſeligkeit vokoinen machete/oder fie möge 
ten mich mit der Gnade verſchonen / daß ſie mein 
Beylager mit ihrer hoben Gegenwart beehren 
wollen / und ich darauff nicht fo lange warden 
duͤrfſte Leonar, welchen diefe VE 
| gedult 
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gedult nicht übel gefallen kunte / ſchertzete offer 


imabis mit ihr daruͤber / und hatte die Freude / 
daß fie ihn bekennete / wie nichts in der Welt fo 


ſtarck und befftig als ihre Liebe gegen ihn ſeyn 


koͤnte. Endlich kahme die fröliche Poſt durch ein 
vorangeſendetes leichtes Schiff / daß Aſterie und 
Irenio, wo anders der Wind alſo bliebewenfole 
genden Tag wuͤrden anlaͤnden / teil ſie nicht | 


mehr als zwangig Meilen annoch von denan 


Palermo nechſten Borgebirgemären. Alpalie 
ware über diefe Zeitung fo frob/ daß da indie 


zehn wohl ausgeputzten Galleen ver@ion-Prina 
ceſſin und ihren Gemahl entgegen fuhren / ſie 


mit Leonaten ſich gleichfals auff die Köftlichfte 


‚Darunter ſetzete umb dieſe hohe Perſohen mit zu 


bewillkommen: So wohl Irenio als ſeine Ge⸗ 


mahlin empfiengen dieſes neue Brautpaar übers 


aus gnaͤdig/ und weilAfterie ihren kleinẽ Printz / 
welcher einen ſchertzenden Liebes Sorte an 


Schönheit ähnlich war auf den Schooße hatte / 
ſagte ſie zu aſpaſien: Sehet hier / wann ihr von 


eurer Vergnůgung erſtlich ſolche Fruͤchte koͤn⸗ 
netaufweiſen / ſo wil ich fagen/ daß ihr. dag Lie⸗ 
ben J— gelernet habet. Ich bin / als eine un⸗ 
terthaͤnige Dienerin / antworte Alpaſie, Ihrer 
— Erempel u foigen aus Sam | 
un⸗ 


464 Aum⸗/ am Hofe 
- bunden, Mit ſolchen und anderen luffigen Re⸗ 
den brachten fie ihre Zeit ſpielend zu / alſo daß fie 
unvermercket nnter ven Schall der frolocken⸗ 
den Trompeten und Pauken andas Ufer kah⸗ 
men. Da ſie nun glügflich eingelauflen/und von ” 
König Odemarn unddergangen Hofftade mit 
gröften Freuden empfangen wurden / ware mei 
nig Tage darauf diefes angefegte Veꝛmaͤhlungs⸗ 
Feſt. Afpafie gienge mit weit mehrern Vergmu⸗ 
gen nad) den Tempel und Braut⸗Bette / als ſe 
voꝛrmahls mitubalden gethan / und wie eintraͤch ⸗ 
tig Daß dieſes einander gang gleiche Paar ihre‘ f 
Ehe hernahmahls geführet/ eriwiefen die leben⸗ 
digen Jeugen/ foausdiefer Bermäblung her⸗ 
vorgefommen/ und welche ſo wohl der Erone 
Sicilien als Cypern die folgenden Zei⸗ 
ten groſſe Dienfte ae 
haben» 3 
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